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Mer ven Gottesdienft in uniern Kirchen zunächſt nur aus feinem 
jetzigen Thatbeftande kennt und dann einen offenen Blick thut in die 
Kirchenordnungen bes fechszehnten Jahrhunderts, ber wirb fich einer 
gewiffen Befchämung nicht erwehren fönnen. Denn er wird in bem, 
was noch da iſt, nur die übriggebliebenen, zum Theil verfüimmerten 
und zum Theil fehr loſe zufammengeichobenen Glieder jenes Ganzen 
wiederfinden, das einft von unfern Vätern gemäß dem gereinigten 
chriſtlichen Bekenntniß neugeorbnet ward. Zwar ift höchſt felten aus 
unferm öffentlichen Gottesdienft nur ein Predigthalten und Predigt 
hören etwa mit einleitendem und ausleitendem Geſang geworben ; 
aber doch ift die Erkenntniß, daß der Gottesdienft eine gemeinſame 
allfeitig erbauende Glaubensthat fei, zu der ein jedes Glied das 
Seinige beitragen müffe, um wieder das Seinige gefegnet bavon 
tragen zu Tönnen, durch die jegigen verfümmerten Formen Feineswegs 
begünftigt. — Trauungen machen häufig den Eindrud von Traures 
ben, nad) deren Anhörung die Brautleute auch noch anhangsweife 
Ja fagen und fi) die Hände geben. Taufen erfcheinen vorzugswelfe 
als Taufreben, nach denen bie Taufpathen ihre Zuſtimmung erklären, 
daß das Kind — möglichft fpärlich — in herfömmlicher Form mit 
Waſſer benegt werde. Der Unterfchieb iſt Har. Nach der Kirchen: 
ordnung liegt bie Feier in dem ganzen Gange ber gemeinjamen 
Handlung, nad) dem, was man jegt oft fieht, in der Rede bes Geiftlis 
hen. Es ift Hier nicht ber Ort, nachzuweiſen wie einfeitig, ja wie 
bedenklich dies letztere if, auch nicht dev Ort darzuthun, wie e8 ges 
fommen iſt, daß e8 fo hat werben können. Die Urfachen bes Vers 
falls liegen auch nicht etwa urfprüngfich in dem, allen fefteren Formen 
abholden, Charakter des Rationalismus, fie reichen viel weiter hinauf. 
Mitgewirkt hat dazu fchon in ber Zeit firengfter NRechtgläubigkeit 
neben ber eigenthümlicyh ungelenten Verfaffung unſerer Kirchen auch 
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der Gang, den die herrſchende theologiſche Wiſſenſchaft ſeit dem 17. 
Jahrhundert genommen hatte. Bei der urſprünglichen Anlage unſe⸗ 
rer Kirchenordnung war auf bie fefte Unterlage eines Fräftigen Glau— 
benslebend gerechnet. Hauptitüde des alten Gottesdienftes waren 
in Lieder verfaßt und der ganzen Gemeine zu fingen überwiejen; — 
jo da8 Te Deum — das Gloria — das Kyrie — das Credo. — 
Aus eingelegten Pſalmen, Sequenzen und Bibelverfen waren eben 
falls Gemeinelieder entftanden. — Dadurch ward Die Feier des Gots 
teöbienftes freilich fehr erhöht, (wie fchon die Augsburgifihe Eonfef- 
fion das rühmen darf) aber auch fehr verlängert. Als nun bie 
uriprüngliche Kraft des evangeliichen Glaubenslebens, nicht genährt 
durch eine lebensfriſche kirchliche Verfaſſung, und nicht getränft 
durch einen erquidenden Strom kirchlicher Wiſſenſchaft, allmälig 
erlahmte, ba entftand zunächft das Bedürfniß nach Verkürzung bes 
Gottesdienſtes. Die Thätigfeit des Geiftlichen am Altare wird das 
ber „vereinfacht“, der Gefung der Echülerchöre verftummt, am längften 
halten fich noch Die der Gemeine zugewielenen Gefänge. Aber ohne 
alle bazmwifchenliegende Handlung, nur durch Orgelipiel mehr an 
einander gereiht, ald organiſch verbunden, find auch fie zulegt nur 
ermübend, und werden ebenfalls „vereinfacht, das heißt größten: 
theil8 ausgelaffen. Die firhlichen Behörden fträuben fich Dabei 
vielleicht ein wenig, oder laſſen es gehen, wenn nur feine Klage 
einläuft, oder fördern ed auch wohl, weil fle „Die Freiheit bes Geifts 
fichen nicht bejchränfen“ mögen. Befindet fich Doch auch im Ordina⸗ 
tionsiormulare Feine eigentliche Verpflichtung auf das Innehalten 
ber gotteödienftlichen Ordnung. Darüber wird dann der Gottesdienft 
zulegt zu einem Bilde der Dürftigfeit und Willführ; und er wäre 
das noch viel durchgreifender geworden, wenn nicht die feftern kirch⸗ 
lichen Sitten der Gemeinen manche altväterliche Form zu fchonen 
genöthigt hätten. Ä 

Sicherlich hätte dieſer Auflöfungsproceß nicht fo weit in unfern 
Kirchen um ſich greifen können (im Herzogtfum Braunſchweig ifl 
3. B. feit Menfchengedenfen nicht. einmal das fonntägliche allgemeine 
Kirchengebet nach ber Predigt gebetet worden,) wenn ber Gemeine 
in den Geſangbüchern zugleich die ganze. Fischliche Liturgie möglichft 
überfichtlich georbnet in die Hände gegehen wäre. Sie wäre Dadurch 
ihres Antheils am priefterlichen Amte ſich fefter bewußt geblieben, 
ber Willkuͤhr wäre von vornherein genügenber, vorgebeugt, und auch 
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die dem Kirchenweſen vorgeſetzten Behoͤrden hätten es leichter gehabt 
noch eine andere Weisheit zu üben, als vorzugsweiſe bie iſt: abzu⸗ 
laffen, nachzulaſſen, auszulaffen, oder zuzufehen und zu ignoriren. — 

Es gebührt der Agende für Die evangeliihe Kirche 
in den Königl. Preußifihen Landen das Verdienft Daß fie 
ber erfte praftiiche Verſuch ift, die zerftreuten Trümmer des evang. 
Gottesdienftes wieder zu fammeln und auf alter kirchlicher Grundlage 
zu reflauriren. Die eigenthümlichen Schwächen diefer Agende hän- 
gen mit ihrer Entfiehungsart und mit ihrer Beſtimmung zujammen, 
ba fie beiden Theilen, Zutheranern und Reformirten, ald Vereinigungs⸗ 
punft dienenfollte. Aus diefer ausgleichenden Beftrebung hatnothwendig 
eine gewifle Berwafchenheit der Firchlichen Sprache entitehen müfjen, 
bie neben andern Mängeln vorzugsweife ein Gegenftand des Anſto⸗ 
ßes und bes Angriffs geworden ift. Deffenungeachtet hat fie auch 
in anderen Firchlichen Kreifen mit Recht eine nachhaltige Beachtung 
gefunden, und ift al8 ein thatfächlicher Anfangspunkt der Befferung 
zu betrachten. 

Das nme Würtembergifhe Kirchenbuch, welches vor 
einigen Jahren veröffentlicht worden ift, hat einen reichhaltigen 
Schatz ber verfchiedenartigften Gebete gefammelt; aber es ift nicht 
bazu gemacht, ber Gemeine in die Hand gegeben zu werben. Es 
ift mehr ein Repertorium zur Auswahl für die Geiſtlichen; daher 
gehts über viele Seiten hinüber mit: oder; — oder; — oder. — 
In der Hand der Gemeine würde das nur verwirren. Allein bie 
Gemeine bedarf auch in Würtenberg für ben Gotteödienft eines fol 
hen Buches nicht. Würtenberg hat bie Eigenthümlichfeit, Daß es 
Iutherifchen Glauben in reformirten Eultusformen befennt. Ein ei- 
gentlicher Altardienft ift (außer beim h. Abentmahl) gar nicht vors 
handen. Beim Amte des Gebets greift die Thätigkeit ber Gemeine 
nicht mitwirfend in die Thätigkeit des Geiftlichen ein. Keine Sa⸗ 
Iutation, — feine Antiphonen, — fein Gloria, — auf bie Collekten 
fein Amen vom ganzen Volk gefungen, keine Präfation, bei der bie 
Gemeine das Dreimalheilig anzuftimmen hätte. Nur der Choral 
gefang; — das übrige thut der Beiftliche auf der Kanzel allein. 
Das wird nun wohl fchwerlich eine der andern Iutherifchen Kirchen 
in Deutichland fich zum Vorbilde jegen. — 

Südlicher Weife find wir in Norddeutichland zu biefen Dingen 
noch meiftens in einer günfligeren Stellung. Unſere alten lutheris 
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im Braunfchweigifchen Gefangbuche der Fall ift, vor oder zwifihen 
bie Kirchengebete verfchoben werden. Einen Anhang biejer Art habe 
ich vorerft nicht mit in dieſes Kirchenbuch aufgenommen, da id) zu⸗ 
naͤchſt nur den Firchlichen Gottesdienft jelbft im Auge Hatte. Würde 
für diefen noch die Zugabe eines überfichtlihen Mufit-Anhangs ges 
wünicht, fo ließe fich ein folcher wohl aus den vorhandenen Agenden 
und aus neueren reichhaltigen Werfen unter dem Beiftande kunſt⸗ 
verftändiger Männer bewerfftelligen. 

Möge dieſes Buch, das ift nun mein herzlicher Wunſch, dazu 
beitragen, wieder zu eröffnen die verjcyütteten Zugänge zu ben heis 
ligen Schatzkammern der Gebete unjerer Kirche, und Die Freudig⸗ 
feit unferd gemeinfamen Glaubens zu ftärfen. Vielleicht ift noch 
nie, fo lange e8 eine chriftliche Kirche auf Erden giebt, diefelbe in 
ihren Grundveften fo tief erfiyüttert, fo fehr von ihren eigenen An⸗ 
gehörigen verfannt, verfchmäht und befehbet worden, wie unter und. 
Es ift dahin gekommen, daß felbft denen, Die noch einen guten Wils 
len haben, denen dad Herz noch zu entbrennen vermag über Der 
Botichaft von dem Gekreuzigten, welcher auferftanden ift, doch bie 
Augen gehalten find, um ficher zu erkennen, was zu umjerm Frieden 
dient, und dann unverbroffen danach zu handeln. Aber wo wir 
feben, daß Menfchenrath faft zu Ende ift und Menfchenhülfe ermans 
geln muß, dba heben wir unfere Augen um fo mehr flehend empor 
zu ben Bergen, von welchen die Hülfe kommt, zu dem Herrn, ber 
feine Kirche noch nie verlaffen bat. Er hat gefagt: Sch will Dich 
nicht verlaffen noch verfäumen. Harren wir darum aus in thätiger 
und geduldiger Liebe, bi8 Er wieberbaue bie verfallenen Mauern 
von Serufalem, und Sein zerftreutes Volk barinnen von neuem 
ſammle nad) Seinem Wohlgefallen. — 

Braunſchweig, Oftern 1852. | 

W — J H. Thiele. 
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Form berein du Geſegneter des Herrn. Barum ſteheſt du draußen ? 
1. Moſ. 24, 31. 

Kommet ber zu mir alle, die ihr mühjelig und beladen feib: ich will 
euch erquiden. Matth. 11,28. 

Jauchzet dem Herrn alle Welt. Dienet dem Herrn mit Freuden, 
fommt vor fein Angeficht mit Frohlocken. — Er hat und gemadht, und 
nicht wir felbft, zu feinem Volk und zu Echaafen jeiner Weide. — Gebet 
zu feinen Thoren ein mit Danken, zu jeinen Borhöfen mit Loben. Dan 
fet ihm, Iobet feinen Namen. Denn der Herr ift freundlich und feine 
Gnade währet ewig, und feine Wahrheit für und für, Bj jyym 100. 

Danfet dem Herrn und prediget feinen Namen: verfündiget fein 
Thun unter den Bölfern. Pfalm 105, 1. 

Wohl denen, die in deinem Haufe wohnen: fie loben dich immerdar. 
Pfalm 84, 5. 

Herr ich rufe zu bir, eife zu mir. Pfalm 141, 1. 

Ich will den Herrn loben jo lange ich lebe, und meinem Gott lob⸗ 
fingen, weil ich hier bin. Pfalm 146,2. 


Mann Du zum Gebet oder zum Gefang in die Kirche trittft, jo laß 
dad Gewoge umberfchweifender Gedanken vor der Thür und entfchlage 
dich gänzlich der Sorge für Alles, was draußen ift, damit du Gott allein 
dich eröffnen fönnefl. Denn es ift unmöglich, dag Einer mit Gott rede, 
der auch ſchweigend noch mit der ganzen Welt fchwagt. Warte daher 
auf Ihn, der auf dich wartet. Höre Ihn, der mit dir redet, auf dag 
Er dich erhöre, wann du redeft zu Ihm. 

Bernhard v. Clairvaur. 


| L 
Sonn- & felttäglicher Hauptgottesdienft 
zugleich mit 


der eier des heiligen Abendmahls. 


Eingangslied 
gefungen von ver Gemeine; entweder: „Komm beilger Geift: Erfüll die Herzen" — 
over überhaupt ein Sonntags- ober ein Morgen⸗ ober Feflgefang. Unter dem letzten 
Verſe tritt ber Geiftliche vor den Altar, und intonfrt gegen ben Altar gewendet bie 
folgenden Pſalmſprüche. Sollte er nicht fingen können, fo möge er bie betreffenden 
Stüde langſam und feierlich fprechen, aber die Antworten werten vom Chor und 
Gemeine gefungen. ‘ 
Lobe ben Herrn meine Secle: 
Und was in mir ift, feinen heiligen Namen. 
Antwort: Lobe den Herrn meine Seele: 
. Und vergiß nicht, was er Dir Gutes gethan hat. 
Der Geiſtliche: Herr handle nicht mit uns nach unfern Sünden: 
Und vergilt und nicht nach unfrer Miffethat. 
Antwort: Kyrie eleifon: Chrifte eleifon: Kyrie eleiion. 
ober : 
Herr erbarme Dich unfer: Chrifte erbarme Tich unfer: 
Herr erbarme Didy unfer *), 
Der Geiftliche : An Adventsfonntagen. 
Meache dich auf; werde Licht, benn dein Licht kommt. Hallelujah: 
Und die Herrlichkeit des Herrn gehet auf über dir. Hallelujah. 
Auf Weihbnadten. | 
Ein Find ift und geboren: Hallelujah : 
Ein Sohn tft und gegeben. Hallelujah. 
Auf die Epiphbanienfonntage 
Deine Sonne wird nicht mehr untergehen. Hallelujah: 
Denn ber Herr wird bein ewiges Licht fein. Hallelujah. 
*) Auch kann die Gemeine hiernach einen paffenden Gefangvers fingen, etwa biefen : 
au bleib mit Deiner Gnabe: Bei und Herr Jeſu Ehrift: 
aß und Hinfort nicht fehabe: Des böfen Feindes Lift — 
Ach bleib mit Deiner Treue: Bei uns, mein Herr, mein Gott: 
eſtaͤndigkeit verleihe: Hilf und aus aller Noth. — 
1 
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Auf die Saftenfonntage. 
EHriftus ift um unferer Eünde willen verwundet: 
Und um unferer Miffethat willen zerfchlagen. 

Auf Oftern, und bie folgenden Sonntage. 
Ehriſtus ift um unferer Sünde willen dahin gegeben. Hallelujah: 
Und um unferer Gerechtigfeit willen auferwedet. Hallelujah. 
Auf Himmelfahrt. 
Ehriſtus ift aufgehoben gen Himmel. Hallelujah: 
Und fißet zur Rechten Gotted des Vaters. Hallelujah. 
| Auf Pfingkten. 

Der Herr hat ausgegofien von feinem Geift über die Gemeine. 


Hallelujah: 


Den Geift det Gnade und des Gebeted. Halelujah. 
Auf Trinttatis. 

Heilig, heilig, heilig ift Gott, der Herre Zebaoth. Hallelujah: 
Alle Lande find feiner Ehre vol. Hallelujah. 

Auf die Sonntage nah Trinitatis. 
Bei dem Herrn findet man Hülfe. Hallelujah: 
Und feinen Segen über fein Volf. Hallelujah. 

oder : 

Mufe mich an in der Noth! fpricht der Herr. Hallelujah: 

Sp will ich dich erretten, und du ſollſt mich preifen. Hallelujah. 
Hierauf antwortet die Berfammlung jedesmal mit dem „Gloria Patri”, folgendermaßen ; 
Mel.: Vom Himmel hoch — 

Gott Vater Sohn und Heiliger Geift: Sei hoch gelobet und gepreift: 
Bon Anbeginn, zu dieſer Zeit: und bis in alle Ewigkeit. 


Dann wird das Gloria gefprochen ober gejungen wie folgt: 


Der Geiftliche, 


oder auch eine Stimme aus dem Chor fingt: 
Giloria in excelsis Deo! (Ehre fei Gott in der Höhe) 
Dann mag auf die eine ober bie andere hier bezeichnete Weiſe fortgefahren 


werben: 
Der Geiſtliche ſprechend ober fingend 
fährt alfo fort 

Und Friede auf Erden: Und 
den Menfchen ein Wohlgefal- 
len! 

Wir loben Dich, wir preifen 
Dich, wir beten Dih an: Wir 
danfen Dir für Deine große Herr 
lichkeit! 


Der Geiftliche oder eine einzelne Kna⸗ 
benftimme hebt an zu fingen: 

Allein Gott in der Höh fei 
Ehr! 

Dann ſtimmt das ganze Volk ein und 
fingt weiter: 

Und Dank für Deine Gnade: 
Darım daß nun und nimmer- 
mehr: Uns rühren Tann fein 
Schade: Ein Wohlgefalln Gott 
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Herr himmlifcher König: Gott 
allmächtiger Bater ! 

Herr einiger Sohn: 
Chriſte! 

Und Du heiliger Geiſt: Herre 
Gott! 

O Tu Lamm Gottes: Des 
Vaters Sohn! 

Der Du hinwegnimmſt die 
Sünde der Welt: Erhoͤr unſer 
Gebet! 

Der Du fißeft zur Rechten bes 
Vaters: Erbarme Dich unfer! 

Denn Du allein bift heilig, 
Du allein bift der Here: Jeſus 
Chriſtus mit dem Heiligen Geifte 
in ded Vaters Herrlichkeit. — 
Almen. 


Jeſu 


Wo ein geübter Chor iſt, kann dies 
auch bisweilen vom Chor geſungen werben. 


an und hat: Nun ift groß Fried 
ohn Unterlaß: AU Fehd Hat nun 
ein Ende. i 
ir loben Dich, wir preife 
Dich: Wir beten an und danken: 
Daß Du, Gott Vater ewiglich: 
Regierft ohn alles Wanken: Ganz 
unbegrängt ift Deine Macht: Du 
fprichft, und alles wird vollbracht: 
Wohl und des ftarken Herrn. 

O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn: 
Zur Rechten Deined Vaters: 
Erhöhet auf des Himmels Thron: 
Du Stiller unferd Haders: Lamm 
Gottes, heilger Herr und Gott: 
Nimm an die Bitten unfrer Roth: 
Erbarm Dich unfer aller. 

O heilger Geift, Du größtes 
Gut: Du edler Hort und Troͤ⸗ 
fter: Nimm unter Deine gnädge 
Hut: Wen Chriftus hat erlöfet: 
Durch Marter groß und bittern 
Tod: Wend ab al’ unfern Jam⸗ 
mer und Noth: Darauf wir ung 
verlaffen. — 


Der Geiftliche zur Gemeine gewendet fingt: 


Der Herr jei mit euch! 


Antwort: Und mit deinem Geift. — 

Der Geiftliche fingt nun gegen ben Altar gefehrt bie GCollecte, gemäß ber 
Kirchenzeitz fie fleht vor ber jebesmaligen Sonntags- ober Feſttags⸗Epiſtel. Siehe 
weiter hinten Nr. V. Tie Gemeine beantwortet fie mit: Amen — 

Dann fordert der Geiftliche die Verfammlung auf, die Epijtel des heutigen Ta⸗ 
ges anzuhören. Die Gemeine erhebt ſich, und verharrt ſtehend, während ber 


Vorleſung der Epiftel. 


Darauf intonirt er: *) 


Dein Wort ift meines Fußes Leuchte, Hallelujah: 
Antwort: Und ein Licht auf meinen Wegen. SHalleluiah. — 


*) Ober der Eantor, ober auch eine Kuabenftimme aus dem Chor kann es eben- 


falls thun. — 
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Der Geiſtliche: Herr, 


oder dieſes: 
laß meine Seele in Deinem Worte leben. 


Hallelujah: 


Antwort: Daß fie Dich lobe immer und ewiglich: Hallelujah. 


Falls nicht über das Evangelium geprevigt wird, fo ift daſſelbe bier auch 
noch vorzulefen. Wird darüber geprebigt, fo kann die DVorlefung nachher auf ber 
Kanzel geicheben. Wofern es aber am Altare vorgelefen wird fo intonirt ber Geiſt⸗ 


liche danach: 


Lob und Preis fei Dir o Ehrifte: 


Antwort: Won nun an bis in Ewigkeit 


Amen. 


Hier iſt auch die Stelle, wo an Feſten noch beſondere paſſende Gefangftüde 
son reinem evangelischen Inhalt, Sequenzen, Pfalmen, Hallelujah u. |. mw. einge, 
fügt werben können. Nur müffen fie von ber Art fein, daB fie den Geſang der 
ganzen Gemeine weber flören noch verbrängen *). 


Darauf wird dag Credo, ber Glaube, auf die eine, ober die andere hier be- 


zeichnete Weife gefprochen ober gefungen, 

Der Geiftliche entweber allein, ober 
mit der Gemeine zufammen, fingend oder 
fprechend : ' 

Ich glaube an Gott den Va- 
ter, allmächtigen Schöpfer Him- 
mels und der Erbe. 

Und an Jeſum Ehriftum, feinen 
eingeborenen Sohn unfern Herrn: 
Der empfangen iſt vom heiligen 
Seifte: Geboren von der Jung- 
frau Maria: Gelitten unter Bon- 
tio Bilato: Gekreuzigt, geftorben 
und begraben: Niedergefahren 
zur Hölle: Am dritten Tage wies 
der auferjtanden von den Todten: 
Aufgefahrengen Himmel: Sigend 
zur Rechten Gottes, des allmäch- 
tigen Baterd: Von dannen er 
fommen wird zu richten Die Le⸗ 
bendigen und die Todten. 


Der Geiſtliche: Wir glauben all 
an einen Gott: 

Dann ſtimmt das ganze Boll ein und 
fingt weiters Schöpfer Himmels 
und der Erden: Der fid) zum Va⸗ 
ter geben hat: Daß wir feine 
Kinder werben: Er will ung alls 
zeit ernähren: Leib und Geel 
auch wohl bewahren: Allem Un: 
fall will er wehren: Kein Leib 
fol und widerfahren: Er forget 
für uns; hüt't und wacht: Es 
fteht alles in feiner Macht. 

Wir glauben aud) an Jeſum 
Chrift: Seinen Sohn und unjern 
Herren: ‘Der ewig bei Dem Vater 
ift: Gleicher Gott an Macht und 
Ehre: Bon Maria, der Jung- 
frauen: If er wahrer Menſch 
geboren: Durch den heiligen Geift 


*) Die Verordnung imferer alten evangelifchen Kirchen-Agenben, wonach auch Epiftel 
und Evangelium vom Geijtlihen gefungen werben, (wie ed in manchen 
Gegenden, 3.3. in ben Kirchen son Schweden ımb Norwegen noch Sitte ift) 

möchte wohl nur bei befonderen feierlichen Anläffen angemeffen jein. 
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Ich glaube an ben heiligen 
Geiſt: Eine heilige, allgemeine, 
chriftliche Kirche: Die Gemeine 
ber Heiligen: Vergebung ber 
Sünden: Auferftehung des Flei— 
fches: Und ein ewiges Xeben. 
Amen. — | 

Der Geiftliche kann bies Bekenntniß 
einleiten durch bie Worte: Laßt und 
nun mit Der ganzen ihriftlichen 
Kirche auf Erden unfern Glau⸗ 
ben befennen, und alfo |prechen. — 


Es Tann. auch ſtatt diefes Glaubens⸗ 
bekenntniſſes das nicenifhrronitan- 
tinopolitanifche (etwa an Feſtia⸗ 


im Glauben: Für uns, die wir 
warn verloren : Am Kreuz geſtor⸗ 
ben und vom Tod: Wiederaufs 
erftanden Durch Gott. 

Wir glauben an ben heilgen 


Geiſt: Gott mit Vater und dem 


Sohne: Der aller Blöden Troͤ⸗ 
fter heißt: Uns mit Gaben zies 
tet fchöne: Die ganze Chriften- 
heit auf Erden: Hält in einem 
Sinn gar eben: Hier all Suͤnd 
vergeben werden: Das Fleiich 


ſoll auch wieder leben: Nach Die: 


jem Elend ift bereit: Uns ein 


gen: angewendet werben, welches unfere 
alten Kirchen-Agenpen bieher ſetzen. — 

Wird ver Glaube von ber Gemeine 
Predigt; wird er aber gefprochen, fo tritt darnach noch ein kurzes Predigtlied 
ein als Bitte um des heiligen Geiftes Beiſtand zur rechten Verkündigung und rech- 
ten Aufnahme des Worts, ober nach dem Hefte, oder nach dem Inhalt der Predigt 
ausgewählt. Darnach: Ä | 

Die Predigt 


beginnend mit dem apoftolifchen Gruß (Gnade fei mit euch, und 2c.) ober 
mit einem Gebet: (Vater unfer) ober mit beiden. Zu ber Borlefung bes Evange- 
liums, oder des Schrifttertes fteht die Gemeine auf. Nach ber Predigt folgt 


Das allgemeine Kirchengebet 

worin ber Geiftliche alle Anliegen ber Gemeine als deren Sprecher Gott vorträgt. 

Laſſet und nun ald Glieder und Miterben Jeſu Chrifti alle 
für einander alfo beten: Ewiger allmächtiger Gott! Wir beten Dich 
in tieffter Ehrfurcht an und danfen Dir demüthiglidh für die unzaͤhli⸗ 
gen Wohlthaten, womit Du und ohne unjer Verdienft und Würdigfeit 
an Leib und Seele reich gefegnet haft. — Wir preifen Dich infons 
derheit, daß Du Dein feligmachended Wort und reinen chriftlichen 
Gottesdienft noch immer unter und erhältft, obfihon wir vor Dir 
befennen müffen, daß wir nicht getreu in Deinen Wegen wandeln. 

Gieb und erhalte audy Deiner ganzen Chriftenheit auf Erden 
alfezeit die rechten Hirten und Lehre, die Dein Wort mit Kraft 
verfündigen und hilf Allen, Die es hören, zum rechten Glauben und 
zum Berftändnig. Sei Deiner Kirche Schirm und Schild in allen 
Röthen und Gefahren, und laß und felbft in ihr mit allen wahren 


Leben in Ewigkeit. — Amen. 
gefungen, fo folgt Darauf unmittelbar bie 
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Chriſten als Brüter vereinigt ben guten Samt des Glaubens in 
reblicher Gemeinichaft Fampfen, auf daB wir eintt am Ente unierer 
Tage der Seelen Eeligfeit davon tragen mögen. 


Kiefer legte Abſaß wirb an ben heben Frlien wenarlaiten, umb fat feiner wer- 
ben befonbere Zufäge bier eingeſchaltet. Siche tiefelken weiter binzen unter Re. VI. — 


&o laß und benn audy unier Gebet um alle, was uniere ir- 
biiche Wohltahrt betrifft, vor Teinen beiligen Thron kringen: 

Walte mit Teiner allmächtigen Gnade über uniern Landesherrn 
(König, Herzog, Fürften u |. w.), und über alle Ihrigfeiten, bie 
Tu Teinen Völkern auf Erben gegeben haft. Segne unier geiamm- 
tes Baterland,*) und erhalte Die ganze Chriftenheit bei der Erfennt- 
niß Deiner Wahrheit und beim lieben Frieden. Gieb Laß (in unierer 
Stadt und) im unierm Lante Teine Ehre wohne, tag Güte und 
Treue baielbft einander begegnen, daß Gerechtigkeit und Friebe ſich 
Füfien. Laß Tir zu dem Ende alle ıniere Schulen und Bildungs: 
anftalten ganz beionderd befohlen jein. Mache fie zu Pilanzftätten 
nicht nur nüßlicher und heilſamer Kenntniſſe, iondern auch drift- 
licher Tugenden und Sitten. 

Wende Feuers: und Wafjernoth, Krieg und Seuchen, Mißwachs 
und theure Zeit in Gnaden von und ab. Schüge und fördere einen 
Jeden in feinem Beruf; fegne bes Handwerkers Fleiß und bes 
Landmannes Arbeit mit fruchtbarem Gedeihen, und laß unter Deiner 
heiligen Obhut alle edeln Künfte und Wiffenichaften bei ung biü- 
ben und wachien. — Sei ein Bater der Wittwen und Waiten, ein 
Helfer der Kranken und Rothleidenden, ein Tröfter der Vereiniam- 
ten, der Berftörten und Betrübten. Belebe unjer Aller Herzen mit 
dem Geifte der Liebe, damit wir Einer für des Andern Mohl 
gern und mit Freuden thun mögen, was einem Jechlichen in feinem 
Stande möglidy iſt. 

Und da wir nur Fremdlinge und Gäfte auf Erden find, und 
hiefelbft Feine bleibende Stätte haben, fondern dem Menfchen ge: 
fest ift einmal zu fterben, darnach aber Dein Gericht: jo bilf uns, 
Daß wir uns dazu im Glauben und wahrhafter Gottesfurcht täglid) 
vorbereiten und thun mögen das Werk, wozu Du und auf Erden 
berufen haft, dieweil e8 noch Tag ift, ehe denn die Nacht kommt, 
da Niemand mehr wirken kann. — Zulegt aber, warn dieſes Leben 


*) Anmerk. Nach den Bedürfniſſen des Orts und ber Zeit Fönnen bier wie auch) 
bei der Bitte für die Obrigkeit weitere Zufäge ſtattfinden. 
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vorüber ift, und unjer letztes Stündlein fommt, dann ftehe und bei 
mit Deiner Kraft, und hilf uns aus zu Deinem ewigen Himmel: 
reich. — Anıen. 


Hier werben bie befonderen Fürbitten und Daſegunaen ‚falls folcye zu thun 
find, eingefchoben. Siehe tiefelben weiter hinten unter 


Der Geiftliche fährt dann knieend aljo fort: — 

Verleihe und foldyes alles, o himmliſcher Vater, durch Deinen 
tieben Sohn Iefum Chriftum unjern Herm, in deffen Namen wir 
ferner alſo beten: — 

Vater unſer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu uns komme Dein Reid: Dein Wille geiihehe wie im 
Himmel aljo auch auf Erden: Unfer tägliches Brodt gieb uns Heute: 
Vergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben uufern Schuldigern: 
Führe uns nicht in Verfuchung: Sondern eılöfe und von dem Boͤ⸗ 
fen: Denn Dein ift dad Reid), die Kraft und die Herrlichkeit in 
Gwigfeit. Amen. 

Der Geiſtliche erhebt ſich. Sind ber Gemeine noch fonftige Anfimbigungen zu zu 
machen, (fiehe weiter hinten unter Nro. VII.) fo finden fie bier flat. Darauf, wann 
Alle aufgeftanden find, fpricht er ben apoftolifchen Friedenswunſch: 

Der Friede Gottes, welcher höher ift denn alle Vernunft, be 
wahre eure Herzen und Sinne in Chrifto Jefu zum ewigen Leben. — 
Amen. 

Die Gemeine fingt hierauf einen oder einige Ver ſe aus dem Gefangbuch. 


Unterbeffen tritt ber Geiftliche vor den Altar, und fingt ſodann an bohen 
Selten, auch wenn bas heil. Abenbmahl nicht gefeiert wird, zuerſt eine ber Feh- 
präfationen ‚(fie ſtehen weiter hinten umter Nro. IX.) mit der Gemeine; an den 
eewöhnlichen Eonntagen aber kann bie Präfation wegbleiben, und fogleich bie fol- 
gende Antiphone gefungen werben: 


Der Geiſtliche: Schaff in mir, Gott, ein reined Herz: 
Antwort: Und gieb mir einen neuen gewiflen Geift. 
Sodann wirb bie 
Collerte 
oefungen, welche zum Feſte, oder zur Predigt paſſt. Siehe bie Collecten weiter bin- 
ten unter Nro. X. 


Die Gemeine antwortet: Amen. — 
Der Geiftiche zur Gemeine: Der Herr fei mit eudh: 
Antwort: Und mit deinem Geiſt. 
Der Geiſtliche: Der Herr fegne dich und behüte dich: 
Der Herr laffe fein Angeficht leuchten über dir und feidir gnäbig: 
Der Herr erhebe fein Angeficht auf Dich und gebe dir (J) Frieden. 
Antwort: Amen. 
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Der Geiftliche nach einer angemeſſenen Paufe: 
Der Name bes Heren fei gelobet und gebenebeiet: 
Antwort: Won nun an bis in Ewigfeit. 
Der Geiſtliche: Gehet hin in Frieden: 
Antwort: Mmen. Ä 


Zum Schluß wird ftehend ein Vers gefungen zum Lobe Gottes, ober: Derleih 
ung Frieden gnädiglich; oder: Unfern Ausgang fegne Gott, u. ſ. w. — Es folgt 
noch ein ftilled Gebet, oder das Vaterunfer von einem Knaben am Altare knieend 
gehe, während deſſen bie Beiglocke anfchlägt. Darnach geht die Gemeine augein- 
ander. . 


Wenn 
das heilige Abendmahl gefeiert wird 


fo fammeln fih die Communicanten unter dem Oefange nach ber Prebigt vor dem 
Altar. Nachdem Alle verfammelt find, wenbet fich der Geiftliche gegen bie Gemeine 
and hebt am zu fingen die Präfation: 

Der Herr fei mit euch: 
Antwort: Und mit deinem Geift. 
Der Geiſtliche: Erhebet zum Himmel eure Herzen: 
Antwort: Wir Haben fie erhoben. 
Der Geiſtliche: Dank faget dem Herrn, unjerm Gott: 
Antwort: Das ift billig und recht. — 
Der Geiſtliche Gum Altar gewendet) Wahrlich es ift billig und recht: 
Daß wir Dir, unferm Gott, Dank fagen und Dich Ioben: Weil Dein 
fieber Sohn mit feinem bittern Leiden: Für unfere Sünde bezahlet 
hat: Welcher um unferer Miffethat willen verwundet: Und um un 
ferer Sünde willen zerfchlagen ift: — Darum wir mit allen Engeln 
und Erzengeln: Und allen Bimmlifchen Heerfchaaren: Zu Deiner 
Ehr ohn Unterlaß fagen: *) 
Antwort: Heilig tft Gott, der Herre Zebaoth: 

Heilig ift Gott, der Herre Zebaoth: 

Heilig ift Gott, der Herre Zebaoth: 

Seine Ehr die ganze Welt erfüllet hat. 





*) Findet die Communion an einem der hohen Seite ftatt, fo werben ftatt obiger 
Worte bie Worte ber jebesmaligen Veltpräfation genommen ſiehe dieſelben 
weiter hinten unter Nro. IX 
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Der Geifliche wendet fich nun zu ben Communicanten und fpricht s 

Meeine Geliebten in Gott, Dieweil wir das Abendmahl unfers 
Herrn Jeſu Ehrifti wollen halten, darin ung fein Leib zu einer 
Speife und fein Blut zu einem Trank gegeben wird, daß wir Dabei 
feines Todes gedenken und ihm von Herzen Dank fagen follen, fo 
wollen wir Gott den Bater im Namen Iefu Ehrifti anrufen und 
von Grund des Herzens alfo beten: 


Herr Gott, Himmlifcher Vater, wir danfen Dir von Herzen, 
daß Du Deinen einigen lieben Sohn, unfern Herm und Heiland 
Jeſum Chriftum, für unfre Sünde zu unfrer Seligfeit haft Menſch 
werben, fo viele unausfprechlihe Marter leidet, und am Kreuz ei- 
nes bittern Todes fterben laffen, welcher uns auch befohlen hat, 
damit wir deſſen, was er für ung ausgeftanden, nicht vergeflen 
möchten, biefe gegenwärtige Gebächtniß feines Toded im heiligen 
Abendmahl zu halten: In welchem er ung, aus unausfprechlicher 
Liebe zu ung, feinen Leib, am Kreuz für und geftorben, und fein 
Blut, am Kreuz für ung vergoffen, in und mit gegenwärtigem Brot 
und Meine wahrhaftig zu effen und zu trinken giebt, damit wir 
defto fefter glauben mögten, fein Tod am Kreuz fei unfre gewiffe Se- 
ligfeit. Durch denfelbigen Deinen lieben Sohn, als den einigen Mitt- 
fer zwilchen Dir, dem gerechten Gott und und armen Sündern, und 
durch fein heiliges Verdienſt bitten wir Dich, o himmlifcher Vater, 
Du wolleft Dich unfer Aller erbarmen. Siehe an das Angeficht 
folches unſers getreuen Mittler, Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti, 
welcher zu Deiner Rechten für ung bittet und ung vertritt. Siehe 
an fein heiliges Leiden und Sterben, in welchem er aus unaus- 
fprechlicher Liebe gegen uns verlorene Menfchen für unfre Miffethat 
fich felbft geopfert hat. Un feinetwillen vergieb und al’ unſre 
Schuld und laß und würdige Säfte bei dieſer Himmlifchen Mahlzeit - 
fein. Stärke unfern fchwachen Glauben und laß uns an das Reis 
ben und Sterben Deines lieben Sohnes alfo zu unfetm Troſte ges 
benfen, daß wir die füße Kraft deſſelben in unferm Herzen freudig 
empfinden mögen. Gieb und auch Deinen heiligen Geift, Daß wir 
verläugnen bas ungöttlihe Wefen und die weltlichen Lüuͤſte, dahin⸗ 
gegen mäßig gegen uns felbft, gerecht gegen unfern Nächften und _ 
in fteter kindlicher Furcht gegen Dich, unfern Himmlifchen Vater, 
leben in biefer Welt, und warten auf die felige Hoffnung und Er⸗ 
ſcheinung ber. Herrlichfeit des großen Gottes, unſers Heilandes 
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Jeſu Chriſti. Laß auch einen Jeglichen unter und fein Kreuz auf 
fi) nehmen, Deinem lieben Sohne in Freud und Leid nachfolgen 
und Einer den Andern lieben, gleichwie Chriftus und geliebt Hat: 
Denn es ift dieſes heilige Saframent Ein Brodt, wir Alle aber Ein 
Leib, weil wir Eines Brodtes theilhaftig werben und aus einem 

Kelche trinken. Gieb und aud) und allen gläubigen Chriften, was 

“ans fonft nuͤtzlich und Dienlich ift, Diefes Leben in Deiner Furcht 
zu führen, felig zu befchließen und endlich Die ewige Seligfeit zu 

erlangen. Darauf fprechen wir nun von Herzen: Amen! 

Die Communicanten antworten: Amen! 

Der Geiftliche wendet ſich gegen den Altar und fingt: 

Ä Water unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zufomme Dein Reich: Dein Wille gefchehe wie im Hin: 
mel, auch auf der Erden: Unfer täglich Brodt gieb uns heut: 
Und erlaß uns unfre Schuld, wie wir erlaffen unfern Schuldigern: 
Und führ und nicht in Verfuhung: Sondern erlöP und von dem 
Bofen. — 

Die Gemeine fingt : Amen. 

Der Geiftliche fingt darauf die Einfehungsmworte : 

Unſer Herr Jeſus Chriftus: In der Nacht da er verrathen 
ward: Rahm er das Brodt (hier berührt er die Patene mit dem Brodt): 
Dankete und brady’s: Und gabs feinen Jüngern und fpraih: Neh— 
met hin und efjet: Das ift mein Leib (hier fegnet er das Brobt mit dem 
Zeichen des Kreuzes) F: Der für euch gegeben wird: Solches thut zu 
meinem Gedaͤchtniß. — 

Desgleichen nahm er auch den Kelch (hier berührt er ben Kelch): 
Nah dem Abendmahl: Danfte, gab ihn und ſprach: Trinfet alle 
braus: Diefer Kelch ift das Neue Teftament: In meinen Blut 
(bier fegnet er ven Wein mit dem Zeichen des Kreuzes, F: Das für eud) ver- 
goffen wird: Zur Vergebung der Sünden: Solches thut, fo oft ihre 
trinfet: Zu meinem Gedachtniß. — 

Der Geiftliche mag hierauf niederfnieen und entweder allein ober zufammen mit 
ber Gemeine fingen das Agnus. Singt eres allein, fo fingt die Gemeine wenigſtens 
zulebt dad Amen: | 

Ehrifte, Du Lamm Gottes: Der Du trägft die Sünd’ ber 

Welt: Erbarm Dich unfer. — 


EhHrifte, Du Lamm Gottes: Der Du trägft die Sünd' ber 
Welt: Erbarm Did) unfer. — 

Ehrifte, Du Lamm Gottes: Der Du trägt die Sünd' der 

| Melt: Gieb uns Dein’ Frieden. — Amen. — 
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Darnach aufgeflanden fingt oder fpricht ber Geiflliche zur Gemeine: 
Der Friebe des Herrn fei mit euch allen: 
Antwor: Amen. — 
Hierauf t die Austheilung bed Sacraments, wobei die älteren Agenben 


dem Geiftlichen laſſen, es zuerft fich felber zu reichen, dann ben Uebrigen. Bel 
Darreichung bed Leibes Ehrifti fpricht er: 


Nehmet Hin und effet: Das ift der wahre Leib unferd Herrn 
Jeſu Ehrifti: Für und am Kreuze geftorben: Der ſtärke und erhalte 
eudy im wahren Glauben zum ewigen Leben: Amen. — 

Bei Darreihung bes Blutes Chriſti fpricht er: 

Nehmet hin und trinfet: Das ift das wahre Blut unfers 
Herrn Jeſu Ehrifti: Für unfere Sünde vergoffen: Das ftärfe und 
erhalte euch im wahren Glauben zum ewigen Leben. Amen. — 


Während die Communicanten um den Altar gehen, werben Abendmahlslieder 
gefungen, ober auch: O Lamm Gottes unfchulbig — 


Nachdem Alle communicirt haben, liest ber Geiftliche den 23, Pfalm:*) 

- Der Herr ift mein Hirte: Mir wird nicht mangeln. — Er 
weibet mic) auf einer grünen Aue: Und führet mich zum frifchen 
Waſſer. — Er erquidet meine Seele: Und führet mich auf rechter 
Straße, um feined Namens willen. — Und ob ich fchon wanbdele 
im finfteren Thale, fo fürchte ich Fein Unglüd: Denn Du bift bei 
mir, Dein Steden und Stab tröften mich. — Du bereiteft vor mir 
einen Tirdy gegen meine Feinde: Du jalbeft mein Haupt mit Del 
und fchenfeft mir voll ein. — Gutes und Barmherzigkeit werden 
mir folgen mein Lebenlang: Und ich werde bleiben im Haufe Des 
Herrn immerdar. — 

Hierauf gegen ben Alter gewandt intonirt er: 

Danket dem Herrn; denn er ift freundlich): 
Antwort: Und feine Güte währet ewiglich. — 

Ober s 

Lobe den Herrn meine Geele: 
Antwort: Und vergiß nicht, was er Dir Gutes gethan hat. — 
Sodann die Eollecte gefungen: Wir danken Dir allmächtiger Herre 
Gott: Daß Du und durch dieſe heilſame Gabe Haft erquidet: Und 
bitten Deine Barmherzigkeit: Daß Du uns folched gedeihen laffeft 
zu ftarfem Glauben an Dich, und zu inbrünftiger Xiebe unter und 


*), Kann auch, wo der Chor oder die Gemeine dazu eingeubt it, antiphoniſch 
gefungen werben nach der Sitte ber alten Kirche, — 
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allen: Um Jeſu Ehrifti, Deines lieben Sohnes, unferd Herrn 
willen: 
Antwort: Amen. 
Der Geiftliche zur Gemeine: Der Herr fei mit euch: 
Antwort: Und mit deinem Geift. 
Der Geiſtliche: Der Herr fegne dich und behüte dich: 
Der Herr laffe fein Angeficht Teuchten über dir und fei dir gnädig: 
Der Herr erhebe fein Angeficht auf dich und gebe dir Frieden: F— 
Antwort; Amen. 
Der Geiftliche nach einer angemeffenen Paufe: 
Der Name des Heren fei gelobet und gebenebeiet: 
Antwort: Won nun an bis in Ewigfeit. 
Der Geiſtliche; Gehet hin in Frieden: 
Antwort: men. 
Schlußvers ſtehend gefungen : 
Laß mich Dein fein und bleiben, 
Du treuer Gott und Herr; M 
Laß mich von Dir nichts treiben, \ 
Halt mid) bei reiner Lehr. 
Herr laß midy nur nicht wanfen, 
Sieb mir Beftändigfeit: 
Dafür will ich Dir danken 
In alle Ewigfeit. 


| | 1 | 
Frühkirchen Gottesdienft. 


Morgenlied oder Feftlied 
von ber Gemeine gefungen aus dem Gefangbuce: 

Darnach tritt der Geiflliche an den Altar und fpricht einen ober mehrere bier 
folgende Sprüche : 

Unfere Hülfe ftehet im Namen bes Henn: ber Himmel und 
Erde gemacht hat. — Amen. 

Hauchzet dem Herren alle Welt! Dienet dem Herrn mit Freu 
den fommt vor fein Angeficht mit Srohloden. — Gehet ein zu fels 
nen Thoren mit Danfen, zu feinen Borhöfen mit Loben. Danfet 
ihm, lobet feinen Namen. — Denn der Herr ift freundlich und. 
feine Gnade währet ewig und ſeine Wahrheit für und für. — 
Pſalm 100. 

Gott Du biſt mein’ Gott, frühe wache ich zu Dir, es duͤrſtet 
meine Seele nach Dir, mein Fleiſch verlanget nach Dir, in einem 
trockenen und dürren Lande, da kein Waſſer iſt. Daſelbſt ſehe ich 
nach Dir in Deinem Heiligthum, wollte gerne ſchauen Deine Macht 
und Ehre. Denn Deine Güte iſt beſſer denn Leben: meine Lippen 
preifen Dich. Dafelbft wollte ich Dich gerne loben mein Lebenlang, 
und meine Hände in Deinem Namen aufheben. Das wäre meine 
Herzend Freude und Wonne, wenn id) Did mit froͤhlichem Munde 
loben follte. — Bialm 65, 2—6. 

Gott fende Dein Licht und Deine Wahrheit daß fie mich lei⸗ 
ten und bringen zu Deinem heiligen Berge, und zu Deiner Woh⸗ 
nung, daß ich hineingehe zum Altar Gvttes, zu dem Gott ber meine. 
Freude und meine Wonne ift, und Dir Gott banfe, mein Gott! — 
Palm 43, 3. A. 

Meter fpricht er alfo: 

Laſſet uns beten: Barmherziger getreuer®ott, Du ewiger Ba- 
ter unferd Herrn Jeſu Ehrifti, der Du mit Deinem Sohne und 
heiligen Geiſte regiereft in Ewigfeit: Wir fagen Dir Lob und Danf 
für alle Wohlthaten, die wir ohne Unterla von Deiner milden 
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Guͤte empfangen, daß Du uns die ganze Zeit unſeres Lebens, wie 
auch die vergangene Nacht fo vaterlich behütet und uns den heuti⸗ 
gen Tag gefund haft Taffen erleben. Infonderheit danfen wir Dir, 
daß Du bei und das helle Licht Deines Evangeliums haft laffen 
aufgehen, bei welchem wir Dich und Deinen Willen recht erfennen, 
und lernen mögen, wie wir chriftlich leben und felig fterben follen. 
Wir bitten Dich, gütiger Gott, Du mwolleft foldy Gnadenlicht bes 
Evangeliums und und unfern Nadjfommen erhalten: und damit wir 
Dein angenehmes Bolf fein und bleiben fönnen, fo vergieb ung alle 
unfere Sünde und Miffethaten' um Deines lieben Sohnes unfers 
Heilandes Jeſu Chrifti willen, und heilige und durch Deinen heis 
ligen Geift, Daß wir der Welt und allen weltlichen Lüften von Her: 
zen entfagen und unfere Sreude und Luft darin fuchen, Dir zu Die: 
nen in Heiligkeit und Gerechtigkeit, Die Dir gefällig ik. Und da wir 
auf Deinen Befehl allhier beifammen find den Yelertag zu heilis 
gen, fo öffne unfere Ohren und Herzen, daß wir Dein Beiliges 
Wort mit Freuden Hören, mit Fleiß erwägen und in reinem Kerzen 
behalten, Dich getroft anrufen, und nicht allein dieſen Tag, fondern 
auch alle übrigen Tage diefes kurzen Lebens von allen böfen Wer; 
fen feiern, bis wir endlich zu dem ewigen Ruhetag gelangen, ba 
wir mit Engels-Zungen und Herzen Deine großen Thaten mit allen. 
Auserwählten und allen himmlifchen Heerfchaaren rühmen und prei- 
fen werden in Ewigfeit. Amen. — 


Hier kann eine Vorlefung aus dem Alten Teftamente ober ber Epiftel gemäß 
ber Kirchenzeit ftatt finden. — 


Darnach werde mit wechſelnden Stimmen gefungen, ober wo bas nicht geht, 
gefprochen *) das deutſche 


Te Deum: 
Herr Gott wir loben Dich: Herr wir befennen Did). 
Der ganze Erdfreis verehret Dich: O ewiger Vater. 
Dir fingen alle Erigel: Dir die Himmel und alle ihre Heeresfchaaren. 
Die Eherubim und Seraphim mit nimmer ruhender Stimme: Hei- 
fig, heilig, heilig ift dev Herr, der Gott Zebaoth; Himmel 
und Erde find feiner Ehre voll. 


*) Wird es mit wechfelnden Stimmen gefungen, was zumal mit Hülfe der 
Schuljugend thunlich iſt, fo Tann das gefchehen zwifchen dem Cantor und ber 
Gemeine, — ober es Fünnen auch zwei oder drei gute Schüler ald Vorfän- 
ger zugelaffen werben. — 
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Der heiligen Apoftel glorreicher Chor preifet Dich: Der Bropheten 
gottfelige Schaar preifet Dich. 
Der Märtyrer reined Heer preifet Dich: Die Heilige Kirche über 
den ganzen Erdfreis befennet Did). 
Dich den Vater voll ewiger Majeftät: Deinen anbetungswürdigen, 
wahren und einigen Sohn. 
Und den Tröfter: den heiligen Geift. 
Du o Ehrifte bift der König der Ehren: Du des Vaters ewiger 
Sohn. 
Du haft nicht gefcheuet der Jungfrauen Leib: Daß Du Menſch 
würdeft und uns erlöfeteft. 
Du haft ded Todes Stachel überwunden: Und ben Gläubigen das 
Himmelreich aufgethan. 
Du figeft zur Rechten Gottes in bes Vaters Herrlichkeit: Und wirft 
fommen ein Richter, wie wir gläubig hoffen. 
Darum bitten wir Dich, Hilf Deinen Dienern: Die Du mit Deinen 
theuern Blut erlöfet haft. 
Sieb und Theil an Deiner ewigen Herrlichkeit: Mit allen Deinen 
Heiligen. 
Herr erretie Dein Bolf: Und fegne Dein Erbtheil. 
Regiere Deine Gläubigen immerbar : Und erhebe fie ewiglich. 
Dich preifen wir jeden Tag: Und loben Deinen Namen von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit. 
Bewahre und heute, o Herr, gnaͤdiglich vor aller Sünde: Erbarme 
Dich, Herr, erbarme Dich über ung. 
Herr laß Deine Barmherzigkeit über und walten: Wie wir auf 
Dich trauen 
Herr auf Didy trauen wir: Laß und nimmermehr zu Schanden 
werden. — Amen. — 
oder nach ber Ueberſetzung Luthers alfo zu fingen : 
Herr Gott, Dich loben wir, 
Herr Gott wir danken Dir. 
Dich Gott Vater in Ewigfeit, 
Ehret die Welt weit und breit. 
AP Engel und Himmelsheer, 
Und was dienet Deiner Ehr, 
Auch Cherubim und Seraphim 
Singen immer mit hoher Stimm’ 
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Heilig ift unfer Gott, 
Heilig ift unfer Gott‘ 
Heilig ift unfer Gott 
Der Herr Zebaoth. — 


Dein göttlih Macht und Herrlichkeit 
Geht über Himmel und Erden welt. 
Der heiligen zwölf Boten Zahl, 
Und die lieben Propheten al, 

Die theuren Märtrer allzumal 

Loben Dich Herr mit großem Schall. 


- Die ganze werthe Chriftenheit 


Rühmt Did, auf Erden allezeit; 

Dich Gott Vater im höchften Thron, 
Deinen reihten und einigen Sohn, 

Den heiligen Geift und Tröfter werth, 
Mit rechtem Dienft fie lobt und ehrt. — 


Du König der Ehren, Jeſu Chrift, 

Gott Vaters ewiger Sohn Du bift. 

Haft nicht verfchmäht der Jungfrau Schoß, 
Zu machen und von Sünden los. 

Du haft dem Tod zerftört fein’ Macht, 

Und alle Chriften zum Himmel bracht. 

Du ſitzſt zu Rechten Gottes gleich 

Mit aller Ehr in’d Vaters Neid). 

Ein Richter Du zufünftig bift 

Alles, was todt und lebend ift. — 


Nun Hilf uns, Herr, den Dienern Dein, 
Die mit Dein theuerm Blut erlöfet fein. 
Laß und im Himmel haben Theil 

Mit den Heiligen im ewigen Heil. 
Hilf Deinem Volk, Herr Jeſu Chrift, 
Und fegne, was Dein Erbtheil ift. 
Wart’ und pfleg ihr’ zu aller Zeit, 

Und heb fie hoch in Ewigkeit. — 


Täglich, Herr Gott, wir loben Dich, 
Und ehren Deinen Ramen ftetiglich. 
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Behuͤt uns heut, o treuer Gott, 

Vor aller Sünd und Miſſethat. 

Sei und gnädig, o Herre Gott, 

Sei und gnäbig in aller Noth ! 

Zeig und Deine Barmherzigkeit, 

Wie unfre Hoffnung zu Dir fteht. 

Auf Dich Hoffen wir, lieber Herr! 

In Schanden laß uns nimmermehr. Amen. 


Auch in biefer Geftalt kann dag Te Deum entweber vun ber Gemeine in 
einem Zuge gefungen werben, ober antiphonifch; leßteres fo, daß bie Gemeine fich 
in zwei Chöre theilt, welche Zeile um Zeile abwechſelnd fingen, wobei ber erfte Chor 
nur aus einigen feiten Stimmen zu beftehen braucht, bie ganze übrige Gemeine kann 
bann den zweiten Chor bilden. Das Dreimal heilig, und das Amen wird jedoch 
immer von Allen zufammen gefungen. — 

Wird dad Te Deum nad ber erften Form nur gefprochen, fo. kann bie Ge⸗ 
Fr noch einen oder zwei Verſe aus dem Gefangbuche fingen, bie zur Prebigt 
überleiten. 

Hierauf befteigt der Geiftliche die Kanzel.und fpricht den apoftolifchen Gruß: 


Ghnade fei mit euch und Friede von Gott dem Vater und un- 
jerm Herrn Jeſu Chrifte. Amen, 
ober : 
Der Friede Gottes fei mit euch allen. Amen. 
Hierauf die Vorlefung des zweiten Schriftabfihnitt, 
worüber bie 
Predigt 
gehalten wird, als erbauliche Auslegung und Anwendung bes gelefenen Wort, ſei es 
aus dem Alten Teftamente oder der Epiſtel. 


Darnach folgendes Gebet 
um Erhaltung ber chriftlichen Kirche : 

D Vater aller Barmherzigkeit, der Du Dir eine heilige Ge- 
meine und Kirche auf Erden durch Dein Wort und heiligen Geift 
fammelft und erhältft: Wir bitten Dich, Du wolleft Dein erlöftes 
Bolt, welches Dein Wort durch Deine Gnade ehrt und liebt, bei 
der rechten erfannten Wahrheit Deined Wortes, auch beim rechten 
Gebrauch der hochwuͤrdigen Sacramente flet. und feit erhalten, 
wider alle Pforten der Höllen und wider alle Bosheit einer drgen. 
Melt. Behüte Dein heiliges Schiff mit allen Deinen Chriften auf 
dem ungeftümen Meere unter den Wellen und Waflerwogen, baß 
es nicht finfe und zu Grunde gehe. Laß Deine Kirche feft und 
unbeweglich ftehen auf dem Grundfels, darauf fie gebauet Ift, welcher 
ift Jeſus Chriftus, geftern und Heute und in alle Ewigfeit. — 
D Gott Zebaoth, fehaue her vom Himmel und fuche heim Deinen 
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Weinſtock, den Teine Rechte geptlanzt hat. Berzäune ihn mit 
Teinem Schild und erhalte ihn im Bau, damit ſein Gewächs aus- 
gebreitet und feine Zweige groß werben über die Erbe. — 

Nimm und, Tein Volk, unter Teinen heiligen Schutz. Laß 
das helle und unwandelbare Licht Deines theueren Wortes, das ung 
jest jcheinet, Doch nie wieder auögelöicht werben unter uns, jondern 
thue Hülfe durch Deinen ftarfen und ausgeitredten Arm, auf DaB 
Du unter uns hie auf Erden habe und behalteft ein Volk, das 
Dich erkenne und anbete, und Teinem Beiligen Ramen mit reinem 
Herzen in ungefärbter Liebe diene. 

D Herr, der Du die Miffethat vormals vergeben haft Deinem 
Volke und Haft feine Sünde bededet, handle auch mit und nicht 
nach unjern Sunden, fondern ſei uns gnädig, und tröfte und wieder, 
Gott, unier Heiland. Sei und bleibe Du mitten unter und; denn 
es ift Niemand, der für uns ftreitet, ald allein Du, o Gott. — 
Beichüge Teine Chriftenheit, Die ihr Vertrauen auf Tich jet, daß 
fie Did) fobe in Ewigkeit. Amen. 

Statt diefes Gebete werben an ben Sefttagen befondere Feſtgebete gebetet. 
Eiche diefelben weiter hinten unter Nro. VII. Dann folgt jevesmal: 

Vater unier, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu und fomme Tein Reich: Dein Wille geichehe wie im 
Himmel aljo auch auf Erden: Unjer täglich Brodt gieb ung heute: 
Und vergieb und unfere Echuld wie wir vergeben unfern Schuldis 
gern: Führe uns nicht in Verſuchung: Sondern erlöfe ung von 
bem Böjen: Denn Dein ift das Reich und Die Kraft und die Herr- 
lichkeit in Ewigfeit. — Amen. 

Darnach wirb gefungen das Benedictus, ber 

Lobgefang des Zacharias. Luc. 1. — 
der Geſang wechfelnd zwifchen dem Cantor oder einem Knabenchor und ber Gemeine, 
wie beim Te Deum: 

Gelobet fei der Herr der Gott Ifrael: Denn er hat befucht und 

erlöfet fein Wolf. — | 

Und hat und aufgerichtet ein Hom des Heild: In dem Haufe 
feines Dienerd Davids. 

AS er vor Zeiten geredet hat: Durch den Mund feiner heiligen 
Propheten. | 

Daß er uns errette von unfern Feinden: Und von der Hand aller, 

bie und haſſen. 


Frühkirche. 19 


Und die Barmherzigkeit erzeigete unſern Vätern: Und gebächte an 
feinen heiligen Bunb. 

Und an den Eid, den er gefchworen hat: Unferm Pater Abraham, 
und zu geben: 

Daß wir erlöfet aus der Hand unferer Feinde: Ihm dieneten ohne 
Furcht unfer Lebenlang: 

In Heiligkeit und Gerechtigkeit: Die ihm gefällig iſt. 

Und Du Kindlein wirft ein Prophet des Höchften heißen: Du wirft 
vor dem Herrn hergehen, daß Du feinen Weg bereiteft. 

Und Erkenntniß des Heils gebeſt feinem Volke: Die ba iſt in Bew 
gebung ihrer Suͤnden. 

Durch die herzliche Barmherzigkeit unſers Gottes: Durch welche 
uns beſucht hat der Aufgang aus der Hoͤhe. 

Auf daß er erſcheine denen, die da ſitzen in Finſterniß und Schat⸗ 
ten des Todes: Und richte unſere Füße auf den Weg 
des Friedens. 

Lob und Preis ſei Gott, dem Vater und dem Sohne: Und dem 
heiligen Geiſte: 

Wie es war im Anfang jetzt und immerdar: Und von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. — 

Darauf intonirt der Geiſtliche am Altare: 
Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte, Hallelujah: 

Antwort: Und ein Licht auf meinen Wegen. Hallelujah. 

Der Geiſtliche: Der Herr fei mit euch: 

Antwort: Und mit Deinem Geift. 


Der Getftliche fingt die Eollecte, an den Feſttagen zuerſt bie Befteollecte, dann 
diefe, fonft allein dieſe: 


. Raffet und beten: Allmächtiger ewiger Gott, himmlicher Vater: 
der Du uns aus der Finfterniß der Nacht gnädiglich zu dieſem 
neuen Tageslicht Haft auferwedet: Du allein bift ewiges Licht und 
Sonne und Zufludt aller, die auf Dich hoffen: wir bitten Dich: 
verleihe ung, daß wir an biefem Tage vor Sünden und allem 
Uebel behütet mit allen Deinen Gläubigen Dich anbeten und unverrüdt 
unferer Heiligung nachjagen mögen: auf baß al unfer Thun und 
Leben Dir gefalle: und wir bereinft durch Deine Gnade aus aller 
Laft und Trübfal dieſer vergängliihen Welt feliglich zu Deinem ewi- 
gen Lichte Fommen mögen: durch Iefum Chriftum, Deinen Sohn, 
unfern Herrn. 

Antwort: Amen. — 
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Darauf nach einer angemeflenen Paufe: 

Der Name des Herrn fei gelobet und gebenebdeiet. 
Antwort: Won nun an bis in Ewigfeit. 

Der Schlußvers wird ſtehend gefungen aus dem Geſangbuche. 


II. 
Desper- oder Hacmittags-Gottesdienft. 


Eingangslied. 

In der Regel: Komm heiliger Geift, Herre Gott, ober an ben Selten ein aufs 
Feſt bezüglicher Gefang. Dann tritt der Geiftliche*) an den Alter und intonirt: 
Eile, Gott, mich zu erretten: 
Antwort: Herr eile mir zu helfen. 
Der Geiftliche: Schaff in mir, Gott, ein reines Herz: 
Antwort: Und gieb mir einen neuen gewiffen Geift. 
Der Geiftliche zur Gemeine: Der Herr fei mit euch: 
Antwort; Und mit deinem Geift. Ä | 
Der Geiftliche: Laſſet uns beten: Heiliger Gott, barmherziger Pas 
ter: ber Du bift barmherzig und gebuldig: und gern vergiebeft 
Miffethat, Mebertretung und Sünde: wenn ſich die Sünder zu Dir 
befehren: wir bitten Dich mit zerfchlagenem Herzen: vergieb, Herr, 
vergieb auch und unfere Sünden: Und laß uns in Ehrifto” Jeſu 
Gnade und Vergebung wiederfahren: daß wir im Glauben an ihn 
Gerechtigkeit, Leben und Seligkeit erlangen mögen: um Jeſu Chrifti, 
Deined Sohnes, unfers Heilandes willen: 
Antwort: Amen. — 

oder dieſe: 

Mumächtiger Herre Gott: wir bitten Die, gieb Deiner Ge⸗ 
meine Deinen Geift und göttliche Weisheit: daß Dein Wort unter 
und gebeihe und wachle: mit aller Freudigken, wie ſichs gebuͤhret, 


*) In deſſen Abweſenheit kann auch der Cantor bie betreffenden Stüde fingen 
oder ſregenn z. B. in Filiallirchen, wohin der Geiſtliche Nachmittags nicht 
kommen kann. — 
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geprediget, und Deine chriftliche Gemeine dadurch erbauet werde: 
auf daß wir mit beftändigem Glauben Dir dienen: und im Befennt- 
niß Deined Namens bis an unſer Ende verharren mögen: durch 
Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. — 
‚Antwort: Ulmen. — | 
Nachdem hierauf drei Knaben an. ben Altar getreten, mag ber Geiftliche alfo 
fprechen : 
So höret nun mit Ehrfurcht die Worte des Herrn, die er 
fpricht zu feinem Volk: *) 
Die Gemeine erhebt fich, und ber erfte Knabe ſpricht mit lauter Stimme 
die 10 Gebote folgendermaßen: 
So fpricht der Herr: Ich bin der Herr ,. dein Gott, du follft nicht 
andere Götter haben neben mir. — | 
Du foUft den Namen deines Gottes nicht unnüglich führen; Denn der 
Herr wird ben nicht ungeftraft Iaflen, ber feinen Namen. miß- 
braucht. — | 
Du ſollſt den Feiertag heiligen. — 
Du folft deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß dir's 
wohl gehe und bu lange Iebeft auf Erden. — 
Du folft nicht tödten. — Ä 
Du folft nicht ehebrechen. — 
Du folft nicht ftehlen. — 
Du ſollſt nicht faliches Zeugniß reden wider deinen Nächften. — 
Du folft nicht begehren deines Nächiten Haus. — 
Du folft nicht begehren deines Närhften Weib, Knecht, Mag, 
Vieh, oder alles, was fein ifl. — 
Die Gemeine antwortet: Herr erbarme Dich unfer: Chrifti erbarme Dich 
unfer: Herr erbarme Dich unfer. 


Der Geiftliche: Laſſet und mit der ganzen Chriftenheit auf Exden den 
apoftolifchen Glauben befennen, indem wir alfo fprechen: 


*) Bei ven Veöpern, die an Tagen vor ben hohen Seften flatifinden, kann bier 
ſtatt ber son bem erften Knaben zu ſprechenden zehn Gebote eine auf das Feſt 
bezügliche Lertion aus dem Alten Zeftamente in bie Etelle treten, 3. B. vor 
Weihnachten: Iefala, 9, 2—7. Bor Epiphantas: Sefaia, 60,1—6.- 
Bor Ofterns Iefala, 53, 8-12. — Bor Himmelfahrt: Ev. Joh. 14, 
1—20. — Bor Pfingften: Joel, 3, 1-5. — Am Pfingfttage: 
Sefata, 61. — Palm 118. 
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Der zweite Knabe fpricht hierauf mit lauter Stimme : 


Den Glauben. 

Ich glaube an Gott, den Vater, allmächtigen Schöpfer Him- 
mels und der Erden. — 

Ich glaube an Iefum Chriftum, feinen einigen Sohn, unfern 
Herrn, der empfangen ift vom heiligen Geifte, geboren von ber 
Sungfrau Maria, gelitten unter Pontius Pilatus, gefreuzigt, geftor- 
ben und begraben, niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage wie- 
ber auferftanden von den Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzend 
zur rechten Hand Gottes, des allmächtigen Baterd, von bannen er 
fommen wird zu richten die Lebendigen und die Todten. — 

Sch glaube an ben Heiligen Geiſt, eine heilige chriftliche 
Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sünden, Aufer- 
ftehung des Fleifches, und ein ewiges Leben. Amen. — 

Die Gemeine fing: Amen. — 
Der Geiſtliche: Laſſet uns beten das Gebet des Herrn: 
Hierauf fpricht ber dritte Knabe das Baterunfer: 

Water unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu und komme Dein Reith: Dein Wille gefchehe wie im _ 
Himmel alfo auch auf Erden: Unfer tägliches Brot gieb uns heute: 
Und vergieb und unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldi⸗ 
gern: Führe und nicht in Verſuchung: Sondern erlöfe uns von. dem 
Böfen: Denn Dein ift das Reich und die Kraft und die Herrlich. 
feit in Ewigfeit. — Amen. — 

Die Gemeine fingt: Amen. — 


Will der Geiftliche in biefer Weiſe auch noch die Einfegungsmworte der heil. 
Taufe, und bed heil. Abendmahls, und des Beichtamts von den Knaben fpre- 
chen laffen, fo ift das zumal dann anwendbar, wenn nachher eine Katechismuslehre 
folgt. Die Gemeine fegt fich hierauf nieber. 


Der Geiſtliche: Herr thue unfere Lippen auf: 
Antwort: Daß unfer Mund Dein Lob verfündige. 
Der Geifttihe: Kommet herzu und laffet und frohloden: 
Antwort: Und jauchzen dem Hort unjerd Heils. 
Der Geiſtliche: Laffet und mit Danken vor fein Angeſicht fommen: 
Antwort: Und mit Pfalmen.ihm jauchzen: 
Hierauf folgt der Tobgefang ber Maria, 
Das Maanificat. — ur 1. — 
mit wechſelnden Stimmen gefungen oder geſprochen: 
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Meine Seele erhebet den Herrn: Und mein Geift freuet fi) Got: 
tes, meined Heilandes. 

Denn er hat die Niedrigfeit feiner Magd angefehen: Siehe von 
nun an werden mid) felig preifen alle Kindesfinder. 

Denn er hat große Dinge an mir gethan: Der da mächtig ift, und 
deß Name heilig ift. 

Und feine Barmherzigfeit währet immer für und für: Bei denen 
die ihm fürchten. 

Er übet Gewalt mit feinem Arm: Und zerftreuet die hoffärtig find 
in ihre Herzens Sinn. 

Er ftößt die Gewaltigen vom Thron: Und erhebet die Niebrigen. 

Die Hungrigen füllet er mit Gütern: Und läffet die Reichen leer. 

Er denket der Barmherzigkeit: Und Hilft feinem Diener Ifrael auf. 

Wie er geredet Hat unfern Vätern: Abraham und feinem Saamen 
ewiglich. 

Lob und Preis fei Gott dem Vater und dem Sohne: Und dem heis 
ligen Geifte. 

Wie es war im Anfang jegt und immerdar: Und von Ewigfeit zu 
Ewigkeit. Amen. — 

Tamadı, falls eine Predigt oder Katehismuslehre nicht ſtatt⸗ 
findet, wie 3. B. an ben Sonnabends⸗Vespern vor Eonn- und Feſttagen, wird 


ein Stüd aus dem Alten Teftamente oder aus ben Epifteln vorgelefen, welches zu 
dem Sonn- ober Feſttage paßt. — 


Findet zugleich eine Katechismuslehre ftatt, fo tritt fie bier ein.— 


Sollaber noch eine Predigt gehalten werben, fo finge man zu— 
vor: Liebfter Jefu wir find hier; ober: Der Du ſtets unfre Zuflucht 
bift. Darnach betritt der Geiftliche die Kanzel und hält 


die Predigt 
in ber Negel über die Sonntaggepiftel, deren Auslegung Furz und erbaulich. 
Nach der Predigt oder Katechismuslehre wirb gebetet 
das Vaterunfer: 

Water unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu und fomme Dein Reich: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel, alfo auch auf Erden: Unfer tägliches Brodt gieb ung heute. 
Und vergieb und unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Sihuldi- 
gern: Führe und nicht in Verfuchung: Sondern erlöfe und von dem 
Böfen: Denn Dein ift dad Reidy und die Kraft und die Herrlidy, 
feit in Ewigkeit. — Amen. — 


Bon ber Gemeine werbe hierauf gefungen ein zum Feſte paffender Gefang, ober 
ein Abendlied. 
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Der Geiſtliche am Altare: Herr bleibe bei uns. Hallelujah: 
Antwort: Denn es will Abend werden. Hallelujah. 

Der Geiſtliche: Der Herr ſei mit euch: 

Antwort: Und mit Deinem Geift. 

Der Geiſtliche fingt hierauf 1, die Eollecte für die ganze "Chriftenheit : 

Laffet und beten: Allmächtiger ewiger Gott: der Du durch 
Deinen heiligen Geift die ganze Chriftenheit heiligeft und regiereft: 
Erhöre unfer Gebet und gieb und gnädiglih: daß fie mit allen 
ihren Sliedern, in reinem Glauben, durch Deine Gnade Dir diene: 
um Sefu Chrifti, Deines lieben Sohnes, unjerd Herrn willen. — 
Antwort: Amen. — 

Der Geiftliche: 2, bie Eollecte um Frieden: 

Herr Gott, Himmlicher Vater: der Du Heiligen Muth, guten 
Rath und rechte Werke fchaffeft: gieb ‘Deinen Dienern den Frieden, 
welchen die Welt nicht kann geben: auf daß unfer Herz an Deinen 
Geboten hange: und wir zu unjerer Zeit durch Deinen Schuß ſtille 
und ficher vor Feinden leben: Durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. — 

Antwort: Mmen. — 
ober dieſe: 

Herr, allmächtiger Gott, der Du des Elenden Seufzen nicht 
verfchmäheft: und der betrübten Herzen Verlangen nicht verachteft: 
fiehe doch an unfer Gebet, welches wir zu Dir in unferer Noth 
porbringen: und erhöre und gnädiglidh: daß alles, was wider uns 
firebt, zu nichte und nach dem Rath Deiner Güte zertrennet werde: 
“auf daß wir von aller Anfechtung unverfehrt Dir in Deiner Ge- 
meine danken, und Dich allezeit loben: durch Jeſum Ehriftum, Dei: 
nen lieben Sohn, unfern Herrn. 

Antwort: Amen. 

Der Geiftliche: 3, das Gebet bes h. Chryſoſtomus. 

Milmächtiger Gott, der Du uns die Gnade verliehen haft: baß- 
wir zu diefer Zeit gemeinfchaftlich zu Dir haben beten Fönnen: und 
der Du verheißen haft, Daß wenn zwei oder drei .in Deinem Namen 
verfammelt find, Du ihr Gebet erhören wilft: erfülle nun, o Herr, 
die Bitten Deiner Diener, alfo wie e8 für fie am 'beften ift: und 
gieb uns allen in diefer Welt die Erfenntniß Deiner Wahrheit und 
in der zufünftigen das ewige Leben: — buch Jeſum Chriſtum, 
Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 
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Antwort: Amen. 
ober auch flatt deſſen dieſe Abenbeollecte: 


Allmaͤchtiger Gott, Himmlifcher Vater: wie banken Dir, daß 
Du uns diefen Tag gnädiglich behütet Haft: und bitten Di, Du 
wolleft und vergeben alle unfere Sünde, und was wir unrecht ge: 
tban haben wider Dich: Erleuchte unfere Finfterniß durch Dein 
gnädiges Angefiht: auf daß wir in diefer Nacht vor aller Gefahr 
und Sünde bewahrt unter Deinem heiligen Schutze ficher ruhen: 
und erwacht am. Morgen mit neuem Muthe Dich anrufen und Dir 
Preis und Dank darbringen mögen: durch Jeſum Ehriftum, Deis 
nen Sohn, unfern Herrn. 
Antwort: Amen. 
Der Geiſtliche nach einer angemeffenen Pauſe: 

Der Name des Herrn fei gelobet und gebenebeiet: 
Antwort: Won nun an bis in Ewigkeit. — 


Die Gemeine fingt zum Schluß ftehend das Nunc dimittis, dns Loblied St- 
meond. — Luc. 2. — 


Nun kann ich, Herr, in Frieden ziehn: 
Denn meine Augen fahen ihn, 

Ihn, den Du mir und aller Welt 

Zum Licht und Heiland bargeftellt. 


Gott Vater Sohn und heilger Geiſt, 
Sei hochgelobet und gepreift, 
Bon Anbeginn, zu diefer Zeit, 
Und bis in alle Ewigfeit. 
Iſt die Katechismusiehre von dem eigentlichen DVespergottesbienfte am Sonntage 
getrennt, fo Fann fie in der Weife ber Kalechismuslehre an Wochentagen (fiehe wei⸗ 
ter hinten) gehalten werben. In biefem Salle werben jedoch erſt alle Hauptſtücke 


bes Katechismus in ber bezeichneten Weife aufgefagt, bevor man zum Fragen und 
Antworten übergeht. — 


IV. 
Gottesdienft an Wochentagen. 


In den Stifts⸗ und Pfarrkirchen, wo ein oder mehrere Geifliche ſind, hat ein 
täglicher Morgengottesdienſt ſtatt zu finden, wobei wenigſtens in den Städien ein⸗ 
ober zweimal (etwa Dienſtags oder Donnerstags) gepredigt, einmal die Katechismus⸗ 
lehre mit ber Jugend, und an ben übrigen Tagen das gewöhnliche Morgengebet mit 
Bibellefung gehalten werben fol. ‘Die Zeit biefer Gottespienfte ift frühmorgens ober 
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gegen Mittag zu wählen, damit der Cantor mit der Schuljugend gegenwärtig fein 
und auch andere Glieder der Gemeine ficy am leichteften dazu einitellen können. Das 
Ganze fol je nach den Umftänden böchitens eine Stunde währen. — 


A. Su den Betitunden 
(etwa Montag, Mittwoch und Sreitag.) 


Nachdem ed ausgeläutet bat, fol die Gemeine, ein Jeder an feiner Stelle, ver 
Geiftliche wor dem Altare nieberfnieen, und unter dem Anfchlagen ber Betglocke an- 
bächtig beten: 


Ehrifte, Du Lamm Gottes, der Du trägft die Sünde ber Welt, 
erbarme Dich unfer: — 

Ehrifte, Du Lamm Gottes, der Du trägft Die Sünde der Welt, 
erbarme Dich unfer: — 

Ehrifte, Du Lamm Gottes, dev Du trägft die Sünde ber Welt, 
gieb und Deinen Frieden. — 

Water unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu und fomme Dein Reid: Dein Wille gejchehe wie im 
Himmel alfo auch auf Erden: Unſer täglidy Brodt gieb und heute: 
Und vergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldi— 
gern: Führe ung nicht in Verfuchung: Sondern erlöfe und von dem 
Boͤſen: Denn Dein ift Das Reich und die Kraft und die Herrlich— 
feit in Ewigfeit. Amen. — 

Hierauf wird gefungen aus dem Gefangbuche : 

Ein Morgen- oder Tobgefang. 
Dann tritt der Geiftliche wieder vor den Altar und grüßt bie Gemeine mit ben 
Worten: 

Gnade fei mit euch und Friebe von Gott dem Vater und un- 
ferm Heren Iefu Chrifte. Amen. 

oder: . 

Unfere Hülfe fei im Namen des Herrn, der Himmel und 
Erde gemacht hat: O Herr Hilf; o Herr, laß wohl gelingen. — 
Amen. — 


Hlerauf möge er einen ber Pfalmen beten: 
(4.8. 91.5, 8, 11, 19,24,27, 42,43, 50, 51, 63, 65, 66, 67, 70, 71,77, 80, 
84, 85, 90, 91, 92, 93, 95, 97, 100, 104, 111, 113, 116, 118, 121, 124, 
125, 126, 139, 143, 145, 148.) 

Damad wird ein Stüd aus der Bibel gelefen, wovon der Geiſtliche jenach- 
dem es bie Umſtände erfordern, eine Furze Auslegung oder Nutzanwendung geben 
mag. — Darauf fpricht er (ausgenommen an Freitagen und Mittwochen) folgendes 


Gebet. 
Herr, Herr Gott, gnädig und barmherzig, geduldig und von 
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großer Güte und Treue, der Du beweifett Gnade in Ewigkeit, und 
vergiebft Miffethat, Mebertretung und Sünde; wir fommen vor Dein 
heiliges Angeficht, und jagen Dir Lob und Dank, daß Du uns bis- 
ber mit Deinem geiftlichen und leiblichen Segen erfreuet, auch ung 
in jo mancherlei Zrübfulen viel Gutes erwiefen haſt. Ach Herr, 
wir find zu geringe aller Barmherzigkeit und Treue, die Du noch 
täglich an uns thuſt. Deine Güte it e8, daß wir nicht gar aus 
find, und ‘Deine Barmherzigkeit hat noch Fein Ende, ſondern fie ift 
alle Morgen neu über ung, und Deine Treue ift groß. Denn ba 
wir bisher duch gehäufte Sünden in allen Ständen, wie Du, o 
heiliger Gott, wohl weißt, Deinen gerechten Zorn gereizet haben, 
fo fchoneft Du doch unfer mit väterlicher Geduld; und da Du längft 
den unfruchtbaren Bäumen die Art an die Wurzel gelegt, Läßeft 
Du uns dennod) um der Fürbitte Jeſu Chriſti willen noch beftehen, 
ob wir und durch Deine Langmuth zur Buße leiten laffen, und 
rechtichaffene Früchte eines erneuten Herzens bringen möchten. 

Sp gieb und denn, lieber himmlicher Vater, daß mir folche uns 
verdiente MWohlthat dankbar erkennen, und den Reichthum Deiner 
Barmherzigkeit nicht von uns ftoßen, fondern durch wahren Glaus 
ben, mit unverlegtem Gemiffen, in beftändiger Heiligung bis an 
unfer Ende verharren mögen. Wirfe dazu in uns Allen eine aufs 
“richtige Buße und Erneuerung unſeres Gemüthes, auf daß wir 
nicht in muthwilligen Sünden Dir zuwider wandeln, vielmehr alles, 
was Dir, o heiliger Gott, mißfällig ift, ernftlich ablegen, alle Aer- 
gerniffe und Verfuchungen meiden, und fo bad gewiffe Zeugniß un 
ferer Berföhnung und des Friedens mit Dir in unferen Seelen 
erlangen und bewahren mögen. 

Laß Infonderheit Deines Segens theilhaftig werden unſere 
und alle ihriftliche Obrigkeit, welcher Du Gewalt gegeben haft 
über Deine Bölfer. Bewahre unter Deiner heiligen Obhut unfern 
Landesheren (König, Herzog, Fürften) fammt Allen, die ihm anver- 
wandt und zugethan find; neige fein Herz allezeit zur Wahrheit 
Deines Wortes und verleihe ihm Weisheit, Muth und Kraft, das 
Befte des Landes zu wahren und zu fördern. — 

Sieb und erhalte Deiner Kirche rechtfchaffene Diener, Hirten 
und Lehrer, die ba fleißig feien zu halten über Deinem Worte, und 
unfträflih im Wandel und in ber Lehre, daß fie Menfchengunft, 
Weltluſt und zeitlichen Gewinn nicht fuchen, fondern uns dag Evan⸗ 
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gelium des Friedens in göttlicher Kraft und Lauterfeit verfündigen. 
Segne die Erziehung ber Jugend in den. Häufern und in ben 
Schulen, und verleihe dazu allen Eltern und Lehrern Deine Weis: 
heit, Treue und Geduld. Schübe Du felbft die Seelen des heran- 
wachſenden Gefchlechtes vor allen Verführungen und Aergerniſſen 
der Welt. Erhalte und das theure Kleinod des Friedens unverfehrt. 
Gieb uns Frieden, o Herr, allenthalben, in dem gemeinen Wefen, 
wie in den Haushaltungen und in den Herzen. Wehre alle Spal- 
tungen in der Kirche, und laß Deine Gemeine fich bauen und mehren 
bis an das Ende der Tage. Treibe zurüd alle feindfeligen An 
ſchläge ihrer Feinde. Nimm nicht weg von uns die theure Beilage 

"der evangelifchen Wahrheit, ob wir folches wohl durch unfern man- 
nichfachen Undank verfchuldet hätten, fondern erhalte und Dein 
Wort, daß auch unfere Nachkommen Deinen Bund erben, und bie - 
Wohnung Deines Namens bei uns bleibe für und für. 

Erbarme Dich auch über Diejenigen, die um unferd theuren 
Glaubens willen Gefahr und Bedrängniß leiden, und wo Menfchen 
fie nicht zu erretten vermögen, da fei Du felbft ihr Rath, ihr Schuß 
und ihre Hülfe. Und aber erwede durch Deine Gnade, daß wir . 
ihrer, als Glieder Eines Leibes, in unferm Gebete vor Dir allezeit 
gebenfen, dazu uns ſelbſt wohl vorbereiten auf die Stunde der Ver- 
fuchung, daß wir nicht durch Verachtung. Deines Wortd und der 
heiligen Sacramente und an Dir verfündigen und Deines Bundes 
verluftig gehen. 

Gieße Deinen Segen aus über das ganze Land. Gieb Ges 
beihen der Saat, dem Weinftod und allen Gewärhfen der Erbe. 
Segne alle ehrlihe Nahrung und Gewerbe, daß wir unfer täglidy 
Brodt mit Danffagung dahin nehmen, und auch geben fönnen Dem 
Dürftigen. Behüte und (wie Du bisher gnaͤdiglich gethan haft) 
vor Mißwachs und Theurung, vor Krieg und Aufruhr, vor Feuers- 
- und Waſſersnoth, vor Seuchen und Krankheiten an Menfchen und 
Vieh. Vergieb uns um Deines Sohnes Jeſu Chrifti willen alle 
unfere Sünden und Miffethaten, wodurch wir Deines Gerichtes ung 
fehuldig machen, und laß und durch alle Züchtigungen und Leiden, 
womit Du uns heimfuchft, Fräftiglich zur Buße und Beflerung er- 
wedet werden. 

Bergieb allen unfern Feinden und Beleidigern. Loͤſe Die Bande 
der Sinfterniß, worin fo viele Seelen noch gefangen liegen. Laß 
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ber Gottlofen Bosheit ein Ende werden und fördere die Wege ber 
Gerechten. Thue wohl, o Herr, allen frommen Herzen, die aber 
abweichen auf Frumme Wege, die befehre, und gieb ihnen und 
und Allen Deinen Frieden. 

Sei nahe mit Deinem gnädigen Schuße den Einheimifchen und 
ben Reifenden zu Wafler und zu ande. Erbarme Dich aller Noth- 
leidvenden und Berlaflenen, ber Wittwen und Waifen, der Dürftigen 
und Kranken, ber Elenden, der Sterbenden und aller Angefochtenen. 
Mache fie und uns Alle zur Buße bereit, im Glauben feft, in der 
Liebe aufrichtig, in der Hoffnung unbeweglich, im Gebet eifrig, 
im Sampfe wider die Sünde flark, im Trachten und Ringen nad 
dem himmlifchen Kleinod ernftlich, und in Der Uebung des Glau⸗ 
bens und der Gottfeligfeit treu und beftändig. | 

Erbarme Dich aller Menfchen; und weil noch eine Ruhe vor⸗ 
handem ift den Wolfe Gottes, fo gieb uns Deinen heiligen Geiſt, 
dag wir Fleiß thun einzufommen zu diefer Ruhe, und unfer Feiner 
bahinten bleibe, daß wir Dein feien und bleiben, wir wachen oder 
fchlafen, wir feien daheim oder wir wallen, wir leben oder fterben: . 
Solches gieb uns um Jeſu Chrifti unfers Erlöfers willen. Amen. 

Vater unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu und fomme Dein Reich: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel alfo auch auf Erden: Unjer täglich Brodt gieb uns Heute: 
Und vergieb ung unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schulbi- 
gern: Und führe und nicht in VBerfuchung: Sondern erlöfe und von 
ben Böfen: Denn Dein ift das Reich und die Kraft und bie 
Herrlichkeit in Ewigfeit. — Amen. 

An ben Öreitagen ober auch an ben Mittwochen ift ſtatt beffen m beten: 


Die Litanei, 


geforochen ober gefungen vom Geiftlichen allein, oder von bemfelben ober dem Can⸗ 
tor abwechfelnd mit der Gemeine: 


Kyrie: Eleifon! 
Ehrifte: Eleifon! 
Kyrie: Eleiſon! 
Ehrifte! Erhoͤre ung! 
Herr Gott Vater im Himmel: 
Erbarme Dich über und. & 
Herr Gott Sohn, der Welt Heiland: 
Erbarme Dich über uns. 
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Herr Gott, Heiliger Geiſt: 
Erbarme Dich über ung. 
Sei uns gnädig: 
Verſchone uns, lieber Herre Gott. 
Sei und gnädig: 
Hilf und, lieber Herre Gott. — 
Bor allen Sünden: 
Bor allem Irrſal: 
Bor allem Uebel: 
Bor des Teufeld Trug und Lift: 
Bor böfem, fchnellen Tode: 
Bor Peftilenz und theurer Zeit: 
- Bor Krieg und Blutvergießen: 
Bor Aufruhr und Zwietracht: 
Vor Hagel und Ungemitter: 
Vor Feuerd- und Waſſersnoth: 
Bor dem ewigen Tode: 
Behät und, lieber Herre Gott. — 
Durch Deine heilige Geburt: 
Durch Deinen Todesfampf und blutigen Schweiß: 
Durch Dein Kreuz und Tod: 
Durch Dein heiliged Auferftehen und Himmelfahrt: 
_ Hilf un lieber Herre Gott. 
In unferer lebten Not: 
Um jüngften Gerichte: 
Hilf uns lieber Herre Gott. 
Wir armen Sünder bitten: 
Du wolleft uns erhören, lieber Herre Bott. 
Und Deine heilige chriftliche Kirche regieren und führen: 
Ale Bifchöfe, Pfarrer und Kirchendiener im heilfamen Wort und 
heiligen Xeben erhalten: 
Allen Rotten und Aergernifien wehren: 
Ale Irrige und Verführte wieberbringen: 
Den Satan unter unfere Füße treten: 
Treue Arbeiter in Deine Erndte fenden: 
Deinen Geift und Kraft zum Worte geben: 
Allen Betrübten und Blöden helfen und fie tröften: 
Erhöre und lieber Herre Gott. 
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Allen Fürften und Völkern Friede und Eintracht geben: 
Unfern König (Kaifer, Landesheren) mit feinen Gewaltigen leiten 
und ſchuͤtzen: 
Alle Obrigfeiten mit Weisheit und Gerechtigfeit ausrüften: 
Unfern Rath) und Gemeine fegnen und behüten: 
Erhoͤre und, lieber Herre Gott. 
Allen, die in Noth und Gefahr find, mit Hülfe erfcheinen : 
Allen Schwangern und Säugern fröhliche Frucht und Gedeihen geben: 
Aller Kinder und Kranken pflegen und warten: 
Alle. unfhuldig Gefangene los und ledig laffen: 
Alle Wittwen und Waifen vertheidigen und verforgen: 
Aller Menſchen Dich erbarmen: 
Erhöre ung, lieber Herre Gott. 
Unfern Feinden, Berfolgern und Läfterern vergeben, und fie befehren: 
Die Früchte auf dem Lande geben und bewahren: 
Und uns gnädiglich erhören. — 
O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn: 
Erhöre ung lieber Herr Gott. 
O Du Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt: 
Erbarme Dich über uns. 
D Du Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt: 
Erbarme Dich über und. 
D Du Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt: 
Berleih uns fteten Srieden. 
Chrifte: Erhöre uns! 
Kyrie: Eleifon! 
- Ehrifte: Efleifon! 
Kyrie: Eleifon. 
Amen. — 

Dater unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu und komme Dein Reich: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel alfo auch auf Erden: Unfer tägliches Brodt gieb und heute: 
Und vergieb ung unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schulbi- 
gern: Und führe und nicht in Verfuchung: Sondern erlöfe und von 
dem Böfen: Denn Dein ift das Reich und Die Kraft und die Herr- 
lichkeit in Emwigfeit. — Amen. — 

Darauf fingt bie Gemeine: 
Einen ober zwei Gefangverfe. 
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frencen ober engen werten, wie —— ven —— i8. 
Der Gelilige am Aare: Gott gieb Fried in Teinem ante: 
Anwort: Glück und Heil zu allem Stande 
eder: 
Serr erzeige Teine Barmberzigkeit über uns: 
Antwor: Und ſchenk ung Dein Heil. 
Ter Geiftliche gegen das Voll gewantt: Der Herr iei mit euch. 
Antwort: Und mit deinem Geiit. 
Ter Geitilihe fingt gegen ten Altar gewantt tie Gelledte um Frieten : 

Laßt uns beten: — Herr Gott, himmliſcher Pater: der Tu 
heiligen Muth, guten Rath und rechte Werke ichaffeſt: Gieb Teinen 
Dienern den Frieden, welchen die Welt nicht kann geben: auf daß 
unier Herz an Teinen Geboten bange: und wir zu unierer Zeit 
durch Deinen Schutz flille und ſicher vor Feinden leben: turdy Je⸗ 
tum Chriftum, Teinen Sohn, unien Herrn — 

Antwort: Amen. — 
Der Beiftliche zur Gemeine gewandt; bie Gemeine flebend: 
Der Herr iegne dich und behüte dich: 
Der Herr laffe ſein Angeſicht leuchten über bir und fei dir gnäbdig: 
Der Herr erhebe jein Angeficht auf dich und gebe bir Frieden: *F 
Antwort: Amen. 
Die Gemeine fingt zum Schluß: 
Mel.: Liebſter Jeſu wir ſind bier. 

Unſern Ausgang iegne Gott: Uniern Eingang gleichermaßen: 
Segne unjer täglich Brodt: Segne unſer Thun und Laffen: Segne 
uns mit fel’gem Sterben: Und mad) und zu Himmelserben. — 

ober folgendes : 

Mel.: Bater unfer im Himmelreich. 

Von allem Uebel ung erlös: Es find die Zeit und Tage böß. 
Erlös und von bem ewgen Tod: und troͤſt uns in ber letzten 
Roth: Beicheer und auch ein jeligs End: Rimm unjere Seel in 
Deine Händ. — — 


oder dieſes: 
Eigene Melodie. 


Verleih und Frieden gnädiglich: Herr Gott zu unfern Zeiten: 
Es ift ja doch Fein Andrer nicht: Der für uns Fönnte flreiten: 
Denn Du, o Bott, alleine. — 
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B. Zin den Bochenpredigten. 
Dienſtag oder Donnerſtag. 


Nachdem es ausgeläutet hat, wird von der Gemeine geſungen: Dreieiniger Gott, 
ich preiſe Dich; ober: Der Du ſtets unſere Zuflucht biſt; ober: das Te Deum: 
oder ſonſt aus dem Geſangbuche: 

| Ein Morgen- oder Lobgefang. 
em Dann tritt der Geiflliche auf die Kanzel und grüßt die Gemeine mit den Wor- 

Gnade fei mit euch und Friede von Gott dem Vater und 
unferm Herrn Iefu Chriſto. Amen. — 

Laffet und beten: 

Bater unfer, ber Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu uns komme Dein Reih: Dein Wille gefihehe wie im 
Himmel alfo auch auf Erden: Unfer täglich Brodt gieb uns heute: 
Vergieb und unfere Schuld, wie wir vergeben uufern Schuldigern: 
Führe uns nicht in Verfuchung: Sondern erlöfe und von dem Boͤ⸗ 
fen: Denn Dein ift das Reich, die Kraft und bie Herrlichkeit in 
Ewigteit. Amen. 

Weiter fpricht er: 

Lapt und nun hören mit Andacht, was der Mrophet — Evan⸗ 
geliſt — Apoſtel —) ſchreibt in Cap. ıc. 

Die Gemeine erhebt ſich: 

Vorleſung aus der Schrift 
und nachdem die Gemeine ſich niedergeſetzt hat 
die Predigt 


über Stüde aus ben Propheten oder‘ Apoftelfchriften, - je nach bem Bedürfniß der 
Zeit und Gemeine; in den Faſten aus der Leidensgeſchichte Chriſti. 


Darnach kann der Geiftliche folgendes Gebet Tprechen : 

Barmherziger Gott und Vater, Dich preifen wir mit dankba⸗ 
rem Herzen für alle Deine Liebe und Treue und bitten Dich de- 
müthiglich, Du wolleft Dein heiliges Wort an und Allen fegnen, und 
unfere Gemüther alfo erleuchten, Daß wir Dich, den einigen wahren 
Gott, und Jeſum Chriftum, den Du gefandt Haft, erfennen. Deine 
väterliche Hand walte über Die ganze chriftliche Kirche und über 
alle ihre Diener. Rüfte fie aus mit Deines Geifted Kraft, und Ichre 
Du fie felbft Dein Reich mit rechtem Ernſte zu ſuchen und zu fördern. 
Auch In uns pflanze die Kraft Deines Wortes, und laß das Licht 
bes Evangeliums immer heller über alled Erdreich leuchten. Be⸗ 
wahre und allefammt vor falfchen und böfen Rathichlägen, vor Irr⸗ 
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fal und Trennung, vor Herzenshärtigfeit und Verblentung. Befenne 
Dih zu Deinen reblichen Bekennern. Erfcheine mit Hülfe allen 
Mühfeligen und Beladenen, allen Kranken und Elenden. Stille 
bie Klage der Niedergefchlagenen, und nimm ab die Plage von den 
Geängfteten. Hindere des Feindes Neid und Haß, und bringe Die 
Berlorenen noch zeitig auf ben rechten Weg zurüf. Tröfte Die, ſo 
um der Gerechtigkeit willen Schmady und Verfolgung leiden, daß 
fie getreu bleiben bi ans Ende, und fchaffe durch Deinen Geift, 
wonach unfere Seele ſich fehnet, Daß alle chriftlichen Herzen und 
Kirchen immer mehr einig werden in Erfenntniß Deiner ewigen 
Wahrheit, auf daß ſich erfülle, was gefchrieben fteht: Es fol Eine 
Heerbe werden und Ein Hirte: — Jeſus Chriftus, derſelbe geftern 
und heute und in alle Ewigfeit. 

O allgütiger Gott, unter Deinem väterlichen Schug befehlen wir 
uns und alles, was und im Leben am Herzen liegt. Segne Jeden 
unter und in feinem Beruf. Behüte und vor allem Unfall und 
Uebel, und was Du nach Deinem ewigen Rathe über und verhänglt, 
das laß zu unferm Beften dienen. OD fchaff inuns ein reines Herz 
und gieb und einen neuen gewiffen Geiſt, auf daß wir die Werfe 
Des Fleifihes in und tödten mögen, dazu in wahrer Gottfeligfeit, 
in beftändiger Nüchternheit, in reihtem Wachen und Beten allezeit 
bereit erfunden werden einzugehen zu Deinem Himmlifchen Reiche, 
durch Deinen lieben Sohn Jeſum Chriftum, in deſſen Namen wir 
ferner alfo beten: 

Vater unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu uns komme Dein Reid: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel, aljo auch auf Erden: Unfer täglich Brodt gieb ung heute: 
Und vergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldi- 
gern: Führe uns nicht in Verfuchung: Sondern erlöfe und von dem 
Böfen: Denn Dein ift das Reich, die Kraft und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit. — Amen. 

Darauf fingt die Gemeine: 

Einen ober zwei Öefangverfe. 


Auch kann dad Benedictus, der Lobgefang des Zacharias, hier noch gefprochen 
oder gefungen werben, wie am Sonntage in ver Frühkirche. Siehe Seite 18. 


Der Geiftliche fingt ſodann gegen das Voll gewandt: 
Der Herr fei mit euch: 
Antwort: Und mit deinem Geifl. 
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—— gegen ven Altar gewandi, fingt eine der Collecten unter Nro. X 
— oder dieſe: 


Laſſet und beten: Barmherziger, ewiger Gott, himmlifcher Vater: 
der Du und in Chrifto Jeſu zu lebendiger Hoffnung des ewigen Le⸗ 
bens berufen haft: verleihe uns, daß wir immerdar durch Deinen 
Geift die Welt und alle Lüfte diefes Lebens überwinden: daß wir 
unfer Fleiſch Freuzigen, und nach dem was droben ift am erften 
trachten: und alfo und veinigend von den verberblichen Werfen der 
Finſterniß, auch dieſen Tag in Deinen Wegen vorwärts kommen 
mögen: bis daß wir nach ausgeflandenem Streite fiegreich in Dei: 
nen Frieden aufgenommen: und vor Deinem Angeſichte ewiglich 
gefrönet und erfreuet werden: um Jeſu Chrifti, Deines Soh- 
nes, unferd Herrn, willen. 

Antwort: Amen. 
Der Geiftliche fingt zur Gemeine gewandt, die Gemeine ſtehend: 

Der Herr fegne dich und behüte dich: 

Der Herr laſſe fein Angeficht leuchten über Dir und fei bir gnäbig: 
Der Herr erhebe fein Angeſicht auf Did) und gebe bir Frieden. * 
Antwort: Amen. 

Der Schlußvers gefungen wie in ben Betflunben. 


An den Katechismuslehren. 
(Dienftag oder Dinnerftag.) 
Nachdem die Schulfugend ſich während bed Läntens in ber Kirche verfammelt 
bat, wird angeftimmt ein Furzer 
Gefang: 


Liebſter Jeſu, wir find hier; oder: Komm heil’ger Geiſt; oder ein anderer. Darauf 
treten, wie am Sonntag Nachmittage, drei Knaben an den Altar. 


Der Geiftliche ſpricht: 

Unſere Hülfe fei im Namen des Heren, ber Himmel und 
Erde gemacht hat: O Herr Hilf, o Herr laß alles mwohlgelingen 
Amen. — 

Sp höret nun mit Ehrfurcht die Worte des Heren, die er 
fpricht zu feinem Bolfe: 

Die Gemeine erhebt ſich und ber erfte Knabe fpricht mit lauter Stimme bie 

sehn Gebote. 
Die Gemeine antwortet fingend: Herr erbarme Did) unſer: Ghrifte erbarme 
Dich unfer: Herr erbarme Did) unfer. — 
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Der zweite Knabe ſpricht hierauf mit lauter Stimme 
den Glauben. 
Die Gemeine ſingt: Amen. — 
Hierauf ſpricht der britte Knabe: 
einen Pfalm oder einen: Gefang. 


—— fi fe ber Geiftliche ein freies Gebet, und hält, nachdem ſich Alle wieder 
gelebt 


bie Katehismuslehre. 


Sind beren wöchentlich zwei, fo mag in der einen ber Katechismus, in ber anderen 
ber Bibeltert, worüber geprebigt iſt, ober ein Pfalm oder ein Geſang vorgenommen 
und erbaulich mit ber Jugenb befprochen werben. 


Dann wirb wieberum ein kurzer Gefangvers gefungen. — 
Ein Knabe tritt vor und fpricht — ſtehend ober knieend — mit lauter Stimme 
Das Baterunfer. 

Die Gemeine fing: Ulmen. — 
Der Geiftliche fpricht ven Segen, Alle ſtehend: 

Der Herr fegne did, und behüte bich: 
Der Herr laffe fein Angeficht Yeuchten über dir, und fei bir gnädig: 
Der Herr erhebe fein Ungeficht auf dich, und gebe Dir Frieden. F 
Die Gemeine fing: Amen. 
Zum Schuß wird geſungen: Unſern Ausgang fegne. Gott: Unfern Ein- 
gang gleichermaßen: Segneunfer täglich Brodt: Segne unfer Thun 
und Laſſen: Segne und mit felgem Sterben: Und mach uns zu 
Himmelserben. — 


V.. 
Die Collecten, Epifteln und Evangelien 


auf 


alle Sonn- und Fefttage durch das ganze Jahr. 


Am erfien Sonntage bes Advents. 
Die Collecte. 
Mümächtiger, eiwiger Gott: der Du und buch Deine Gnade 
abermals ein neues Kirchenjahr haft anheben laſſen: Gieb auch dar- 
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in Deiner Kirche Deinen Geift und göttlidde Weisheit: daß Dein 
Wort unter und gebeihe und wachſe: mit aller Sreudigfeit, wie 
fich8 gebühret, geprediget: und alfo Deine chriftliche Kirche dadurch 
erbauet werde: auf daß wir mit befländigem Glauben Dir dienen: 
und im Befenntniß Deines Namens bis an unfer Ende verharren 
mögen: buch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herm. 
— Amen. | 
oder dieſe: Lieber Herre Gott: wecke uns auf, daß wir bereit fein, wann 
Dein lieber Sohn kommt, ihn mit Freuden zu empfahen: und Dir 
mit reinem Herzen zu dienen: durch benfelben Deinen lieben Sohn, 
Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 

Diefe Collecte Tann auch an ben folgenden Abventd-Sonntagen wiederholt wer- 
den nach ber Prebigt ald Schluß⸗Collecte. — 


Epiftel. Röm. 13, 11—14. 


Sieben Brüder, weil wir folches wiffen, nemlich die Zeit, daß 
die Stunde da ift, aufzuftehen vom Schlaf, (fintemal unfer Heil jebt 
näher ift, denn da wird glaubten); Die Nacht ift vergangen, ber Tag 
aber herbei fommen; fo lafjet und ablegen die Werke ber Finfter- 
niß, und anlegen Die Waffen des Lichts. Lafjet uns. ehrbarlich 
wandeln ald am Tage, nicht in Freſſen und Saufen, nicht in Kam⸗ 
mern und Unzucht, nicht in Hader und Neid; fondern ziehet an ben 
Herrn Jeſum Chrift, und wartet des Leibes; doch alfo, daß er nicht 
geil werbe. 

Evangelium Matth. 21, 1—9. 

Da fle nun nahe bei Jerufalem kamen, gen Bethphage an ben 
Delberg, jandfe Iefus feiner Jünger zween, und fprach zu ihnen: 
Gehet Hin in ben Sleden, der vor euch liegt, und bald werdet ihr 
eine Ejelin finden angebunden, und ein Füllen bei ihr; loͤſet fie 
auf, und führet fie zu mir. Und fo euch Jemand wird etwas fas 
gen, fo fprechet: Der Herr bedarf ihr! fobald wird er fie euch laffen. 
Das geſchah aber alles, auf daß erfüllet würde, das gelagt ift 
buch den Propheten, ver da ſpricht: Suge der Tochter Zion, fiehe, 
dein König koͤmmt zu bir fanftmüthig, und reitet auf einem Eifel, 
und. auf.einem „Füllen der laſtbaren Eſelin. Die. Künger gingen... 
hin und thaten, wie ihnen Jeſus befohlen Hatte, und brachten bie 
Eſelin und das Füllen, und legten ihre Kleider darauf, und febten 
ihn darauf. Aber viel Volks breitete Die Kleider anf den Weg; 
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bie andern hieben Zweige von den Bäumen und ftreueten fie auf 
ben Weg. Das Volf aber, das vorging und nachfolgte, fchrie und 
ſprach: Hoftanna dem Sohne Davids, gelobet fei, der da koͤmmt im 
Namen des Herrn! Hofianna in der Höhe. 


Am zweiten Sonntage des Advent. 
Die Collecte. 


Mlimächtiger Herre Gott: wir bitten Dich, verleihe uns Die 
Gnade: Daß wir jet in der Zeit dieſes vergänglichen Lebens, in 
welchem Dein Sohn Jeſus Chriſtus erfchienen ift uns zu erlöfen, 
ablegen alle Werke der Finfternig: und anlegen die Waffen des 
Lichts: auf daß wir am jüngften Tage, wann derfelbige Dein Sohn 
wieder fommen wirb in feiner herrlichen Macht, zu richten die Le: 
bendigen und die Todten: mit ihm zu unvergänglichem Leben auf- 
erftehen mögen: buch Jeſum Chriftum, der mit Dir und dem hei- 
ligen Geiſte lebet und regieret in Ewigfeit. — Amen. 

Epiftel, Röm. 15, A—13. 

Lieben Brüder, was aber vorhin gefchrieben ift, das ift ung 
zur Lehre gefchrieben, auf daß wir durch Geduld und Troſt der 
Schrift Hoffnung haben. Gott aber der Geduld und des Troftes 
gebe euch, daß ihr einerlei gefinnet feid unter einander, nach Jeſu 
Chriſto; auf daß ihr einmüthiglich mit einem Munde lobet Gott und 
den Vater unferd Herrn Iefu Chriſti. Darum nehmet eud) unter 
einander auf, gleichwie euch Chriftus hat aufgenommen, zu Gottes 
Lobe. Ic) fage aber, daß Iefus Chriſtus fei ein Diener gewefen ber 
- Beichneidung, um der Wahrheit willen Gottes, zu beftätigen die 
Verheißung, den Vätern gefcheben. Daß die Heiden aber Gott lo: 
ben-um der Barmherzigfeit willen, wie geichrieben ftehet: Darum 
will id Dich loben unter den Heiden, und Deinem Namen fingen. 
Und abermal fpricht er: Freuet euch, ihr Heiden, mit feinem Volk. 
Und abermals: Lobet den Herrn, alle Heiden, und preifet ihn, alle 
Völker. Und abermal fpricht Efaiad: Es wird fein die Wurzel 
Jeſſe, und der auferftehen wird zu herrfihen über Die Heiden, auf 
den werden die Heiden Hoffen. Gott aber der Hoffnung erfülle 
euch mit aller Freude und Frieden im Glauben, daß ihr völlige 
Hoffnung habt, durch die Kraft des Heiligen Geiftes. 
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Evangelium, Luc. 21, 25—36. 
Und ed werben Zeichen gefchehen an ber Sonne und Monde 
und Sternen, und auf Erden wird den Leuten bange fein, und wers 
den zagen, und Das. Meer und die Waflerwogen werben braufen, 
und die Menfchen werden verfchmaihten, vor Furcht und vor Warten 
der Dinge, die da kommen jollen auf Erden: denn aud) der Him- 
mel Kräfte fich bewegen werden. Und alddann werden fie fehen 
des Menfihen Sohn kommen in den Wolfen, mit großer Kraft und 
Herrlichkeit. Wenn aber Diefes anfähet zu geichehen, jo fehet auf, 
und hebet eure Häupter auf, darum, daß fi) eure Erlöjung nas 
het. Und er fagte ihnen ein Gleidyniß: Sehet an den Feigenbaum 
und alle Bäume, wenn fie jest ausfihlagen, fo jehet ihrs an ihnen, 
und merfet, daß jeßt der Sommer nahe ift. Alfo auch ihr, wenn 
ihr dies alles fehet angehen, fo wiflet, Daß das Reich Gottes 
nahe if. Wahrlidy ich fage euch: dies Geſchlecht wird nicht vers 
gehen, bis daß es alles gefchehe. Himmel und Erde werden vers 
gehen, aber meine Worte vergehen nicht. Aber hütet euch, Daß 
eure Herzen nicht befchweret werden mit Freſſen und Saufen, und 
mit Sorgen der Nahrung, und komme dieſer Tag fchnell über euch. 
Denn wie ein Fallſtrick wird er kommen über alle, die auf Erden 
wohnen. Sp feid nun wader allezeit, und betet, daß ihr würdig 
werden möget zu entfliehen Diefem allen, das gefchehen fol, und zu 
ftehen vor des Menfchen Sohn. 


— 


Am dritten Sonntage bes Advents. 
Die Eollecte. 

Barmherziger Gott und Bater: wir banken Dir, daß Du 
aus väterlicher Güte Dein Wort und Sacrament als ein Licht in 
dieſer Dunkelheit und haft gegeben: und bitten Did), regiere uns 
durch den heiligen Geift: auf daß wir durch treuen Gebrauch der- 
jelbigen mit Furcht und Zittern fchaffen, daß wir felig werben: und 
alfo wann Dein lieber Sohn kommt and Licht zu bringen was 
im Sinftern verborgen ift, und den Rat der Herzen zu offenbaren: 
würdig erfunden werden mögen mit Freuden vor jeinem Angefichte 
zu ftehen: Durch denfelbigen, Jeſum Chriftum, unfern Heren. — 
Amen. 

Epiftel, 1 Cor. 4, 1—5. 


Dafür Halte und Jedermann, nemlich für Chrifti Diener und 


40 Epifteln und Evangelia. 


Haushalter über Gottes Geheimniſſe. Nun fuchet man nicht mehr 
an den Haudhaltern, denn daß fie treu erfunden werden. Mir 
aber iſts ein Geringes, daß ich von euch gerichtet werde, oder von 
einem menfchlichen Tage; auch richte ich mich felbft nicht. Ich bin 
mir wol nichts bewußt, aber darinnen bin ich nicht gerechtfertiget: 
Der Herr iſts aber, der mich richtet. Darum richtet nicht vor der 
Zeit, bis der Herr komme, welcher auch wird ans Licht bringen, 
was im Sinftern verborgen ift, und den Rath der Herzen offenba⸗ 
ren; alddann wird einem jeglichen von Gott Lob wieberfahren. 
Evangeltum, Math. 11, 2—10. 

Da aber Johannes im Gefängniß Die Werke Chriſti Hörete, 
fandte er feiner Jünger zween, und ließ ihm jagen: Biſt bu, der 
ba kommen fol, oder follen wir eines anderen warten? Jeſus ant⸗ 
wortete und fprach zu ihnen: Gehet hin und faget Johanni wieder, 
was ihr fehet und höret: die Blinden fehen, bie Lahmen gehen, bie 
Ausfägigen werden rein, und die Tauben hören, die Todten ftehen 
auf, und den Armen wird das Enangelium gepredigt; und felig if, - 
ber fich nicht gn mir ärgert. Da fie Hingingen, fing Iefus an zu 
reben zu dem Volke von Iohanne: Was feid ihr hinausgegangen 
in Die Wüfte zu fehen? Wollet ihr ein Rohr fehen, das der Wind 
hin und her wehet? Dber was feib ihr hinausgegangen zu fehen ? 
MWollet ihe einen Menfchen in weichen Kleidern fehen? Siehe, bie 
ba weiche Kleider tragen, find in der Könige Häufern. Ober was 
feid Ihr Hinausgegangen zu fehen? Wollet ihr einen Propheten fehen? 
Sa, ich fage euch, ber auch mehr ift, denn ein Prophet. Denn biefer 
iſts, von dem gefchrieben ftehet: Siehe, ich fende meinen Engel vor 
bir her, der deinen Weg vor dir bereiten fol. 


Am vierten Sonntage bed Abvents. 
Die Collecte. 

Here Bott, himmliſcher Vater: der Du durch die Stimme Jo—⸗ 
hannis des Täufers in der MWüften uns gnädiglich zur Buße Haft 
rufen laffen: auf daß wir darnach dem Worte Deiner Gnade und 
eröffnen möchten: wir bitten Dich, ‚bereite in dieſer Gnadenzeit 
unfere Herzen durch den heiligen Geift: und fchmüde fie mit Dei 
nem. Frieden, welcher höher ift denn ale Vernunft, zu einer reinen 
Wohnung Deines lieben Sohnes: auf daß, wenn berfelbige nun 
bei und einfehrt, wir ihn mit Freuden aufnehmen: und in feiner 
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feligen ©emeinfchaft Dich allezeit mit fröhlihem Munde rühmen 
mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Heim. — 
Amen. 

Epiftel, Phil. 4, 4—7. 

Lieben Brüder, freuet euch in dem Herrn alle Wege; und 
abermal fage ich: freuet euch. Eure Lindigkeit laffet Fund fein allen 
Menfchen. Der Herr iſt nahe. Sorget nichts, fondern in allen 
Dingen laffet eure Bitte im Gebet und Flehen mit Dankffagung vor 
Gott fund werden. Und der Friede Gottes, welcher höher iſt, Denn 
alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chriſto Jeſu. 

Evangelium, Joh. 1, 19—28. 

Und dies ift das Zeugniß Johannis, da die Juden fandten von 
Serufalem Prieſter und Leviten, daß fie ihn. fragten: Wer bift du? 
Und er befannte und leugnete nicht. Und er befannte: Ich bin nicht 
Ehriftus. Und fie fragten ihn: Was denn? Bift du Elias? Er 
ſprach: Ich bins nicht. Biſt du ein Prophet? Und er antwortete: 
Nein. Da fpradhen fie zu ihm: Was’ bift du denn? daß wir Ant- 
wort geben benen, die und gefandt haben. Was fagft du von Dir 
ſelbſt? Er ſprach: Ich bin eine Stimme eined Predigers in ber 
Wüften, richtet den Weg des Herrn, wie ber Prophet Eſaias ges 
fagt hat. Und die gefandt waren, die waren von ben Pharifäern, 
und fragten ihn und fpracdhen zu ihm: warum taufeft bu denn? 
fo bu nicht Chriftus bift, noch Elias, noch ein Prophet? Johannes 
antwortete ihnen und ſprach: Ich taufe mit Wafler; aber er ift 
mitten unter euch getreten, den ihr nicht kennet. Der iſts, der nach 
mir fommen wird, welcher vor mir gewefen ift, deß ich nicht werth 
bin, daß ich feine Schuhriemen auflöfe. Died gefchah zu Bethabara, 
jenfeit8 des Jordans, da Johannes taufete. 


Am erſten Weihnachtstage. 
Die Collecte. 

Herr Gott, himmliſcher Vater: wir danken Dir und Deiner 
großen Gnade und Barmherzigkeit: daß Du Deinen eingebornen 
Sohn um unſertwillen haſt Menſch werden laſſen: und durch ihn 
uns von der Suͤnde und dem ewigen Tode gnaͤdiglich geholfen haſt: 
und bitten Dich, erleuchte unſere Herzen durch den heiligen Geiſt: 
daß wir für ſolche Deine Gnade Dir dankbar ſeien: derſelbigen in 
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aller Noth und Anfechtung ung tröften, und endlich ewig felig wer- 
ben mögen: durch denfelbigen Deinen Sohn, Jeſum Ehriftum, unfern 
Herrn. — Amen. 

Epiſtel, Tit. 2, 11—14. 

Es ift erichienen die heilfame Gnade Gotted allen Menfchen, 
und züchtiget und, daß wir follen verleugnen das ungöttliche Wefen, 
und die weltlihen Lüfte, und züchtig, gerecht und gottjelig leben 
in diefer Welt, und warten auf Die felige Hoffnung und Erfihei- 
nung ber Herrlichkeit des großen Gottes, und unfers Heilandes 
Jeſu Chrifti, der fich felbit für und gegeben hat, auf daß er uns 
erlöjete von aller Ungerechtigkeit, und reinigte ihm felbft ein Volt 
zum Eigenthum, das fleißig wäre zu guten Werfen. 


Evangelium, Luc. 2, 1—1A. 

Es begab fidh aber zu der Zeit, daß ein Gebot vom Kaiſer 
Augufto ausging, daß alle Welt gefchäget würde. Und dieſe Schägung 
war bie allererfte, und geichah zu Der Zeit, da Cyrenius Landpfleger 
in Syrien war. Und Jedermann ging, daß er fich fihäßen ließe, 
ein jeglicher in feine Stadt. Da machte fid) auch auf Joſeph aus 
Galilda, aus der Stadt Nazareth, in das jüdiſche Land zur Stadt 
David, die da heißt Bethlehem, darum daß er vom Haufe und Ge 
fchlechte David war, auf daß er fidy ſchätzen ließe mit Maria, fei- 
nem vertrauten Weibe, die war fchwanger. Und als fie dafelbft 
waren, fam die Zeit, daß fie gebären follte. Und fie gebar ihren 
eriten Sohn, und widelte ihn in Windeln, und legte ihn in eine 
Krippe, denn fie hatten fonft feinen Raum in der Herberge. Und 
ed waren Hirten in berfelbigen Gegend auf dem Felde bei ben 
Hürden, die hüteten bed Nachts ihre Heerde. Und fiehe, des Herrn 
Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn leuchtete um fie; 
und fie fürdhteten ſich ſehr. Und der Engel ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht, fiehe, ich verfündige euch große Freude, Die 
allem Volke wiederfahren wird. Denn euch ift heute der Heiland 
geboren, welcher ift Chriſtus der Herr, in der Stadt David. Und 
das habt zum Zeichen: Ihr werdet finden das Kindlein in Windeln 
gewidelt, und in einer Krippe liegen. Und alsbald war da bei 
bem Engel die Menge der Himmlifchen Heerichaaren, die lobten 
Gott, und fprachen: Ehre fei Gott in der Höhe, und Friede auf 
Erden, und den Menfchen ein Wohlgefallen. | 
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Am zweiten Weihnachtstage, oder am Tage St. Stephani, 
bes Märtyrers. 
Die Collerte, 

WBarmherziger gnädiger Gott: ber Du Deinen Sohn aus vA- 
terlicher Liebe in dieſe Welt herabgefandt: und bei feiner Geburt 
durch die Himmlifchen Heerfchaaren Friede auf Erben und Dein 
Wohlgefallen an und Haft laffen verfündigen: gieb und nun Deine 
Gnade und Hilf und: daß wir folcher herrlichen Güter theilhaftig 
werben, und Dich dafür ehren, rühmen und preifen mögen: bis wir 
endlich mit allen Engeln und Auserwählten Dir Hallelujah fingen 
von Ewigkeit zu Ewigfeit: durch Jeſum Ehriftum, Deinen Sohn, 
unfern Herm. — Amen. 

Epiftel, Tit. 3, 4—7. 

Da aber erjchien die Freundlichkeit und Leutfeligfeit Gottes, 
unjer8 Heilandes, nicht um der Werfe willen der Gerechtigkeit, 
die wir gethan hatten, fondern nach feiner Barmherzigkeit machte 
er uns felig buch das Bad der Wiedergeburt und Erneurung des 
heiligen Geiftes, welchen er ausgegoffen hat über ung veicylich durch 
Jeſum Chriftum, unfern Heiland; auf daß wir durch deflelbigen 
Gnade gerecht, und Erben feien ded ewigen Lebens, nad) der Hoff: 


nun 
(Die Ep. am St. Stephanstage fteht: Apoſtelgeſch. 6 und 7.) 


Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, fprachen 
die Hirten unter einander: Laßt und nun gehen gen Bethlehem, 
und die Geſchichte fehen, die da gefchehen ift, Die und der Herr 
fund gethan hat. Und fie kamen eilend, und fanden beide, Maria 
und Sofeph, dazu das Kind in der Krippe liegend. Da fie es aber 
gefehen hatten, breiteten fie Das Wort aus, welches zu ihnen von 
diefem Kinde gefagt war. Und alle, vor die ed kam, wunder: 
ten fich der Rebe, die ihnen die Hirten gefagt hatten. Maria aber 
behielt alle diefe Worte, und bewegte fie in ihrem Herzen. Und 
die Hirten Tehreten wieder um, priefen und lobten Gott um 
alles, das fie gehöret und gefehen Hatten, wie denn zu ihnen ge- 


jagt war. 
(Das Ev. am St, Stephanstage ſteht: Matth. 23, 34—39.) 


44 ‚ Epifteln und Evangelia, 


Am dritten Weihnachtstage, ober am Tage St. Johannis 
des Evangeliiten. 


Die Collecte. 

Allmaͤchtiger barmherziger Gott: der Du aus väterlicher Güte 
Dein ewiges Wort uns haft gegeben: daß es uns ein Licht fei auf 
unfern Wegen: wir bitten Dich, laß von demfelbigen einen hellen 
- Schein in unfere Herzen fallen: daß wir von aller Finfterniß er- 
rettet, Dich und Dein Wort in Ehrifto Jeſu recht erkennen: als 
Kinder des Lichtes nach Deinem Worte vor Dir wandeln: und mit 
dem Heiligen Apoftel Johannes und allen Deinen Erlöften bie 
Herrlichkeit Deines lieben Sohnes, als des eingeborenen Sohnes 

vom Vater, voller Gnade und Wahrheit, gläubig fehen mögen: 
durch Iefum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. — Amen. 


Epiftel, Hebr. 1, 1—12. 

Nachdem vorzeiten Gott manchmal und mancherlei Weife geres 
bet hat zu ben Vätern durch die Propheten, hat er am legten in 
biefen Tagen zu und geredet durch den Sohn, welchen er geſetzt 
hat zum Erben über alles, durch welchen er auch die Welt gemacht 
hat. Welcher fintemal er ift der Glanz feiner Herrfichfeit, und das 
Ebenbild feines Weſens, und trägt alle Dinge mit feinem Eräfti: 
gen Wort, und hat gemacht die Reinigung unferer Sünden durch 
fich felbft, Hat er ſich gefegt zu der Rechten der Majeftät in der 
Höhe; jo viel beffer geworden, denn Die Engel, fo gar viel einen 
höheren Namen er .vor ihnen ererbet hat. Denn zu welchem Engel 
hat er jemals gefagt: Du bift mein Sohn, heute habe ich Dich ger 
zeuget? Und abermal: Ich werde fein Vater fein, und er wirb mein 
Sohn fein. Und abermal, da er einführet den Erftgebornen in bie 
Melt, fpriht er: Und es follen ihn alle Engel Gottes anbeten. 
Bon den Engeln fpricht er zwar: Er macht feine Engel Geifter, 
und feine Diener Feuerflammen. Aber von dem Sohne: Gott, dein 
Stuhl währet von Ewigfeit zu Ewigfeit; das Scepter deines Reichs 
if ein richtiges Scepter; du Haft geliebet die Gerechtigkeit, und 
gehaflet Die Ungerechtigkeit; darum hat Dich, o Gott, gefalbet bein 
Gott, mit.dem Oel ber. Freuden, über deine Genoffen.. Und: Du, 
Herr, Haft von Anfang Die Erde gegründet, und die Himmel find 
Deiner Hände Werke. Diefelbigen werben vergehen, Du aber wirft 
bleiben; und fie werden alle veralten wie ein Kleid, und wie ein 
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Gewand wirft Du fie wandeln, und fie werden fich verwandeln ; Du 
aber bift berfelbige, und Deine Jahre werden nicht aufhören. 

(ober auch 1 Joh. 1, ganz) 

Evangelium, Joh. 1, 1—14. 

Im Anfang war das Wort, und dad Wort war bei Gott, und 
Gott war das Wort. Daffelbige war im Anfange bei Gott. Alle 
Dinge find durch daffelbige gemacht, und ohne daffelbige ift nicht ges 
macht, was gemacht ifl. In ihm war das Xeben, und das Leben 
war das Licht der Menfchen, und das Licht fcheinet in der Fin- 
fterniß, und die Finſterniß haben es nicht begriffen. Es ward ein 
Menſch von Gott gefandt, der hieß Iohannes. Derfelbige Fam zum 
Zeugniß, daß er von dem Licht zeugete, auf daß fie alle durch ihn 
glaubten. Er war nicht das Licht, jondern daß er zeitgete von dem 
Licht. Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menfchen ers 
leuchtet, Die in Diefe Welt fommen. Es war in der Welt, und die 
. Welt. ift durch daffelbige gemacht; und die Welt Tannte es nicht. 
Er fam in fein Eigenthum, und die Seinen nahmen ihn nicht auf. 
Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht Gottes Kinder 
zu werden, die an feinen Namen glauben; weldje nicht von bem 
Geblüt uoch von dem Willen des Fleifihes, noch von dem Willen 
eined Mannes, fondern von Gott geboren find. Und das Wort 
ward Fleifch, und wohnete unter und, und wir fahen feine Herr 
lichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes vom Vater, 
voller Gnade und Wahrheit. 

(ober auch Joh. 21, 20 - 24.) 


Am Sonntage nach Weihnachten. 
Die Collecte. 

Allmaͤchtiger ewiger Gott: der Du Deinen Sohn haſt Menſch 
werden laſſen und unter das Geſetz gethan: daß er uns durch ſein 
heiliges Leben, Leiden und Sterben von der Suͤnde Fluch und 
Knechtſchaft erloͤſete: wir bitten Dich, gieb und Deinen heiligen 
Geift: daß wir Diefe Deine große Liebe ſtets dankbar erfennen und 
gläudig annehmen mögen: auf daß wir, wann das Schwerdt Dei- 
ned Wortes durch die Seelen dringt, und die Gedanken der Herzen 
offenbar werden: durch Deine Gnade aus ber Knechtſchaft der Sünde 
erweckt, in wahrem Glauben uns als Deine Kinder ausweifen: und 
Deines väterlichen Wohlgefallend und getröften mögen: durch Je⸗ 
fum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. — Amen. 
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Epiſtel, Cal. 4, 1-7. 

Lieben Brüder, ich fage euch: fo lange der Erbe ein Sind if 
fo ift unter ihm und einem Knecht Fein Unterſchied, ob er wohl ei: 
Herr ift aller Güter; fondern er ift unter den Bormündern und Pfle 
gern bis auf die beflimmte Zeit vom Water. Alfo auch wir, b 
wir Kinder waren, waren wir gefangen unter den Außerliche: 
Sapungen. Da aber die Zeit erfüllet war, fandte Gott feine: 
Sohn, geboren von einem Weibe, und unter das Geſetz gethar 
auf daß er bie, fo unter dem Geſetz waren, erlöfete, daß wir bi 
Kindſchaft empfingen. Weil ihr denn Kinder feid, hat Gott gefand 
den Geift feined Sohnes in eure Herzen, der fchreiet: Abba 
lieber Vater. Alfo ift nun hier fein Knecht mehr, fondern eite 
Kinder. Sinds aber Kinder, fo finds auch Erben Gottes burd 
Epriftum. 

Esangelium, Luc. 2, 33—40. 

Und fein Pater und Mutter verwunderten fich deß, das vo 
ihm gerebet war. Und Simeon fegnete fie, und fpradh zu Maria 
feiner Mutter: Siehe, diefer wird gefett zu einem Fall und Auf 
erftehen vieler in Ifrael, und zu einem Zeichen, dem widerfprodje 
wird. Und es wird ein Schwerbt durch beine Seele dringen, au 
daß vieler Herzen Gedanken offenbar werden. Und es war ein 
Prophetin, Hanna, eine Tochter Bhanuel, vom Gefchlecht Afer, di 
war wohl betagt, und hatte gelebt fieben Jahr mit ihrem Mann: 
nach ihrer Jungfraufchaft, und war nun eine Wittwe bei vier unl 
achtzig Iahren, die fam nimmer vom Tempel, dienete Gott mi 
Faften und Beten Tag und Nacht. Diefelbige trat auch Hinzu zi 
berfelbigen Stunde, und preifete den Herrn, und redete von ihm a 
allen, die auf die. Erlöfung zu Jeruſalem warteten. Und ba fü 
alles vollendet hatten, nach dem Gefe des Herrn, kehrten fie wie 
der in Galiläam, zu ihrer Stadt Nazareth. Aber das Kind wuchẽ 
und ward flarf im Geift, voller Weisheit, und Gottes Gnade man 
bei ihm. 


Am Feſte der Beſchneidung bed Herrn, ober 
am Neujahrstage. 
Die Collecte. 
Gnaͤdiger Gott, ewiger Vater: wir danken Dir von ganzem 
Herzen für alle Deine Wohlthaten, die Du und im vergangene 
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Jahre an Seele und Leib haft erwiefen: und bitten Deine Barnı- 
herzigfeit: Du wolleft und nun ein glüdjelige8 fried⸗ und freuden⸗ 
reiches neues Jahr befcheren: in demfelbigen und und die Unfrigen 
vor Unglüd und Gefahr gnädiglich behüten: und mit Deinem götts 
lichen Segen in himmlifchen und irdiſchen Gütern uns erfüllen: 
burch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herm. — Amen. 
Darnach kann auch diefe Eollecte noch gefungen werben: 

Allmaͤchtiger Gott, himmliſcher Vater: der Du Deinen lieben 
Sohn um unjertwillen durch Die Befchneidung unter den Gehorfam 
bes Geſetzes geftelet Haft: auf Daß wir Durch ihn von unferm Un- 
gehurfam geheilet, und durch den Glauben an Ehriftum zu Deinen 
Rindern angenommen werden: wir bitten Did, Du wolleft durch 
Deinen heiligen Geift unfere Herzen alfo erleuchten: daß wir in 
feiner Kraft allen weltlichen und fleifchlichen Lüften abfterben: Dei- 
nem heiligen Willen in allen Dingen freudig gehorchen: und alfo 
zu der herrlichen Freiheit Deiner Kinder gelangen mögen: durch 
Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. — Amen. 

Epiſtel, Gal. 3, 23—29. 

Ehe denn aber der Glaube Fam, wurden wir unter dem Gefeß . 
verwahret und verichloffen auf ben Glauben, Der ba follte: offenba- 
ret werben. Alfo ift das Gefeß unfer Zuchtmeifter gewefen auf 
Ehriftum, daß wir durdy den Glauben geredyt würden. Nun aber 
der Glaube kommen ift, find wir nicht mehr unter dem Zuchtmeifter. 
Denn ihr feid alle Gottes Kinder durch den Glauben an Chriſto 
Jeſu; denn wie viel euer getauft find, die haben Chriftum angezo- 
gen. Hie ift Fein Jude noch Grieche, hie ift fein Knecht noch 
Freier, hie ift fein Mann noch Weib; denn ihr feid allzumal einer 
in Ehrifto Jeſu. Seid ihr aber Ehrifti, fo feid ihr ja Abrahams 
Saamen, und nad) der Verheißung, Erben. 


Evangelium, Luc. 2, 21. 
Und da acht Tage um waren, daß das Kind befchnitten würde, 
warb fein Rame genennet Jefus, welcher genennet war von bem 
Engel, ehe denn er im Mutterleibe empfangen ward. Ä 


Am Sonntage nah Neujahr 
Die Collecte. 
Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du uns in diefem zeitlichen 
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Leben durch allerlei Leiden und Anfechtungen prüfefl: auf daß wir 
einft am Tage der herrlichen Offenbarung Iefu Ehrifti mit ihm 
ewige Freude und Wonne haben mögen: wir bitten Dich bemüthig- 
lich: gieb und Deinen guten Geift, damit wir unter ſolcher Truͤb⸗ 
fal nicht ermatten noch verzagen: ſondern durch flarfen Glauben 
und Gebuld in guten Werfen ausharren, und aljo Dich allezeit 
preifen mögen: durch Jeſum Ehriftum, Deinen Sonn, ı unfern Herrn. 
— Amen. 


Epiſtel, 1 Petr. 4,12—19,. | 
Ihr Lieben, laffet euch Die Hitze, fo euch begegnet, nicht be: 
fremden, (die euch wiberfährt, daß ihr verfuchet werdet) als wibers 
führe euch etwas Seltfames; fonbern freuet euch, daß ihr mit Chriſto 
leidet, auf daß ihr auch; zu der Zeit der Offenbarung feiner Herr: 
lichkeit, Freude und Wonne haben möget. Selig feid ihr, wenn 
ihr gefihmähet werdet über dem Namen Chrifti; denn der Geift, ber 
.. ein Geiſt der Herrlichkeit und Gottes ift, ruhet auf euch. Bei 
‚ihnen ift er verläftert, aber bei euch ift er gepriefen. Niemand 
aber unter euch leide als ein Mörder, oder Dieb, oder Uebelthäter, 
- oder der in ein fremdes Amt greift. Leidet er aber als ein Chriſt; 
ſo ſchaͤme er ſich nicht, er ehre aber Gott in ſolchem Hal. Denn 
es ift Zeit, daß anfange das Gericht an dem Haufe Gottes. So 
aber zuerft an und; was will es für ein Ende werben nit denen, 
bie dem Evangelio Gottes nicht glauben? Und ſo ber Gerechte 
faum erhalten wird, wo will der Gottlofe und Sünder erfcheinen? 
Darum, welche da leiden nad) Gottes Willen, die follen ihm ihre 
Seelen befehlen, als dem treuen Schöpfer, in guten Werfen. 
(oder auch 1 Petr. 3, 20—22, oder Tit.3, 4—7.) 


Evangelium, Matth. 2, 13—23. 

Da fie aber hinweggezogen waren, ſtehe, da erfchten ber Engel 
bed Herrn dem Iofeph im Traum, und fprady: Stehe auf, und 
nimm das Kindlein und feine Mutter zu dir, und fleuch in Egyp⸗ 
tenland, und bleib allda, bis ich Dir fage: benn es ift vorhanden, 
baß Herobes das Pindlein ſuche, daſſelbe umzubringen. Und er 
ftund auf, und nahm das Kindlein und eine Mutter zu fich, bei 
ber Nacht, und entwich in Egyptenland, und blieb allda, bis nach 
bem Tode Herodes. Auf daß erfüllet würde, das der Here durch 
ben Propheten gefagt hat, ber da fpricht: Aus Egypten habe ich 
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meinen Sohn gerufen. Da Herodes nun fahe, daß er von ben 
MWeifen betrogen war, warb er jehr zornig, und ſchickte aus, und 
ließ alle Kinder zu Bethlehem tödten, und an ihren ganzen Gren- 
zen, die da zweijährig und barunter waren, nad) ber Zeit, die er 
mit Fleiß von den Weifen erlernt hatte. Da ift erfüllet, das ges 
fagt ift von dem Propheten Jeremia, der da ſpricht: Auf dem Ge- 
dirge hat man ein Geſchrei gehöret, viel Klagens, Weinend und 
Heulens: Rahel beweinte ihre Kinder und wollte ſich nicht tröften 
laffen, denn e8 war aus mit ihnen. Da aber Herodes geftorben 
war, fiehe, da erfhhien der Engel des Herrn dem Joſeph im Traum, 
in Egyptenland, und ſprach: Stehe auf und nimm das Kindlein und 
feine Mutter zu Dir, und zeuch hin in das Land Sfrael; fie find 
geftorben, die dem Kinde nad dem Leben ftanden. Und er ftund 
auf, und nahm das Kinblein und feine Mutter zu fi), und kam in 
das Land Iſrael. Da er aber hörete, daß Archelaus im jüdifchen 
Lande König war, anftatt feines Vaters Herodis, fürdhtete er fich 
dahin zu fommen, und im Traum empfing er Befehl von Gott, und 
jog in die Derter des galiläifchen Xandes. Und kam und wohnete 
in ber Stadt, die da heißt Nazareth. Auf daß erfüllet würde, das 
da gejchrieben ift durch den Propheten: Er fol Nazarenus heißen. 
oder auch Matt. 3, 13—17. 

Zu ber Zeit fam Jeſus aus Galida an den Iordan zu Sohanne, 
daß er ſich von ihm taufen ließe. Aber Johannes wehrte ihm, und 
iprach: Ich bedarf wohl, daß ich von dir getauft werde, und bu 
fommeft zu mir? Iefus aber antwortete und fprach zu ihm: Laß es 
jett alfo fein: alfo gebühret es uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. 
Da ließ ers ihm zu. Und da Jeſus getauft war, flieg er bald her- 
aus aus dem MWafler, und fiehe, da thät fih der Himmel auf über 
ihm. Und Johannes fahe den Geift Gottes, gleich als eine Taube, 
herab fahren und über ihn kommen. Und fiehe, eine Stimme vom 
Himmel herab fprady: Dies ift mein lieber Sohn, an welchem ich 
MWohlgefallen habe. 


Am Seite der heil. 3 Könige, ober Epiphanias. 
Die Collecte. 

Herr Gott, himmlifcher Vater: der Du Deinen eingeborenen 
Sohn, Jeſum Ehriftum, durch Erfcheinung eines Sterns den Heiden 
offenbaret Haft: und uns auch in dieſen lebten Zeiten mit dem feli- 
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gen Lichte Deines göttlichen Worts zur Erfenntniß Deines lieben 
Sohnes haft fommen laffen: wir bitten Didy von Herzen, du wol- 
left und durch Deinen heiligen Geift alfo begaben: daß wir nach 
folchem Lichte Deiner Wahrheit immesdar wandeln: und mit ganzer 
Zuverficht unſers Heilanded allezeit erfreuen: und alfo zur ewigen 
Seligfeit erhalten werden mögen: durch benfelben, Deinen Sohn, 
unfern Herm. — Amen. 
Epiftel, Jeſaias 60, 1—6. 

Mache dich auf, werde Licht: denn bein Licht koͤmmt und Die 
Herrlichkeit Des Heren gehet auf über dir. Denn fiehe, Finfterniß 
bededet dad Erdreich, und Dunkel die Völker. Aber über dir gehet 
auf der Herr und feine Herrlichkeit erfcheinet über dir. Und bie 
Heiden werben in beinem Lichte wandeln, und die Könige im Glanz, 
ber über Dir aufgehet. Hebe deine Augen auf und fiehe umher, Diele 
alle verfammlet kommen zu dir. Deine Söhne werben von ferne 
fommen, und deine Töchter zur Seiten erzogen werden. Dann 
wirft du Deine Luft fehen, und ausbrechen, und bein Herz wird fid) 
wundern und ausbreiten, wenn füh Die Menge am Meer zu dir be; 
fehret, und die Macht der Heiden zu die fümmt. Denn die Menge 
ber Kamele wird dich bededen, und die Läufer aus Median und 
Epha. Sie werden aus Saba alle fommen, Gold und Weihrauch) 
bringen, und des Herrn Lob verfündigen. 

Eyangelium, Matth. 2, 1—12. 

Da Iefus geboren war zu Bethlehem im jübifchen Lande, zur 
"Zeit des Königs Herodes, fiehe, da kamen die Welfen vom Mor: 
genlande gen Ierufalem und fpradhen: Wo ift der neugeborne Kö- 
nig der Juden? Wir haben feinen Stern gefehen im Morgenlande, 
und find kommen, ihn anzubeten. Da das der König Herodes 
hörte, erfchrad er, und mit ihm das ganze Ierufalem, und ließ ver- 
ſammlen alle Hohenpriefter und Schriftgelehrten unter dem Volk, 
und erforfchte von ihnen, wo Ehriftus follte geboren werden. Und 
fie fagten zu ihm: zu Bethlehem im jübifchen Lande. Denn aljo 
ftehet gefihrieben burdy den Propheten: Und du Bethlehem im jü- 
bifchen Lande, du bift mit nichten die Hleinfte unter den Fuͤrſten 
Juda: denn aus dir fol mir fommen der Herzog, ber über mein 
Bolt Ifrael ein Herr fei. Da berief Herodes die Weifen heimlid), 
und erlernte mit Fleiß von. ihnen, wann der Stern erfchienen wäre, 
und wies fie gen Bethlehem, und ſprach: Ziehet Hin, und forfchet 
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fleißig nach dem Kindlein, und wenn ihrs findet, fo fagt mird wie; 
ber, Daß ich auch komme, und ed anbete. Als fie nun den König 
gehöret Hatten, zogen fie hin. Und fiehe, der Stern, den fie im 
Morgenlande gefehen hatten, ging vor ihnen her, bis daß er fam, 
und flund oben über, da das Kindlein war. Da fie den Stern ſahen, 
wurden fie Hoch erfreut und gingen in das Haus, und fanden das 
Kindlein mit Maria, feiner Mutter, und fielen nieder, und beteten 
es an, und thäten ihre Schäge auf, und fchenkten ihm Gold, Weih- 
rauch und Myrrhen. Und Gott befahl ihnen im Txaum, daß fie 
ſich nicht follten wieder zu Herodes lenken. Und zogen durch einen 
andern Weg wieder in ihr Land. 


Am erften Sonntage nah Epiphanias. 
Die Collecte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott: wir bitten Dich, Du wolleſt und 
Deinen heiligen Geiſt verleihen: auf daß wir immerdar prüfen und 
erkennen mögen, was Dein Heiliger Wille ift: und durd) Deine 
Gnade tüchtig werden, dafjelbe in rechtichaffenem Glauben zu voll 
bringen: bis wir, in fteter Erneuerung unferes Sinnes und in Demüthi- 
ger Liebe unter einander täglich wachjend, und Dir zum lebendigen 
Opfer darzubringen vermögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, 
unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, Röm. 12, 1—6. 

Sch ermahne euch, lieben Brüder, duch die Barmherzigkeit 
Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da lebendig, 
heilig und Gott wohlgefällig fei, welches fei euer vernünftiger Got⸗ 
tesdienft. Und ftellet euch nicht dieſer Welt gleich, fondern verändert 
euch durch Verneuerung eured Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, 
welches da fei der gute, der wohlgefällige und der vollfommene 
Gotteswille. Denn ich füge durch die Gnade, Die mir gegeben ift, 
Sedermann unter euch, daß Niemand weiter von ihm halte, denn 
fich8 gebühret zu halten, fondern Daß er von ihm mäßiglich Halte, 
ein jeglicher, nach dem Gott ausgetheilet Hat das Maaß des Glaus 
bend. Denn gleicher Weife, als wir in einem Leibe viel Glieder 
haben, aber alle Glieder nicht einerlei Geſchaͤft haben: alfo find 
wir viele ein Leib in Chrifto, aber unter einander iſt einer des ans 
dern Glied. Und haben mancherlei Gaben, nach der Gnade, die 
uns gegeben iſt. 


Evanyetium, Sr. 2, 41 —52. 

Und ieine Eltern gingen alle Jabt gen JIerwalem auf das 
Oſterfeſt. Und ba er zwölf Jahr alt wur, gingen fie hinauf gen 
Jernjalem, nach Gewohnheit des Feed. Und da tie Tage vollen: 
bet waren, und fie wieder zu Hauie gingen, blieb dad Kind Jeſus 
zu Ierwialem, und seine Eltern wußtend nicht: fie meinten aber, 
er wäre unter den Gefährten, und famen eine Tagereiie und ſuch⸗ 
ten ihn unter ben Gefreundten und Befannten. Und da fie ihn 
sicht fanden, gingen He wiederum gen Jeruialem, und iuchten ihn. 
Und es begab fih nady breien Tagen, fanden fie.ihn im Tempel 
fiten, mitten unter den Lehrern, Daß er ihnen zuhörete, und fie 
fragete. Undalle, Die ibm zuböreten, verwunderten jich ſeines Ber 
flandes und feiner Antwort. Und ba fie ibn jahen, entiebten fie 
fi; und jeine Mutter ſprach zu ihm: Mein Sohn, warum haft bu 
uns das gethan? Eiche, dein Bater und ich haben dich mit Schmer⸗ 
zen gefucht. Und er ſprach zu ihnen: Was ifts, daß ihr mich ge- 
fucht Habt? Wiſſet ihr nicht, Daß ich jein muß in dem, Dad meined 
Baters it? Und fie verſtanden das Wort nicht, das er mit ihnen 
redete. Und er ging mit ihnen hinab, und fam gen Razureth, und 
war ihnen untertfan. Und feine Mutter behielt alle dieſe Worte 
in ihrem Herzen. Und Jeſus nahm zu an Weisheit, Alter und 
Gnade bei Gott und den Menjihen. 


Am zweiten Sonntage nad Epiphanias. 
Die Collecte. 

Mümächtiger, ewiger Gott: der Du uns in Deinem heiligen 
Worte Deinen Willen fo väterlich geoffenbaret: umd und baffelbe 
zu einer Leuchte auf unferm Wege gegeben haft: wir bitten Dich 
bemüthiglich: neige durch Deinen guten Geift unfere Herzen zu dem- 
felbigen, und richte auf unjere müden Kniee: daß wir mit Freuden 
in ben Wegen Deiner Gebote wandeln: und durch Geduld in dem 
Kampf laufen, der und verordnet ift: durch Jeſum Chriftum, Dei 
nen lieben Sohn, unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, Röm. 12, 6—16. 

Lieben Brüder, wir haben mancherlei Gaben, nach der Gnabe, 
bie und gegeben if. Hat Jemand Weiffagung, fo fei fie dem Glau⸗ 
ben Ahnlih. Hat Jemand. ein Amt, fo warte er des Amts. Lehret 
Jemand, fo warte er der Lehre. Ermahnet Jemand, fo warte er 
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bes Ermahnens. Giebt Jemand, fo gebe er einfältiglih. Negieret 
Jemand, fo fei.er.forgfältig. Uebet.Iemand Barmherzigkeit, fo thue 
ers mit Luft. Die Liebe fei nicht falſch. Haffet das Arge, hanget 
dem Guten an. Die brüderliche Liebe unter einander feisherzlich- 
Einer komme dem Andern mit Ehrerbietung zuvor. Seid nicht träge, 
was ihr thun folt. Seid brünftig im Geift. Schicket euch in bie 
Zeit. Seid fröhlid in Hoffnung; geduldig in Trübfal; haltet an 
am Gebet. Nehmet euch der heiligen Nothburft an. Herberget 
gerne. Segnet die euch verfolgen. Segnet, und fluchet nicht. Freuet 
euch mit den Froͤhlichen, und weinet mit den Weinenden; habt einers 
lei Sinn unter einander. Trachtet nicht nach hohen Dingen, fon 
bern haltet cuch herunter zu den Niedrigen. 
Evangelium, Joh. 2, 1—11. 

Urd am dritten Tage war eine Hochzeit zu Cana in Galilaͤa, 
und die Mutter Jeſu war da. Jeſus aber und feine Jünger wurs 
ben auch auf die Hochzeit geladen. Und da ed an Wein gebradh, 
fpricht die Mutter Jeſu zu ihm: Sie haben nicht Wein. Jeſus 
fpricht zu ihre: Weib, was habe ich mit dir zu fchaffen? Meine 
Stunde ift noch nicht fommen. Seine Mutter fpricht zu den Dies 
nern: Was er euch faget, das thut. Es waren aber allda ſechs 
fteinerne Wafferfrüge gejegt, nach der Weife der jüdifchen Reinis 
gung, und gingen je in einem zwo oder drei Maaß. Jeſus fpricht 
zu ihnen: Fuͤllet die Wafferfrüge mit Waſſer; und fie fülleten fie 
bis oben an. Und er fpricht zu ihnen: Schöpfet nun, und bringets 
dem Speifemeifter. Und fie brachtensd. Als aber der Speifemeifter 
foftete den Wein, der Waſſer geivefen war, und wußte nicht, von 
wannen er fam, (die Diener aber wußtens, die das Waſſer gefchöps 
fet hatten); xufet der Speifemeifter den Bräutigam, und fpricht zu 
ihm: Jedermann giebt zum erften guten Wein, und wann fie truns 
fen worben find, alsdann den geringern; du haft den guten Wein 
bisher behalten. Das ift das erfte Zeichen, das Jeſus that, ges 
fchehen zu Cana in Galiläa, und offenbarte feine Herrlichkeit Und 
feine Jünger glaubten an ihn. 


Am dritten Sonntage nah Epiphanias, - 
Die Collecte. 


Aulmmaͤchtiger, ewiger Gott: ſiehe gnäbiglich herab auf unſere 
Schwachheit: und in allen unſern Gefahren und Noͤthen ſtrecke Deine 
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rechte Hand aus, und zu helfen und zu fchüten: auf daß wir in 
ben Anfechtungen biefer Zeit nicht vom Böfen überwunden werden: 
fondern das Böfe mit Gutem überwinden mögen: durch Jeſum Chri⸗ 
ftum, Deinen Sohn, unfern Herm. — Amen. 

Epiftel, Röm. 12, 17—21. 

Lieben Brüder, haltet euch nicht felbft für klug. Vergeltet 
Niemand Böfes mit Boͤſem. Fleißiget euch der Ehrbarfeit gegen 
Jedermann. Iſt ed möglich, fo viel an euch ift, fo Habt mit allen 
Menichen Friede. Rächet euch felber nicht, meine Liebften, fondern 
gebet Raum dem Zorn. Denn e8 ftehet gefchrieben: Die Rache ift 
mein, ich will vergelten, fpricht der Herr. So nun deinen Feind 
hungert, fo fpeife ihn; bürftet ihn, fo tränfe ihn. Wenn du das 
thuft, jo wirft du feurige Kohlen auf fein Haupt fammlen. Laß 
dich nicht das Boͤſe überwinden, fondern überwinde das Boͤſe mit 
Gutem. 

Evangelium, Matth. 8, 1—13. 

Da aber Zefus vom Berge herab ging, folgte ihm viel Volks 
nad. Undfiche, ein Ausfätiger kam, und betete ihn an, und fprad): 
Herr, fo du willſt, kannſt du mich wohl reinigen. Und Jeſus ſtreckte 
feine Hand aus, rührte ihn an und ſprach: Ich wills thun, fei ge⸗ 
reiniget. Und alsbald war er von feinem Ausfage rein. Und 
Jeſus fprach zu ihm: Siehe zu, fage e8 Niemand, fondern gehe hin, 
und zeige dich dem Prieſter und opfere die Gabe, die Moſes befoh- 
len hat zu einem Zeugniß über fie. Da aber Jeſus einging zu 
Gapernaum, trat ein Hauptmann zu ihm, ber bat ihn und ſprach: 
Herr, mein Knecht liegt zu Haufe, und ift gichtbrüchig und Kat 
große Qual. Jeſus fprach zu ihm: Ich will kommen und ihn ge- 
fund machen. Der Hauptmann antwortete und fprach: Herr, ich bin 
nicht werth, daß du unter mein Dach geheft, fondern ſprich nur ein 
Wort, fo wird mein Knecht gefund. Denn idy bin ein Menfch, 
Dazu ber Obrigkeit unterthan, und habe unter mir Kriegsknechte: 
noch wenn ich fage zu einem: Gehe hin, fo gehet er; und zum an- 
bern: Comm her, fo kömmt er; und zu meinem Knechte: Thue das, 
fo thut ers. Da das Jeſus hörte, verwunderte er fiih, und ſprach 
zu denen, die ihm nachfolgeten: Wahrlich, ich fage euch, folchen 
Glauben Habe ich in Ifrael nicht gefunden. Aber ich fage euch: 
Biele werden fommen vom Morgen und vom Abend, und mit Abra- 
Ham, Iſaac und Jacob im Himmelreiih figen. Aber die Kinder 

0. 
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bes Reichs werden ausgeftoßen in bie Finfterniß hinaus, und da’ 
wird fein Heulen und Zähnflappen. Und Jeſus fprach zu dem 
Hauptmanne: Gehe Hin, Dir gefchehe, wie du geglaubet haſt. Unb 
fein Knecht warb gefund zu berfelbigen Stunde. 


Am vierten Sonntage na Epiphanias. 
Die Eollecte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du willft, daß wir unfern 
Nächſten follen wie uns felber lieben: verleihbe und Kraft durch 
Deinen ftarfen Geift, daß wir in rechter chriftlicher Liebe nicht er- 
müden: und laß und in dem Schiffe Deiner heiligen Kirche durch 
alle Stürme und Gefahren diejes Lebens wohl behütet zu ‘Deinem 
Frieden kommen: duch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern 
Herrn. — Amen. 

Epiftel, Röm. 13, 8—10. 

Lieben Brüder, feid Niemand nichts fihuldig, denn Daß ihr euch 
unter einander liebet; denn wer ben Andern liebet, der Hat das 
Gejeg erfüllet. Denn das da gefagt ift: du ſollſt nicht chebrechen, 
du ſollſt nicht tödten, du folft nicht ftehlen, du folft nicht falich 
Zeugniß geben, did) fol nichts gelüften, und fo ein ander Gebot 
mehr ift, das wird in dieſem Worte verfaffet: Du ſollſt deinen Näͤch⸗ 
ften lieben, als dich felbft. Die Liebe thut tem Nächten nichts 
Böſes. So ift nun die Liebe bes Geſetzes Erfüllung. 

| Evangelium, Matth. 8, 23—27. 

Und Jeſus trat in das Schiff, und feine Jünger folgten ihm. 
Und fiehe, da erhob fich ein großes Ungeftüm im Meere, alfo daß 
aud) das Echifflein mit Wellen bebedt ward: und er -fchlief. Und die 
Jünger traten zu ihm, und: wedten ihn auf, und fprachen: Herr, 
hilf uns, wir verderben! Da fagte er zu ihnen: Ihr Kleingläubi- 
gen, warum feid ihr fo furchtfam? und ftand auf, und bedrohete den 
Wind und dad Meer, da ward ed ganz flille. Die Menfchen aber 
verwunderten fich, und fprachen: Was ift das für ein Mann, baß 
ihm Wind und Meer gehorfam ift. 


Am Feſte Mariä Reinigung ober Lichtmep (2. Sehr.) 
Die Collecte. 
Allmaͤchtiger Gott, himmlifcher Vater: ber Du Deinen Sohn 
und zum Heilande bereitet haft: daß er der Heiden Licht und der 
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Juden Preis fein follte: wir bitten Dich, reinige unfere Herzen 
durch wahren Glauben: auf daß, wie Dein lieber Sohn Dir ift 
dargeftellt worden im Tempel, alfo aud) wir mit reinem Gewifien 
vor Dir erjcheinen und Dir dienen mögen: durch benjelbigen, Dei⸗ 
nen Eohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 

Epiitel, Maleachi 3, 1—4. 

Eiche, ich will meinen Engel enden, der vor Dir her den Weg 
bereiten fol; und bald wird fommen zu feinem Tempel der Herr, 
ben ihr juchet, und Der Engel des Bundes, deß ihr begehret. Siehe 
er fömmt, fpricht Der Herr Zebaoth. Wer wird aber den Tag 
. feiner Zukunft erleiden mögen? Und wer wird beftehen, wenn er 
wird ericheinen? Denn er ift wie das Feuer eined Goldſchmiedes, 
und wie die Seife der Wäſcher. Er wird fiten und fehmelzen, und 
das Silber reinigen: er wird die Kinder Levi reinigen und läutern, 
wie Gold und Silber. Dann werden fie dem Herrn Speisopfer 
bringen in Gerechtigkeit; und wird dem Herrn wohlgefallen das 
Speisopfer Juda und Jeruſalems: wie vorhin und vor langen 
Sahren. | 
| Evangelium, ur. 2, 22—32. 

Und da die Tage ihrer Reinigung nad) dem Geſetz Miofis 
famen, brachten fie das Kind Jeſus gen Jerufalem, auf daß fie ihn 
barftelleten dem Herrn; (wie denn gejchrieben ftehet im Gefeg des 
Herrn: Allerlei Männlein, das zum erften die Mutter bricht, foll 

dem Herm geheiliget heißen) und daß fie gäben dad Opfer nad) 
bem gefagt ift im Geſetz des Herrn: Ein paar Turteltauben, oder 
zwo junge Tauben. Und fiehe, ein Menſch war zu Jeruſalem, mit 
Namen Simeon, und derſelbe Menfdy war fromm und gottesfürch- 
tig, und wartete auf ben Troſt Iſraels, und der heilige Geift 
war in ihm. Und ihm war eine Antwort worden von dem heiligen 
Geift, er follte den Tod nicht fehen, er hätte denn zuvor den Ehrift 
des Herrn gefehen. Und kam auf Anregen des Geiftes in ben 
Tempel. Und da die Eltern das Kind Iefus in den Tempel brady- 
ten, daß fie für ihn thäten, wie man pflegt, nad) dem Geſetz, da 
nahm er ihn auf feine Arme, und lobete Gott und ſprach: Herr, 
nun läffeft Du Deinen Diener in Friede fahren, wie Du gefaget 
haft; denn meine Augen haben Deinen Heiland gefehen, welchen 
Du bereitet haft vor allen Völkern, ein Licht zu erleuchten bie Hei: 
den, und zum Preis Deines Volkes Israel. 
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Am fünften Sonntage nah Epiphanias. 
Die Collecte. 


Mllmächtiger, ewiger Gott: der Du willft, daß wir in herz 
Ticher Liebe und Geduld einander tragen: und das Wort Ehrifti in 
aller Weisheit reichlich unter ung wohnen laffen: regiere uns durch 
Deinen heiligen Geift, daß wir mit Worten und Werfen Dich be« 
fennen: am Tage der Erndte ald Deine wahren Kinder erfunden: .. 
und in Deine himmliſchen Wohnungen aufgenommen werden mögen: 
duch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. — 
Amen. 

| Epiftel, Col. 3, 12—17. 

Lieben Brüder, ziehet nun an, als die Auserwählten Gottes, 
Heiligen und Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demuth, 
Sanftmuth und. Geduld, und vertraget einer.den andern, und vers 
gebet euch unter einander, fo Jemand Klage hat wider den andern; 
gleih wie Chriftus euch vergeben hat, alfo auch ihr. Ueber das 
alles aber ziehet an die Liebe, bie da ift das Band der Vollkom⸗ 
menheit; und der Friede Gottes regiere in euren Herzen, zu welchem 
ihr auch berufen feid in Einem Leibe; und feid dankbar. Laffet das 
Wort Chrifti unter euch reichlich wohnen in aller Weisheit: lehret 
und vermahnet euch felbft mit Pſalmen und Lobgefängen, und geift- 
lichen Tieblichen Liedern, und finget dem Herrn in euren Herzen. 
Und alles, was ihr thut, mit Worten oder mit Werfen, das alles 
thut in dem Namen: des Heren Jeſu, und danket Gott und dem 
Bater durd) ihn. 

Evangelium, Matth. 13, 24—30. 

Und er legte ihnen ein Gleichniß vor und fprah: Das Him- 
melreich ift gleich einem Menſchen, der guten Saamen auf feinen 
Ader fäete. Da aber die Leute fchliefen, fam fein.Seind und fäete 


Unfraut zwifchen den Weizen, und ging davon.-- Da nun das Kraut: .- 


wuchs und Frucht brachte, da fand fich auch das Unkraut. Da 
traten die Knechte zu dem Haushalter und fprachen: Herr, haft 
du nicht guten Saamen auf deinen Ader gefäet, woher hat er denn 
das Unfraut? Er fprach zu ihnen: das hat der Feind gethan. Da 
ſprachen die Knechte: willft du denn, daß wir hingehen und es 
ausjäten? Er ſprach: nein, aufdaß ihr nicht zugleich den Weizen 
mit ausrauft, fo ihr das Unfraut ausjätet. Luffet beides mit einans 
der wachſen bis zu der Erndte, und um der Erndte Zeit will ich zu 
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ben Schnittern fagen: fammlet zuvor das Unfraut, und bindets in 
Bündlein, daß man ed verbrenne; aber den Weizen fammlet in 
meine Scheuern. 


Am fehlten Sonntage nad Epiphanias. 
Die Collecte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott: wir danken Dir von Herzen, daß 
Du uns Dein heiliges Wort als ein helles Licht in der Dunkelheit 
biefes Lebens geſchenket haft: und bitten Dich demüthiglich: Du 
- wolleft und durch bafjelbige alfo erleuchten, daß Dein lieber Sohn 
als das wahrhaftige Licht in unferen Herzen aufgehe: und gleich- 
wie er ift verfläret vor den Augen feiner Jünger, et alfo auch in 
unferen Seelen verfläret werde: durch denfelbigen Deinen Sohn, 
Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, 2 Petr. 1, 16—21. . 

Wir Haben nicht den Eugen Fabeln gefolget, da wir euch fund 
gethan haben die Kraft und die Zukunft unjerd Heren Iefu Chrifti, 
fondern wir haben feine Herrlichkeit felber gefehen, da er empfing 
von Gott dem Vater Ehre und Preis, durch eine Stimme die zu 
ihm geichah, von der großen Herrlichkeit, dermaßen: Dies ift mein 
lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. Und diefe Stimme 
haben wir gehört vom Himmel gebradht, da wir mit ihm waren 
auf dem heiligen Berge. Wir haben ein feftes prophetifches Wort, 
und ihr thut wohl, wenn ihr darauf achtet, als auf ein Licht, Das 
ba fcheinet in einem dunfeln Ort, bid der Tag anbreche, und ber 
Morgenftern aufgehe in euren Herzen. Und das follt ihr für das 
erfte wifjen, daß Feine Weiffagung in der Schrift gefchieht aus eiges 
ner Auslegung: denn es ift noch nie Feine Weiffagung aus dem 
menfchlichen Willen hervorgebracht, jondern die heiligen Männer 
Gottes haben geredet, getrieben von dem heiligen Geift. 

Evangelium, Matth. 17, 1—9. 

Und nad) ſechs Tagen nahm Jeſus zu fich Petrum und Jaco⸗ 
bum und Iohannem feinen Bruder, und führte fie beifeitS auf einen 
hohen Berg, und ward verfläret vor ihnen, und fein Angeficht 
leuchtete wie bie Sonne, und feine Kleider wurden weiß wie ein 
Licht. Und fiehe, da erfchienen ihnen Mofes und Elias, Die redeten 
mit ihm, Petrus aber antwortete und fprady zu Jeſu: Herr, bie 
ift gut fein, wilft Du, fo wollen wir bie drei Hütten machen, Dir 
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eine, Moft eine und Elia eine. Da er noch alio redete, fiehe, da 
überfchattete fie eine lichte Wolfe. Und fiehe, eine Stimme aus der 
Molke Sprach: Dies ift mein lieber Sohn, an weldyem ich Wohls 
gefallen habe, den follt ihr hören. Da das die Jünger höreten, 
fielen fie auf ihr Angeficht, und erfchrafen fehr. Jeſus aber trat zu 
ihnen, rührte fie an, und ſprach: ftehet auf und fürdjtet euch nicht. 
Da fte aber ihre Augen aufhuben, fahen fie Niemand, denn Jeſum 
allein. Und da fie vom Berge herabgingen, gebot ihnen Jeſus 
und ſprach: ihr follt Died Geſicht Niemand fagen, bis des Menfchen 
Sohn von den Todten auferftanden ift. 


Am Sonntage Septuagefima, dem britten Sonntage vor ben Faſten. 
Die Collecte. 


Mllmächtiger, eiwiger Gott: der Du aus lauter väterlicher 
Liebe uns allen das Kleinod der himmlifchen Berufung in Chrifto 
Jeſu vorhäftft: wir bitten Dich, erwecke uns Eräftiglich durch Deinen 
guten Geift: daß wir, vergeffend was bahinten ift, und ablegend 
bie Sünde, die und immer anflebt und träge macht, dem vorgefted- 
ten Ziele nachjagen: und endlih am Tage ber Offenbarung Dei- 
nes Sohnes die unverwelfliche Krone der Ehren empfangen mögen: 
Durch denfelbigen Deinen Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — 
Amen. 

Epiftel, 1 Cor. 9, 24 big 10, 5. 

Lieben Brüder, wiffet ihr nicht, daß die, fo in den Schranfen 
laufen, die laufen alle, aber einer erlanget das Kleinod? Laufet 
nun alfo, daß ihrs ergreifet. Ein Seglicher aber, der da Fämpfet, 
enthält fich alles Dinges: jene aljo, daß fie eine vergängliche Krone 
entpfahen, wir aber eine unvergängliche. Ich laufe aber alfo, nicht 
als aufs Ungewiſſe; ich fechte alfo, nicht als der in die Luft ftreichet; 
fondern ich betäube meinen Leib und zähme ihn, daß ich nicht an- 
dern predige und felbft verwerflich werde. Ich will euch aber, lie⸗ 
ben Brüder, nicht verhalten, daß unfre Väter find unter der Wol- 
fe gewefen, und find alle durchs Meer gegangen, und find alle 
unter Mofe getauft mit der Wolfe und mit dem Meer, und haben 
alle einerlei geiftliche Speife gegeflen, und haben alle einerlei geift- 
lichen Trank getrunfen. Sie tranfen aber von dem geiftlichen Fels, 
der mit folgte, welcher war Ehriftus. Aber an ihrer vielen hatte Gott 
feinen Wohlgefallen; denn fie find niedergefchlagen in der Wüfte. 
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Evangelium, Matth. 20, 1—16. 

Das Himmelreich ift gleich, einem Hausvater, der am Morgen 
ausging, Arbeiter zu miethen in feinen Weinberg. Und da er mit 
den Arbeitern eind war um einen Grofchen zum Zagelohn, fanbte 
er fie in feinen Weinberg. Und ging aus um Die. dritte Stunde 
und fahe andere am Markte müßig ftehen, und fprach zu ihnen: 
Gehet ihr auch Hin in den Weinberg, ich will euch geben, was 
recht ift. Und fie gingen hin. Abermal ging er aus um die fechfte 
und neunte Stunde, und thät gleich alfo. Um die eilfte Stunde 
ging er aus, und fand andere müßig ftehen, und fprach zu ihnen: 
was ftehet ihr hier den ganzen Sag müßig? Sie fprachen zu ihm: 
e8 Hat und Niemand gedinget. Er fprach zu ihnen: Geht ihr 
aud) in den Weinberg, und was recht fein wird, fol euch werden. 
Da es nun Abend ward, fprach der Herr des MWeinberges zu feinem 
Schaffner: rufe den Arbeitern, und gieb ihnen den Lohn, und hebe 
an von ben legten bis zu ben erften. Da kamen, die um bie eilfte 
Stunde gedinget waren, und empfing ein Seglicher feinen Grofchen. 
Da aber-die erften Famen, meineten fie, fie würden mehr empfahen; 
und fie empfingen auch ein Seglicher feinen Grofchen. Und ba fie 
den empfingen, murreten fie wider Den Hausvater, und fprachen: 
diefe legten haben nur eine Stunde ‚gearbeitet, und du haft fie uns 
gleich gemacht, Die wir des Tages Laft und Hige getragen haben? 
Er antwortete aber, und fagte zu einem unter ihnen: mein Freund, 
ich. thue dir nicht Unrecht; bift du nicht mit mir eins worden um 
einen Grofhen? nimm was bein ift und gehe hin; ich will aber 
biefen LZetten geben gleich wie dir. Oder habe ich nicht Macht zu 
thun, was idy will, mit dem Meinen? Sieheft du darum ſcheel, daß 
ich fo gütig bin? Alfo werden Die Letzten die Erften, und die Erſten 
die Lesten fein. Denn viele find berufen, aber wenige find auser⸗ 
wählet. 


Am Sonntage Seragefima, dem zweiten Sonntage vor ben Faſten. 

u Die Eollecte. 

Mllmächtiger, ewiger Gott: deſſen Kraft in den Schwachen 
mächtig iſt: wir bitten Dich, Iaffe Dein Wort, das Du und geger 
ben, nicht. fruchtlos unter Diefes Lebend Sorgen und Wolluft bei 
und erftiden: auf daß wir durch dafjelbe geftärkt, in allen Anfedh- 
tungen und Gefahren Dich befennen, und alfo den Sieg behalten 
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mögen : durch Iefum Chriftum, deinen Sohn, unfern Herrn. — 
Amen. 
Epiſtel, 2 Cor. 11, 19 bis 12, 9. 

Lieben Brüder, ihr vertraget gern die Narren, bieweil ihr Flug 
feid. Ihr vertraget, fo euch Iemand zu Knechten machet, jo euch 
Jemand fihindet, fo euch Iemand nimmt, fo euch Jemand troget, 
fo euch Iemand in das Angeftcht ftreichet. Das fage ih nach ber- 
Unehre, als wären wir fchwad, geworden. Worauf nun Jemand 
fühn ift, (ich rede in Thorheit) darauf bin. ich auch Fühn. Sie 
find Ebräer: ih auch. Sie find Ifraeliter: ih auch. Sie find 
Abrahams Eaamen: ich auch. Sie find Diener Chriſti; (ich rede 
thörlich) ich bin wohl mehr. Ich habe mehr gearbeitet; ich Habe 
mehr Schläge erlitten; ich bin öfter8 gefangen, oft in Todesnoͤthen 
gewefen. Bon den Juden habe ich fünfmal empfangen vierzig Streiche 
weniger eins. Ich bin dreimal geftäupet, einmal gefteiniget, Dreimal 
habe ich Schiffbruch erlitten, Tag und Nacht Habe ich zugebracht in 
ber- Tiefe des Meeres. Ich habe oft gereifetz ich bin in Sährlich- 
feit gewefen zu Wafler, in Fährlichkeit unter den Mördern, in Faͤhr⸗ 
lichkeit unter den Suden, in Fährlichfeit unter den Heiden, in 
Fährlichkeit in den Städten, in Fährlichfeit in der Wüften, in Faͤhr⸗ 
lichkeit auf dem Meer, in Fährlichkeit unter den falfchen Brüdern; 
in Mühe und Arbeit, in viel Wachen, in Hunger und Durft, in 
viel Faften, in Froſt und DBlöße Ohne was fich fonft zuträgt, 
nämlich, daß ich täglich werde angelaufen, und trage Sorge für alle 
Gemeinen. Wer ift ſchwach, und ich werde nicht ſchwach? wer wird 
geärgert, und ich brenne nicht? So ich mich je rühmen foll, will 
id mich meiner Schwachheit rühmen. Gott und ber Vater unjers 
Herren Iefu Chrifti, welcher fei gelobt in Ewigkeit, weiß, daß ich 
nicht Tüge. Zu Damafco der Landpfleger des Königs Aretas 
verwahrte die Stadt der Damascer, und wollte mich greifen. Und 
ih ward in einem Korbe zum Fenfter aus durch die Mauern nie- 
bergelafien und entrann aus feinen Händen. Es ift mir ja dag 
Rühmen nichts nüße; Doch ich will kommen auf die Geftchte und Of: 
fenbarungen bes Herrn. Ich kenne einen Menfchen in Chrifto, vor vier: 
zehn Jahren, (ift er im Leibe gewefen, fo weiß ich8 nicht, oder iſt er aus 
Ber dem Leibe gewefen, fo weiß ichs auch nicht, Gott weiß es) berfelbe 
ward entzüdt bis in ben dritten Himmel. Und ich kenne denfelben 
Menfchen, (ob er in dem Leibe oder außer dem Leibe gewefen, weiß 
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ich nicht, Gott weiß e8). Er ward entzüdt in das Paradies, und 
hörte unausfprechliche Worte, welche Fein Menfch fagen kann. Davon 
will ich mich rühmen; von mir felbft aber will ich mich nicht rühmen, 
ohne meine Schwachheit. Und fo ich mid, rühmen wollte, thäte ich 
darum nicht thoͤrlich; denn ich wollte Die Wahrheit fagen. Ich ent: 
halte mich aber deß, auf daß Niemand mich höher achte, denn er mich 
fiehet, oder von mir höret. Und auf daß ich mich nicht der Hohen 
Offenbarung überhebe, ift mir gegeben ein Pfahl ins Fleifch, nämlich 
bed Satans Engel, der mich mit Fäuften fchlage, auf daß ich mich 
nicht überhebe. Dafür ich Dreimal den Heren geflehet habe, daß ex 
von mir wiche, und er hat zu mir gefagt: laß dir an meiner Gnade 
genügen, denn meine Kraft ift in den Schwachen mächtig. Darum 
will ich mich am allerliebften rühmen meiner Schwachheit, auf daß 
bie Kraft Ehrifti bei mir wohne. 
Evangelium, Luc. 8, A—15. 

Da nun viel Volks bei einander war, und aus den Städten 
zu ihm eilten, fprach er durch ein Gleichniß: Es ging ein Ce 
mann aus zu fäen feinen Saamen; und indem er fäete, fiel etliches 
an ben Weg und ward vertreten, und Die Vögel unter bem Himmel 
fraßend auf. Und etliches fiel auf den Fels; und da es aufging, 
verdorrete ed, darum, daß es nicht Saft hatte. Und etliches fiel 
mitten unter Die Dornen, und Die Dornen gingen mit auf, und er 
ſticktens; und etliches fiel auf ein gut Land, und e8 ging auf und 
trug hundertfältige Frucht. Da er das fagte, rief er: wer Ohren 
hat zu hören, ber höre. ES fragten ihn aber feine Jünger und 
ſprachen: was dies Gleichniß wäre. Er aber fprach: euch iſt gege- 
ben zu wiffen das Geheimniß des Reichs Gottes, den andern aber 
in Gleichniffen, daß fie e8 nicht fehen, ob fie es fchon fehen, und 
nicht verftehen, ob fie es fchon hören. Das ift aber Died Gleich⸗ 
niß; der Saame ift dad Wort Gotted. Die aber an dem Wege 
find, das find, Die es hören; darnach koͤmmt ber Teufel, und nimmt 
dad Wort von ihren Herzen, auf baß fie nicht glauben und felig 
werden. Die aber auf dem Fels find Die, wenn fie e8 hören, nehmen 
fie das Wort mit Freuden an; und bie haben nicht Wurzel, eine 
zeitlang glauben fie, und zur Zeit der Anfechtung fallen fie ab. 
Das aber unter die Dornen fiel, find Die, fo es hören, und gehen 
hin unter den Sorgen, Reichthum und Wolluft diefes Lebens, und 
erfliden, und bringen Feine Frucht. Das aber auf dem guten 
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Lande, find, die das Wort hören und behalten in einem guten und 
feinen Herzen, und bringen Frucht in Geduld. 


Am Sonntage Eftomihi, dem Sonntage vor den Faſten. 
Die Collecte, 


Mlimächtiger, ewiger Gott: der Du uns gelehret haft, daß all 
unfer Thun ohne die Liebe nichts ift: wir bitten Dich demüthiglich: 
erleuchte durch Deinen heiligen Geift unfere Augen mit dem hellen 
Lichte. des Glaubens: und entzünde in unferen Herzen das Feuer 
Deiner himmliſchen Liebe: auf daß wir einander helfend und tra- 
gend Deine hohe Liebe gegen und immer beffer erfennen und Ieben- 
big empfinden mögen: bis wir einft, warn diefes Lebens Stüdwerf - 
aufhört, Dich fchauen von Angeficht zu Angeficht: durch Jeſum 
Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, 1 Cor. 13, 1—13. 

Lieben Brüder, wenn ich mit Menfihen- und mit Engelzungen 
redete, und hätte der Liebe nicht; fo wäre ich ein tönend Erz, oder 
eine Elingende Schelle. Und wenn ich weiffagen fönnte, und wüßte 
alle Geheimniffe, und alle Eefenntniß, und hätte allen Glauben, 
alfo, daß ich Berge verfegte, und hätte der Liebe nicht; fo wäre ich 
nichts. Und wenn ich ale meine Habe den Armen gäbe, und ließe . 
meinen Leib brennen, und hätte der Liebe nicht; fo wäre mirs nichts 
nüße. Die Liebe ift langmüthig und freundlich; Die Liebe eifert 
nicht; die Liebe treibet nicht Muthwillen; fie blähet fich nicht; fie 
fteltt fich nicht ungebärdig; fte fuchet nicht Das ihre; fie läffet ſich 
nicht erbittern; fie trachtet nicht nach Schaden; fie freuet fich nicht 
ber Ungerechtigfeit; fie freuet fid) aber der Wahrheit; fie verträgt 
alles, fie glaubet alles, fie hoffet alles, fie buldet alles. Die Liebe 
höret nimmer auf, fo doch die Weiffagungen aufhören werden, und die 
Sprachen aufhören werden, und das Erfenntniß aufhören wird. “Denn 
unfer Wiffen it Stüdwerf und unfer Weiffagen ift Stüdwerf, wenn aber 
kommen wird das Vollfommene, fo wird das Stüdwerf aufhören. Da 
id) ein Find war, da redete ich wie ein Kind, und war Flug, wie ein Kind, 
und hatte Eindifche Anfchläge; da ich aber ein Mann ward, that ich 
ab, was kindiſch war. Wir jehen jetzt durch einen Spiegel in 
einem bunfeln Worte; dann aber von Angeficht zu Angeficht. Jetzt 
erkenne ich8 ftüchweife; dann aber werde ichs erkennen, gleichwie 
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ich erfannt bin. Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe 
drei; aber bie Liebe ift die größte unter ihnen, 
Evangelium, Luc. 18, 31—43, 

Er nahm aber zu fich die Zwölfe, und fprady zu ihnen: Sehet, 
wir gehen hinauf gen Ierufalem, und es wirb alles vollendet wer- 
ben, das gefihrieben ift durch Die Propheten von des Menfchen 
Sohn. Denn er wird.überantwortet werben den Heiden, und er wird 
verfpottet, und gefchmähet, und verfpeiet werden; und fie werden ihn 
geißeln und tödten; und am dritten Tage wird er wieder auferfte- 
hen. Sie aber vernahmen der Feines, und Die Rede war ihnen vers 
borgen, und wußten nicht, was ba gejagt war. Es gefchah aber, 
ba er nahe zu Jericho kam, faß ein Blinder am Wege und bettelte. 
Da er aber hörte das Volk, das Durchging, forfchte er, was das 
wäre. Da verfündigten fie ihm, Jeſus von Nazareth} ginge vor 
über. Und er rief und ſprach: Iefu, du Sohn David, erbarme Dich 
mein. Die aber vornean gingen, bedräuten ihn, er follte fchweigen. 
Er aber fchrie vielmehr: Du Sohn David, erbarme dich mein. 
Jeſus aber ftand ftille, und hieß ihn zu fich führen. Da fie ihn 
aber nahe bei ihm brachten, fragte er ihn und ſprach: Was willft 
bu, daß ich Dir thun fol? Er Sprach: Herr, daß ich fehen möge, 
Und Jeſus ſprach zu ihm: Sei fehend, dein Glaube hat dir gehols 
fen. Und alsbald ward er fehend, und folgte ihm nach, und preifete - 
Gott. Und alles Volk, das folches fah, fobete Gott. 


Am Sonntage Invocavit, dem erften Sonntage in den Saften. 
Die Collecte, 

Mlimächtiger Vater, ewiger Gott: der Du für ung Deinen 
Sohn des Kreuzes Pein Haft laffen leiden: auf daß Du uns von 
bes Feindes Gewalt erretteft: verleihe ung, alfo zu begehen dieſe 
Zeit und zu danken feinem Leiden, daß wir Dadurch der Sünden 
Vergebung und vom ewigen Tode Erlöfung erlangen: durch den- 
felben Deinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, 2 Cor. 6, 1—10. 

Lieben Brüder, wir ermahnen euch, als Mithelfer, daß ihr 
nicht vergeblich Die Gnade Gotted empfahet. Denn er fpricht: Sch 
habe dich in der angenehmen Zeit erhöret, und habe Dir am Tage 
des Heils geholfen. Sehet, jest ift die angenehme Zeit, jest ift 
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der Tag des Heild. Laflet uns aber Niemand irgend ein Aerger- 
niß geben, auf daß unfer Amt nicht verläftert werde; fondern in 
allen Dingen laſſet und beweifen, als die Diener Gottes; in großer 
Geduld, in Trübfalen, in Nöthen, in Aengften, in Schlägen, in Ge 
fängniffen, in Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, in Saften, in 
Keufchheit, in Erkenntniß, in Langmuth, in Freundlichkeit, in dem 
heiligen Geift, in ungefärbter Liebe, in dem Worte der Wahrheit, 
in der Kraft Gottes, durch Waffen der Gerechtigfeit, zur Rechten 


und zur Linken; durch Ehre und Schande, durch böje Gerüdte 


und gute Gerüchte; als bie Verführer, und doch wahrhaftig; 
al8 die Unbefannten, und doch befannt; als. die Sterbenden, und 
fiehe, wir leben; als die Gezüchtigten, und doch nicht ertöbtet; 
als die Traurigen, aber allezeit fröhlich; als die Armen, aber 
die doch viel reich machen; als die nichts inne haben, und doch 
alles haben. 

Evangelium, Matth. 4, 1—11. 


Da ward Jeſus vom Geiſte in die Wüften geführt, auf daß 
er vom Teufel verfuchet würde. Und da er vierzig Tage und 
vierzig Nächte gefaftet hatte, hungerte ihn. Und ber Verſucher 
trat zu ihm, und fprach: Bift du Gotted Sohn, fo ſorich, daß 
dieje Steine Brodt werden. Und er antwortete und fprady: Es 
ftehet gefchrieben: ber Menſch lebet nicht vom Brodt allein, 
jondern von einem jeglichen Wort, das durch ben Mund Got- 
te8 gehet. Da führte ihn der Teufel mit fich in Die Heilige 
Stadt, und ftellte ihn auf-die Zinne bed Tempels, und ſprach zu 
ihm: Bift du Gottes Sohn, fo laß dich hinab: denn es ftehet ger 
fchrieben: Er wird feinen Engeln über dir Befehl thun, und fie 
werben dich auf ben Händen tragen, auf daß du deinen Fuß nicht 
an einen Stein ftößeft. Da ſprach Iefus zu ihm: Wiederum fler 
het auch gejchrieben: Du folft Gott, deinen Herrn, nicht verfuchen. 
Wiederum führte ihn der Teufel mit fi) auf einen fehr hohen 
Berg, und zeigte ihm alle Reiche der Welt, und ihre Herrlichkeit, 
und fprach zu ihm: Died alles will ich dir geben, fo bu nieberfälleft 
und mich anbetefl. Da fprady Jeſus zu ihm: Hebe did) weg von 
mir, Satan, denn es ftehet geichrieben:. Du folljt anbeten Gott, 
deinen Kern, und ihm allein dienen. “Da verließ ihn der Teufel 
und ſiehe, da traten die Engel zu ihm, und dieneten ihm. 
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Am Sonntage Reminifcere, tem zweiten Sonntage in ben Faſten. 
Die Coflecte. 


Heiliger Gott, gerechter Vater: vor deſſen Angefiht, mas 
böje iſt, nicht kann beftehen: wir bitten Dich, gieb Deinen heiligen 
Geift in unfere Herzen: daß berielbe von aller Befledung des 
©eiftes und des Fleifches ung reinige, und zu allen chriftlidyen Tu⸗ 
genden das Wollen und dad Vollbringen in und wirfe: damit wir 
in allem Guten immer völliger werden: in Gerechtigkeit und Wahr: 
heit Dir dienen: und bis auf den Tag unfers Herrn Jeſu Chriſti 
unfträflich behalten werden: um befjelbigen Deines Sohnes, Jeſu 
Ehrifti, unſers Heren willen. — Amen. 

Spiftel, 1 Theſſal. A, 17. 

Lieben Brüder, wir bitten euch, und ermahnen in Dem Herrn 
Jeſu, nachdem ihr von und empfangen habt, wie ihr ſollt wandeln 
und Gott gefallen, daß ihr immer völliger werdet. Denn ihr wiffek, 
welche Gebote wir euch gegeben Haben, Durch den Herrn Jeſum. 
Denn das ift der Wille Gotted, eure Heiligung, daß ihr meidet 
die Hurerei, und ein jeglicher unter euch wiffe fein Faß zu behal- 
ten in Heiligung und Ehren, nicht in ber Luſtſeuche, wie Die Heis 
den, bie von Gott nichts wiffen. Und daß Niemand zu weit greife, 
noch vervortheile feinen Bruder im Handel; denn der Herr ift Raͤ⸗ 
cher über das alles, wie wir euch zuvor geſagt und bezeuget haben. 
Denn Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigfeit, fondern zur 
Heiligung. 

Evangelium, Matth. 15, 21—28. 

Und Jeſus ging aus von dannen und entwich in Die Gegend 
Tyri und Sidon. Und fiehe, ein Cananäiſch Weib ging aus ber 
felbigen Grenze und fchrie ihm nach und ſprach: Ach Herr, bu 
Sohn David, erbarme dich mein, meine Tochter wird vom Teufel 
übel geplagt. Und erantwortete ihr fein Wort. Da traten zu ihm 
feine Jünger, baten ihn, und fprachen: Laß fie Doch von dir, denn 
fie fchreiet und nach. Er antwortete aber und fprach: Ich bin nicht 
gefandt denn nur zu ben verlornen Schafen von dem Haufe Ifrael. 
Sie kam aber, und fiel vor ihm nieder und ſprach: Herr, hilf mir. 
Aber er antwortete, und ſprach: Es ift nicht fein, Daß man ben 
Kindern ihr Brodt nehme, und werfe ed vor die Hunde. Gie 
ſprach: Ja, Herr, aber doch efien die Hündlein von den Bros 
faamen, die von ihrer Herren Tiſche fallen. Da antwortete Jeſus 


Epifteln und. Evangelia: 67 


und fprach zu ihr: O Weib, dein Glaube ift groß, Dir gefchehe, wie 
du willft. Und ihre Tochter ward gejund zu bderjelbigen Stunde. 


Am Sonntage Deuli, dem dritten Sonntage in ben Faſten. 
Die Collecte. 

Mllmächtiger, ewiger Gott: der Du dad Opfer Deines einges 
borenen Sohnes, weldyer und geliebet, und fich felbft für uns dar⸗ 
gegeben, als eine Dir mohlgefällige Gabe angenommen haft: wir 
bitten Dich demüthiglich: verleihe und Deinen heiligen und guten 
Geift, auf daß unfer fündlicher Leib aufhöre, und wir hinfort der 
Sünde nicht mehr dienen: damit wir aller Finfterniß entronnen ale 
Kinder des Lichtes vor Dir wandeln: und aljo Dein ewiges Reich 
ererben mögen: durd) Deinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn. — Amen. 

Epiftel, Ephef. 5, 1—9. 

Sp feid nun Gotted Nadyfolger, ald die lieben. Finder. Und 
wanbelt in der Xiebe, gleichwie Chriſtus und geliebet, und fich felbft 
Dargegeben für und zur Gabe und Opfer, Gott zu einem füßen Ges 
ruch. Hurerei aber, und alle Unreinigfeit oder Geiz laſſet nicht von 
euch gejagt werden, wie den Heiligen zuftehet: Auch fchandbare 
Worte und Narrentheidumgen, oder Scherz, welche euch nicht gezier 
men: fondern vielmehr Dankſagung. Denn das follt ihr wiflen, 
daß Fein Hurer oder Unreiner, oder Geiziger, (welcher ift ein Gößen- 
diener) Erbe habe an dem Reiche Chrifti und Gottes. Laſſet euch 
Niemand verführen mit vergeblichen Worten; denn um biefer Wil- 
len fommt ber Zorn Gottes über Die Kinder des Unglaubend. Dar⸗ 
um feid nicht ihre Mitgenofien. Denn ihr waret weiland Finfter: 
niß; nun aber feid ihr ein Licht in dem Herrn: Wandelt, wie bie 
Kinder des Lichts. Die Frucht des Geiſtes ift allerlei Gütigfeit 
und Gerechtigkeit und Wahrheit. 

Evangelium, Luc. 11, 14—28. 

Und Sefus trieb einen Teufel aus, der war flumm; und es 
gefhah, da der Teufel. ausfuhr, redete der Stumme. Und das Volk 
verwunderte fih. Etliche aber unter ihnen fprachen: Er treibet die 
Teufel aus durch Beelzebub, den Oberften ber Teufel. Die andern 
aber verfuchten ihn, und begehrten ein Zeichen von ihm vom Him- 
mel. Er aber vernahm ihre Gedanken, und fprady zu ihnen: Ein 
jeglich Reich, fo es mit ihm ſelbſt umeind wird, das wird wuͤſte, 
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und ein Haus faͤllt über das andere. I denn der Satanas 
auch mit ihm felbft uneins, wie will fein Reich beftehen, Die: 
weil ihr faget: Ich treibe Die Teufel aus durch Beelzebub. 
So ih aber die Teufel durch Beelzebub austreibe, durch wen 


treiben fie eure Sinder aus? Darum werden fie eure Richter 


fein. So ich aber durch Gottes Finger die Teufel austreibe, fo 
kommt je das Reich Gottes zu euch. Wenn ein ftarfer Gewapneter 
feinen Ballaft bewahret, fo bleibet das feine mit Frieden. Wenn 
“ aber ein .Stärferer über ihn fommt, und überwindet ihn, fo nimmt 
ex ihm feinen Harnifh, darauf er fich verließ, und theilet den Raub 
aus. Wer nicht mit mir ift, der ift wider mid), und wer nicht mit 
mir fammelt, der zerftreuet. Wenn der unfaubre Geift von bem 
Menfchen ausfähret, fo durchwandelt er bürre Stätte, fuchet Ruhe, 
und findet ihr nicht; fo fpricht er: Ich will wieber umkehren in 
mein Haus, daraus ich gegangen bin. Und wenn er kommt, fo 
findet ers mit Beſen gefehret und gefchmüdet. Dann gehet er hin, 
und nimmt fieben Geifter zu fich, Die Ärger find denn er felbft; und 
wenn fie hineinfommen, wohnen fie da, und wird hernach mit dem⸗ 
felbigen Menſchen ärger denn vorhin. Und e8 begab fich, da ex 
folches redete, erhub ein Weib im Volk ihre Stimme, und fprach 
ju ihm: Selig ift der Leib, der did) getragen hat, und die Brüfte, 
die du gefogen haſt. Er aber ſprach: Ja, ſelig ſind bie, Die Gottes 
Wort hören und bewahren. 


Am Sonntage Fätare, dem vierten Sonntage in ben Faſten. 
Die Eollecte, 


Mlimächtiger, ewiger Gott: der Du Deinen eingeborenen Sohn 
in die Welt gefandt, auf daß er für unfere Schwachheit Deinem 
heiligen Gefege genugthäte: und wir dadurch Leben und volle Ge 
nüge haben möchten: verleihe uns, daß wir allein auf fein heiliged 
Verdienſt unfer Vertrauen fegen: damit wir durch Deinen heiligen 
Geiſt geftärkt Hinfort nicht mehr die vergängliche Luft dieſer Well 
uchen: fondern die Gerechtigkeit, die ewiglich vor Dir gilt, erfüb 
fen mögen: durch denfelbigen, Deinen lieben Sohn, Jeſum Chriſtum, 
unfern Herren. — Amen. 

Epiftel, Gal. A, 1-31. 

Lieben Brüder, fagt mir, die ihr unter dem Geſetze fein volet 

habt ihr das Geſetz nicht gehöret? Denn es ſtehet gefchrieben, daß 
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Abraham zween Söhne hatte, einen von der Magd, den andern von 

der Sreien. Aber der von der Magd war, ift nach dem Fleifch ges 
boren ; ber aber von ber Freien, tft Durch die Verheißung geboren. 
Die Worte bedeuten etwas. Denn das find die zwei Teftamente, 
eines von dem Berge Sinai, das zur Knechtichaft gebieret, welches 
it Die Agar. Denn Agar heißet in Arabia ber Berg Sinai, und 
langet biß gen Jeruſalem, das zu Diefer Zeit ift, und ift bienftbar 
mit feinen Kindern. Aber das Jeruſalem, was droben ift, das ijt 
die Freie, Die ift unfer aller Mutter. Denn es ftehet gefchrieben: 
Sei fröhlich, du Unfruchtbare, Die Du nicht gebiereft, und brich her⸗ 
vor und rufe, die du nicht fehwanger bift; denn die Einfame hat 
viel mehr Kinder, denn die den Mann hat. - Wir aber, lieben Bruͤ⸗ 
der, find Ifaaks, nad) der Verheißung, Kinder. Aber gleichwie zu 
der Zeit, der nach dem Fleiſch geboren war, verfolgte den, der nah 
dem ©eift geboren war; alfo gehet es jegt auch: Aber was ſpricht 
die Schrift? Stoß die Magd hinaus mit ihrem Sohn; denn ber 
Magd Sohn fol nicht erben mit dem Sohn der Freien. So jind 
wir nun, lieben Brüder, nicht der Magd Kinder, fondern der Freien. 

Evangelium, Joh. 6, 1—15. 

Darnach fuhr Jeſus weg über dad Meer an der Stadt Tibes 
rias in Galiläa; und es z0g ihm viel Volks nad), darum, daß fie 
Die Zeichen fähen, die er an den Kranken thät. Jeſus aber ging 
hinauf auf einen Berg, und fatte fich dafelbft mit feinen Juͤngern. 
Es war aber nahe die DOftern, der Suden Feſt. Da Hub Jeſus 
feine Augen auf und fiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, und 
fpricht zu Philippo: Wo kaufen wir Brodt, daß diefe eſſen? (Das 
ſagte er aber, ihn zu verfuchen, denn er wußte wohl, was er thun 
wollte.) Philippus antwortete ihm: Zwei hundert Pfennige Werte 
Brodt ift nicht genug unter fie, daß ein jeglicher ein wenig nehme. 
Spricht zu ihm einer feiner Jünger, Andreas, ‚der Bruder Simonis 
Betri: Es ift ein Knabe hie, der hat fünf Gerftenbrodte und zween 
Fifche; aber was ift Das unter. fo viele? Jeſus aber fprach: Schaf: 
.fet, daß fi) das Volk lagere. Es war aber viel Gras an dem 
Orte. Da lagerten fidy bei fünf taufend Mann. Jeſus aber nahm 
bie Brodte, dankte und gab fie den Juͤngern, bie Jünger aber 
denen, bie ſich gelagert Hatten; beffelbigengleidhen auch von ben 
Fifchen, wie viel er wollte. Da fie aber fatt waren, fprach er zu 
feinen Iüngern: Sammlet die übrigen Broden ‚daß nichts‘ um: 
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fomme. Da fammleten fie, und füllten zwölf Körbe mit Brode 
von den fünf Gerftenbrodten, Die überblieben denen, die geſpe 
worden. Da nun die Menfchen das Zeichen fahen, das Jeſus tha 
fprachen fte: das ift wahrlich der Brophet, der in Die Welt fommen fo] 
Da Jeſus nun merkte, daß fie Fommen würden und ihn hafdhen 
daß fie ihn zum Könige machten, entwich er abermal auf den Berg, 
er fetbft allein. 


Am Sonntage Ju dica, dem fünften Sonntage in ben Faſten. 
Die Collecte. 


Milmächtiger, ewiger Gott: der Du Deinen lieben Eohn durd 
fein heilige Leiden und Sterben zu unferm ewigen Hohenpriefter 
bei Dir vollendet haft: wir bitten Dich demuͤthiglich: verleihe und, 
daß wir durch wahren Slauben an fein Blut unfer Gewiffen rei 
nigen von den todten Werfen: und mit feftem Vertrauen auf feine 
Fürbitte allezeit in Eindlichem Geifte zu Div nahen mögen: durch 
denſelbigen, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, Hebr. 9, 11—15. 

_ Ehriftus ift kommen, daß er fei ein Hoherpriefter der zufünfti 
gen Güter, durch eine größere und vollfommnere Hütte, die nit 
mit der Hand gemacht ift, das ift, Die nicht alfo gebauet ift. Auch 
nicht durch der Börde oder Kälber Blut, fondern er ift durd) fein 
eigen Blut einmal in das Heilige eingegangen, und Hat eine ewige 
Erlöfung erfunden. Denn fo der Ochlen und der Böre Blut, und 
Die Afche von der Kuh gefprenget, heiliget die Unreinen zu der leid 
lichen Reinigfeit; wie vielmehr wird das Blut Chrifti, der fich felbf 
ohne allen Wandel durch den Heiligen Geiſt Gott geopfert hat, 
unfer Gewiffen reinigen von den todten Werfen, zu dienen bem 
lebendigen Gott. Und darum ift er auch ein Mittler des neuen 
Teftaments, auf daß durch den Tod, jo gefchehen ift zur Erxlöfung 
von den MUebertretungen, Die unter dem erſten Teſtament waren, 
bie, ſo berufen ſind, das verheißene Erbe empfahen. 

Evangelium, Joh. 8, 46—59. 


Jeſus ſprach zu ſeinen Jüngern: welcher unter euch kann 
mich einer Sünde zeihen? So ich euch aber die Wahrheit fage, war 
um glaubet ihr mir nicht? Wer von Gott ift, Der höret Gottes 
Wort; darum hoͤret ihr nicht,. denn ihr feid nicht von Gott. DM 
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antworteten die Juden und ſprachen zu ihm: ſagen wir nicht recht, 
daß du ein Samariter biſt, und haſt den Teufel? Jeſus antwortete: 
ich habe keinen Teufel, ſondern ich ehre meinen Vater und ihr un⸗ 
ehret mich. Ich ſuche nicht meine Ehre; es iſt aber einer, ber fie 
ſuchet und richtet. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: fo Jemand mein 
Wort wird halten, der wird den Tod nicht fehen ewiglid. Da 
iprachen bie Juden zu ihm: nun erfennen wir, Daß du ben Teufel 
haft. Abraham ift geftorben, und die Propheten, und bu fprichft: 
jo Jemand mein Wort hält, der wird den Tod nicht fchmeden ewig- 
ih. Biſt du mehr, denn unfer Bater Abraham, welcher geftorben 
ift? und die Propheten find geftorben? was machft du aus Dir 
jelbft? Jeſus antwortete: fo ich mich felber ehre, fo ift meine Ehre 
nichts. Es ift aber mein Vater, der mich ehret, welchen ihr fprechet: 
er fei euer Gott; und fennet ihn nicht! Ich aber kenne ihn. Und 
fo ich fagen würde: ich kenne ihn nicht, fo würde ich ein Luͤgner, 
gleichwie ihr feid. Aber ich Fenne ihn, und halte fein Wort: Abra- 
ham, euer Vater, war froh, Daß er meinen Tag fehen follte, und er 
jahe ihn, und freute fih. Da fpradyen die Juden zu ihm: du bift 
noch nicht funfzig Jahr alt und Haft Abraham gefehen? Jeſus 
fprach zu ihnen: wahrlich, wahrlich, ich füge euch: ehe denn Abraham 
war, bin ich. Da huben fie Steine auf, daß fie auf ihn würfen; 
aber Jeſus verbarg fich, und ging zum Tempel hinaus. 


Am Feſte Mariä Verkündigung, (25. Mär) 
" | Die Collecte. | 
Mümächtiger, ewiger Gott: der Du durch Deinen Engel bie 
Geburt Deines eingeborenen Sohnes der Maria haft verfündigen 
laflen: wir bitten Dich, reinige durch feine Heiligkeit unfere fünbd- 
liche Geburt, und gieb ung demüthige und gehorfame Herzen: auf 
daß aud) in und durch wahren Glauben Dein lieber Sohn geboren 
werde: um befielbigen, Jeſum Chrifti, unſers Heren willen. — Amen. 
Epiftel, Sefaia, 7, 10-15. 
Und der Herr redete abermal zu Ahas und ſprach: Fordere 
Dir ein Zeichen von dem Herrn, Deinem Gott, e8 fei unten in ber 
Hölle, oder droben in der Höhe. Aber Ahas fprach: ich wills 
nicht fordern, daß ich den Herrn nicht verſuche. Da ſprach er: 
Wohlan, fo höret ihr vom Haufe David: Iſts euch zu wenig, daß 
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ihr die Leute beleidiget; ihr muͤſſet auch meinen Gott beleidigen ? 
Darum fo wird euch ber Herr felbft ein Zeichen geben: Siehe, eine 
Sungfrau ift ſchwanger, und wird einen Sohn gebären, ben wird 
fie heißen Immanuel. Butter und Honig wird er efien, daß er 
wifle, Böfes zu verwerfen, und Gutes zu erwählen. 

Evangelium, Luc. 1, 26—38. 

Und im fechsten Mond ward ber Engel Gabriel gefandt von 
Gott in eine Stadt, in Galilda, Die ba heißet Nazareth, zu einer 
Jungfrau, die vertraut war einem Manne, mit Namen Jofeph, vom 
Haufe David, und die Jungfrau hieß Maria. Und der Engel kam 
zu ihr hinein, und fprach: Gegrüßet feift bu, Holdjelige; der Herr 
ift mit dir, bu Gebenedeiete unter ben Weibern. Da fie aber in 
fahe, erſchrak fie über feine Rede, und gedachte, welch ein Gruß ift 
das! Und der Engel ſprach zu ihr: fürchte dich nicht Maria, bu 
haft Gnade bei Gott gefunden: fiehe, du wirft fchwanger werben 
im Leibe, und einen Sohn gebären, deß Namen folft du Sefus 
heißen. Der wird groß und ein Sohn des Höchften genannt wer 
den, und Gott ber Herr wird ihm ben Stuhl feined Vaters David 
geben; und er wird ein König fein über das Haus Jacob ewiglich, 
und feines Königreichd wird Fein Ende fein. Da fprach Maria zu 
dem Engel: wie fol das zugehen; fintemal ich von feinem Manne 
weiß? Der Engel antwortete und fprach zu ihr: der heilige Geift 
wird über did) kommen, und bie Kraft des Höchften wird Dich übers 
fchatten. Darum auch das Heilige, das von Dir geboren wird, 
wird Gottes Sohn genennet werden. Und fiehe, Elifabeth, beine 
Gefreundte, ift auch ſchwanger mit einem Sohn in ihrem Alter, und 
gehet jest im fechsten Mond, die im Gejihrei ift, daß fie unfruchtbar 
fei; denn bei Gott ift Fein Ting unmöglih. Maria aber ſprach: 
fiehe, ich bin des Herrn Magd; mir gefchehe, wie du gefagt haft. 
Und der Engel fchied von ifr. 


Am Palmfonntage. 
— — Die Collecte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du Deinen Sohn durch Lei⸗ 
den und Kreuzestod zu ewiger. Herrlichkeit erhöhet Haft: verleihe 
und, daß wir auch in feiner demüthigen Kneihtgeftalt ihn als unfern 
König erkennen: in feiner Erniedrigung getreu ihm nachwandeln: 
und-durch fein Leiden gereinigt mit ihm zu ewiger Herrlichkeit ein 
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gehen mögen: durch denfelbigen, Iefum Chriſtum, Deinen Sohn, 
unſern Herrn. — Amen. 
Epiſtel, Phil. 2, 5—11. 

Ein Jeglicher fei gefinnet, wie Jeſus Chriftus auch war; wel⸗ 
cher, ob er wohl in göttlicher Geftalt war, hielt ers nicht für einen 
Raub, Gott gleich fein, fundern äußerte fich felbft, und nahm 
Knechtögeftalt an, ward gleich wie ein anderer Menſch, und an 
Gebährden ald ein Menfch erfunden. Er erniebrigte fich felbft, und 
ward gehoriam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz Darum 
bat ihn auch Gott erhöhet, und Hat ihm einen Namen gegeben, ber 
über alle Namen ift; daß in dem Namen Jeſu ſich beugen follen 
alle Kniee derer, ‚die im Himmel und auf Erden und unter der Er: 
ben find, und alle Zungen befennen follen, daß Jeſus Chriftus der 
Herr fei, zur Ehre Gottes des Vaters. 

Eyangeltum, Matth. 21, 1—9. 

Da fie nun nahe bei Jerufalem kamen, gen Bethphage an ben 
Delberg, fandte Jeſus feiner Jünger zween, und ſprach zu ihnen: 
Gebet Hin in den Fleden,. der vor euch liegt, und bald werdet ihr 
eine Efelin finden angebunden, und ein Süllen bei ihr; Iöfet fie 
auf, und führet fie zu mir. Und fo euch Semand wird etwas fagen, 
fo ſprechet: Der Herr bedarf ihr! fobald wird er fie euch laffen. 
Das gefchah aber alles, auf daß erfüllet würde, das gefagt ift durch 
ben Propheten, der da fpricht: Sage der Tochter Zion, fiehe, dein 
König koͤmmt zu dir fanftmüthig, und reitet auf einem Efel, und 
auf einem Füllen der laftbaren Cfelin. Die Jünger gingen hin 
und thaten, wie ihnen Jeſus befohlen hatte, und brachten die Eſe⸗ 
lin und das Füllen, und legten ihre Kleider darauf, und ſetzten ihn 
darauf. Aber viel Volks breitete die Kleider auf den Weg; Die 
andern hieben Zweige von den Bäumen und ftreueten fie auf den 
Meg. Das Volk aber, das vorging und nachfolgte, ſchrie und 
ſprach: Hoflanna dem Sohn David, gelobet fei, der da koͤmmt im 
Namen des Herrn! Hoſianna in der Höhe. 


Den Gottesbienft in ber heiligen. Woche mit ber Vorlefung ber kehendheſhign 
ſiehe weiter hinten unter Nro. 


Am grünen Donnerſtage. 
Die Collecte. 
Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater: wir danken Dir von 
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Herzen, daß Du Deinen lieben Eohn für uns in den Tod gegeben 
haft: damit er nicht allein unjere Sünden am Kreuze trüge und 
verföhnte, ſondern auch mit feinem heiligen Leibe uns fpeijete und 
mit feinem theuren Blute und tränfete zum ewigen Leben: verleihe 
und, daß wir Died heilige Sacrament jeines Leibes und Blutes 
immerdar alfo gebrauchen, Daß es uns jei eine Fräftige Arzenei uns 
ferer Seelen: eine Stärfung unfers ſchwachen Glaubens: und ein 
gewiffer Troft wider alle Anfecdytungen dev Sünde und des Todes: 
durch bdenfelbigen Deinen lieben Cohn, Jeſum Chriftum, unfern 
Herren. — Amen. 
Epiftel, 1 Cor. 11, 23—32. 

Sch habe e8 von dem Herrn empfangen, das ich euch gegeben 
habe. Denn der Herr Jeſus in der Nacht, da er verrathen ward, 
nahm er das Brodt, dankte und brachs, und ſprach: Nehmet, effet, 
das ift mein Leib, der für euch gebrochen wird; jolihes thut zu 
meinem Gedächtniß. Deffelbigen gleichen auch den Kelch nad) 
dem Abendmahl, und fprach: Diefer Kelch ift das neue Teſtament in 
meinem Blute; ſolches thut, fo oft ihrs trinfet, zu meinem Gedächt- 
‚niß. Denn fo oft ihr von diefem Brodt effet, und von dieſem Kelch 
trinfet, folt ihre bes Heren. Tod verfündigen, bis daß er fommt. 
Welcher nun unwürdig von diefem Brodt iffet, und von dem Feld) 
bes Herrn trinfet, der ift fchuldig an dem Leibe und Blute des 
Herrn. Der Menfch prüfe aber fich felbft, und aljo effe er von 
Diefem Brodte, und trinke von diefem Kelche. Denn welcher un- 
würdig iffet und trinfet, der iffet und trinfet ihm felber Das Gericht, 
Damit, daß er nicht unterfcheidet den Leib des Herrn. Darum find 
auch fo viele Schwache und Kranfe unter euch, und ein gut Theil 
fchlafen. Denn fo wir uns felber richteten, fo würden wir nicht ges 
richtet. Wenn wir aber gerichtet werden, fo werden wir von Dem 
Herrn gezüchtiget, auf daß wir nicht fammt der Welt verbammet 
werden. 

Eyangeltum, Joh. 13, 1—15. 

Bor dem Feft aber der Oftern, ba Jeſus erkannte, daß feine 
Zeit gefommen war, daß er aus dieſer Welt ginge zum Vater; wie 
er hatte geliebet Die Seinen, bie in der Welt waren, fo liebte er 
fie bis and Ende. Und nad) dem Abendefien, da fchon der Teufel 
hatte dem Juda Simonis Jfchariot ins Herz gegeben, daß er ihn 
verriethe, wußte Jeſus, daß ihm der Vater Hatte alles im feine 


Epifteln und Evangelia. 25 


Hände gegeben, und daß er von Gott gefommen war, und zu Gott 
ging: fland er vom Abendmahl auf, legte er feine Kleider ab, und 
nahm einen Schurz, und umgürtete ſich. Darnad) goß er Waſſer 
in ein Beden, hob an, den Jüngern die Füße zu wachen, und 
trocfnete fie. mit dem Sihurz, Damit er umgürtet war. Da fam er 
zu Simon Petro, und derfelbige fprach zu ihm: Herr, folteft du 
mir meine Füße wafchen? Jeſus antwortete, und fprach zu ihm: 
Was ich thue, das weißt du jegt nicht; Du wirft es aber hernach 
erfahren. Da ſprach Petrus zu ihm: Nimmermehr folft du mir Die 
Füße waſchen. Iefus antwortete ihm: werde ich Dich nicht wajchen, 
fo Haft du Fein Theil mit mir. Spricht zu ihm Simon Petrus: 
Herr, nicht Die Füße allein, fondern auch Die Hände und dad Haupt. 
Spricht Jeſus zu ihm: wer gewaſchen ift, ber Darf nicht, denn Die 
Füße wafchen, fondern er ift ganz rein. Und ihr feid rein, aber 
nicht alle. Denn er wußte feinen Berräther wohl, darum fprach 
er: Ihr feid nicht alle rein. Da er nun ihre Füße gewafchen hatte, 
nahm er feine Kleider, und fette ſich wieder nieder, und ſprach aber- 
mal zu ihnen: Wiffet ihr, was ich euch gethan habe? Ihr heißet 
mich Meifter und Herr, und fagt reiht daran, Denn ich bin ed aud). 
Sp id) nun, euer Herr und Meifter, euch die Süße gewafihen habe, 
fo folt ihr auch euch unter einander Die Füße wafchen. Ein Beifpiel- 
habe ich euch gegeben, daß ihr thut, wie ich euch gethan habe. 


Am heiligen Öftertage 
Die Collecte. 

Mlimächtiger Gott, der Du durch den Tod Deines Sohnes Die 
Sünde und den Tod zu nichte gemacht: und durch fein Auferftehn 
Unichuld und ewiges Leben wiedergebracht haft: auf daß wir von 
ber Gewalt des Teufels erlöfet in Deinem Reiche leben: verleihe 
und, daß wir folches von ganzem Herzen glauben: und in folchem 
Glauben beftändig Dich allezeit. loben und Dir danken: durch den- 
felbigen Deinen Sohn, Iefum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 

Epiſtel, 1 Cor. 5, 6—8. 

Lieben Brüder, euer Ruhm ift nicht fein. Wiſſet ihr nicht, daß 
ein wenig Sauerteig ben ganzen Teig verfäuert? Darum feget den 
alten Sauerteig aus, auf daß ihr ein neuer Teig feid, gleichwie ‚ihr 
ungefäuert feid. Denn wir haben auch ein Ofterlamm, das ift Ehri- 
us, für ung geopfert. Darum laffet und Oftern Halten nicht im 
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alten Sauerteige, auch nicht im Sauerteige der Bosheit und Schalt: 
heit, fondern in dem Süßteige der Lauterfeit und Wahrheit 
Evangelium, Marc, 16, 1—8. 

Und da der Sabbath vergangen war, kauften Maria Magda: 
lena, und Maria Jacobi, und Salome Specerei, auf daß fie fämen, 
und falbeten ihn. Und fie famen zum Grabe, an einem Sabbather 
fehr frühe, da die Sonne aufging. Und fie ſprachen unter einan- 
ber: Wer wälzet uns den Stein von des Grabes Thür? Und fie 
- fahen buhin, und wurden gewahr, daß der Stein abgemwälzet war: 
denn er war fehr groß. Und fie gingen hinein in das Grab, und 
ſahen einen Süngling zur rechten Hand figen, der hatte ein langes 
weißes Kleid anz und fie entfeßten fih. Er aber ſprach zu ihnen: 
Entfegt. euch nicht, ihr fuchet Jefum von Nazareth, den Gefreuzig- 
ten; er ift auferftander, und ift nicht hie. Siehe da die Stätte, ba 
fie ihn Hinlegten: Gehet aber hin, und fagts feinen Süngern und 
Betro, daß er vor euch hingehen wirb in Galiläa: Da werbet ihr 
ihn fehen, wie er euch gefagt Hat. Und fie gingen fchnell heraus, 
und flohen von dem Grabe; denn es war fie Zittern und Entjegen 
angefommen, und fagten Niemand nichts, denn fie fürdhteten fich. 


Am Oftermontage 
Die Collecte, 
entweber bie vom erften Oftertage ober auch folgende : 

Herr Gott, Himmlifcher Vater: der Du die fiegreiche Aufer- 
ftehung Deines Sohnes den Jüngern geoffenbaret haft: wir bitten 
Dich, laß auch und mit ihm fiegreich auferftehen von dem Tode der 
Sünden: damit wir der Gerechtigfeit leben: und bermaleinft der 
feligen Auferſtehung zum ewigen Leben theilhaftig werben mögen: 
durch ihn, der von den Tobten auferftanden ift, durch. Sefum Chri⸗ 
ftum, unfern Herrn. — Amen. . 

Epiſtel, Apoftelgefh. 10, 34 —41. 

Petrus aber that ſeinen Mund auf, und ſprach: Nun erfahre 
ich mit der Wahrheit, daß Gott die Perſon nicht anſiehet, ſondern 
in allerlei Volk, wer ihn fürchtet und recht thut, der iſt ihm ange⸗ 
nehm. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, die Gott zu den Kindern 
Iſrael geſandt hat und verkuͤndigen laſſen den Frieden durch Jeſum 
Chriſtum (welcher iſt ein’ Herr über alles), Die durchs ganze jüdiſche 
Land gefihehen ift, und angegangen in Galiläa, nach der Taufe, bie 
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Sohannes predigte; wie Gott benfelbigen Iefum von Nazareth ges 
falbet Hat mit dem heiligen Geift und Kraft, der umher gezogen ift, 
und hat wohl gethan, und gefund gemadyt alle, die vom Teufel 
überwältiget waren; denn Gott war mit ihm. Und wir find Zeugen 
alles deß, das er gethan hat im jüdischen Lande und zu Serufalem. 
Den haben fie getöbtet und an ein Holz gehänget. Denfelbigen 
hat Gott auferwedet am britten Lage, und ihn laſſen offenbar wer 
den, nicht allem Volk, fondern und, ben vorerwählten Zeugen von 
Gott, die wir mit ihm gegefien und getrunfen haben, nachdem er 
auferſtanden iſt von den Todten. 
Evangelium, Luc. 24, 13—35. 

Und ſiehe, zween aus ihnen gingen an demſelbigen Zage in 
einen Flecken, der war von Jeruſalem ſechzig Feldweges weit, deß 
Name heißt Emahus. Und ſie redeten mit einander von alle dieſen 
Geſchichten. Und es geſchah, da ſie ſo redeten, und befragten ſich 
mit einander, nahete Jeſus zu ihnen, und wandelte mit ihnen. Aber 
ihre Augen wurden gehalten, daß ſie ihn nicht kannten. Er aber 
ſprach zu ihnen: Was ſind das für Reden, die ihr zwiſchen euch 
handelt unterwegens, und ſeid traurig? Da antwortete einer mit 
Namen Cleophas, und ſprach zu ihm: Biſt du allein unter den 
Fremdlingen zu Jeruſalem, der nicht wiſſe, was in dieſen Tagen 
darinnen geſchehen iſt? Und er ſprach zu ihnen: Welches? Sie aber 
ſprachen zu ihm: Das von Jeſu von Nazareth, welcher war ein 
Prophet, maͤchtig von Thaten und Worten, vor Gott und allem 
Volk: Wie ihn unſere Hohenprieſter und Oberſten überantwortet 
haben zur Verdammniß des Todes, und gekreuziget. Wir aber 
hofften, er follte Iſrael erlöfen. Und über das alles iſt heute ber 
dritte Tag, daß folihes gefchehen if. Auch Haben uns erfchredt 
etliche Weiber der unfern, die find frühe bei dem Grabe gewefen, 
haben feinen Leib nicht gefunden, kommen und fagen, fie haben ein 
Gefiht der Engel gefehen, welche fagen, er lebe. Und etliche un 
ter ihnen gingen hin zum Grabe, und fandens alfo, wie die Weiber 
fagten; aber ihn fanden fie nicht. Und er fprach zu ihnen: O ihr 
Thoren und träged Herzens, zu glauben bem, bas bie ‘Bropheten 
geredet haben. Mußte Chriftus nicht folches leiden und zu feiner 
Herrlichkeit eingehen? Und fing an von Mofe und allen Prophes 
ten, und legte ihnen alle Schriften aus, Die von ihm gefagt waren. 
Und fie famen nahe zum Sleden, da fie Bingingen. Und er ftellte 


78 Epifteln und Evangelia. 


fih, als wollte er fürder gehen. Und fie nöthigten ihn, und ſpra⸗ 
den: Bleibe bei und, denn ed will Abend werden, und ber Tag 
hat fich geneiget. Und er ging hinein, bei ihnen zu bleiben. Und 
es geſchah, da er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nahm er das Brodt, 
dankte, brachs, und gabs ihnen. Da wurden ihre Augen geöffnet, 
und erkannten ihn. Und er verjchwand vor ihnen. Und fie fpras 
chen unter einander: Brannte nicht unfer Herz in uns, da er mit 
uns redete auf dem Wege, ald er ung die Schrift öffnete? Und fie 
ftanden auf zu berfelbigen Stunde, kehrten wieder gen Serufalem 
und fanden die Eilfe verfammelt, und die bei ihnen waren, welche 
fprachen: Der Herr ift wahrhaftig auferftanden und Simoni er> 
fhienen. Und fie erzählten ihnen, was auf dem Wege gefchehen 
war, und wie er von ihnen erfannt wäre an dem, ba er das 
Brodt brach. 


Am Oſterdienſtage. 
Die Collecte, 
entweder die vom erſten Oſtertage oder auch folgende: 

Herr Gott, himmliſcher Vater: der Du uns die Auferſtehung 
Deines Sohnes durch Deine auserwählten Zeugen verkündigen läſ— 
feft: auf daß wir denſelben glauben und durch den Glauben das 
ewige Leben haben: verleihe uns, daß wir durch folchen Glauben 
erhoben, feines Beiſeins und allezeit getröften: und darin den Frie- 
ben, welchen die Welt nicht: geben kann, bei und haben mögen: 
durch ihn, den Auferftandenen, Iefum Chriftum, unfern Herın. — 
Amen. | 

Epiftel, Apoftelgefh. 13, 26—33. 

Ihr Männer, lieben Brüder, ihr Kinder des Gefchlechts Abra- 
hams, und. die unter euch Gott fürchten, euch ift das Mort dieſes 
Heild gefandt. Denn bie zu Serufalem wohnen, und ihre Ober: 
ften, dieweil fie bdiefe nicht Eannten, noch die Stimmen der Brophe- 
ten, (welche auf alle Sabbather gelefen werben) haben fie dieſelbi⸗ 
gen mit ihren Urtheilen erfüllet. Und wiewohl fie Feine Urſach des 
Todes an ihm fanden, baten fie doch PBilatum, ihn zu tödten.. Und 
als fie alles vollendet hatten, was von ihm gefihrieben ift, nahmen 
fie ihn von dem Holz, und legten ihn in ein Grab. Aber Gott hat 
ihn auf erwedet von ben Todten. Und er ift erichienen viele Tage 
benen, die mit ihm hinauf von Galiläa gen Serufalem gegangen 
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waren ; welche find feine Zeugen an das Volf. Und wir auch vers 

fündigen euch die Verheißung, die zu unfern Vätern gefihehen ift, 

baß Ddiefefbige Gott und, ihren Kindern, erfüllet hat in dem, daß 

er Jeſum auferwedet hat. | 
Evangelium, Luf, 24, 36—47. 

Da fie aber bavon redeten, trat er felbft, Jeſus, mitten unter 
fie, und fprach au ihnen: Friebe ſei mit euch! Sie erfchraden aber, 
und fürchteten fich; meineten, fie fähen einen Geift. Und er fprach 
zu ihnen: Was feid ihr fo erfchroden? und warum kommen folche 
Gedanken in eure Herzen? Sehet meine Hände und meine Füße, 
ich bin es felber; fühlet mich und fehet: denn ein Geift hat nicht 
Sleifch und Bein, wie ihr fehet, das ich Habe. Und ba er das 
fagte, zeigte er ihnen Hände und Füße. Da fie aber noch nicht 
glaubten vor Freuden, und fich verwunberten, fprach er zu ihnen: 
Habt ihr Hier etwas zu eſſen? Und ſie legten ihm vor. ein Stüd 
von gebratenem. Fiſch, und Honigfeim. Und er nahm es, und aß 
vor ihnen. Er aber fprach zu ihnen: Das find die Reden, die ich 
zu euch fagte, da id) noch bei euch war; benn es muß alles erfül: 
let werben, was von mir gefihrieben ift im Geſetz Moſis, in den 
Bropheten und in den Pfulmen. Da öffnete er ihnen das Ver⸗ 
ftändniß, daß fie die Schrift verftanden. Und ſprach zu ihnen: Alfo 
ift e8 gefchrieben, und alfo mußte Chriftus leiden, und auferftehen 
von den Todten am dritten Tage; und predigen laffen, in feinem 
Namen, Buße und Vergebung der Sünden unter allen Völkern, und 
anheben zu Ierufalem. 


Am Sonntage Quaſimodogeniti, bem erften Sonntage nach Oftern. 
Die Collecte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott: ber Du durch den Tob und die 
Auferftehung Jeſu Chrifti die Welt haft überwunden: wir bitten 
Dich demüthiglich: fchaffe in und durch Deinen heiligen Geift, daß 
wir an Deinen lieben Sohn glauben: und kraft dieſes Glaubens 
aus Dir neu geboren werden: auf daß wir alſo durch die Macht 
Deiner Stärke gleicherweife Die Welt überwinden: und allezeit das 
Zeugniß Deiner Gnade bei: und haben mögen: durch) Jeſum Chriſtum, 
Deinen Sohn, unſern Herrn. — Amen. 

Epiſtel, 1 Joh. 5, A—10. 
Lieben Brüder, alles, was von Gott geboren ift, überwindet 
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die Welt; und unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwun⸗ 
den hat. Wer iſt aber, der die Welt überwindet, ohne der da glau⸗ 
. bet, daß Jeſus Gottes Sohn iſt? Dieſer iſt es, der ba kommt mit 
Waffer und Blut. Jeſus Chriſtus; nicht mit Waffer allein, fondern 
mit Waffer und Blut. Und der Geift ift es, der da zeuget, daß Geift 
Wahrheit if. Denn drei find, die dba zeugen im Himmel, Der 
Bater, dad. Wort und der heilige Geift: und dieſe Drei find eine. 
Und drei find die da zeugen auf Erben, der. Geift und das Wafler, 
und das Blut; und diefe drei find beifammen. So wir der Men: 
ſchen Zeugniß annehmen, fo ift Gottes Zeugniß größer: Denn Got- 
tes Zeugniß ift das, daß er gezeuget hat von feinem Sohn. Wer 
da glaubet an ben Sohn Gottes, der hat folches Zeugniß bei ihm. 
, Evangelium, Joh. 20, 19—31. 

Am Abend aber befjelbigen Sabbaths, da die Jünger verſamm 
Iet und bie Thüren verfchloffen waren, aus Furcht vor den Su: 
den, kam Sefus, und trat mitten ein, und fprach zu ihnen: Friebe 
fei mit euch. Und ale er das fagte, zeigte er ihnen die Hände und 
feine Seite. Da wurden die Jünger froh, daß fie den Herrn fahen. 
Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: Friebe jei mit euch. Gfeichwie 
mich der Vater gefandt hat, fo fende ich euch. Und da er das fag- 
te, blies er fie an, und ſprach zu ihnen: Nehmet Hin den heiligen 
Geiſt! Weldhen ihr die Sünden erlaffet, denen find fie erlafjen, und 
weichen ihr fie behaltet, denen find fie behalten. Thomas aber, der 
Zwölfen einer, der da heißet Zwilling, war nicht bei ihnen, ba 
Jeſus Fam. Da fagten die andern Juͤnger zu ihm: wir haben ben 
Herrn gefehen. Er aber fprach zu ihnen: es fei denn, daß id) in 
feinen Händen fehe die Nägelmale, und lege meine Finger in bie 
Nägelmale, und lege meine Hand in feine Seite, will ich’8 nicht 
glauben. Und über acht Tage waren abermald feine Jünger drin 
nen, und. Thomas unter ihnen. Kommt Jeſus, da Die Thüren ver 
fhloffen waren, und tritt mitten ein, und fpricht: Friebe fei mit 
euch. Darnach fpricht er zu Thoma: Reiche deine Finger her, und 
fiehe meine Hände; und reiche beine Hund ber, und lege fie in 
meine Seite, und fei nicht ungläubig, fondern gläubig. Thomas 
antwortete und fprach zu ihm: mein Herr und mein Gott. Spricht 
Jeſus zu ihm: dieweil du mich gefehen haft, Thoma, fo glaubeft 
bu; felig find, die nicht fehen und doch glauben. Auch viele andere 
Zeichen that Iefus vor feinen Jüngern, bie nicht gefchrieben find in 
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diefem Buche. Diefe aber find gefihrieben, daß ihr glaubet, Jeſus 
jei der Ehrift, der Sohn Gottes, und daß ihr durch den Glauben 
das ewige Leben habt in feinem Namen. 


Am Sonntage Miſericordias Domint, dem zweiten Sonntage nach Oſtern. 
Die Eollecke. 
- Mllmächtiger, ewiger Gott: ber Du und Deinen lieben Sohn . 
zum Borbilde gegeben, daß wir feinen Sußtapfen nachwandeln 
ſollen: wir bitten Dich, regiere uns durch Deinen guten Geift: daß 
wir allezeit bie Stimme unfers guten Hirten erfennen: gleichwie er 
in aller Demuth, Freudigkeit und Gebuld unfer Kreuz auf und neh⸗ 
men: und von ihm behütet mit Deinem erlöften Volke fortan ber 
Gerechtigfeit leben mögen: durch denfelben Deinen Sohn, Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. — Amen. 
Epiſtel, 1 Petri 2, 1-25. 

Sieben Brüder, dazu feid ihr berufen; fintemal Chriftus gelit- 
ten hat für uns, und ung ein Vorbild gelaffen, daß ihr follt nadh- 
folgen feinen Fußtapfen. Welcher Feine Sünde gethan Hat, ift aud) 
fein Betrug in feinem Munde erfunden. Welcher nicht wieber 
halt, da er gefcholten warb, nicht dräuete, da er litte; er ftellete - 
es aber dem heim, ber ba recht richtet. Welcher unfere Sünde 
felbft geopfert hat an feinem Leibe auf Dem Holz, auf daß wir, ber 
Sünde abgeftorben, ber Gerechtigfeit leben, Durch welches Wunden 
ihe feid heil worden. Denn ihr waret wie Die irrenden Schafe; 
aber ihr feid num befehret zu Dem Hirten und Biſchof eurer Seelen. 

Evangelium, Joh. 10, 12—16. 

Sch bin ein guter Hirte; ein guter Hirte läffet fein Leben für 
bie Schafe. Ein Miethling aber, der nidyt Hirte ift, deß die Schafe 
nicht eigen find, fiehet den Wolf kommen, und verläffet Die Schafe, 
und fleucht; und der Wolf erhafchet und zerftreuet die Schafe. Der - 
Miethling aber fleucht; denn er ift ein Miethling, und achtet ber 
Schafe nicht. Ich bin ein guter Hirte, und erfenne die Meinen, und 
bin befannt den Meinen, wie mid) mein Vater fennet, und ich fenne 
den Bater; und ich laffe mein Leben für die Schafe. Und ich habe 
noch andere Schafe, die find nicht aus dieſem Stalle, und diefelbi- 
gen muß ich herführen, und fie werden meine Stimme hören, und 


wird eine Heerde und ein Hirte werben. 
6 
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Am Sonntage IJubilate, dem britten Sonntage nach Oftern. 
Die Collecte s - 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du und als Pilgrimme durch 
dieſe Zeitlichfeit hindurch wandeln, unfern Glauben in mancherlei An- 
fechtungen läutern, und alfo die ewige Stadt des Friedens fuchen lAf- 
feft: wir bitten Dich, regiere unfere Herzen durch den heiligen Geift: 
Daß wir und enthalten von ben fleifchlichen Lüften, welche wider 
bie Seele ftreiten: und allezeit unverdroffen durch gute Werke Deis 
nen heiligen Namen vor ber Welt befennen: bis wir einft aus 
diefem Kampfe zu ewiger Freude vor Deinem Angefichte kommen 
mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. — 
Amen. 

Epiftel, 1 Petr. 2, 11—20. 

Lieben Brüder, ich ermahne euch, als die Fremdlinge und Bil- 
grimme. Enthaltet euch von fleifchlichen Luͤſten, welche wider bie 
Seele ftreiten. Und führet einen guten Wandel unter den Heiden, 
auf daß Die, jo von euch afterreden, als von Uebelthätern, eure guten 
Werke fehen, und Gott preifen, wenns nun an den Tag kommen 
wird. Seid unterthan aller menfchlichen Ordnung um bes Herrn 
willen, e8 fei dem Könige, al8 dem Oberften, oder den Hauptleuten, 
als den Gefandten von ihm, zur Rache über die Mebelthäter, und 
zu 2obe den Frommen. Denn das iſt der Wille Gottes, baß ihr 
mit Wohlthun verftopfet die Unwiſſenheit der thörichten Menfchen, 
als die Freien, und nicht, als hättet ihr Die Freiheit zum Dedel 
ber Bosheit, jondern ald die Knechte Gottes. Thut Ehre Jeder: 
mann. Habt die Brüder lieb. Yürchtet Gott; ehret den König. 
Ihr Knechte feid unterthan mit aller Furcht den Herren, nicht 
allein den gütigen und gelinden, fondern auch den wunderlichen. 
Denn das ift Gnade, fo Iemand um des Gewiffens willen zu 
Gott das Uebel verträget, und leidet das Unrecht. Denn was ift 
das für ein Ruhm, fo ihre um Miffethat willen Streiche leidet? 
Aber wenn ihr um Wohlthat willen leidet und erbuldet, das iſt 
Gnade bei Gott. 

Evangelium, Joh. 16, 16—23. 


Sefus Sprach zu feinen Jüngern: Ueber ein Kleines, fo werdet 
ihr mich nicht fehen, und aber über ein Kteines, fo werbet ihr mich 
fehen: denn ich gehe zum Vater. Da fprachen etliche unter feinen 
Süngern unter einander: Was ift Das, das er faget zu und: Weber 
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ein Kleines, fo werdet ihr mich nicht fehen, und aber über ein Kleis 
nes, fo werdet ihr mich fehen, und daß ich zum Vater gehe? Da 
ipradhen fie: Was ift das, da er das faget: Ueber ein Kleines? Wir 
wiſſen nicht, was er redet. Da merkte Jefus, daß fie ihn fragen 
wollten, und ſprach zu ihnen: Davon fraget ihr unter einander, daß 
ich gefagt habe: Meber ein Kleines, fo werbet ihr mich nicht fehen, 
und aber über ein Kleines, fo werdet ihr mich ſehen. Wahrlich, 
wahrlich, ich fage euch: ihr werdet weinen und heulen, aber Die 
Melt wird fiih freuen: ihr aber werdet traurig fein, doch eure Trau- 
rigfeit fol in Sreude verfehret werden. Ein Weib, wenn fie ges 
bieret, fo hat fie Traurigkeit; denn ihre Stunde ift fommen. Wenn 
fie aber das Kind geboren hat, denfet fie nicht mehr an die Angft 
um ber Freude willen, daß der Menfch zur Welt geboren if. Und 
ihr Habt auch nun Traurigkeit; aber ich will euch wieder fehen, und 
euer Herz ſoll fich freuen, und eure Freude fol Niemand von euch 
nehmen. Und an bemfelbigen Sage werdet ihr mich nichts fragen. 


Am Sonntage Eantate, bem vierten Sonntage nach Oſtern. 
Die Collecte, 


Ullmächtiger, ewiger Gott, Du Vater des Lichtes: wir bitten 
Dich, gieb und Deinen heiligen Geiſt: daß wir von aller Finfter- 
niß errettet Deinen Willen in Deinem Lichte erkennen: al8 Kinder 
des Lichtes aller Ungerechtigkeit entfagen: nad) Deinem Worte vor 
Dir wandeln: und darin unter allem Wechſel diefer Welt unfere 
wahre Freude finden mögen: durch Iefum Chriftum, Deinen Sohn, 
unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, Jac. 1, 16—21. 

Lieben Brüder, alle gute Gabe und alle vollfommene Gabe 
fommt von oben herab, von dem Vater des Lichts, bei welchem iſt 
feine Veränderung noch Wechfel des Lichts und Finfternig. Er hat 
und gezeuget nad) feinem Willen, Durch das Wort der Wahrheit, 
auf daß wir wären Grftlinge feiner Creaturen. Darum, lieben 
Brüder, ein jeglicher Menſch fei ſchnell zu hören, langfam aber zu 
reben, und langfam zum Zorn; denn des Menſchen Zorn thut nicht, 
was vor Gott recht if. Darum, fo leget ab alle Unfauberfeit, und 
alle Bosheit, und nehmet das Wort an mit Sanftmuth, das in euch 
gepflanzet ift, welches kann eure Seelen felig machen. 
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Evangellum, Joh. 16, 5—15. 

Nun aber gehe ich Hin zu dem, der mich gefandt Hat, und Nie 
mand unter euch fraget mich: wo geheft du Hin? fondern bieweil 
id) ſolches zu euch geredet habe, ift euer Herz voll Traurens wors 
ben. Aber ich fage euch Die Wahrheit: Es ift euch gut, Daß ich 
bingehe. Denn fo ich nicht hingehe, fo koͤmmt der Zröfter nicht zu 
euch ; fo ich aber hingehe, will ich ihn zu euch fenden. Und wenn 
berfelbige fommt, der wirb bie Welt ftrafen um Die Sünde, um bie 
Gerechtigkeit, und um das Gericht. Um die Sünde, daß fie nicht 
glauben an mich; um Die Gerechtigfeit aber, Daß ich zum Vater gehe, 
und ihr mic) hinfort nicht fehetz um das Gericht, daß der Fuͤrſt dieſer 
Welt gerichtet ift. Ich habe euch noch viel zu fagen, aber ihr koͤn⸗ 
net es jebt nicht tragen. Wenn aber jener, ber Geift der Wahrheit, 
fommen wird, der wird euch in ale Wahrheit leiten. Denn er 
wird nicht von ihm felber reden, ſondern was er Hören wird, das 
wird er reden, und was zukünftig iſt, wird er euch verfündigen. 
Derfelbige wird mich verflären; denn von dem meinen wird ers 
nehmen, und euch verfündigen. Altes, was der Vater hat, das iſt 
mein, Darum habe ich gefagt: Er wirds von Dem meinen nehmen, 
und eud) verfündigen. 


Am Sonntage Rogate, bem fünften Sonntage nad Oftern. 
Die Collecte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du uns Dein Wort als einen 
Haren Spiegel Deines heiligen Willens vorhältft: verleihe uns, daß 
wir Daffelbe nicht bloß vergeßlich Hören, fondern in Worten und 
Werfen beftändig vollbringen: auf daß wir, von ber Welt unbes 
fledt, Durch Deine Gnade mit einem thätigen Glauben Dich befennen 
. und Dir dienen mögen: um Jeſu Chrifti, Deines Sohnes, unfers 
Herrn, willen. — Amen. 

Epiſtel, Jac. 1, 2227. 

- Seid Thaͤter des Worts, und nicht Hörer allein, damit ihr 
euch felbft betrüget. Denn fo Jemand ift ein Hörer des Worts, 
und nicht ein Thäter, ber ift gleich einem Manne, der fein Teiblich _ 
Angeficht im Spiegel befchauet. Denn nachdem er fich befchauet hat, 
gehet er Davon, und vergiffet von Stund an, wie er geftaltet war. 
Wer aber durchſchauet in das vollkommene Geſetz ber Freiheit, und 
barinnen beharret, und ift nicht ein vergeßlicher Hörer, fondern ein 
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Thäter, berfelbe wird felig fein in feiner That. So aber ſich Ies 
mand unter euch läßt duͤnken, er biene Gott, und hält feine Zunge 
nicht im Zaum, fonbern verführet fein Herz, deß Gottesdienſt ift 
eitel. Ein reiner und unbefledter Gottesdienft vor Gott dem Vater ift 
ber, bie Waifen und Wittwen in ihrem Lrübfal beſuchen, und ſich 
von der Welt unbefleckt behalten. 

Evangelium, Joh. 16, 23—30. 

MWahrlich, wahrlich, id) fage euch: So ihr ben Pater etwas _ 
‚bitten werbef in meinem Namen, fo wird ers euch geben. Bisher 
habet ihr nicht8 gebeten in meinem Namen. Bittet, fo werdet ihr 
nehmen, baß eure Freude vollfommen fei. Solches habe ich zu euch 
durch Sprichwort geredet; e8 kommt aber die Zeit, daß ich nicht 
mehr durch Sprichwort mit euch reden werde, ſondern euch frei herz 
aus verfündigen von meinem Vater. An bemfelben Tage werbet 
ihe bitten in meinem Namen; und ich fage euch nicht, daß ich den 
Bater für euch bitten will; denn er felbft, der Vater, hat euch lieb, 
barum daß ihr mich liebet, und glaubet, Daß ich.von Gott ausge⸗ 
gangen bin. Ich bin von Gott ausgegangen und kommen in die 
Welt; wiederum verlaſſe ich die Welt, und gehe zum Vater. Spre⸗ 
hen zu ihm feine Jünger: Siehe, nun redeſt du frei heraus, und 
fageft Fein Sprichwort. Nun wiffen wir, daß du alle Dinge weis 
Beft, und bebarfft nicht, daß dich Jemand frage. Darum glauben 
wir, daß du von Gott ausgegangen bift. | 


Um Himmelfahrtstage. 
Die Eollece. 


Mümächtiger Herre Gott: der Du Deinen lieben Sohn aus 
der Niedrigkeit diefer Erde in Deinen Himmel erhöhet haft: verleihe 
uns, daß, gleichwie wir heute benfelben gen Himmel aufgefahren 
preifen, wir alfo alle Tage geiftlich zu ihm auffteigen: und mit ihm 
im geiftlichen Wefen ewiglich wohnen und wandeln mögen: durch 
benfelbigen, Deinen Sohn, Jeſum Chriftum, der mit Die und dem 
heiligen Geift lebet und regieret von Ewigfeit zu Ewigkeit. — 


Amen. 
Epiftel, Apoſtelgeſch. 1, 1—11. 
Die erſte Rede habe ich zwar gethan, lieber Theophile, von 
alle dem, das Jeſus anfing, beide zu thun und lehren, bis an ben 
Tag, da er aufgenommen ward, nachdem er den Apofteln, (welche ex 
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hatte erwählet) durch den heiligen Geift Befehl gethun hatte, wel: 
chen er ſich nach ſeinem Leiden lebendig erzeiget hatte durch man- 
cherlei Erweilungen, und ließ ſich jehen unter ihnen vierzig Tage 
lang, und redete mit ihnen vom Reich Gottes. Und als er fie ver 
fammlet hatte, befahl er ihnen, daß fie nicht von Serufalem wichen, 
fondern warteten auf Die Verheißung Des Vaterd,- welche ihr habt 
gehört (ſprach er) von mir. Tenn Johannes hat mit Waſſer ge- 
tauft, ihr aber jollt mit Dem heiligen Geiſte getauft werden, nicht 
lange nad) dieſen Tagen. Die aber, jo zuſammen fommen waren, 
fragten ihn und ſprachen: Herr, wirft du auf Diele Zeit wieder auf 
richten das Reich Iirael? Er aber ſprach zu ihnen: Es gebühret 
euch nicht zu willen Zeit oder Stunde, welche der Vater jeiner 
Macht vorbehalten hat; jondern ihr werdet die Kraft des Heiligen 
Geiſtes empfahen, welcher auf euch fommen wird, und werdet meine 
Zeugen jein zu Jeruſalem, und in ganz Judäa und Camaria, und 
bis an das Ende der Erden. Und da er ſolches gejagt, ward er 
aufgehoben zujehends, und eine Wolfe nahm ihn auf ver ihren 
Augen weg. Und als jie ihm nachſahen gen Himmel führen, fiche, 
da ftanden bei ihnen zween Männer in weißen Kleidern, welce 
auch jagten: Ihr Männer von Oalilän, was jtehet ihr, und jehet 
gen Himmel? Dieler Jeſus, welcher vor euch ift aufgenommen 
gen Himmel, wird kommen, wie ihr ihn geſehen habt gen Himmel 
fahren. | 
Evangelium, Marc. 16, 14—20. 

Zulett, da die Eilfe zu Tiſche ſaßen, offenbarte fich der Her, 
und fchalt ihren Unglauben und ihred Herzens Härtigfeit, daß fie 
nicht geglaubet hatten denen, die ihn geiehen hatten auferjtanden. 
Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in ale Welt, und prediget das Evanges 
lium aller Creatur: Wer da glaubet und getauft wird, Der wird 
felig werden; wer aber nicht glaubet, der wird verdammt werden.. 
Die Zeichen aber, Die da folgen werden denen, die da glauben, find 
die: In meinem Namen werden fie Teufel austreiben; mit neuen 
Zungen reden; Schlangen vertreiben: und jo jie etwas Toͤdliches 
rinfen, wirds ihnen nicht jchaden ; auf die Kranfen werden fie Die 
Hände legen, jo wirds befier mit ihnen werden. Und der Herr, 
nachdem er mit ihnen geredet hatte, ward er aufgehoben gen Him- 
mel, und figet zur rechten Hand Gottes. Cie aber gingen aus, und 
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predigten an allen Orten, und der Herr wirkte mit ihnen, und be; 
fräftigte das Wort durch mitfolgende Zeichen. 


Am Sonntage Eraupdi, dem fechsten Sonntage nach Oſtern. 
Die: Eollecte, 

Mllmächtiger, ewiger Gott: der Du Deinen: eingebornen Sohn 
in Deine Herrlichkeit zu Deiner Rechten haft aufgenommen: damit 
er den verheißenen Tröfter uns fende: wir bitten Dich, Du wolleft 
Deinen heiligen Geift reichlich in unfere Herzen ausgießen: auf 
bag er eine aufrichtige liebe gegen unfern Rächiten in ung erwede: 
unter allen Xeiden dieſes zeitlichen Lebens uns tröfte: zum treuen 
Befenntniß Deiner Wahrheit ung ftärfe: und alfo zu Deiner ewi- 
gen Herrlichkeit vwollbereite: durch Deinen lieben Sohn, Jeſum 
Ehriftum, unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, 1 Petr. 4, 8—11. | 

Lieben Brüder, fo feid nun mäßig und nüchtern zum Gebet. 
Vor allen Dingen habt unter einander eine brünftige Liebe; denn 
die Liebe dedet auch der Sünden Menge. Seid gaftfrei unter ein- 
ander ohne Murmeln. Und dienet einander, ein Jeglicher mit der 
Gabe, die er empfangen hat, als die guten Haushalter. der man- 
cherlei Gnaden Gottes. So Jemand redet, Daß ers rebe als Got 
tes Wort. So Jemand ein Amt hat, daß erö thue ald aus dem 
Vermögen, das Gott darreichet; auf Daß in allen Dingen Gott ge- 
priefen werde durch Jeſum Chrift, welchem fei Ehre und Gewalt 
von Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen. 

Evangelium, Joh. 15, 26 bis 16, 4. 

- Wenn aber der Tröfter kommen wird, welchen id) euch fenden 
werde vom Vater, der Geift der Wahrheit, der vom Vater auögehet, 
ber wird zeugen von mir. Und ihr werdet auch zeugen; denn ihr 
feid vom Anfang bei mir geweien. Solches Habe ich zu euch ge: 
redet, Daß ihr euch nicht ärgert. Sie werben eud) in den Bann 
thun. Es kommt aber die Zeit, Daß, wer euch töbtet, wird meinen, 
er thue Gott einen Dienft Daran. Und folches werden fie euch dar- 
um thun, daß fie weder meinen Bater noch mich fennen. Aber 
ſolches Habe ich zu euch geredet, auf Daß, wenn bie Zeit kommen 
wird, daß ihr daran gedenfet, daß ichs euch geſagt habe. Sol⸗ 
ches aber Habe ich euch von Anfang nicht gelagt: benn ich war bei 
euch. 
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Am heiligen Pfingfitage. 
Die Collecte. 

Herr Gott, lieber Vater: der Du an diefem Tage Deiner 
Gläubigen Herzen erleuchtet und gelehret haft: gieb ung, daß auch 
wir Durch denſelben Geift die rechte Erfenntniß haben: und zu al- 
ler Zeit feine8 Trofted und jeiner Kraft und freuen mögen: durch 
Deinen Sohn, Iefum Chriftum, unfern Heren. — Amen. 

Epiftel, Apoftelgefh. 2, 1—13. 

Und als der Tag der Pflingſten erfüllet war, waren fie alle 
einmäthig bei einander. Und es gefchah fehnel ein Braufen vom 
Himmel ald eines gewaltigen Windes, und erfüllete das ganze 
Haus, die da fagen. Und man fahe an ihnen die Zungen zertheilet, 
als wären fie feurig, und er feste fich auf einen Seglichen unter 
ihnen, und wurden alle voll des heiligen Geiftes, und fingen an zu 
predigen mit andern Zungen, nachdem der Geift ihnen gab auszu— 
ſprechen. Es waren aber Juden zu Serufalem wohnend, Die waren 
gottesfürchtige Männer, aus allerlei Bolt, das unter dem Himmel 
if. Da nun dieſe Stimme gefchah, Fam die Menge zufammen, und 
wurden verftürzt; denn es hörte ein Seglicher, daß fie mit feiner 
Sprache redeten. Sie entießten fich aber alle, verwunderten fid) 
und fprachen unter einander: Siehe, find diefe nicht alle, die ba 
reden, aus Galilda? Wie Hören wir denn ein Seglicher feine - 
Sprache, darinnen wir geboren find? Barther und Meder und 
Glamiter, und die wir wohnen in Mefepotamia und in Judäa und 
Cappadocia, Ponto und Aſia, Phrygia und Bamphilia, Egypten 
und an den Enden der Libyen, bei Cyrenen, und Ausländer von 
Rom, Juden und Judengenofien, Ereter und Araber; wir hören fie 
mit unfern Zungen die großen Thaten Gottes reden. Sie entfe- 
ten fich aber alle, und wurden irre, und fprachen einer zu dem ans 
dern: Was will dad werden? Die andern aber hatten’s ihren Spott, 
und fpradden: Sie find voll füßes Weine. 

Evangelium, Joh. 14, 23—31. 

Wer mich Tiebet, der wird mein Wort halten, und mein Vater 
wird ihn Iieben, und wir werden zu ihm fommen und Wohnung 
bei ihm machen. Wer aber mich nicht liebet, ber Hält mein Wort 
nicht; und das Wort, das ihr höret, ift nicht mein, ſondern des 
Baters, Der mich gefandt hat. Solches habe ich zu euch geredet, 
weil ich bei euch geweſen bin. Aber der Tröfter, der heilige Geift, 
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welchen mein Vater fenden wird in meinem Namen, derfelbe wird 
euch alles lehren, und erinnern alles deß, das ich euch gejagt Babe- 
Den Frieden laffe ich euch; meinen Frieden gebe ich euch. Nicht 
gebe ich euch, wie die Welt giebt. Euer Herz erfihrede nicht und 
fürchte fich nicht. Ihr Habt gehört, daß ich euch gejagt habe: Ich 
gehe Hin, und komme wieder zu euch. Hättet ihr mich lieb, fo 
würdet ihr eud) freuen, daß ich gefagt habe, ich gehe zum Vater; 
benn ber Vater ift größer, denn ich. Und nun habe ich euch ges 
fügt, ehe denn es gefchieht, auf Daß, wenn es nun gefchehen wird, 
daß ihre glaubet. Ich werde hinfort mehr nicht viel mit euch reden; 
benn es koͤmmt ber Fuͤrſt diefer Welt, und Hat nichts an. mir. Aber, 
auf daß die Welt erfenne,. daß ich den Vater liebe, und ich alſo 
thue, wie mir der Bater geboten hat; ftehet auf und lafjet und von 
binnen gehen, 


Am Pfingfimontage. 
Die Collecte. 
Entweder die vom erſten Pfingſttage, oder dieſe: 

Milmächtiger, ewiger Gott: der Du an dieſem Tage ben hei— 
ligen Geift über Deine Gläubigen ausgegoflen haft: wir bitten Dich, 
Du wolleft durch Dein Wort auch in unfere Herzen denfelbigen 
Geift geben: daß er und nach Deinem Willen regiere und führe: 
in aller Anfechtung und Trübfal teöfte: in Deine Wahrheit leite, 
und wider allen Irrthum in berfelben bewahre: Damit wir alfo im 
Glauben feitbeftehen: in der Liebe und allen guten Werfen zunch- 
men: und durch eine gewiffe Hoffnung auf Deine Gnade ewig 
felig werden: durch Jeſum Chriftum, ‘Deinen lieben Sohn, unfern 

Herrn. — Amen. 
Epiftel, Apoftelgefh. 10, A2—AS. | | 

Und der Herr hat und geboten zu predigen dem Volk, und 

zu zeugen, daß er ift verordnet von Gott ein Richter der-Leben- 
digen und der Todten. Bon diefem zeugen alle Bropheten, daß durch 
feinen Namen alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden 
empfahen follen. Da Petrus noch diefe Worte redete, fiel der hei- 
lige Geiſt auf alle, die dem Worte zuhöreten. Und die Gläubigen 
aus der Befchneidung, die mit Petro fommen waren, entfeßten fich, 
baß auch auf bie Heiden die Gabe des heiligen Geiftes ausgegof- 
len ward. Denn fie höreten, daß fie mit Zungen redeten, und Gott 
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hoch preifeten. Da antwortete Petrus: Mag aud) Iemund das 
Waſſer wehren, daß Diefe nicht getauft werben, Die den heiligen 
Geift empfangen Haben, gleichwie auch wir? Und befahl fie zu 
taufen in dem Namen des Herrn. 

Evangelium, Joh. 3, 16—21. 

Alſo Hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, Die an ihn glauben, nidyt verloren werden, 
fondern das ewige Leben Haben. Denn Gott hat feinen Sohn nicht 
gefandt in die Welt, daß er die Welt richte, fondern Daß die Melt 
burch ihn felig werde. Wer an ihn glaubet, der wird nicht gerich- 
tet; iver aber nicht glaubet, ber ift ſchon gerichtet, denn er glaubet 
nicht an den Namen des eingebornen Sohnes Gottes. Das ift 
aber das Gericht, daß das Licht in Die Welt fommen iſt, und die 
Menfchen liebten die Finfterniß mehr, denn das Licht; denn ihre 
Werke waren böje. Wer Arges thut, der haſſet das Licht, und 
koͤmmt nicht an das Licht, auf daß feine MWerfe nicht geftraft wer: 
ben. Wer aber die Wahrheit thut, der kömmt an das Licht, daß 
feine Werke offenbar werden; denn fte find in Gott gethan. 


Am Pfingſtdienſtage. 
Die Collecte. 
Entweder die vom erften Pfingittage, ober biefe : 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du am Tage der Pfingften 
die Verheißung Deines Sohnes haft erfüllet, und Deinen Geift 
über die Menfihen reichlich nusgegoflen: wir bitten Dich, laß aud) 
und die Wirkung Deines guten. Geiftes Fräftiglich empfinden: daß 
wir dadurch in alle Wahrheit geleitet: wider alle Verfuchung ge: 

-ftärfet: und in aller Noth getröftet werden: gieb aud) durd) Dei: 
nen Geiſt Zeugniß unferm Geift, daß wir Deine Kinder fein: und 
mit Freudigkeit Dich ald Kinder anrufen mögen: dur Deinen 
Sohn, Iefum Chriftum, der mit Dir und dem heiligen Geifte Tebet 
und regieret von Ewigfeit zu Ewigfeit. — Amen. 

Epiſtel, Apoftelgefih. 8, 14—17. 

Da aber die Apoftel Höreten zu Serufalem, daß Samaria das 
Wort Gotted angenommen hatte, fandten fie zu ihnen Petrum und 
Sohannem. Welche, da fie hinab Fanten, beteten fie über fie, daß 
fie den heiligen Geift empfingen. (Denn er war noch auf feinen 
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gefallen, fondern waren allein getauft in bem Namen Chrifti Iefu.) 
Da legten fie die Hände auf fie, und fie empfingen ben heiligen 
Geiſt (ober Apoſtelgeſch. 2, 29—36.) 

Evangelium, Joh. 10, 1—11. 

MWahrlich, wahrlich, ich fage euch: Wer nicht zur Thür hinein 
gehet in den Sihafftall, fondern fleiget anderswo hinein, ber ift ein 
Dieb und gin Mörder. Der aber zur Thür hinein gehet, ber ift 
ein Hirte der Schafe. Demfelbigen thut ber Thürhüter auf und 
die Schafe hören feine Stimme, und er ruft feine Schafe mit Nas 
men, und führet fie aus. Und wenn er feine Schafe hat. ausgelaf- 
fen, gehet er vor ihnen hin, und die Schafe folgen ihm nach, denn 
fie kennen feine Stimme. Einem Fremden aber folgen fie nicht 
nach, fondern fliehen vor ihm; denn fie fennen ber Fremden Stimme 
nicht. Diefen Spruch fagte Jeſus zu ihnen; fie vernahmen aber nicht 
was ed war, das er zu ihnen fagte. Da ſprach Jeſus wieder zu 
ihnen: Wahrlich, wahrlih, ich fage euch: Ich bin die Thür zu 
den Schafen. Alle, die vor mir gefommen find, die find Diebe und 
Mörder geweſen; aber Die Schafe Haben ihnen nicht gehorihet. Ich 
bin die Thür; fo Jemand durch mich eingehet, der wird felig werden, 
und wird ein- und ausgehen, und Weide finden. Ein Dieb kommt 
nicht, denn daß er fehle, würge und umbringe Ich bin gekom⸗ 
men, Daß fie das Leben und volle Gnüge haben follen. 


Am Sonntage Trinttatis,. 
Die Collecte. 


Allmaͤchtiger, barmherziger Gott und Vater: wir danken Dir 
von Herzen, daß Du uns in der heiligen Taufe zu Kindern ange: 
nommen: und ung um Chrifti willen Vergebung der Sünden, Ge: 
rechtigfeit und ewiges Leben gefchenfet haft: und bitten Dich, Du 
wolleſt nun durch Deinen heiligen Geift und alfo regieren, daß- wir 
unferd Zaufbundes nimmermehr vergeffen: fondern dem Teufel und 
ber Sünde täglich mehr abfagen, und Dir und Deiner Gerechtigkeit 
leben: bis wir endlich durch einen feligen- Tod zu Deinem himmli« 
fchen Leben wiedergeboren werden: durch Deinen Sohn, Jeſum Chris 
ftum, der mit Dir und dem heiligen Geiſt lebet und regieret von 
Ewigfeit zu Ewigfeit. — Amen. 
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Epiftel, Röm. 11, 33—36. 

O welch eine Tiefe des Reichthums, beide der Weisheit und 
Erkenntniß Gottes! Wie gar unbegreiflich find feine Gerichte, und 
unerforfchlich feine Wege! Denn wer hat des Herrn Sinn erkannt? 
Oder wer ift fein Rathgeber gewejen? Ober wer hat ihm etwas 
zuvor gegeben, das ihm werde wieder vergolten? Denn von ihm, 
und durch ihn, und in ihm find alle Dinge. Ihm fei Ehre in 
Ewigkeit. Amen. . 

Evangelium, Joh. 3, 1—15. 

Es war ein Menſch unter den Pharijäern, mit Namen Nico: 
demus, ein. Oberfter unter Den Juden; der Fam zu Jeſu bei der 
Nacht, und fprach zu ihm: Meifter, wir wiſſen, daß du bift ein 
Lehrer von Gott kommen, denn Niemand kann die Zeichen thun, die 
bu thuft, e8 jei denn Gott mit ihm. Jeſus antwortete und fprad) 
zu ihm: Wahrlih, Wahrlich, ich jage dir: Es fei denn, daß Jemand 
von neuem geboren werde, kann er das Reich Gottes nicht fehen. 
Nievdemus fpricht zu ihm: Wie fann ein Menſch geboren werben, 
wenn er alt ift? Kann er auch wiederum in jeiner Mutter Xeib 
gehen, und geboren werden? Jeſus antiwortete: Wahrlich, wahrlich, 
ih fage Dir, es fei denn, Daß Jemand geboren werde aus dem 
Waſſer und Geift, fo kann er nicht in das Reich Gottes fommen. 
Was vom Fleifche geboren wird, das ift Fleijch, und was vom Geift 
geboren. wird, das ift Geift. Laß dichs nicht wundern, daß ich bir 
gefagt Habe: Ihr müffet von neuem geboren werden. Der Wind 
bläfet, wo er will, und du höreft fein Saufen wohl; aber du weißt 
nicht, von wannen er fommt, und wohin er fähret. Alfo ein Ieg 
licher, der aus dem Geift geboren iſt. Nicodemus antwortete und 
fprach zu ihm: Wie mag: folched zugehen? Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Bift du ein Meifter in Iſrael, und weißt das nicht? 
MWahrlich, wahrlich, ich fage dir: Wir reden, das wir wiflen, und 
zeugen, Das! wir gefehen haben; und ihr nehmet unjer Zeugniß nicht 
an. Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von irdiſchen Dingen fage: 
wie würbet ihr glauben, wenn ich von himmlifchen Dingen fagen 
würde? Und Niemand fähret zum Himmel, denn der vom Himmel 
hernieder kommen ift, nämlich des Menfchen Sohn, der im Himmel 
it. Und wie Mofes in der Wüften eine Schlange erhöhet hat; al- 
jo muß des Menfchen Sohn erhöhet werden, auf daß alle, die an 
ihn glauben, nicht verloren werden, fundern das ewige Leben haben. 
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Am erfien Sonntage nad Trinitatis. 
Die Collecte. 


Gnädiger Gott, Tiebreicher Vater: ber Du und in Chrifto 
Jeſu ewiglich gefiebeft haft: und uns mit mandjerlei Gütern an 
Seele und Leib täglich erfreueft: verleihe uns, Daß Dein Geift auch 
in unfern Herzen eine Tautere und thätige Liebe entzünde: daß wir 
Dich von ganzem Herzen .über.alled, und unfern Naͤchſten wie. uns 
felber Tieben: und aljo fliehend die vergängliche Luft der Welt, viels 
mehr durch ſtarken Glauben an Deinen Sohn die Güter des ewigen 
Lebens ergreifen mögen: um Jeſu Chriftı, Deines lieben Sohnes, 
unferd Herm, willen. — Amen. 

Epiftel, 1 Joh. 4, 16—21. 

Gott ift Die Liebe, und wer in der Liebe bleibet, der bleibet in 
Gott und Gott in ihm. Darum ift die Liebe völlig bei uns, auf 
daß wir eine Sreudigfeit Haben am Tage des Gerichts, denn gleiche. 
wie er ift, fo find auch wir in dieſer Welt. Furcht ift nicht in der. 
Liebe, fondern die völlige Liebe treibet die Furcht aus, denn Die 
Furcht Hat Pein. Wer fich aber fürchtet, der ift nicht völlig in ber 
Liebe. Laſſet und ihn lieben: denn er hat uns erft geliebet. So’ 
Semand fpricht: ich liebe Gott, und haflet feinen Bruder, ber ift 
ein Lügner. Denn wer feinen Bruder nicht liebet, ben er ſiehet; 
wie Tann er Gott lieben, Den er nicht fiehet? Unb dies Gebot haben 
wir von ihm, daß, - wer Gott liebet, Daß der auch feinen Bruder 
liebe. 

Evangelium, Zur. 16, 19— 31. 

Es war ein reiher Mann, ber kleidete fich mit Purpur und 
föftlichem Leinewand, und Iebte alle Tage herrlich und in Freuden. 
Es war aber ein Armer, mit Namen Lazarus, der lag vor feiner 
Thür voller Schwären, und begehrte fich zu fättigen von ben Bro- 
faamen, bie von des Reichen Tifche fielen: doch Famen die Hunde und 
lekten ihm feine Schwären. Es begab ſich aber, daß der Arme 
farb, und ward getragen von den Engeln in Abrahams Schoß. 
Der Reiche aber ftarb auch, und warb begraben. Als er nun in 
ber Hölle und in der Qual war, hub er feine Augen auf und fahe 
Abraham von Ferne und Lazarum in feinem Schooß, rief und ſprach: 
Bater Abraham, erbarme bich mein, und fende Lazarım, daß 


er das Aeußerſte feines Fingers ind Waſſer tauche, und Fühle-meine .. 


Zunge; benn ich leide Bein in Diefer Flamme. Abraham aber 
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ſprach: Gedenfe, Sohn, daß bu dein Gutes empfangen haft in bei- 
nem Leben, und Lazarus Dagegen hat Boͤſes empfangen: Nun aber wird 
er getröftet, und du wirft gepeiniget. Und über das alles ift zwischen 
und und euch eine große Kluft befeftiget, daß die da wollten von 
hinnen hinabfahren zu euch, Fönnen nicht, und auch nicht von ban- 
nen zu und herüber fahren. Da ſprach er: So bitte ich dich, Va⸗ 
ter, Daß du ihn fendeft in meines Vaters Haus. Denn ich habe 
noch fünf Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht auch 
fommen an diefen Ort der Qual. Abraham fprach zu ihm: Gie 
haben Mojen und Die Propheten, laß fie Diefelbigen hören. Er aber 
ſprach: Nein, Vater Abraham, fondern wenn einer von den Todten 
zu ihnen ginge, fo würden fie Buße thun. Er fprach zu ihm: 
Hören fie Mofen und die Propheten nicht, fo würden fie auch nicht 
glauben, ob Iemand von den Todten auferftünde. 


Am zweiten Sonntage nad Trinitatie. - 
Die Eollecte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du und durch Dein Wort zu 
Deinem Reiche und Abendmahle berufen haft: wir bitten Dich, 
treibe und durch Deinen heiligen Geift: daß wir über der Luft und 
Sorge diefed Lebens Deinen himmlischen Ruf nicht verachten: und 
ftärfe in uns die brüderliche Liebe, daß wir einander gerne helfen, 
beffern und behüten: und alfo das ewige Leben bei uns haben 
mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. — 


Amen. 
Epiftel, 1 Joh. 3, 13—18. 


Lieben Brüder, verwundert euch nicht, ob euch Die Welt haſſet. 
Wir wiffen, Daß wir aus dem Tode ins Leben kommen find; denn 
wir lieben die Brüder. Wer den Bruder nicht liebet, der bleibet 
im Tode. Wer feinen Bruder haffet, der ift ein Todtfihläger, und 
ihre wiffet, daß ein Zodtichläger nicht hat Das ewige Leben bei ihm 
bleibend. Daran haben wir erfannt die Liebe, daß er fein Leben 
für uns gelaffen hat; und wir follen aud) das Leben für Die Brü— 
ber laſſen. Wenn aber Jemand diefer Welt Güter hat, und fiehet 
feinen Bruder darben, und fchleußt fein Herz vor ihm zu; wie blei- 
bet die Liebe Gottes bei ihm? Meine Finblein, laffet und nicht 
lieben mit Worten, noch mit der Zunge, fondern mit der That und 
mit ber Wahrheit. 
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Evangelium, Inc. 14, 16—24. 

Es war ein Menfch, der machte ein groß Abendmahl, und lud 
viele dazu. Und fandte feinen Knecht aus zur Stunde bes Abend- 
mahls, zu fagen den Geladenen: Kommet, denn es ift alles berei- 
tet. Und fie fingen an, alle nad) einander ſich zu entichuldigen. Der 
Erfte fprach zu ihn: Sch Habe einen Ader gekauft, und muß hinaus 
gehen, und ihn befehen; ich bitte Dich, entichuldige mich. Und der 
Andere ſprach: Ich habe fünf Joch Ochſen gekauft, und gehe jegt 
hin, fie zu befehen; ich bitte. dich, entfchuldige mich. Und der Drits 
te fprach: Ich Habe ein Weib genommen, darum fann ich nicht Fom- 
men. Und der Knecht fam, und fagte das feinem Herrn wieder. 
Da ward der Hausherr zornig, und fprach zu feinem Knechte: Ge⸗ 
he aus bald auf die Straßen und Gaſſen der Stadt, und führe bie 
Armen und Krüppel und Lahmen und Blinden herein. Und ber 
Knecht ſprach: Herr, es ift gefchehen wie du befohlen haft; es ift 
aber nody Raum da. "Und der Herr fprach zu dem Knecht: Gehe 
aus auf Die Landftraßen und an die Zäune, und nöthige fie herein- 
zufommen, auf daß mein Haus voll werde. Ich ſage euch aber, daß 
ber Männer feiner, die ba geladen find, mein Abendmahl fchmeden 
wird. 


Am dritten Sonntage nad Trinitatis, 
Die Collecte. 

Milmächtiger, ewiger Gott: der Du bift eine Hülfe den Elen, 
ben und eine Kraft den Schwachen: wir bitten Dich. demüthiglich: 
ftärfe und durch Deinen heiligen Geift, auf daß wir allen Verfus 
Hungen diefer Welt wachfam im Glauben widerftehen: und Deines 
Schutzes in allen Gefahren und getröften mögen: durch Jeſum Chri⸗ 
flum, Deinen lieben Sohn, unfern Heren. — Amen. 

Epiftel, 1 Pert. 5, 6—11. 

Lieben Brüder, fo demüthiget euch num unter Die gewaltige 
Hand Gottes, daß er euch erhoͤhe zu ſeiner Zeit. Alle eure Sor⸗ 
gen werfet auf ihn, denn er ſorget fuͤr euch. Seid nuͤchtern und 
wachet: denn euer Widerſacher, der Teufel, gehet umher, wie ein 
bruͤllender Loͤwe, und ſuchet, welchen er verſchlinge. Dem wider⸗ 
ftehet feft im Glauben, und wiſſet, daß eben dieſelbigen Leiden über 
eure Brüder in der Welt gehen. Der Gott aber aller Gnade, ber 
und berufen hat zu feiner ewigen Herrlichkeit in Chrifto Jeſu, ders 
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selbige witd euch, bie ihr eine Fleine Zeit leiber, vorbereiten, jtärfen, 
fräftigen, gründen TDemielbigen iei Ehre und Macht von Ewig— 
feit zu Ewigkeit Amen. 

Evanzfium, Sur. 15, 1—10. 

Es nabeten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß jle ihn 
böreten. Und vie Pharitäer und Schrirtgelebrien murreten und fpra> 
hen: Dieter nimmt Die Sünder an, und inet mit ihnen. Er jagte 
aber zu ihnen dieß Gleichniß, und prach: Welder Menidh ift un- 
ter euch, der hundert Schafe bat, und ſo er Der eines verlieret, Der 
nicht lajle die nem und neunzig in der Wüſten, und hingehe nad) 
bem verloriien, bis Daß er es nnde? Und wenn erö junben hat, 
fo leget er ed auf ſeine Adhtel mit Freuden. And wenn er heim 
kommt, rufeter jeinen Zreunden und Nachbaren, und ipricht zu ihnen: 
Freuet euch mit mir, denn ich babe mein Schaf funden, das verlo⸗ 
ren war. Ich lage euch, alio wird audh Freude im Himmel fein 
über einen Sünder, der Buße tbut, vor neun’ und neunzig Gerechten, 
Die der Buße nicht betürfen. Oder, welch Weib ift, Die zehn 
Groſchen hat, io fie Der einen verlieret, die nicht ein Licht anzünde, 
und fehre das Haus, und iuche mit Fleiß, bis daß fie ihn finde? 
und wenn fie ihn funten hat, rufet fie ihre Freundinnen und Rad) 
barinnen, und ſpricht: Freuet euch mit mir, Denn ich habe meinen 
Groſchen funden, den ich verloren hatte. Alto auch, ſage ich euch, 
wird Freude fein vor den Engeln Gottes über einen Sünder, der 
Buße thut. 


Am Feſte Johannis des Taufers. (24. Imi) 
Die Eollerte. 

Herr Gott, himmliicher Vater: wir danfen Dir für Deine 
Gnade, daß Du haft beſucht und erloͤſet Dein Rolf: und bitten Dich, 
Du wolleft und die rechte Erfenntniß unſers Heild geben, daß wir 
ohne Furcht unfer Lebenlang Dir dienen: bis wir endlich won aller 
Finſterniß und Schatten bed Todes errettet, Dich in Deiner Höhe 
mit allen Deinen Erlöften ewiglih rühmen und preifen mögen: 
durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. — 
Amen. 

Epiſtel, Jeſaia 40, 1—5. 

Tröftet, tröftet mein Volk, fpricht euer Gott. Redet mit Jeru: 

falem freundlich, und prebiget ihr, daß ihre Ritterichaft ein Ende 
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hat: denn ihre Miffethat ift vergeben; denn fie hat zwiefältiges 
empfangen von der Hand des Herrn, um alle ihre Eünde. Es ift 
eine Stimme eines Predigerd in der MWüften: bereitet dem Herrn 
den Weg, machet auf dem Gefilde eine ebene Bahn unjerm Gott; 
alle Thale follen erhöhet werben, und alle Berge und Hügel follen 
erniedrigt werben; und was ungleidy tft, foll eben, und was höds 
richt iſt, fol fchlicht werben. Denn die Herrlichkeit des Heren fol 
offenbaret werden; und alles Fleiſch mit einander wird fehen, daß 
ded Herrn Mund redet. 
Evangelium, Luc. 1, 57—80. 

Und Elifabeth kam ihre Zeit, Daß fie gebären follte; und fie 
gebar einen Sohn. Und ihre Nachbaren und Gefreundten höreten, 
daß der Herr große Barmherzigkeit an ihr gethan Hatte, und freue: 
ten fich mit ihr. Und es begab ſich am achten Tage, kamen ſie zu 
befchneiden das Kindlein, und hießen ihn nach feinem Vater Za- 
harias. Aber feine Mutter antwortete und fprady: mit nichten, 
fondern er jol Johannes heißen. Und fie ſprachen zu ihr: Ift doch 
Niemand in deiner Freundfchaft, der alfo heiße. Und fie winfte 
feinem Bater, wie er ihn wollte heißen laffen, und er forderte ein 
Zäflein, fchrieb und ſprach: Er heißet Johannes. Und fie verwun⸗ 
derten fich alle. Und alsbald ward fein Mund und feine Zunge auf 
gethan, und redete und Iobte Gott, und es Fam eine Furcht über 
ale Nachbaren. Und diefe Geichichte ward alle ruchtbar auf dem 
ganzen jüdifchen Gebirge; und alle, Die es Höreten, nahmen es zu 
° Herzen, und fpradhen: Was meineft du, will aus dem Kindlein 
werden? Denn Die Hand des Herrn war mit ihm. Und fein Vater 
Zacharias ward des heiligen Geiftes voll, weiſſagete und fpradh: 
Gelobet fei der Herr, der Gott Sfrael: denn er hat befudht und er⸗ 
föfet fein Volk. Und Hat uns aufgerichtet ein Horn des Heils, 
in dem Haufe feines Vaters David: Als er vor Zeiten geredet hat 
durch den Mund feiner heiligen Propheten; daß er uns errettete von 
unfern Feinden, und von der Hand aller, die uns haffen; und Die 
Barmherzigkeit erzeigte unfern Vätern, und gedädhte an feinen hei- 
ligen Bund, und an den Eid, den er gefchworen Hat unferm Bater 
Abraham, uns zu geben, daß wir, erlöfet von der Hand unfrer Feinde, 
ihm Dieneten ohne Furcht unfer Xebelang, in Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigkeit, Die ihm gefällig ifl. And du, Kindlein, wirft ein Prophet 
des Höchften heißen: bu wirft vor Dem Herrn bergehen, baß dur 
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jenen Weg bereiteft, und Erkenntniß bes Heils gebeft feinem Vol 
die da ift in Vergebung ihrer Sünden, durch die herzliche Barn 
herzigfeit unferd Gottes, durch welche und befucht Hat der Anfan 
aus ber Höhe; auf daß er erfcheine denen, bie ba figen in Finſte 
niß und Schatten des Todes, und richte unfere Füße auf den We 
des Friedens. Und das Kindlein wuchs, und warb ftarf im Geif 
und war in der MWüften, bid daß er follte hervortreten vor ba 
Volk Iſrael. 


Am vierten Sonntage nach Trinitatis. 
Die Collecte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du in alle Deine Creature 
die Sehnfucht gelegt, erlöfet zu werden in Dir von bem Dienfl 
der Eitelkeit: und haft ihnen eingepflanzt das Harren der Hoffnun 
auf die herrliche Offenbarung Deiner Kinder: wir bitten Dich: en 
zünde audy in und mehr und mehr dieſes heilige Verlangen na: 
jener herrlichen Freiheit, zu der Du uns berufen haft: durch Jeſu 
Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn. — Amen. 

Epiſtel, Röm. 8, 18—23. | 

Lieben Brüder, ich halte e8 dafür, daß diefer Zeit Leiden Di 
Herrlichkeit nicht werth fei, die an und foll offenbaret werbei 
Denn das aͤngſtliche Harren der Creatur wartet auf Die Offenbarun 
ber Kinder Gottes. Sintemal Die Creatur unterworfen tft der Eitel 
feit, ohne ihren Willen, fondern um deß willen, ber fie unterwor 
fen hat auf Hoffnung. Denn audy die Creatur frei werden wirt 
von dem Dienft des vergänglichen Wefens, zu der herrlichen Frei⸗ 
heit der Kinder Gotted. Denn wir wiffen, daß alle Ereatur fehne 
ſich mit uns, und ängftet fich noch immerdar, nicht allein aber ft, 
jondern auch wir felbft, Die wir haben bes Geiftes Erftlinge, fehmen 
uns auch bei uns felbft nach ber Kindſchaft, und warten auf unſers 
Leibes Erlöfung. 

Evangelium, Luc. 6, 36—42. 

Darum ſeid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig iR. 
Richtet nicht, fo werdet ihr auch nicht gerichtet. Verdammet nicht, 
jo werdet ihr auch nicht verbammet. Wergebet, fo wird euch verge⸗ 
ben. Gebet, fo wird euch gegeben. Ein voll, gebrüdt, gerüttelt 
und überflüfliged Maaß wird man in euren Schoß geben: Denn 
eben mit dem Maag, da ihr mit mefjet, wird man euch wie 
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mefien. Und er fagte ihnen ein Gleichniß: Mag auch ein Blinder 
einem Blinden den Weg weifen? Werden fie nicht alle beide in bie 
Grube fallen? Der Jünger ift nicht über feinen Meifter; wenn ber 
Sünger iſt, wie fein Meifter, fo ift er vollfommen. Was fieheft du 
aber einen Splitter in beined Bruderd Auge, und den Balfen in 
beinem Auge wirft du nicht gewahr? Oder, wie Fannft du fagen zu 
beinem Bruder: Halt ftile Bruder, ich will ben Splitter aus dei⸗ 
nem Auge ziehen; und du fieheft felbft nicht den Balken in deinem 
Auge? Du Heuchler! zeuch zuvor den Balfen aus deinem Auge, 
und befiehe dann, daß du den Splitter aus deines Bruders Auge 


gieheft. 


Am Feſte Maria Heimfudhung. 
Die Collecte. 

Allmäachtiger Gott, barmherziger Vater: der Du Gewalt übeft 
mit Deinem Arm, und zerftreueft, die hoffärtig find in ihres Her 
zens Sinn: wir bitten Did, demüthiglich: bezeuge Dich auch und 
als unfern Heiland, gleichwie Du unfern Vätern verheißen und 
gethan haft: auf daß wir mit flarfem Glauben Deiner uns freuen: 
Dein Heil feftiglich ergreifen: und Dir in alle Ewigfeit Preis und 
Anbetung darbringen mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, 
unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, Jeſaia 11, 1—5. 

Und es wird eine Ruthe aufgehen von dem Stamm Iſai, und 
ein Zweig aus feiner Wurzel Frucht bringen; auf welchem wird 
ruhen der Geift des Herrn, der Geift der Weisheit und des Bers 
ftandes, der Geift des Raths und der Stärke, der Geift der Erfenntnig 
und der Furcht des Herrn. Und fein Riechen wird fein in ber 
Furcht des Herrn. Er wird nicht richten, nach dem feine Augen 
fehen, noch ftrafen, nach dem feine Ohren hören; fondern wird mit 
Gerechtigkeit richten die Armen, und mit Gericht ftrafen die Elen- 
den im Lande. Und wird mit dem Stabe feines Mundes die Erde 
fhlagen, und mit dem Othem feiner Lippen die Gottlofen tödten. 
Gerechtigkeit wird die Gurt feiner enden fein, und der Glaube die 
Gurt feiner Nieren. 

Evangelium, Luc. 1, 39—56. 

Maria aber fland auf in den Tagen, und ging auf das Ge- 

birge endelich, zur Stadt Juda, und kam in das Haus Zacharias 
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und grüßte Elifabeth. Und es begab ſich, ald Elifabeth den Gruß 
Maris hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leibe. Und Elifabeth warb 
bes heiligen Geiſtes vol, und rief laut und ſprach: Gebenedeiet bift 
bu unter den Weibern, und gebenebeiet ift Die Frucht deines Leibes- 
Und woher fömmt mir das, daß die Mutter meined Herrn zu mir 
fömmt? Siehe, da ich die Stimme deines Grußes hörete, hüpfte 
mit Freuden das Kind in meinem Leibe. Und o felig bift du, daß 
bu geglaubet Haft; denn ed wird vollendet werden, was dir gefagt 
ift von dem Herrn. Und Maria ſprach: Meine Seele erhebet ben 
Herrn, und mein Geift freuet fich Gottes meines Heilanded. Denn 
ee hat feine elende Magd angefehen; fiehe von nun an werden mid) 
felig preifen alle Kindesfinder. Denn er hat große Dinge an mir 
gethan, ber da mächtig ift, und de Name Heilig ifl. Und feine 
. Barmherzigfeit währet immer für und für, bei denen, die ihn fürdhs 
ten. Er übet Gewalt mit feinem Arm, und zerftreuet, Die hoffärtig 
find in ihres Herzens Sinn. Er ftößet die Gewaltigen vom Stufl, 
und erhebet die Niedrigen. Die Hungrigen füllet er mit Gütern, 
und läffet die Reichen leer. Er denket der Barmherzigkeit, und 
hilft feinem Diener Ifrael auf. Wie er geredet hat unfern Vätern, 
Abraham und feinem Samen ewiglih. Und Maria blieb bei ihr 
bei drei Monden; darnach kehrte fie wiederum heim. 


Am fünften Sonntage nah Trinitatig. 
Die Collecte. 

Mlimächtiger, ewiger Gott: der Du auch zu und Dein heili- 
ges Wort Haft kommen laffen: wir bitten Dich, gieb ung Deinen 
heiligen Geift: daß wir daſſelbe von Herzen annehmen: alles, 
was dawider ftreitet, verlaffen: Deinem lieben Sohne mit Freuden 
nachfolgen: und von aller vergeblichen Arbeit erlöft, ohne Furcht 
al8 Deine Kinder vor Dir wandeln mögen: durch Iefum Ehriftum, 
Deinen Sohn, unfern Herrn. — Amen. 

Epiſtel, 1 Per. 3, 8-15. 

Endlich aber fein allefammt gleich gefinnt, mitleidig, brüderlich, 
barmherzig, freundlich. Vergeltet nicht Böfes mit Boͤſem, oder Schelt- 
wort mit Scheltwort; fondern "dagegen fegnet, und wiſſet, Daß ihr 
dazu berufen feid, daß ihr den Segen ererbet. Denn wer leben 
will und gute Tage fehen, der ſchweige feine Zunge, daß fie nichts 
Böfes rede, und feine Lippen, daß fie nicht trügen. Er wende ſich 
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vom Böfen, und thue Gutes; er ſuche Friede, und jage ihm nad. 
Denn die Augen bes Herrn fehen auf Die Gerecdhten, und feine Ohren 
auf ihr Gebet. Das Angeficht aber ded Herrn fiehet auf die, fo da 
Böfes thun. Und wer ift, der euch ſchaden könne, foihr dem Guten 
nachfommet ? und ob ihr auch leidet um ber Gerechtigkeit willen, fo 
feid ihr doch ſelig. Hürchtet euch aber vor ihrem Trotzen nicht, 
und erjchredet nicht; heiliget aber Gott Den Herrn in euren Herzen. 
Evangelium, Luc. 5, 1—11. 

Es begab fich aber, daß fich das Volk zu ihm drang, zu hören 
das Wort Gottes; und er fand am See Genezareth, und fahe zwei 
Schiffe am See ſtehen; Die Fifcher aber waren ausgetreten, und 
wufchen ihre Netze. Da trat er in der Schiffe eines, welches Simo⸗ 
nis war, und bat ihn, Daß ers ein wenig vom Lande führete; und 
er faste fidy und lehrete das Volk aus dem Schiffe. Und als er 
hatte aufgehöret zu reden, ſprach er zu Simon: Fahret auf Die Höhe 
und werfet eure Nee aus, daß ihr einen Zug thut. Und Simon 
antwortete, und ſprach zu ihm: Meifter, wir haben Die ganze Nacht 
gearbeitet und nichts gefangen; aber auf dein Wort will ich bas 
Ned auswerfen. Und ba fie das thaten, beichloffen fie eine große 
Menge File, und ihr Neb zerriß. Und fie winkten ihren Gefels 
len, die im andern Schiffe waren, daß fie Fämen und hülfen ihnen 
jiehen. Und fie famen und fülleten beide Schiffe voll, alfo daß fie 
fanfen. Da das Simon Petrus fahe, fiel er Iefu zu den Knieen 
und fprach: Herr, gehe von mir hinaus, id, bin ein fündiger Menfch. 
Denn e8 war ihm ein Schrecken angekommen und allen, die mit ihm 
waren, tiber biefem Fiſchzuge, den fie mit einander gethan hatten, 
beffelbigen gleichen aud) Iacobum und Johannem, die Söhne Zebe⸗ 
dai, Simonid Gefellen. Und Jeſus fprady zu Simon: Fürchte dic) 
nicht, denn von nun an wirft bu Menfchen fahen. Und fie führten 
die Schiffe zu Lande, und verließen alles, und folgten ihm nad). 


Am ſechſten Sonntage nad Trinitatig, 
Die Collecte. 

Mllmächtiger, ewiger Gott: der Du uns in der Heiligen Taufe 
zum ewigen Leben wiedergeboren und durch ben heiligen Geift er- 
neuert haft: wir bitten Dich demüthiglich: verleihe und, Daß wir 
diefen Schatz treulich bewahren: und durch Deine Gnabe der Suͤnde 
abgeftorben, mit Chriſto in einem neuen Leben wandeln mögen: 
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durch denfelbigen, Iefum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Heren. — 
Amen. 
Epiſtel, Röm. 6, 3— 11. 

Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Jeſum Chrift getauft 
find, die find in feinen Tod getauft? So find wir je mit ihm be- 
graben durch die Taufe in ben Tod, auf daß, gleichwie Ehriftus ift 
auferwedet von ben Tobten, duch die Herrlichfeit des Waters, 
alfo follen wir auch in einem neuen Leben wandeln. So wir aber 
fammt ihm gepflanzet werden zu gleichem Tode, fo werden wir auch 
der Auferftehung gleich fein, Dieweil wir willen, daß unfer alter 
Menih fammt ihm gefreuzigt if, auf Daß Der fündliche Leib auf- 
höre, daß wir hinfort der Sünde nicht dienen. Denn wer geftor- 
ben ift, der iſt gerechtfertigt von ber Sünde. Sind wir aber mit 
Ehrifto geftorben, fo glauben wir, daß wir auch mit ihm leben 
werden; und wiflet, daß Ehriftus, von den Todten erwedet, binfort 
nicht ftirbt; der Tod wird Hinfort nicht über ihn herrfchen. Denn 
baß er geftorben ift, das ift er der Sünde geftorben zu einem Mal: 
daß er aber Iebet, das lebet er Gotte. Alto auch ihr, haltet euch 
dafür, daß ihr der Sünde geftorben feid, und lebet Gotte, in Ehrifto 
Sefu, unjerm Herrn. 

Evangelium, Matth. 5, 20—26. 

Es fei denn eure Gerechtigkeit beffer, denn ber Schriftgelehr: 
ten und Pharifäerz fo werbetihr nicht in das Himmelreih fommen. 
Ihr habt gehört, daß zu den Alten gefagt ift: Du follt nicht töb- 
ten; wer aber tödtet, der fol des Gerichts fcyultig fein. Ich aber 
fage euch: wer mit feinem Bruder zürnet, der ift des Gerichts 
ſchuldig: wer aber zu feinem Bruder faget: Racha, der ift bes 
Raths fihuldig; wer aber faget: du Narr, ber ift des Hölfifchen 
Feuers fchuldig. Darum, wenn du beine Gabe auf dem’ Altar 
opferft, und wirft allda eindenfen, baß dein Bruder etwas wider 
dich habe; fo laß allda vor dem Altar deine Gabe, und gehe zu- 
vor hin, und verföhne dich mit deinem Bruder, und alsdann komm, 
und opfere Deine Gabe. Sei willfertig deinem Widerfacher bald, 
bieweil du noch bei ihm auf dem Wege bift, auf Daß dich der Wi- 
derſacher nicht dermaleinſt überantworte dem Richter, und ber Rich⸗ 
ter überantworte Dich dem Diener, und werdeft in den Kerfer ge 
worfen. Ich fage Dir: wahrlich, du wirſt nicht von dannen heraus 
fommen, bis du auch Den legten Heller bezahleft. 
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Am fichbenten Sonntage nad Trinitatis. 
Die Eollecte. 

Allmaͤchtiger Gott, Heiliger Vater: ben zu erfennen das ewige 
Leben, und dem zu dienen bie wahre Freiheit ift: wir bitten Dich: 
gieb und Deinen Heiligen Geift, daß wir Deine erbarmende Güte 
gegen und von ganzem Herzen erfennen: für alle Deine Wohlthat 
Dir Danf fagen: und Dir alle unfere Glieder vom Dienfte ber 
Sünde zum Dienfte ber Gerechtigkeit ergeben mögen: durch Jeſum 
Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, Röm. 6, 19—23. - 

Sch muß menfchlidh Davon reden, um ber Schwachheit willen 
eures Fleiſches. Gleichwie ihre eure Glieder begeben Habt zum 
Dienft ber Unreinigfeit, und von einer Gerechtigkeit zu der andern, 
alfo begebet audy nun eure Glieder zum Dienfte der Gerechtigkeit, 
daß fie heilig werben. Denn da ihre der Sünde Knechte waret, ba 
waret ihr frei von ber Gereihtigfeit. Was hattet ihr nun zu ber 
Zeit für Frucht? welcher ihre euch jetzt fchämet; denn das Ende 
berfelben ift ber Tod.. Nun ihr aber feid von der Sünde frei, und 
Gottes Knechte worden, habt ihr eure Frucht, daß ihr heilig wer- 
bet; das Ende aber das eiwige Leben. Denn der od ift der Süns 
den Sold; aber die Gabe Gottes ift Das ewige Leben, in Chrifto 
Jeſu, unferm Herrn. 

: Evangelium, Marc. 8, 1—9. 

Zu ber Zeit, da viel Volks da war und hatten nichts zu effen, 
tief Iefus feine Jünger zu fich, und fprach zu ihnen: Mich jam- 
mert bes Volks, denn fie haben nun Drei Tage bei mir verharret, 
und haben nichts zu effen! Und wennich fie ungefien von mir heim 
fieße gehen, würden fie auf dem Wege verfchmachten. Denn etliche 
waren von Ferne fommen. Seine Jünger antworteten ihm: Woher 
nehmen wie Brodt hier in ber Wüften, das wir fie fättigen? Und 
er fragte fie: wie viel habt ihr Brodt? Sie fprachen: Sieben. 
Und er gebot dem Bolf, daß fie fich auf die Erde lagerten. Und 
er nahm bie fieben Brodte und dankte, und brady fie, und gab fie 
feinen Süngern, daß fie diefelbigen vorlegten, und fie legten dem 
Volke vor. Und hatten ein wenig Fifihlein; und er dankete, und 
hieß biefelbigen auch vortragen. Sie aßen aber, und wurden fatt 
und huben die übrigen Broden auf, fieben Körbe; und ihrer waren 
bei vier taufend, Die da gegeflen hatten; und er ließ fie von fich. 
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Am achten Sonntage nah Trinttatig. 
Die Collecte. 

Herr Gott, Himmlifcher Vater: der Du uns in Deinem Worte 
ben Weg des Heils durch treue Boten haft weilen laffen: wir bit- 
ten Dich, Du wolleft Deiner Kirche allezeit Die rechten Hirten und 
Prediger erweden: und vor allem Irrthum und falicher Lehre ung 
gnädiglich bewahren: auf daß wir mit Findlichem Bertrauen allezeit 
Dir nahen: mit feftem Herzen an unferer Heillgung arbeiten: und 
‚mit guten $rüchten der Gerechtigfeit ald Deine Kinder einft vor 
Dir erjiheinen mögen: durch Iefum Chriftum, Deinen Sohn, un 
fern Herrn. — Amen. 

Epiftel, Röm. 8, 12—17. 

So find wir nun, lieben Brüder, Schuldner, nicht dem Fleiſche, 
daß wir nach dem Fleiſche leben. Denn wo ihr nach dem Fleiſche 
lebet, ſo werdet ihr ſterben müſſen; wo ihr aber durch den Geiſt des 
Fleiſches Geſchäfte tödtet, fo werdet ihr leben. Denn welche der Geiſt 
Gottes treibet, bie find Gottes Kinder. Denn ihr habt nicht einen 
knechtiſchen Geift empfangen, daß ihr euch abermal fürchten müßtet; 
jondern ihr habt einen Findlichen Geift empfangen, durch welchen wir 
- rufen: Abba, lieber Vater. Derfelbige Geift giebt Zeugniß unferm 
Beift, daß wir Gottes Kinder find. Sind wir denn Kinder, fo find 
wir auch Erben, nämlid) Gottes Erben, und Miterben Chrifti; fo wir 
anders mit leiden, auf daß wir auch mit zur Herrlichkeit echaben werben. 

Evangelium, Matth. 7, 15—23. 

Sehet euch vor vor den faljchen Propheten, Die in Schafsklei— 
bern zu euch kommen, inwendig aber find fie reißende Wölfe An 
ihren. Früchten ſollt ihr fie erfennen. Kann man auch Itauben 
Iefen von den Dornen, oder Feigen von ben Diſteln? Alſo ein 
jeglicher guter Baum bringet gute Früchte, aber ein fauler Baum 
bringet arge Früchte. Ein guter Baum kann nicht arge Früuchte 
bringen, und ein faulee Baum kann nicht gute Früchte bringen. 
Ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte bringet, wird abgehauen, 
und ind Feuer geworfen. Darum an ihren Früchten follt ihr fie 
erkennen. Es werben nicht alle, Die zu mir fagen: Herr, Herr, in 
das Himmelreich kommen, fondern Die den Willen thun meines Va⸗ 
terö im Himmel. Es werden viele zu mir fagen an jenem Tage: 
Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen geweiffaget? Haben 
wir nicht in deinem Namen Teufel ausgetrieben? Haben wir nicht 
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in deinem Ramen viel Thaten gethan? Dann werbe ich ihnen be- 
fennen: Ich habe euch noch nie erfannt; weichet von mir, ihr Uebel⸗ 
thäter. 


Amneunten Sonntage nad Trinitatis. 
Die Collecte. 

Eiger Gott, heiliger Vater: der Du allein durch Deinen all- 
mächtigen Schug in ben Gefahren und Verſuchungen Diejed Lebens 
und Fannft bewahren: wir bitten Dich, gieb uns Deinen heiligen 
Geiſt: damit wir ald Deine Haushalter die Güter dieſes Lebens, 
bie Du uns verliehen, nach Deinem Willen verwalten: und bereinft, 
wann Du und rufeft zur Rechenichaft, von Dir in Deine ewigen 
Hütten aufgenommen werden mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen 
Sohn, unjern Herrn. — Amen. 

Epiſtel, 1 Cor. 10, 6—13. 


Das ift aber und zum Vorbilde gefchehen, daß wir uns nicht 
gelüften laſſen des Böfen, gleichwie jene gelüftet hat. Werdet aud) 
nicht Abgöttiiche, gleichwie jener etliche wurden, als gefchrieben 
ftehet: Das Volk fegte ficy nieder zu effen und zu trinfen, und fand 
auf zu fpielen. Auch laſſet und nicht Hurerei treiben, wie etliche 
unter jenen Hurerei trieben, und fielen auf einen Tag drei und 
zwanzig taufend. Laſſet uns aber auch Chriftum nicht verjuchen, 
wie etliche von jenen ihn verfuchten, und wurden von den Schlan- 
gen umgebradyt. Murret auch nicht, gleidywie jener etliche murreten, 
und wurden umgebracht durch den Verderber. Solihes alles wieder: 
fuhr ihnen zum Vorbilde: Es ift aber gefchrieben und zur Warnung, 
auf welche das Ende der Welt kommen ift. Darum, wer fid) läffet - 
bünfen, er ftehe, mag wohl zufehen, daß er nicht falle. Es hat euch 
noch feine denn menfchliche Verſuchung betreten; aber Gott ift ge- 
treu, ber euch nicht läßt verfuchen über euer Vermögen, ſondern 
machet, daß die Verſuchung fo ein Ende gewinne, daß ihr es koͤn⸗ 
net ertragen. 

Eyangelium, Luc. 16, 1—9. 

Er fprach aber zu feinen Jüngern: Es war ein reicher Mann, 
der hatte einen Haushalter, der war vor ihm berüdhtigt, als hätte 
er ihm feine Güter umgebracht. Und er forderte ihn und fprach zu 
ihm: Wie höre id) das von dir? Thue Rechnung von deinem Haus: 
halten; denn du kannſt hinfort nicht mehr Haushalter fein. Der 
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Haushalter iprach bei fh ſelbſt: Was ioll ih thun? Mein Herr 
nimmt das Amt von mir: graben mag ich nicht, io ſchaͤme ich mich 
zu betteln. Ich weiß wohl, was ich ıbun will, wenn ich num von 
dem Amte geieger werke, daß fie mid) in ihre Häuier nehmen. Und 
er rief zu ſich alle Schuldner ieined Herm, und iprach zu dem 
erften: Wie viel bit bu meinem Herrn ichuldig? Er iprach: hundert 
Tonnen Del. Und er ſprach zu ihm: Rimm keinen Brief, fee 
Dich, und ichreibe Fluges funfzig. Darnach iprady er zu dem andern: 
Du aber, wie viel bit bu ichultig? Gr ipracdh: hundert Malter 
Waizen. Und er ipradh zu ihm: Nimm deinen Brief und jchreibe 
achtzig. Und der Herr lobte Den ungereihten Haushalter, daß er 
klüglich gethan hatte. Denn Die Kinder dieſer Welt ſind Flüger, 
denn Die Kinder des Lichts in ihrem Geſchlecht. Und ich jage euch 
auch: Machet euch Freunde mit dem ungeredhten Mammon, auf daß, 
wenn ihr nun barbet, fie euch aufnehmen in die ewigen Hütten. 


Am zehnten Sonntage nad Trinitatis. *) 
Die Collecie. 

Hllmächtiger, ewiger Gott: der Tu Deine Kirche mit man- 
cherlei Gaben Teines heiligen Geiftes haft ausgerüftet: wir bitten 
Di: gieb uns denjelbigen Geift, daß wir zu dieſer unjerer Zeit 
mit Ernft bedenten, was zu unjerm Arieden dient: damit wir un- 
fere Eeelen, Teinen Tempel, von allem fünblichen Getriebe reinigen: 
und Deine Stimme daielbft mit froͤhlichem Glauben vernehmen mös 
gen: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herm. — 
Amen. 

Epiftel, 1 Cor. 12, 1—11. 

Bon den geiftliden Gaben aber will ich euch, lieben Brüder, 
nicht verhalten. Ihr wiffet, daß ihr Heiden feid gewefen, und hin 
gegangen zu ben flummen Goͤtzen, wie ihr geführet wındet. Darum 
thue ich euch Fund, daß Riemand Jeſum verfludhe, der durch ben 
Geift Gottes redet; und Riemand kann Jeſum einen Herrn heißen, 
ohne durch den heiligen Geiſt. Es find mancherlei Gaben, aber es 
iſt Ein Geift; und es find mandjerlei Aemter, aber es ift Ein Herr; 


*) An diefem Sonntage mag im Pespergottesbienft bie Gefchichte von ter Zer⸗ 
hörung, bet Stabi Jeruſalem vorgelefen werben. Eiche weiter hinten unter 
rg. — 
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und es find mancherlei Kräfte, aber es ift Ein Bott, ber da wirket 
alles in allen. In einem Seglichen erzeigen ſich Die Gaben bes 
Geiſtes zum gemeinen Rust. Einem wird gegeben durch den Geiſt 
zu reden von der Weisheit; Dem andern wird gegeben zu reden von 
der Erkenntnis. nach demfelbigen Geift; einem andern ber Glaube, 
in bemfelbigen Geift; einem andern, Die Gabe gefund zu machen, in 
bemfelbigen Geift ; einem andern, Wunder zu thun; einem andern, 
Weiffagung ; einem andern, Geifter zu unterfcheiden; einem andern, 
mandherlei Sprachen; einem andern, die Sprachen auszulegen. 
Died alles. aber wirket derfelbige einige Geiſ, und theilet einem 
Jeglichen ſeines zu, nachdem er will. 


Evangelium, Luc. 19, 41—48. 

Und als Iefus nahe hinzu Fam, fahe er die Stabt an und wei- 
nete über fte, und fprah: Wenn du es wüßteft, fo würdeft du auch 
bedenfen zu diefer deiner Zeit, was zu deinem Frieden bienet; aber 
num {ft e8 vor deinen Augen verborgen. Denn ed wird eine Zeit 
über dich Fommen, daß beine Feinde werden um Dich, und beine 
Kinder mit Dir eine Wagenburg fchlagen, Dich belagern, und an als 
len Orten ängſten; und werben dich fchleifen, und feinen Stein 
auf dem andern laffen; darım, daß du nicht erfennet Haft Die Zeit, 
Darinnen «bu heimgefucht bift. Und er ging in ben Tempel, und 
fing an auszutreiben, die darinnen verfauften und kauften, und ſprach 
zu ihnen: Es ftehet gefchrieben: Mein Haus ift ein Bethaus: ihr 
aber habts gemacht zur Mörbergrube. Und er lehrte täglidy im 
Tempel. Aber die Hohenpriefter und Schriftgelehrten, und die Vor⸗ 
nehmften im Volk, teachteten ihm nad, daß fie ihn umbrächten, und 
fanden nicht, wie fie ihm thun follten. Denn alles Volk hing ihm 
an und hörete ihn. 


Am elften Sonntage nad Trinttatie. 
Die Collecte. 

Mllmächtiger, ewiger Gott: der Du das Licht Deines Evans 
geliums und leuchten läffeft: wir bitten Dich, Iaffe von demfelben 
einen hellen Schein in unfere Herzen fallen: daß mir Dich, o heili- 
ger Vater, und den Du gefandt haft, Iefum Chriftum, von Tage zu 
Tage beffer erfennen: mit demüthigem Belenntniß unferer Sünden 
ung zu Dir nahen: und Deiner Gnade mit feitem Glauben uns 
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getröften mögen: buch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unjern 
Herrn. — Amen. 
Epiftel, 1 Cor. 15, 1—10. 

Ich erinnere euch aber, Tieben Brüder, des Evangelii, das ich 
euch verfündigt habe, welches ihr auch angenommen habt, in wel- 
chem ihre auch flehet, durch welches ihr auch felig werdet, welcher 
Geſtalt ich es euch verfündigt Habe, fo ihrs behalten habt; e8 wäre 
benn, daß ihrs umfonft geglaubet hättet. Denn ich habe euch zuför- 
berft gegeben, welches ich auch empfangen habe, baß Chriſtus ges 
ftorben fei für unfere Sünde, nach der Schrift; und daß er begraben 
fey; und daß er auferflanden am dritten Tage, nach der Schrift; 
und daß er gefehen worden ift von Kephas, darnach von den Zwölfen. 
Darnad) ift er gefehen worden von mehr benn fünf hundert Brüdern 
auf einmal, derer noch viele leben, etliche aber find entichlafen. 
Darnach ift er gefehen worden von Jacobo, hernach von allen Apo- 
fteln. Am legten, nach allen, ift er auch von mir, als einer unzei⸗ 
tigen Geburt, gefehen worden. Denn ich bin ber Geringfte unter 
den Apofteln, als der ich nicht werth bin, daß ich Apoftel heiße, 
darum, daß ich die Gemeine Gottes verfolgt Habe. Aber von Got⸗ 
te8 Gnade bin ich, Das ich bin, und feine Gnade an mir ift nicht 
vergeblich geweſen, jondern ich habe viel mehr gearbeitet, denn fie 
alle; nicht aber ich, fondern Gottes Gnade, die in mir ifl. 

Esangelium, Zur, 18, 9—14, 

Er fagte aber zu etlichen, die ſich felbft vermaßen, bag fie fromm 
wären, und verachteten Die andern, ein ſolch Gleichniß. Es gingen 
zween Menfchen hinauf in ben Tempel zu beten; einer ein PBhari- 
füer, ber andere ein Zöllner. Der Phariſaͤer fland, und betete bei 
fich ſelbſt alfo: Ich danke dir, Butt, daß ich nicht bin wie andere 
Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder aud) wie Diefer Zöllner; 
ich fafte zwier in der Wochen, und gebe ben Zehnten von allem, 
bas ich Habe. Und der Zöllner ftand von Ferne, wollte auch feine 
Augen nicht aufheben gen Himmel, fondern ſchlug an feine Bruft 
und ſprach: Gott, feimir Sünder gnäbig! Ich fage euch, Diefer ging 
hinab gerechtfertigt in fein Haus vor jenem. Denn wer fich felbft 
erhöhet, ber wird erniedrigt werden, und wer fidy felbft erniebri- 
get, der wird erhöhet werben. 
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Am zwölften Sonntage nad Trinitatis. 
Die Collecte. 

Müimächtiger, ewiger Gott: der Du durch Deine Kraft die 
Blinden fehend, die Tauben hHörend und die Sprachloſen redend 
macheft: wir bitten Dih: Nimm ab die Dede von unfern Augen, 
auf dag wir fchauen mögen die Klarheit Deines Evangeliums: er: 
öffne unfere Ohren, daß wir Dein feligmachended Wort fleißig hoͤ⸗ 
ren und bewahren: und mache los dad Band unferer Zungen, daß . 
wir mit freiem Gemüthe für alle Deine Gnade ohn Unterlaß Dich 
Ioben und preifen mögen : durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, 
unjern Herrn. — Amen. 

Epiftel, 2 Cor. 3, A—9, 

Lieben Brüder, ein folch Vertrauen aber haben wir durch Chris 
ftum zu Gott. Nicht daß wir tüchtig find, von uns felber etwas zu 
benfen, als von und felber; fondern daß wir tüdjtig find, ift von 
Gott. Welcdyer aber und tüchtig gemacht hat, das Amt zu führen 
Des neuen Teftaments, nicht des Buchftabens, fondern des Geiſtes. 
Denn ber Buchftabe tödtet, aber der Geift macht lebendig. So aber 
Das Amt, das durch die Buchftaben töbtet, und in die Steine iſt ge- 
bildet, Klarheit hatte; alfo daß die Kinder Ifrael nicht fonnten ans 
fehen das Angeficht Moſis um der Klarheit willen feines Angefichts, 
die Doch aufhöret; wie follte nicht vielmehr das Amt, das den Geift 
giebt, Klarheit Haben? Denn jo das Amt, das die Verdammniß pre- 
Diget, Klarheit hat; vielmehr hat das Amt, das die Gerechtigfeit 
prediget, überfchwengliche Klarheit. 

-Esangelium, Marc, 7, 31—37, 

Und da Jeſus wieder ausging von den Grenzen Tyri und Si⸗ 
bon, Fam er an das Galiläifche Meer, mitten unter bie Grenze Der 
sehen Stäbte. Und fie brachten zu ihm einen Tauben, ber ſtumm 
war, und fie baten ihn, daß er die Hand auf ihn legte. Und er 
nahm ihn von dem Volke befonders, und legte ihm die Finger in 
die Ohren, und fpüßete, und rührte feine Zunge und fahe auf gen 
Himmel, feufzete und fprach zu ihm: Hephata, das ift, thue Did, auf. 
Und alsbald thaten fich feine Ohren auf, und das Band feiner 
Zunge ward [08 und redete recht. Und er verbot ihnen, fie folltens 
Niemand fagen. Je mehr er aber verbot, je mehr fie e8 ausbreiteten. 
Und verwunderten fich über die Maaße und ſprachen: Er hat alles 
wohl gemacht, die Tauben macht er hörend, und Die Sprachlofen redend. 
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Am dreizehnten Sonntage nad Trinitatis. 
Die Eollecte. 

Herr Gott, Himmlifcher Vater: wir danfen Dir von ganzem 
Herzen, daß Du Deinen Sohn, Jeſum Chriftum, als unfern Heiland 
uns haft erkennen laffen: und bitten Dig, Du wolleft unfere Her- 
zen durch Deinen heiligen Geift aljo führen: daß wir an ihn glaus 
ben, und. durch den Glauben an ihn die rechte Heilung unferer 
Wunden und die Errettung aus allen Gefahren dieſer zeitlichen 
Pilgrimfchaft erlangen mögen: durch denfelben, Deinen lieben Sohn, 
unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, Gal. 3, 15—22. 

Lieben Brüder, ich will nach menfchlicher MWeife reden. Ber: 
achtet man doch eines Menichen Teftament nicht, wenn es beftätiget 
ift, und thut auch nichts darzu. Nun ift die Verheißung Abraham 
und feinem Samen zugefagt. Er fpricht nicht durch die Samen, 
als durch viele: fondern als durch einen, durch deinen Samen, 
welcher ift Chriſtus. Ich fage aber davon, das Teftament, Das von 
Gott zuvor beftätiget ift auf Chriftum, wird nicht aufgehoben, daß 
bie Verheißung follte durchs Geſetz aufhören, welches gegeben ift 
über vierhundert und dreißig Jahr hernach. Denn, fo das Erbe 
durch das Geſetz erworben würde; jo würde es nicht durch Verbei- 
Bung gegeben. Gott aber hats Abraham durch Verheißung frei ge⸗ 
fchenfet. Was foll denn das Geſetz? Es ift darzu fommen um ber 
Sünde willen, bis der Same käme, dem die Verheißung gefchehen 
ift, und ift geftellet von den Engeln, durch die Hand des Mittlere. 
Ein Mittler aber ift nicht eines einigen Mittler. Gott aber ift 
einig. Wie? ift denn das Geſetz wider Gottes Verheißung ? Das 
fei ferne. Wenn aber ein Geſetz gegeben wäre, das da Fönnte Ie 
bendig machen; fo käme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem Geſetz. 
Aber die Schrift Hat es alles befchloffen unter die Sünde, auf daß 
bie Verheißung käme durch ben Glauben an Jeſum Chriftum, geges 
ben denen, die da glauben. 

Evangelium, Luc. 10, 23—37. | 

Und er wandte fich zu feinen Jüngern, und fprach inſonder⸗ 
heit: Selig find die Augen, Die da ſehen, das ihr ſehet. Denn ich 
ſage euch: viele Propheten und Könige wollten fehen, das ihr fehet, 
und habens nicht gefehen; und hören, das ihr höret, und habens 
nicht gehöret. Und fiehe, da fland ein Schriftgelehrter auf, ver- 
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fuchte ihn und ſprach: Meifter, was muß idy thun, daß ich bas 
ewige Leben ererbe? Er aber ſprach zu ihm: Was ftehet im Geſetz 
gefchrieben? wie liefeft du? Er antwortete und ſprach: Du fol 
Gott, deinen Herrn, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 
von allen Kräften und von ganzem Gemüthe; und deinen Nädy- 
ften als dich felbfl. Er aber ſprach zu ihm: du haft recht geant- 
wortet; thue das, fo- wirft bu Ieben. Er aber wollte fich felbft 
rechtfertigen, und fprach zu Iefu: wer iſt denn mein Rächfter? Da 
antwortete Jeſus und fprach: es war ein Menfch, ber ging von 
Jeruſalem hinab nad) Jericho, und fiel unter Die Mörder; die zo⸗ 
gen ihn aus und ſchlugen ihn, und gingen Davon, und ließen ihn 
halb todt liegen. Es begab fich aber ohngefähr, daß ein Briefter 
dDiefelbige Straße hinabzog, und ba er ihn fahe, ging er vor 
über. Deffelbigen gleichen auch ein Levit, da er Fam bei die Stätte, 
und fahe ihn, ging er vorüber. Ein Samariter aber reifete, und 
fam dahin; und da er ihn fahe, jammerte ihn fein, ging zu ihm, 
verband ihm feine Wunden, und goß darin Dehl und Wein, und 
hob ihn auf fein Thier, und führte ihn in Die Herberge und pflegte 
fein. Des andern Tages veifete er, und zog heraus zween Grofchen, 
und gab fie dem Wirth, und fprady zu ihm: pflege fein, und fo bu 
was mehr wirft darthun, will ich dirs besahlen, wenn ich wieder: 
fomme. Welcher dünfet dich, der unter dieſen dreien der Nächfte fet 
gewefen dem, der unter die Mörder gefallen war? Er ſprach: ber bie 
Barmherzigkeit an ihm that. Da ſprach Jeſus zu ihm: fo gehe 
hin und thue beögleichen. 


Am vierzehnten Sonntage nad Trinitatis. 
Die Collecte. 

Barmherziger, ewiger Gott: der Du uns in Chriſto Jeſu zu 
Deines Reiches Erben haft angenommen: verleihe und durch Dei- 
nen Geift, daß wir die Welt und alle Lüfte dieſes Lebens uͤberwin⸗ 
ben: unfer Fleifch Freuzigen, und Durch einen lauteren Wandel Dir 
für alle Deine Barmherzigkeit immerdar danken und Dich Toben 
mögen? duch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 
— Amen. 

Epiſtel, Galat. 5, 16—24, 

Lieben Brüder, wandelt im Geifte, jo werdet ihr die Lüfte des 

Fleiſches nicht vollbringen. Denn das Fleiſch gelüftet wider ben 
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Geift, und den Geift wider das Fleiſch; Diefelbigen jind wider ein- 
ander, daß ihre nicht thut, mas ihr wolle. Regieret eudy aber der 
Geift, fo feid ihr nicht unter dem Geſetz. Offenbar aber find die 
Werke des Fleiſches, als da find: Ehebruch, Hurerei, Umreinigfeit, 
Unzucht, Abgötterei, Zauberei, Feindfchaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, 
Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, Saufen, Freffen und dergleichen, 
von weichen ich euch habe zuvor gejagt, und fage noch zuvor, Daß, 
bie folches thun, werben das Reich Gotted nicht ererben. Die 
Frucht aber des Geiftes ift Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freund⸗ 
lichkeit, Gütigfeit, Glaube, Sanftmuth, Keufchheit. Wider ſolche iſt 
das Geſetz nicht. Welche aber Chrifto angehören, die Freuzigen 
ihr Sleifch, fammt den Lüften und Begierden. 

Esangelium, Luc. 17, 11—19. 

Und es begab fh, daß Jeſus reijete gen Jeruſalem, zog er- 
mitten durch Samariam und Galiläam. Und als er in einen Marft 
kam, begegneten ihm zehn ausfäbige Männer, die fanden von Ferne, 
und erhoben ihre Stimme und fprachen: Jeſu, lieber Meifter, er- 
barme dich unfer. Und da er fie jahe, fprad) er zu ihnen: Gehet 
hin, und zeiget euch dem Prieſter. Und es geichah, da fie hingin- 
gen, wurben fie rein. Einer aber unter ihnen, ba er fahe, baß 
er gefund worden war, fehrete er um, und preifete Gott mit 
lauter Stimme, und fiel auf fein Angeficht zu feinen Füßen, 
und dankte ihm, und das war ein Samariter. Jeſus aber antwor- 
tete, und ſprach, find ihrer nicht zehn rein worden, wo find aber 
die neune? Hat fich junft Feiner funden, der wieder umfehre, und 
gebe Gott die Ehre, denn dieſer Sremdling? und er fprach zu ihm: 
Stehe auf, gehe hin, bein Glaube Hat dir geholfen. 


Am funfzehnten Sonntage nad Trinitatis. 

Die Collecte, 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott: wir danken Dir für alle Deine 
Wohlthat, womit Du uns bisher an Leib und Seele haft erfreuet: 
und bitten Dich: ftärke und durch Deinen heiligen Geift, auf daß 
wir unfer Herz nicht im Dienfte diefer Welt und ihrer Luft verlie- 
ren: jondern im Findlichen Vertrauen auf Dich, Dir allein von gan- 
zer Seele dienen: und am erften nach Deinem Reiche und Deiner 
Gerechtigkeit trachten mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, 
unfern Herrn. — Amen. 
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Epiſtel, Galat. 6, 1—10. 

& wir im Geifte leben, fo laſſet und auch im Geiſte wandeln. 

Laſſet und nicht eitler Ehre geizig fein, und unter einander zu ent- 

rüfen und zu Hafen. Lieben Brüder, ſo ein Menich etwa: von 
einem Fehl übereilet würde, fo helfet ihm wieder zurecht mit fanft- 
meüthigem Geift, die ihr geiftlich feid. Und fiehe auf dich felbft, 
Daß bu nicht auch verjuchet werdeft. Einer trage Des andern Laft, 
fo werdet ihre dad Geſetz Chriſti erfüllen. So ſich aber Jemand 
Läßt bünfen, er jei etwas, fo er doch nichts iſt, ber betrüget fich 
ſelbſt. Ein Seglicher aber prüfe fein felbft Werk, und alsdann wird 
er an ihm felbft Ruhm haben, und nicht an einem andern. Denn 
ein Seglicher wird feine Laſt tragen. Der aber unterrichtet wird 
mit dem Worte, ber theile mit allerlei Gutes dem, der ihn unter- 
richtet. Irret euch nicht, Gott läßt fich nicht fpotten. Denn was 
der Menſch füet, das wird er erndten. Wer auf: fein Fleiſch fäet, 

der wird vom Fleisch dag Verderben erndten. Wer aber auf den 

Geiſt füet, der wird vom Geiſt das ewige Leben erndten. Laffet ung 

aber Gutes thun und nicht müde werden; denn zu jeiner Zeit wers. 

den wir auch erndten ohne Aufhören. Als wirdenn nun Zeit haben, 

jo laffet und Gutes thun an Jedermann, allermeift aber an den 

Glaubensgenoſſen. 
Evangelium, Matih. 6, 24 - 34. 

Niemand kann zween Herren dienen: entweder er wird den einen 
baffen, und ben andern lieben; oder er wird einem anhangen, und 
ben andern verachten. Ihr könnet nicht Gott dienen und dem Mam⸗ 
„ Mon. Darum fage ich euch: Sorget nicht für euer Leben, was ihr 

eſen und trinken werdet, auch nicht für euren Leib, was ihr ans 

jiehen werdet. Iſt denn das Leben mehr, denn die Speije, und der 
Leib mehr, denn die Kleidung? Sehet die Vögel unter Dem Himmel 
am fie fäen nicht, fie erndten nicht, fie Sammeln nicht in Die Scheuern, und _ 
g Mer himmlifcher Vater ernährt fie doch. Seid ihr denn nicht viel 
y Mehr, denn fie? Wer ift nun unter euch, ber feiner Länge eine 
F 
; 





Ele zufegen möge, ob er gleich darum forget? und warum. forget 

ihr für Die Kleidung? Schauet die Lilien auf dem Felde, wie fie 

wachſen: fie arbeiten nicht, auch fpinnen fie nidyt: Ich fage euch, 

daß auch Salomo in aller feiner Herrlichkeit nicht bekleidet geweſen 

it, als derfelben eins. So denn Gott das Gras auf dem Felde al- 

ſo kleidet, das doch heute flehet, und morgen in den Ofen geworfen 
a 
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wird; follte er das nicht vielmehr euch thun? O ihr Kleingläubigen! 
Darum ſollt ihr nicht forgen und fagen: Was werben. wir eflen? 
was werden wir trinfen? womit werden wir uns Fleiden? Nach 
folhem allen trachten die Heiden; denn euer himmliſcher Vater weiß, 
Daß ihr deß alles bebürfet. Trachtet am erften nad) dem Reiche 
Gottes, und nad) feiner Gerechtigkeit, jo wird eud) ſolches alles zu⸗ 
fallen. Darum forget nicht für den andern Morgen, benn ber 
morgende Tag wird für das feine forgen. Es ift genug, daß ein 
jeglicher Tag feine eigene Plage habe. 


Am ſechszehnten Sonntage nad Trinitatis. 
Die Collecte. 

Herr Gott, himmlifcher Bater: wir banken Dir, daß Du Dei- 
nem Sohne haft Macht gegeben, die VBerlorenen zu fuchen, Die Ver⸗ 
wundeten zu heilen und bie Todten wieder aufzumeden: und bitten 
Did), laß denfelben durch den Glauben auch in unfern Herzen woh⸗ 
nen: auf Daß wir bei ihm die Heilung unferer Krankheit finden, 
und aus dem Tode zum ewigen Leben erwedet werden mögen: durch 


Jeſum Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Heren. — Amen. 


Epiftel, Ephef. 3, 13—21. 

Lieben Brüder, darum bitte ich, Daß ihr nicht müde werdet um 
meiner Zrübfal willen, die ich für euch leide, welche eud) eine Ehre 
find. Derohalben. beuge ich meine Kniee gegen den Vater unfers 
Herrn Jeſu Chrifti, der der rechte Vater ift über alles, was ba 
Kinder heißet, im Himmel und auf Erden, daß er euch Kraft gebe 
nach dem Reichthum feiner Herrlichkeit, ſtark zu werben durch fei- 
nen Geift an dem inwendigen Menfchen, und Ehriftum zu wohnen 
burd) den Glauben in euren Herzen, und durch die Liebe eingewur⸗ 
gelt und gegründet werben: auf daß ihr begreifen möget mit allen 
Heiligen: welches da fei Die Breite, und die Länge, und die Tiefe, 
und die Höhe: auch erkennen, daß Chriftum lieb haben viel beffer 
ift, denn alles Wiſſen, auf daß ihr erfüllet werdet mit allerlei Got- 
tesfülle. Dem aber, ber überſchwenglich thun kann über alles, das 
wir bitten und verftehen, nad) der Kraft, Die da in- und mirfet, dem 
ſei Ehre in der Gemeine, bie in Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit, von 
Civigkeit zu Ewigkeit. 

Evangelium, Zur. 7, 1-17, 
Und e8 begab fich hernach, daß er in eine Stadt mit Namen Rain 
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ging und feiner Jünger gingen viele mit ihm,-und viel Volks. Ale 
er aber nahe an das Stadtthor Fam, fiehe, da trug man einen Tod⸗ 
ten heraus, der ein einziger Sohn war feiner Mutter; und fie 
war eine Wittwe; und viel Volks aus der Stadt ging mit ihr. 
Und da fie der Herr ſahe, jammerte ihn derſelbigen, und fprach zu 
ihr: Weine nicht. Und trat Hinzu, und rührete den Sarg, an, und 
die Träger ftanden. Und er fprady: Süngling! ich fage Dir, ftehe 
auf! Und der Todte richtete ſich auf, und fing anzu reden. Und er 
gab ihn feiner Mutter. Und es Fam fie alle eine- Furcht an, und 
preifeten Gott, und fprachen: Es ift ein großer. Prophet unter uns 
aufgeftanden, und Gott hat fein Volk heimgeſucht. Und diefe Rebe 
von ihm erfcholl in Das ganze jüdiſche Land, und in alle umliegende 
Länder, Ä - 


Am Feſte Michaelis, (29. Sept.) 
Die Collecte. 

Mllmächtiger Gott, Himmlifcher Bater: wir danfen Dir, daß 
Du uns bisher unter Dem Schuge Deiner Engel vor allerlei Ge- 
fahr treulich Haft behütet: und bitten Dich, Du wolleſt ung auch) 
ferner unter ihrer heiligen Obhut durch dieſes Leben geleiten: auf 
daß wir als Deine Kinder alle Berfuhung zum Boͤſen überwinden: 
uns ald Glieder Deiner heiligen Kirche einander tragen: und end» 
lic) mit gereinigtem Gewiffen zur ewigen Seligfeit eingehen mögen: 
duch Jeſum Chriftum, der mit Dir und dem heiligen Geifte Tebet 

und regieret von Ewigkeit zu Ewigkeit. — Amen. 

ober biefe als am Erndiedankfeſte: 


Allmaͤchtiger Gott, barmherziger Vater: der Du Deine milde 
Hand auftäuft und jättigeft alles, was da lebet, nach Deinem Wohls 
gefallen: mir banfen Dir demüthiglich: daß Du die Felder gefrönt 
mit Deinem Segen, und bie Früchte der Erde und wiederum haft 
fammeln laffen in die Scheunen: und bitten Dich, fegne und behüte 
auch die ewige Saat Deines Wortes in unferen Herzen: auf daß 
wir in reichlichen Srüchten der Gerechtigkeit die redyten Danfopfer 
Dir allezeit darbringen mögen: durch Iefum Chriftum, Deinen lies 
ben Sohn, unjern Herren. — Amen. 

Epiftel, Offenb. Joh. 12, 7—12, 

Und e8 erhub fih ein Streit im Himmel: Michael und jeine 

Engel ftritten mit dem Drachen, und der Drache fteitt und jeine 
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Engel, und fiegten nicht, auch ward ihre Stätte nicht mehr funden 
im Himmel. Und es ward ausgeworfen ber große Dradje, bie 
alte Schlange, die da heißet der Teufel und Satanas, ber Die ganze 
Welt verführet, und ward geworfen auf die Erden; und feine Engel. 
wurden auch dahin geworfen. Und ich hörte eine Stimme, bie 
fprah im Himmel: Nun ift das Heil, und die Kraft, und bag 
Reich, und die Macht unferd Gottes, feines Chriftus worden, weil 
der verworfen iſt, der fie verflaget Tag und Nacht vor Gott: und 
fie haben ihn überwunden durch des Lammes Blut, und durch das 
Wort ihres Zeugniffes, und haben ihr Leben nicht geliebt bis an den 
Tod. Darum freut euch, ihr Himmel und bie barinnen wohnen. 
Evangelium, Matth. 18, 1—11. 

Zu berfelbigen Stunde traten bie Jünger zu Iefu, und iprachen: 
Mer ift der Größefte im Himmelreich? Jeſus rief ein Kind zu fich,” 
und fteliete e8 mitten unter fie, und ſprach: Wahrlich, ich fage euch, 
ed fei denn, daß ihr euch umfehret und werdet wie die Kinder, fo 
werdet ihr nicht in das Himmelreich fommen. Wer fih nım felbft 
erniedriget, wie dies Kind, ber ift der Größefte im . Himmelreid), 
Und wer ein folh Kind aufnimmt in meinem Namen, der .nimmt 
mich auf. Wer aber ärgert diefer Oeringften einen, die an mid) 
glauben, dem wäre befier, daß ein Muͤhlſtein an feinen Hals gehänget 
würde, under erfäufet würde im Meer, da es am tiefften if. Wehe 
der Welt ber Aergerniß Halben. Es muß ja Aergerniß fommen; 
boch wehe dem Menichen, durch welchen Aergernig koͤmmt. So aber 
beine Hand oder dein Fuß Dich ärgert, fo haue ihn ab, und wirf 
ihn von dir; es ift dir beffer, Daß du zum Leben lahm oder ein 
Krüppel eingeheft, Denn daß du zwo Hände oder zween Füße habeft 
und werbeft in das hHöllifche euer geworfen. Und fo dich bein 
Auge ärgert, reiß es aus, und wirf es von Dir; es ift dir beffer, 
daß bu einäugig zum Leben eingeheft, denn daß du zwei Augen has 
beſt, und werbeft in das Höllifhe Feuer geworfen. Sehet zu, daß 
ihe Niemand von dieſen Kleinen verachtet. Denn ich fage euch: 
Ihre Engel.im Himmel fehen allezeit das Angeficht meines Vaters 
im Himmel. Denn des Menfchen Sohn iſt kommen, felig zu ma- 
den, das verloren ift. 


Am ſiebenzehnten Sonntage nach Trinitatis. 
Die Collecte. 
Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du uns in Deinem lieben 
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Sohne zu Deinen Kindern berufen haft: wir bitten Dich, Du wols 
left und duch Deine Gnabe aljo regieren: daß wir fleißig werben 
zu halten die Einigfeit im Geift durch Das Band des Friedens: und 
in rechtſchaffener Liebe einander dienend allefammt zu einerlei Glaus 
ben und Erfenntnig hinanfommen mögen: durch Iefum Chrijtum, 
Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, Ephef- 4, 1—6. 

Lieben Brüder, fo ermahne nun euch ich Gefangener in dem 
Herrn, daß ihr wandelt, wie fich8 gebühret eurem Beruf, darinnen 
ihr berufen feid, mit aller Demuth und Sanftmuth, mit Geduld, und 
vertraget einer den andern in der Liebe, und feid fleißig zu halten 
bie Einigfeit im Geift, durch das Band des Friedens. Ein Leib 
und Ein Geift, wie ihr aud) berufen feid auf einerfei Hoffnung eures 
Berufs; Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein Gott und Vater 
unfer aller, der da ift über euch ale, und durdy euch alle, und in 
euch allen. 

Evangelium, Luc. 14, 111. 

Und e8 begab fich, daß Jeſus Fam in ein Haus eines Oberfien 
der Pharifäer, auf einen Sabbath, das Vrodt zu eſſen: und fie hiels 
ten auf ihn. Und fiehe, da war ein Menich vor ihm, ber war 
wafferfüchtig. Und Jeſus antwortete und fügte zu den Schriftge- 
lehrten und PBharifäern, und ſprach: Iſts auch recht auf den Sab, 
bath heilen? Sie aber ſchwiegen ftilfe.. Und er griff ihn an und 
heilete ihn, und ließ ihn gehen. Und antwortete, und fprady zu 
- ihnen: Welcher ift unter euch, dem fein Ochſe oder Efel in ben. 


Brunnen füllt, und er nicht alsbald ihn heraus ziehet am Sabbath: 


tage? Und fe konnten ihm darauf nicht wieder Antwort geben. Er 
aber fagte ein Gleichniß zu den Gäften, da er. merkte, wie fie er⸗ 
wähleten, oben an zu fiten, und fprach zu ihnen: Wenn du von 
Jemand geladen wirft zur Hochzeit, fo feße dich nicht oben an, baß 
nicht etwa ein Ehrlicherer, Denn du, von ihm geladen fei; und fodann 
fommt, der did) und ihn geladen hat, fpreche zu dir: Weiche diefen; 
und du müffeft dann mit Scham unten an figen; fondern wenn 
bu geladen wirft, jo gehe Hin und feße dich untenan, aufdaß, wenn 
da kommt, der dich geladen hat, ſpreche zu dir: Freund, rüde hin⸗ 
auf: dann wirft du Ehre Haben von denen, die mit Dir zu Tiſche 
fiten. Denn wer fich felbft erhöhet, der fol erniedrigt werden, und 
wer fich felbft erniedrigt, der fol erhöhet werben. 
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Am ahtzehnten Sonntage nad Trinitatis. 
Die Collecte. 


Allmaͤchtiger Gott, himmlifcher Vater: der Du und buch) Vi 
heiliges Wort den Weg des Heiles weiſen läffeft: wir bitten DiZ— 
Du wolleft die Bredigt von Ehrifte in und Fräftig machen: auf D—— 
wir an rechter Erfenntniß Deiner väterlichen Gnade immerbar wam- 
fen: Deinem Heiligen Willen in allen Stüden gerne folgen: ww 
mit feſtem Glauben dem Tage unferd Herren Jeſu Chrifti entgemg en 
harten mögen: welchen mit Dir und dem heiligen Geifte fei Zap 
und Preis von Ewigkeit zu Ewigfeit. — Amen. 

| Epiftel, 1 Cor. 1, 4—9. 

Lieben Brüder, ich danke meinem Gott allezeit eurenthalben fit 
bie Gnade Gottes, die euch gegeben ift in Chrifto Jeſu, daß ihr 
feid durch ihn in allen Stüden reich gemacht, in aller Xehre, und 
in aller Erfenntniß. Wie denn die Predigt von Chrifto in euch 
fräftig worden ift, aljo, daß ihr feinen Mangel habt an irgend einer 
Gabe, und wartet nır auf die Offenbarung unferd Herrn Jeſu 
Chrifti. Welcher auch euch wird feft behalten bis and Ende, da 
ihr unfträflich feid auf den Tag unferd Herrn Jefu Chrifti. Denn 
Gott ift treu, durch welchen ihr berufen feid, zur Gemeinjchaft jer 
nes Sohnes Jeſu Ehrifti, unjers Herrn. 


Evangelium, Matth,. 22, 34—46. 


Da aber die Pharifäer höreten, daß er den Sabducäern dad 
Maul geftopfet Hatte, verfammelten fie fi. Und einer unter ihnen, 
ein Sihriftgelehrter, verfuchte ihn und ſprach: Meifter, melches if 
das vornehmfte Gebot im Gefeg? Jeſus aber fprach zu ihm: Du 
ſollt Yieben Gott, deinen Herrn, von ganzem Herzen, von ganzet 
Seele, von ganzem Gemüth. Das ift das vornehmfte umd größte 
Gebot. Das andere aber ift dem gleich: Du follt deinen Naͤchſten 
lieben, als dich felbfl. In diefen zweien Geboten hanget das ganze 
Geſetz und die Propheten. Da nun die Bharifäer bei einander waren, 
fragte fie Jeſus und fprach: Was dünfet euch um Chriſto? Weß 
Sohn ift er? Sie fpracdhen: Davids. Er ſprach zu ihnen: Die 
nennet ihn denn David im Geift einen Herrn? ba er faget: Der 
Herr hat gefagt zu meinem Herm: Setze dich zu meiner Rediten, 
bis Daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße. So num 
David ihn einen Herm nennt, wie iſt er denn fein Sohn? Ind 
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Riemand konnte ihm ein Wort antworten, und durfte auch Niemand 
von dem Tage an hinfort ihn fragen. 


Am neunzehnten Sonntage nach Trinitatis. 
| Die Collect. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du allen Bußfertigen, die 
Did anriefen, durch Jeſum Chriftum ihre Eünden vergeben haft: 
wir bitten Deine Barmherzigkeit: vergieb auch uns alle unfere 
Sünden: damit wir ſtark werden abzulegen den alten Menjchen, ber 
durch Lüfte in Irrthum fich verberbet: und im Geifte unfers Ges 
müthes erneuert, in vechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit vor 
Dir wandeln mögen: durch Deinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, 
unfern Herrn. — Amen. 

Epiſtel, Epheſ. 4, 22—28, 

Lieben Brüder, fo leget nun von eudy ab nach dem vorigen 
Mandel den alten Menfchen, der durch Lüfte in Irrthum ſich vers 
derbet. Erneuert euch aber im Geift eures Gemüths, und -ziehet den 
neuen Menfchen an, der nach Gott gefchaffen ift in rechtichaffener 
Gerechtigkett und Heiligkeit. Darum leget die Lügenab, und redet 
bie Wahrheit, ein Jeglicher mit feinem Nächften, fintemal wir unter 
einander Glieder find. Zürnet und fündiget nicht: laffet Die Sonne 
nicht über eurem ‚Zorn untergehn. Gebet auch nicht Raum bem 
Läfterer. Wer geftohlen hat, ber ftehie nicht mehr, fondern arbeite 
und fchaffe mit den Händen etwas Gutes, auf daß er habe zu ge 
ben dem Dürftigen. 

Evangelium, Matth. 9, 1—8. 

Da trat Jeſus in das Schiff, und fuhr wieder herüber, und 
fam in feine Stadt. Und fiehe, da brachten fle zu ihm einen Gicht: 
brüchigen, der lag auf einem Bette. Da nun Jeſus ihren Glauben 
fahe, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei getroft mein Sohn, deine 
Sünden find Dir vergeben. Und fiehe, etliche unter den Schrifiges 
Iehrten fprachen bei fich felbft: dieſer läftert Gott. Da aber Jeſus 
ihre Gedanken fahe, ſprach er: Warum denket ihr fo Arges in euren 
Herzen? Welches ift leichter zu fagen: Dir find beine Sünden ver- 
geben? oder zu fagen: Stehe auf und wandle? Auf dag ihr aber 
wiffet, daß des Menfihen Sohn Macht Habe auf Erben, die Sünden 
zu vergeben, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Stehe auf, hebe bein 
Bette auf, und gehe heim. Und er ftand auf und ging heim. Da 
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bas Volf das jahe, verwunderte es fiih, und preijete Gott, der ſolche 
Macht den Menfchen gegeben hat. 


Am zwanzigſten Sonntage nad Trinitatis. 
Die Collecte. 

Mlimächtiger Gott, Himmlifcher Vater: der Du uns fchon in 
der heiligen Taufe mit dem rechten hochzeitlichen leide zu Deinem 
feligen Mahle haft gefchmüdet: und uns durch Dein Wort immer: 
bar zu bemfelben einladen läffeft: wir bitten Dich: verleihe ung er 
leuchtete Augen und verfländige Herzen: daß wir Deine himmliſche 
Berufung nicht verachten: mit ftarfem Glauben gegen alle Berfu- 
hung der Sünden anfämpfen: und alfo von Dir erfannt und gelei- 
tet fröhlich vor Deinem Angefichte beftehen mögen: durch Jeſum 
Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn. — Amen. 

Epiſtel, Epheſ. 5, 15—21. 

Lieben Bruͤder, ſehet zu, Daß ihr vorſichtiglich wandelt, nicht als 
die Unweifen, fondern als die Weifen. Und fchidet euch in die Zeit, 
denn es ift böfe Zeit. Darum werdet nicht unverftändig, fondern 
verftändig, was da fei des Herrn Wille Und ſaufet euch nicht vol 
Weins, daraus ein unordentliches Wefen folget; fondern werdet voll 
Geiftes, und redet unter einander von Pfalmen und Lobgejängen, 
und geiftlichen Liedern; finget und jpielet dem Herrn in eurem Her- 
zen: und faget Danf allezeit für alles Gott und dem Vater, in dem 
Namen unferd Herrn Jeſu Chriſti, und feid untereinander unterthan 
in der Furcht Gottes. 

Evangelium, Maith. 22, 1—14. 

Und Jeſus antwortete und redete abermal durch Gleichniffe zu 
ihnen, und ſprach: das Himmelreich ift gleich einem Könige, Der 
feinem Sohn Hochzeit machte. Und fandte feine Knechte aus, daß 
fie den Gäſten zur Hochzeit rufeten; und fie wollten nicht fommen. 
Abermal fandte er andere Knechte aus, und ſprach: Saget den Gä⸗ 
fien: Siehe, meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine Ochfen und mein 
Maſtvieh ift gefchlachtet, und alles bereit; Fommet zur Hochzeit. 
Aber fie verachteten das, und gingen hin, einer auf feinen der, 
ber andere zu feiner Handthierung. Etliche aber griffen feine Knechte, 
höhneten und tödteten fie. Da das ber König hörete, ward er zor⸗ 
nig, und fchiete fein Heer aus, und brachte dieſe Mörder um, unb 
jündete ihre Stadt an. Da fprach er zu feinen Knechten: die Hoch⸗ 
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zeit ift zwar bereit; aber die Gäfte warens nicht werth: barum 
gehet hin auf bie Straßen, und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. 
Und die Knechte gingen aus auf die Straßen, und brachten zufam- 
men, wen fie fanden, Böfe und Gute; und bie Tifihe wurden alle 
vol. Da ging der König hinein, die Gäfte zu beſehen, und fahe 
allda einen Menfchen, der Hatte kein Hochzeitlich Kleid an, und 
fprach zu ihm: Freund, wie bift du hereinfommen, und haft doch 
fein hochzeitfich Kleid an? Er aber verftummte. Da ſprach ber Kr 
nig zu feinen Dienern: Bindet ihm Hände und Füße, und werfet 
ihn in die Außerfte Finfterniß hinaus, da wird fein Heulen und 
Zähnflappen. Denn viele find berufen, aber wenige find auserwähs 
let. 


Am einundzwanzigften Sonntage nad Trinitatis. 
Die Collecte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du der Elenden Seufzen nicht 
verfchmäheft und der betrübten Herzen Berlangen nicht verachteft: 
fiehe doch an unfer Gebet, welches wir zu Dir in unferer Noth vor 
bringen: und erhöte und gnädiglidh: daß alles, was von Teufel 
und Menfchen wider ung ftrebt, zu nichte, und nach dem Rathe 
Deiner Güte zertrennet werde: auf daß wir, von aller Anfechtung 
unverfehrt, Div in Deiner Gemeine danken, und Dich allezeit loben 
mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. — 
Amen. 

Epiftel, Ephef. 6, 10—17. 

Zuletzt meine Brüder feid ftark in dem Herrn, und in der Macht 
feiner Stärfe Ziehet an den Harniſch Gottes, daß ihr beftehen 
fönnet gegen bie fiftigen Anläufe.des Teufels. Denn wir haben 
nicht mit Fleiſch und Blut zu Fämpfen, fondern mit Fürften und 
Gewaltigen, nämlich mit den Herren der Welt, die in ber Finfter- 
niß dieſer Welt herrſchen, mit ben böfen Geiftern unter dem Him⸗ 
mel. Um begwillen, fo .ergreifet ben Harniſch Gottes, auf daß 
ihr, wenn das böfe Stündlein kömmt, Wibderftand thun, und alles 
wohl ausrichten, und das Feld behalten möget. So ftehet nun, um- 
gürtet eure Lenden mit Wahrheit, und angezogen mit dem. Krebs 
ber Gerechtigkeit, und an Beinen geftiefelt, als fertig zu treiben 
das Evangelium des Friedens, bamit ihr bereitet feid. Vor allen 
Dingen aber ergreifet den Schild des Glaubens, mit welchem ihr 
auslöfhhen Könnt alle feurige Pfeile ded Böfewichts; und nehmet 
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den Helm bes Heils, und das Schwerbt des Geiftes, welches ift 
das Wort Gottes. 
Esangeltum, Joh. 4, 47—54. 

Und ed war ein Königicher, deß Sohn lag Franf zu Gapernaum. 
Diefer hörete, daß Iefus kam aus Judaͤa in Galilädam, und ging 
hin zu ihm, und bat ihn, Daß er hinab käme, und hülfe feinem 
Sohn; denn er war todtkrank. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn 
ihr nicht Zeichen und Wunder fehet, jo glaubet ihr nicht. Der Eos 
nigfche ſprach zu ihm: Herr, fomme hinab, ehe denn mein Kind 
ſtirbt. Jeſus fpricht zu ihm: Gehe Hin, dein Sohn lebe. Der 
Menich glaubete dem Wort, das Jeſus zu ihm jagte, und ging bin, 

und indem er hinab ging, begegneten ihm jeine Knechte, verfündig, 
ten ihm, und jprachen: Dein Find lebet. Da forichte er von ihnen 
die Stunde, in welcher ed befjer mit ihm worden war. Und fie 
fprachen zu ihm: Geftern um die fiebente Stunde verließ ihn das 
Fieber. Da merkte der Bater, daß ed um die Stunde wäre, in 
welcher Jeſus zu ihm gefagt hatte: bein Eohn lebet. Under glaubte 
mit feinem ganzen Haufe. Das ift nun das andere Zeichen, das 
Jeſus that, da er aus Judaͤa in Galilaͤam Fam. 


Am zweinudzwanzigſten Sonntage nad Trinitatis. 
Die Collecie. 

Milmächtiger Gott, barmherziger Vater: wir danfen Dir, daß 
Du und ald Deine Schuldner durdy Deinen lieben Sohn, Jeſum 
Ehriftum, uniere Schuld gnädiglich erläffeft: und bitten Dich: Du 
wolleft und dieſe Deine väterliche Erbarmung durch wahren Glauben 
lebendig in unjere Herzen fjchreiben: auf bag, gleichwie Du uns 
vergeben haft, aljo auch wir unjern Brüdern mit willigem Herzen 
ihre Sehler vergeben mögen: durch denjelben, Deinen lieben Sohn, 
Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, Phil. 1, 3-11. 

sh danke meinem Gott, jo oft ich euer gedenfe (welches ich 
- allezeit thue in alle meinem Gebet für euch alle: und thue das Ges 
bet mit Sreuden) über eurer Gemeinfchaft am Evangelio, vom erften 
Tage an bis hieher; und bin deſſelbigen in guter Zuverficht, daß 
der in euch angefangen hat das gute Werk, der wird auch vollfüh- 
ven bis an ben Tag Jeſu Chrifti: wie ed denn mir billig ift, daß 
ich dermaßen von eud) allen halte, darum, Daß ich euch in meinem 
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Herzen habe, in diefem meinem Gefängniß, barin ich das Evanges 
lium verantworte und befräftige, als die ihr alle mit mir der Gnabe 
theilhaftig feid: Denn Gott ift mein Zeuge, wie mich nach euch allen 
verlanget von Herzensgrund, in Chrifto Jeſu. Und dajelbft um bete 
ich, daß eure Liebe je mehr und mehr reich werde in allerlei Er⸗ 
fenntniß und Erfahrung; daß ihr prüfen möget, was dad Befte fei, 
auf daß ihr feid lauter und unanftößig bis an ben Tag Ehrifti, er- 
füllet mit Fruͤchten der Gerechtigkeit, die Durih Jeſum Chriftum 
gefhehen (in euch) zur Ehre und Lobe Gottes. 
Evangelium, Matth. 18, 23—35. 

Darum ift das Himmelreich gleich einem Könige, ber mit fels 
nen Knechten rechnen wollte. Und als er anfing zu rechnen, Fam 
ihm einer vor, der war ihm zehntaufend Pfund ſchuldig. Da ers 
nun nicht hatte zu bezahlen, hieß der Herr verfaufen ihn, und fein 
Weib, und feine Finder, und alled, was er hatte, und bezahlen. 
Da fiel der Knecht nieder, und betete ihn an, und ſprach: Herr, 
habe Geduld mit mir, ich will dir alles bezahlen. Da jammerte 
ben Heren beffelbigen Knechts, und ließ ihn los, und Die Schuld 
erließ er ihm auch. Da ging derſelbige Knecht hinaus, und fand 
einen feiner Mitfnechte, der war ihm hundert Grofchen fchuldig, und 
er griff ihn an, und würgete ihn, und fprach: Bezahle, was bu 
mir Ichuldig biſt. Da fiel fein Mitfnecht nieder, und bat ihn und 
ſprach: Habe Geduld mit mir, ich will dir alles bezahlen. Er 
wollte aber nicht, fondern ging Hin und warf ihn ins Gefängniß, 
bis daß er bezahlete, was er fihuldig war. Da aber feine Mits 
fnechte folches fahen, wurden fie jehr betrübt, und kamen, und brach 
ten vor ihren Herrn alles, was fich begeben Hatte. Da forderte 
ihn fein Herr vor fiih, und fpradh zu ihm: Du Schalfsfnecht, alle 
diefe Schuld habe ich dir erlaffen, weil du mich bateftz follteft bu 
dich denn nicht auch erbarmen über deinen Mitfnecht, wie ich mich 
über Dich erbarmet habe? Und fein Herr ward zornig, und überants 
wortete ihn den PBeinigern, bis daß er bezahlte alles, was er fchul- 
Dig war. Alſo wird euch mein bimmlifcher Bater auch thun, fo ihr 
nicht vergebet von eurem Herzen, ein Seglicyer feinem Bruder feine 
Fehle. 

Am dreiundzwanzigſten Sonntage nach Trinitatis. 
Die Collecte. 
Allmaͤchtiger, ewiger Gott: wir bitten Dich: verleihe unſerer 
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und aller chriftlichen Obrigkeit Deinen Geift und göttliche Weisheit 
auf daß wir fie als Deine Dienerin immerdar willig ehren: und 
unter ihrem Schuge in aller Gottfeligfeit und Ehrbarfeit Dir dienen 
mögen: durch Ehriftum Iefum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 
— Amen. 

Epiitel, Phil. 3, 17—21. 

Folget mir, lieben Brüder, und jehet auf Die, Die alfo wan- 
deln, wie ihr und habt zum Vorbilde. Denn viele wandeln, von 
welchen ich euch oft gefagt habe, nun aber jage ich. auch mit Wei- 
nen, bie Feinde des Kreuzes Chrifti, welcher Ende ift das Ber: 
bammniß, welchen ber Bauch ihr Gott ift, und ihre Ehre zu Schanden 
wird, derer die irdifch gefinnt find. Unfer Wandel aber ift im Him- 
mel, von dannen wir auch warten des Heilandes Iefu Chrifti, bes 
Herrn, welcher unfern nidytigen Leib verflären wird, daß er ähnlich 
werde feinem verflärten Leibe, nad) der Wirkung, damit er kann auch 
ale Dinge ihm unterthänig machen. 

Evangelium, Math. 22, 15—22. 

Da gingen die Pharifäer Hin, und hielten. einen Rath, wie fie 
ihn fingen in feiner Rede. Und fandten zu ihm ihre Jünger, fanımt 
Herodes Dienern, und Sprachen: Meifter, wir wiffen, daß du wahr- 
haftig bift, und Iehreft ven Weg Gottes recht, und du frageft nach 
Niemand ; denn du achteft nicht das Anfehen der Menfchen. Dar: 
um fage und, was bünfet dich? Iſts recht, daß man dem Kaiſer 
Zins gebe, oder nicht? Da nun Jeſus merkte ihre Schalfheit, ſprach 
er: Ihr Heuchler, was verjuchet ihr mich? Weifet mir die Zinsmünze. 
Und fie reichten ihm einen Grofchen bar. Und er ſprach zu ihnen: 
Weß ift Das Bild und die Ueberſchrift? Sie fprachen zu ihm: 
Des Kaiſers. Da ſprach er zu ihnen: fo gebet dem Kaifer, was 
des Kaiferd ift und Gotte, was Gottes ift. Da fie das höreten, 
verwunderten fte fich und ließen ihn, und gingen davon. | 


Am vierundzmwanzigften Sonntage nad Trinitatis. 
Die Collecte, 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du und durch Deinen Sohn 
Vergebung der Sünden und Rettung wider den ewigen Tod zuge— 
fagt Haft: wir bitten Dich: flärfe und durch Deinen heiligen Geift: 
daß wir in ſolchem Vertrauen auf Deine Gnade täglich zunehmen: 
und die Hoffnung feft und gewiß behalten, daß wir nicht fterben, 
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fondern entföhlafen: und am jüngften Tage zum ewigen Leben 
follen erwedet werben: durch denfelben, Deinen Sohn, Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. — Amen. 

Epiſtel, Col. 1, 9—14A. 

Derhalben auch wir, von dem Tage an, da wirs gehoͤrt haben, 
hören wir nicht auf, für euch zu beten und zu bitten, daß ihr erfül⸗ 
let werdet mit Erfenntniß feines Willens in allerlei geiftlicher 
Weisheit und Verſtand, daß ihr wandelt würdiglich, dem Herrn zu 
allem Gefallen, und fruchtbar feid in allen guten Werfen, und wach⸗ 
fet in der Erfenntniß Gottes, und geftärfet werdet mit aller Kraft 
nach feiner herrlichen Macht, in aller Geduld und Langmüthigfeit 
mit Freuden. Und dankjaget dem Vater, der ung tüchtig gemacht 
hat zu dem Erbtheil der Heiligen im Licht, welcher ung errettet hat 
von der Obrigfeit der Sinfterniß und hat uns verfegt in das Reich 
feines lieben Sohnes, an welchem wir haben die Erlöfung durch 
fein Blut, nämlich die Vergebung der Sünden. 

Eyangelium, Matih. 9, 18—26, 

Da Jeſus ſolches mit ihnen redete, fiehe, da kam ber Oberften 
einer und fiel vor ihm nieder, und fprach: Herr, meine Tochter iſt 
jest geftorben, aber fomm, und lege deine Hand auf fte, fo wird ſie 
lebendig. Und Jeſus fand auf, und folgte ihm nach, und feine 
Jünger. Und fiehe, ein Weib, das zwölf Jahr den Blutgang ge 
habt, trat von hinten zu ihm, und rührete feines Kleides Saum an. 
Denn ſie ſprach bei ihr felbit: Möchte ich nue fein Kleid anrühren, 
fo würbe ich gefund. Da wendete ſich Jeſus um und fahe fie, und 
ſprach: Sei getroft, meine Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. 
Und das Weib ward gefund zu berfelbigen Stunde. Und als er in 
bes DOberften Haus fam und fahe die Pfeifer und das Getümmel 
bes Volks, ſprach er zu ihnen: MWeichet, denn dad Mägdlein ift 
nicht todt, fondern es fchläft. Und fie verlachten ihn. Als aber 
das Volk ausgetrieben war, ging er hinein, und ergriff fie bei ber 
Hand, da ftand das Mägdlein auf. Und dies Gerücht erſcholl in 
baffelbige ganze Land. 


Am fünfundzwanzigſten Sonntage nach Trinitatis. 
| Die Collecte. 
Allmaͤchtiger, ewiger Gott: der Du durch Deinen lieben Sohn 
bem Tode bie Macht genommen, und Leben und unvergängliches 
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Weſen ans Licht gebracht: wir bitten Dich demüthiglich: erlöje uns 
durch Deine Gnade von aller Trübfal und Angft der Sünde und 
des Todes: und erwede und durch Deinen Geift, daß wir die Zeis 
chen der Zeit wohl erkennen: von verberblichen Irrthümern uns ab- 
wenden, und in rechtichaffener Heiligung ber herrlichen Zufunft Jeſu 
Ehrifti entgegenharren mögen: durch denfelben, Deinen lieben Sohn, 
unfern Herrn. — Amen. 
Epiſtel, 1 Theſſal. 4, 13—18, 

Wir wollen euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten, von denen 
die da fchlafen, auf daß ihr nicht traurig feid, wie die andern, Die 
feine Hoffnung haben. Denn fo wir glauben, daß Iefus geftorben 
und wieder auferitanden ift: alio wird Gott aud), die da entichlafen 
find, dur; Jeſum mit ihm führen. Denn das jagen wir euch, als 
ein Wort des Herrn, daß wir, die wir leben und überbleiben in ber 
Zukunft de8 Herm, werden denen nicht vorkommen, die da ſchlafen. 
Denn er felbft, der Herr, wird mit einem Feldgefchrei und Stimme 
bes Erzengeld, und mit der Poſaune Gottes Hernieder fommen vom 
Himmel, und die Todten in Chrifto werden auferftchen zuerſt. Dar⸗ 
nach wir, die wir leben und überbleiben, werden zugleich mit Den- 
felbigen hingerüdt werden in den Wolfen, dem Heren entgegen in 
ber Luft, und werden aljo bei dem Herrn fein allezeit. So tröftet 
euch nun mit diefen Worten unter einander. 

Eyangelium, Matth. 24, 15—28,, 

Wenn ihre nun fehen werdet den Gräuel der Verwüftung, davon 
gefagt ift Durch den Propheten Daniel, daß er ftehe an ber Heili- 
gen Stätte, (wer das liefet, der merfe darauf;) alddann fliehe auf 
die Berge, wer im jübifchen Lande ift, und wer auf dem Dache ift, 
ber fteige nicht hernieder, etwas aus feinem Haufe zu holen. Und 
wer auf dem Felde ift, der Fehre nicht um, feine Kleider zu holen. 
ehe aber den Schwangern und Säugern zu ber Zeit. Bittet aber, 
daß eure Flucht nicht gefchehe im Winter oder am Sabbath. Denn 
ed wird alsdann eine große Trübjal fein, als nicht gewefen ift vom 
Anfang der Welt bisher, und als aud) nicht werben wird. Und wo 
diefe Tage nicht würden verfürzet, fo würde Fein Menſch felig; aber 
um der Auserwählten willen werben die Tage verfürzet. So ale- 
dann Jemand zueuch wird fagen: Siehe, hier ift Chriſtus oder ba; 
fo follt ihrd nicht glauben. Denn e8 werden falfche Chriſti und 
falſche Propheten aufftehen, und große Zeichen und Wunder thun, 
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daß verführet werben in ben Irrthum (wo es möglich wäre) auch 
die Auderwählten. Siehe, ich habe es euch zuvor gefagt. Darum 
wenn fie zu euch fagen werden: Siehe, erift in ber Wüfte, fo gehet 
nicht hinaus; fiehe, er ift in der Kammer, fo glaubet es nicht. Denn 
gleichwie ber Blig aufgehet vom Aufgang, und feheinet bis zum 
Niedergang; alfo wird auch fein Die Zukunft des Menfchen Sohnes: 
Mo aber ein Aas ift, da verfammeln fich die Adler. 


Am ı fe sundgwangigßen Sonntage nad Trinitatis. 
Die Collecte. 

Milmächtiger, ewiger Gott: der Du Deinen lieben Sohn Ies 
fum Ehriftum verordnet haft zum Richter über die Lebendigen und 
bie Todten: wir bitten Dich Herzlich: Du wolleft und in der kurzen 
Zeit diefes Lebens burdy Deinen heiligen Geift Darauf vorbereiten: 
auf daß wir durch wahren Glauben dad dargebotene Heil ergreifen: 
mit heiligem Wandel unverdrofien der Zukunft Jeſu Chrifti warten: 
und endlich zu feiner Rechten Dein ewiges Reich ererben mögen: 
durch denfelben, Deinen Sohn, der mit Dir und dem heiligen Geifte 
lebet und regieret von Ewigfeit zu Ewigfeit. — Amen. 

Epiftel, 2 Petr. 3, 3—14. 

Und wiffet da8 aufs erfte, daß in ben letzten Tagen kommen 
werben Spötter, bie nach ihren eigenen Lüften wandeln und fagen: 
Mo ift die Verheißung feiner Zufunft? denn nachdem die Väter 
entfchlafen find, bleibt es alles, wie es vom Anfange der Ereatur 
gewefen iſt. Aber muthwillens wollen fe nicht wiffen, baß ber 
Himmel vor Zeiten auch war, dazu die Erbe aus Waſſer und im 
Waſſer beftanden, durch Gottes Wort. Dennoch ward zu Der Zeit 
Die Welt durch diefelbigen mit der Sündfluth verberbet. Alfo auch 
der Himmel jegund und die Erde werden durch fein Wort geſparet, 
daß ſie zum Feuer behalten werden am Tage des Gerichts und Ders 
Dammniß ber gottlofen Menſchen. Eines aber fei euch unverhalten, 
ihr Lieben, daß ein Tag vor dem Herrn ift, wie taujend Jahr, und 
taufend Jahr, wie ein Tag. Der Herr verziehet nicht die Verhei- 
gung, wie e8 etliche für einen Verzug achten: fondern er hat Ges 
duld mit und, und will nicht, daß Jemand verloren werde, fondern 
daß fich Iedermann zur Buße befehre. Es wird aber des Heren 
Tag kommen, als ein Dieb in der Nacht, in welchem Die Himmel. 
jergehen werden mit großem Krachen, die Elemente aber werben 
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vor Hitze zerfchmelzen, und die Erde, und die Werke, die barin- 
nen find, werben verbrennen. So nun bad alles joll zergehen, wie 
folt ihr denn gefhidt fein mit heiligem Wandel und gottjeligem 
Weſen, daß ihr wartet und eilet zu der Zukunft des Tages bes 
Herrn, in welchem die Himmel vom Feuer zergehen, und bie Ele- 
mente vor Hibe zerfchmelzen werden? Wir warten aber eined neuen 
Himmels, und einer neuen Erde nad) feiner Verheißung, in wel 
chen Gerechtigkeit wohnet. Darum, meine Lieben, dieweil ihr dar⸗ 
auf warten follet, jo thut Fleiß, daß ihr vor ihm unbefledt und 
unfträflich im Frieden erfunden werdet. 
Evangelium, Matth. 25, 31—46. 

Wenn aber Des Menichen Sohn fommen wird in feiner Herr 
lichkeit, und alle Heiligen Engel mit ihm; dann wird er fihen auf dem 
Stuhl feiner Herrlichkeit. Und werden vor ihm alle Völker verfamm- 
let werden: und er wird fie von einander fcheiden, gleich ald ein Hirte 
Die Schafe von ben Böden fcheidet; und wird die Schafe zu feiner Rech⸗ 
ten ftellen, und die Böde zur Linfen. Da wird denn der König fagen 
zu denen zu feiner Rechten: Kommet her, ihr Gefegneten meined Bas 
ters, ererbet das Reich, Das euch bereitet ift von Anbeginn ber Well. 
Denn ich bin hungrig gewefen, und ihr habt mich geipeifet. Ich 
bin durftig bewefen, und ihr habt mich getränfet. Ich bin ein Gaft 
geweſen, und ihr habt mich beherberget. Ich bin nadend geweſen, 
und ihr habt mich befleivet. Ich bin Frank geweien, und ihr Habt 
mich befucht. Ic bin gefangen gewefen, und ihr feid zu mir ge- 
fommen. Dann werden ihm bie Gerechten antworten, und fagen: 
Herr, wenn haben wir Dich hungrig gefehen, und haben Did) ge- 
fpeifet? Oder durftig, und haben dich getränfet? Wann haben wir 
dich einen Gaſt gefehen, und beherberget? Oder nadend und Dich ger 
Heidet? wann haben wir did) frank, oder gefangen gefehen, und find 
zu bir gefommen? Und der König wird antworten, und fagen zu 
ihnen: wahrlich, ich fage euch: was ihr gethan habt einem unter 
diefen meinen geringften Brüdern, das habt ihr mir gethan. Dann 
‚wird er auch fagen zu denen zur Linken: Gehet hin von mir, ihr 
Verfluchten, in das ewige Feuer, das bereitet ift dem Teufel und 
feinen Engeln. Ich bin hungrig gewefen, und ihr habt mich nicht 
gefpeifet. Ich bin durſtig gewefen, und ihr habt mich nicht geträntet. 
‚Ich bin ein Gaft gewefen, und ihr habt mich nicht beherberget. Ich 
bin nadend geweſen, und ihr Habt mich nicht befleidet. Ich bin 
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frank und gefangen geweſen, und ihr habt mich nicht befucht. Da 
werden fie ihm auch antworten und fagen: Herr, wenn haben wir 
dich gefehben hungrig oder Durftig, oder einen Gaft, oder nadend, 
oder Frank, oder gefangen, und haben dir nicht gedienet? Dann 
wird. er ihnen antworten und fagen: Wahrlich, ich fage euch, was 
ihr nicht gethan habt einem unter Diefen ©eringften, das habt ihr 
mir auch nicht gethan. Und fie werben in Die ewige Bein gehen; 
aber bie Gerechten in Das ewige Leben. 


Am fiebenundzwanzigftien Sonntage nad Trinitatis. 
Die Collecte. 


Mlmächtiger, ewiger Gott: der Du uns einft aus aller Ge 
fahr und Anfechtung dieſes zeitlichen Lebens erlöfen und in Deine 
ewigen Hütten verfammeln willſt: wir bitten Dich: gieb uns weife 
Herzen, daß wir, dieweil es noch Zeit ift, aus Deiner Fülle das 
Del des wahren Glaubens fchöpfen: und alfo allezeit harren und 
wachen: bamit, wenn der Bräutigam fommt, wir ihm mit Freuden 
entgegen gehen und nicht vor ihm zu Sihanden werden mögen: 
buch Jeſum Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. — Amen. 

Epiftel, 1 Theſſ. 5, 1—11. 

Bon den Zeiten aber und Stunden, lieben Brüder, iſt nicht 
Roth euch zu fchreiben. Denn ihr felbft wiffet gewiß, daß der Tag 
bes Herrn wird fommen, wie ein Dieb in ber Nacht. Denn wenn 
fie werden fagen: Es ift Friede, es hat Feine Gefahr; fo wird fie 
bad Verderben fchnell überfallen, gleichwie der Schmerz ein ſchwan⸗ 
ger Weib, und werden nicht entfliehen. Ihr aber, lieben Brüder, 
jeid nicht in der Finfterniß, daß euch der Tag wie ein Dieb er- 
greife. Ihr fein allzumal Kinder des Lichts, und Kinder des Tr 
ges; wir find nicht von der Nacht, noch von ber Finfternig. So 
laſſet und nun nicht fehlafen, wie die Andern, fondern laffet und 
wachen und nüchtern fein. Denn bie ba fchlafen, Die ſchlafen des 
Nachts, und die da trunfen find, die find des Nachts trunfen. Wir 
aber, bie wir des Tages find, follen nüchtern fein, angethan mit 
dem Krebs bed Glaubens und der Liebe, und mit dem Helm ber 
Hoffnung zur Seligkeit. Denn Gott hat und nicht gefeßt zum 
Zorn, fondern die Seligkeit zu befigen, bucch unfern Herrn Jefum 
Chrift, der für uns geftorben ift, auf daß, wir wachen ober Ichla- 
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fen, wir zugleich mit ihm leben ſollen. Darum ermahnet euch unter 
einander, und bauet einer den andern, wie ihr denn thut. 
(ober 2 Theſſ. 1, 3—10.) 
Evangelium, Matth. 25, 1—13. 

Dann wird das Himmelreich gleich fein zehn Sungfrauen, bie 
ihre Lampen nahmen, und gingen aus, dem Bräutigam entgegen. 
Aber fünf unter ihnen waren thöricht und fünf waren Hug. Die 
Thörichten nahmen ihre Lampen, aber fie nahmen nicht Del mit 
fih. Die Klugen aber nahmen Del in ihren Gefäßen, fammt ihren 
Lampen. Da nun der Bräutigam verzog, wurden fie alle fhläfrig, 
und entichliefen. Zur Mitternacht aber warb ein Gefchrei: ſiehe, 
der Bräutigam koͤmmt, gehet aus ihm entgegen! Da fanden Die 
Jungfrauen alle auf, und fihmüdten ihre Lampen. Die Thörichten 
aber fprachen zu den Klugen: Gebet und von eurem Dele, benn 
unfere Lampen verlöchen. Da antworteten bie Klugen und ſpra⸗ 
hen: Nicht alfo, auf daß nicht ung und euch gebredhe; gehet aber 
hin zu den Kraͤmern, und kaufet für euch felbft. Und da fie hin⸗ 
gingen zu Faufen, kam ber Bräutigam, und welche bereit waren, 
gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, und Die Thüre warb verſchlos⸗ 
gen. Zulegt kamen die andern Jungfrauen, und fpraihen: Herr, 
Herr, thue und auf. Er antwortete aber, und ſprach: Wahrlich, id) 
fage euch, ich Eenne euer nicht. Darum wachet; denn ihr wiffet 
weber Tag noch Stunde, in welcher des Menfchen Sohn Tommen 


wird. 
(oder Matth. 24, 37—51.) 
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der Apoſteltage und etlicher anderer Feſte, welche an einigen Orten gefeiert werben. 

Findet an diefen Tagen felbft Fein Gottesdienſt ftatt, fo können bie Bibelterte 
auch am folgenden Eonntage in ber Frühficche oder in ber Vesper vorgelefen und 
zus Erbanung ausgelegt werben. 


Die Collecte für bie Apofteltage, 

Allmaͤchtiger Gott, Himmlifcher Vater: der Du uns durch 
Deine heilige Apoftel zur rechten Erfenntniß Deines Namend haft 
kommen lafjen: wir bitten Dich: verleihe und, daß wir Deine ewige 
Herrlichkeit feiernd mögen immerdar ausbreiten: und durch ihre 
Ausbreitung würdig mögen feiern: buch Jeſum Ehriftum, Deinen 
Sohn, unfern Herrn. — Amen. 


Epifteln und Evangelia. 


Am St. Andreastage. (30. Nov.) 
Epiftel, Röm. 10, 8—18. - 
Evangelium, Matth. 4, 18—22. 


Am Tage Nicolai, bed Biſchofs. (6. Dee.) 
Epiitel, 2 Cor. 1, 3—7. 
Evangelium, Luc 12, 35—40. 


Am St. Thomastage. (21. Der)‘ 
Epiſtel, Epheſ. 1, 3—6. 
Evangelium, Joh. 20, 24—31. 


Am St. Stephanstage. (26. De) 
Epiftel, Apoftelgefch. 6, 8-15; und 7, 55—59. 


Am Tage St. Iohannis, des Evangeliſten. (27. Der.) 
Epiftel, 1 Joh. 1, 1—10. 
Evangelium, Joh. 21, 20—24. 


Am Tage St. Pauli Belehrung. (25. Ian.) " 
Epiftel, Apoſtelgeſch. 9, 1— 22. 
Evangelium, Matth. 19, 27—30. 


Am St. Matthiastage. (25. Febr.) 
Epiftel, Apoftelgefch. 1, 15—26. 
Evangelium, Matih. 11, 25—30. 


Am Tage Philippi und Jacobi. (1. Mai.) 
Epiftel, Ephef. 2, 19—22. 
Evangelium, Joh. 14, 1—14. 


Ain Tage Petri und Pauli. (29. Juni)‘ 
Epiftel, Apoſtelgeſch. 12, 1—11. 
Evangelium, Matth. 16, 13—20. 


Am Tage Mariä Magdalenä. (22. Jul): 
Epiftel, Sprüche Sal. 31, 10-31. 
Evangelium, Luc. 7, 36—50. 


Am Tage St. Jacobi. (25. Zul.) 
Epiftel, Röm. 8, 28—39. . 
Evangelium, Maith. 20, 20—23. 


Am Tage St. Laurentit. (10. Aug)? 
Epiftel, 2 Cor. 9, 6—10. 
Evangelium, Ioh. 12, 24—26. - 
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Am Tage St. Bartbolomäi. (24. Aug) 
Epiftel, 2 Cor. 4, 7—10. 
Evangelium, Luc. 22, 24—30. 


Am Tage St. Matthät. (21. Sept.) 
Epiftel, Epheſ. 4, 7—14. 
Evangelium, Matit. 9, 9—13- 


Am Tage Simonis und Judä. (28 Octob) 
Evangelium, Joh. 15, 17—21. 


Am Tage Aller Heiligen. (1. Now.) 
Epiftel, Offenb. Joh. 7, 2—3. 
Evangelium, Matti 5, 1—12. 

Am Gedächtnißtage der Reformation. 
Epiftel, Offenb. Joh. 14, 6—7. 
Erangelium, Matth. 11, 12—15. 

Am Tage der Kirchweihung. 


Epiftel, Offenb. Joh. 21, 1—5. 
Evangelium, Zur. 19, 1—10. 


VI. 
ZBuſätzze 
zu dem allgemeinen Kirchengebet im Hauptgottesdienſt 
Morgens nach der Predigt. 


A. An den hohen Feſten nach dem erſten Abjas 
einzuſchieben. 


1. Auf Weihnachten. 

Vornaͤmlich aber danken wir Dir heute, o liebreicher Vater, 
mit der ganzen Chriſtenheit auf Erden fuͤr die heilige Geburt Dei⸗ 
nes lieben Sohnes, Jeſu Chriſti, welchen Du in allen Stüden und 
haft gleich gemacht, ausgenommen bie Sünde. In unfer armeb 
Fleiſch und Blut Hat ſich nun gekleidet bas ewige Gut. Er iſt auf 
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Erden fommen arm, daß er und reich mache in dem Himmel. Er 
ift ein Gaft geworden in dieſer Welt, um uns den Vater zu zeigen’ 
und ung heimzuführen in die ewigen Hütten. Uns zu erhöhen hat 
er fih alſo erniedriget. So laß denn einen hellen Schein dieſes 
ewigen Lichtes in unfere Herzen fallen, daß wir in dieſem finftern 
Erdenthal Deine hohe Liebe fichtbarlih erfennen, und in alle Ewig— 
feit Dir danken mögen. — 
Darnach laß und auch unfer Gebet um alles u. ſ. w. — 


2. Auf Oſtern. 

Vornaͤmlich aber danken wir Dir heute, o heiliger Vater, mit 
allen Chriſten auf Erden für die glorreiche Auferſtehung Deines 
lieben Sohnes, Jeſu Chriſti, welchen Du um unſerer Sünde willen 
Dahingegeben und um unferer Gerechtigkeit willen wieder auferwecket 
haſt. Durch ihn ift nun dem Tode die Macht genommen und ein 
ewiges Leben and Licht gebracht. So laß uns denn mit ihm be- 
graben fein in den Tod der Sünden, auf daß, gleichwie Chriſtus 
auferftanden ift von den Todten, alſo aud) wir in einem neuen Les 
ben wandeln und mit allen Deinen Engeln und Auserwählten Dich 
ewiglich preifen mögen. — 

Darnach laß uns auch unfer Gebet um alles u. f. w. 


3. Auf Himmelfahrt. 

Vornäamlich aber danken wir Dir Heute, o himmliſcher Water, 
mit Deinem ganzen Volke auf Erden für die fiegreiche Himmelfahrt 
Deines lieben Sohnes, Jeſu Ehrifti, welchen Du, nachdem er Dei- 
nen Willen vollbracht, haft erhöhet zu Deiner Rechten, und haft 
ihm einen Namen gegeben, der über alle Namen ift, daß in dem 
Kamen Jeſu fi) beugen follen ale derer Kniee, die im Himmel 
und auf Erden find, und alle Zungen befennen follen, daß Iefus 
Ehriftus der Herr fei. 

Du haft alle Dinge unter feine Füße gethan und haft ihn ger 
macht zum ewigen Hohenpriefter, auf daß er felig machen koͤnne 
immerbar, bie durch ihn zu Dir fommen. So laß uns denn in der 
Unruhe diefer Welt allezeit aufjehen auf Chriftum, ben Anfänger 
und Bollender unſers Glaubend, auf daß wir getroften Muthes ent” 
gegenharren jenem großen Tage, wann er fommen wird zu richten 
bie Lebendigen und die Todten. 

Hiernach laß und aud) unfer Gebet um alles u. |. w. 
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4 Auf Pfingften 

Vornäaͤmlich aber danfen wir. Dir heute, o heiliger Gott und 
Pater, mit Deiner ganzen Kirche auf Erden dafür, daß Du Deinen 
heiligen Geift durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, ausgegoſſen haft 
in die Herzen Deiner Gläubigen, haft das Feuer Deiner himmli⸗ 
fchen Liebe in ihnen entzündet, und in Mannigfaltigfeit der Zungen 
die Völker der ganzen Welt gefammelt zur Einigkeit des Glaubens. 
Aljo Haft Du Dir auf Erben eine Kirche gegründet, welche bie 
Pforten der Hölle nicht follen überwältigen. Segne, erhalte und 
mehre fie in den Herzen und in den Landen durch denſelbigen hei- 
ligen Geift, damit Dein Wort auch zu denen Tumme, die noch ferne 
find, und figen von Dir abgewandt in Finfterniß und Schatten bes 
Todes. O nimm Deinen heiligen Geift nie mehr von und ab, 
fondern fchaffe durch ihn in und, ein reines Herz, heiligen Muth, 
guten Rath und Die rechten Werfe, damit wir in allen Berfuchun: 
gen biefer Welt fämpfend wider das Boͤſe von unfern Sünden uns 
reinigen, Deiner Gnade ung getröften, den Glauben bewahren, und 
endlich durch Leben und Tod unferm Kern und Heilande zu Dir 
in Deinen Himmel folgen mögen. 

Hiernach laß und auch noch unfer Gebet um alles u. ſ. w. — 


5. Auf das Trinitatisfef. 

Vornämlich aber danken wir Dir heute mit allen Chriften, 
bag wir durch Dein Wort zu unferm Trofte Dich ald den breieini- 
gen Gott erkennen, den Vater, ber uns erfchaffen hat, den Sohn, 
der und erlöfet hat, und den heiligen Geift, der durch ben Sohn 
und zu Gotted Kindern macht. In folchem chriftlichen. Befennt 
niß ftärfe und, o dreimal Heiliger Gott. Hilf uns in dieſem red 
ten Glauben chriftlich leben, muthig ftreiten, geduldig leiden und 
endlich felig fterben, auf daß wir dereinft mit allen Deinen Auser 
wählten Dein Angeficht jchauen, und Dich ewiglich lieben, loben 
und preifen mögen. | 

Hiernady laß uns auch noch unjer Gebet um alles u. f. w.— 


B. Danffagungen und Bitten 


bei mancherlei BVeranlaffungen nad) dem allgemeinen Kirchengebet, 
vor dem Baterunfer zu fprechen. 
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Danffagungen: 


1. Für die Geburt eines Kindes. 
ir fügen Dir noch Danf, o allmächtiger Gott, für ein El⸗ 
ternpaar, welches Du durch die Geburt eines Söhnleind CToͤchter⸗ 
leind) haft gefegnet und erfreuet. Wie Du die Mutter gnädiglich 
behütet haft in der Stunde ihrer Angft, fo Halte auch ferner über 
fie und über das Kindlein Deinen fchügenden Arm, auf daß fie mit 
Deiner Hülfe treu im Glauben leben, nach Deinem Willen in die: 
fer Welt wandeln, und endlich zur ewigen Geligfeit gelangen mö- 

gen: durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 


2. Für die Geneſung eines Kranlen. 


O barmherziger Gott und Vater, wir fagen Dir auch noch 
Danf für einen unferer Brüder (eine unferer Schweftern — ein 
Mitglied diefer Gemeine u. |. w.) welchen (weldhe) Du aus ſchwe⸗ 
rer Krankheit wieder aufgerichtet und zur Fortfegung feiner (ihrer) 
Pilgerſchaft auf Erden geftärfet haſt. Seine (ihre) Zuflucht ift zu 
Dir gewefen in ben Tagen ber Heimfuchung und fein (ihr) Hoffen 
auf Dich ift nicht zu Schanden worden. So fei ihm (ihr) nun auch 
ferner in feinen (ihren) Wegen ein ſchuͤtzender Gott, und verleihe 
ihm (ihr) gnädiglid, daß er (fie) in allem Wechfel Diefer Zeit 
(allen Berfuchungen diefer Welt) auf Dich Hinblidend den Glau⸗ 
ben und ein gutes Gewiſſen bewahre, in Deinem Gehorſam beftäns 
dig wanbele, und Dich für Alles lobe und preije: durch Jeſum 
Chriſtum, unfern Herrn. — Amen. 


3. Für den Heimgang eines VBerfiorbenen. 


ir fagen Dir noch Dank, vo allmächtiger, ewiger Gott für 
einen unferer Brüder (einen Hausvater, eine Hausmutter, einen 
Jüngling, eine Jungfrau u. f. w.) welcher (welche) auf Dein Ge 
heiß in vergangener Woche das Zeitliche gelegnet und das ewige 
Erbe, wie wir hoffen, ergriffen hat. Laß feine (ihre) Seele, nun 
erlöfet von den Banden biefes fterblichen Leibes und gereinigt von 
allen Flecken der Sünde, von ihrer Arbeit ruhen in Deinem Fries 
den. Sei Du ihr um Chrifti willen ein gnädiger Gott und ihr 
ewiges Licht. Tröfte Die Hinterbliebenen, und lehre und alle bei 
Zeiten bebenfen, daß wir fterben müffen, auf daß wir Flug werben. 
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Dein Name werde immerdar gelobet, Hier in der unruhvollen Zeit, 
dort in ber ftillen Ewigfeit. — Amen. 


4. Nach Befreiung von Seuchen und Landplagen. 


O gnädiger, barmherziger Gott, wir fagen Dir unfern demuͤ⸗ 
thigen Danf, daß es Dir gefallen Hat, die verberbliche Seuche 
(Plage), womit Du und zu unferer heilfamen Züchtigung heimges 
fucht, nun von unfern Häuptern abzuwenden. Wir befennen vor 
Deiner heiligen Majeftät, daß wir biefe Deine Züchtigung durch 
unfere mannichfachen Uebertretungen wohl verdient haben. - Aber 
Du züchtigeft und wohl, doch Du verftößeft uns nicht. Denn bei 
Dir ift Gnade und viel Exrlöjung bei Dir. — Bei Dir ift die Verge⸗ 
bung, daß man Dich fürchte. Alfo erfreueft Du und nun wieder 
nach Deiner Barmherzigkeit und. erfülleft unfere Herzen mit Speife 
und Freude. — Darum wir, erlöjet an Seel und Leib, bringen uns 
felbft Dir zum lebendigen Opfer dar, und loben und preifen Dich 
für Deine gnädige Obhut: durch Jeſum Chriftum, unjern Herrn. — 
Amen. 


5. Für Erlöfung aus Feindes Hand, 


O allmädhtiger Gott, der Du bift ein ſtarker Thurm und eine 
fefte Burg allen, die auf Dich Hoffen: Wir jagen Dir Preis und 
Dank, daß Du uns gnaͤdiglich errettet Haft aus der Hand berer, 
die und fuchen zu verderben. Mit unferer Macht ift nichts gethan, 
aber wenn Du mit uns bift und für ung ftreiteft, o Herr der Heer 
fchaaren, fo bleiben wir im Srieden. Zeige denn auch ferner Deine 
Barmherzigkeit über und, und fei eine fefle Mauer um und her, 
Damit alle Welt erfenne, daß Du, o Gott, unfere Zuflucht und un- 
jer Erlöſer bift: durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 


6. Für Herftellung des Friedens nah bürgerlichen Unruhen. 


O ewiger Gott, himmliſcher Vater, dev Du allein fchaffen 
fannft, daß Menfchen Eined Sinnes werden, wir danfen Dir von 
ganzem Herzen, daß Du den Sturm der Zwietradyt (und Empörung) 
unter und geftillet, die Aufregung der Gemüther befänftiget und 
die Segnungen ber Ruhe und Ordnung wiebergebracht haft. Ber 
leihe uns denn, daß wir fortan um jo mehr gehorfam in Deinen 
heiligen Geboten wandeln und ein ruhiges und ftilles Leben füh- 
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ren mögen in aller Gottfeligfeit und Ehrbarfeit, auf daß wir von 
dem Böfen nicht überwunden, in brübderlicher Liebe ein Jeder feines 
Berufes warten, und Dir mit Einem Munde allegeit für alles Preis 
und Dank fagen mögen: buch Jeſum Chriftum, unfern Herm. — 
Amen. 


7. Für Regen nad der Dürre. 

Herr Gott, Schöpfer Himmels und der Erden, Du läffeft 
Deine Sonne aufgehen über Gute und Böfe, und Täffeft regnen 
über Gerechte und Ungerechte. Wir fagen Dir unjern Danf, daß 
Du nun das dürre Land durch erquidenden Regen getränft, und 
die Häupter der Berge gefeuchtet Haft von obenher, daß die Waſ⸗ 
fer hinfließen in den Gründen. D Herr, wenn Du Deinen Hims 
mel verfchließeft über ung, fo ift all unfere Arbeit umjonft. — Laß 
und denn allezeit mit Findlicher Ehrfurcht Deine gnädige Hand 
erkennen, und Deinen heiligen Namen preifen in der Gemeine: 
durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 


8 Für gedeihliche Witterung, aud am Erndte⸗Dankfeſte zu beten. 


Herr unfer Gott, Dein ift die Erde und mas darinnen ift, 
ber Erdboden, und was darauf wohnet: Lob und Preis und Dank 
jei Dir gefagt, daß Du nicht um unferer Sünden willen aufhöreft 
Regen und fruchtbare Zeiten zu geben, und das Jahr zu Frönen 
mit Deinem Gut. Laß denn auch ferner Deine Sonne gedeihlich 
Icheinen über unfer Land, auf daß wir mit Danffagung unfer täg- 
lich Brodt efien und von Deinen Gaben gerne mittheilen den Dürf- 
tigen, bis Du uns aus dieſes Lebens Arbeit heimführft in Dein 
ewiges Reich, wo wir erndten werben ohne Aufhören: durch Jeſum 
Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 


Bitten: 


1. Für einen Schwerfranfen. 

Barmherziger Gott und Heiland, der Du alle heißeft zu 
Dir kommen, die eined gebrochenen Herzens find, wir bitten 
Dih noch für einen Mann (eine Frau, Jungfrau u. | w.) aus 
diefer Gemeine, welcher (welche), von jchwerer Krankheit niederges 
beugt, Deiner Hülfe uud Deines Trojted harret. Sende ihm (ihre) 
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Hülfe von Deinem Heiligtum und ftärfe ihn (fie) durch Deines 
Geiſtes Beiftand, daß er (fie) vor allen Anfechtungen behütet mit 
ruhigem Gewiſſen koͤnne gebuldig leiden, und mit ergebener Seele 
getroft erwarten, was Dein heiliger Rath über ihn (fie) beichloffen 
hat. Laß ihn (fie) auch in Diefer Prüfung Deine gnädige Hand 
dankbar erkennen, und bezeuge feinem (ihrem) Herzen, daß Du 
allezeit bift und bleibft fein (ihr) Licht und fein (ihr) Hort und fein 
(ihre) Heil. — Amen. 


2. Sür einen Beängfligten um Troſt. 


D Du Heiland aller Mühjeligen und Beladenen, ber Du 
das glimmende Docht nicht auslöfchen und das zerfnidte Rohr nicht 
brechen willft, wir erheben unfer Gebet noch ferner zu Dir für eine 
Seele, die bedrüdt von ſchwerer Herzensangft fchmachtet nach des 
wahren Glaubens Troſt. Du haft einft aus dem harten Felfen leben 
diges Wafler hervor fpringen laffen, Dein ermattetes Volk zu erquiden, 
und haft die Hungrigen mit Manna gefpeifet in der Wüfte: fpeife 
denn auch diefe Seele und erquide fie mit Deinem inwendigen 
Troſt. Zeige Dich ihr nun wieder als einen gnädigen und barm- 
herzigen Gott, richte auf ihr befümmertes Gewiffen und fchenfe ihr 
Deinen freudigen Geift, Daß fie auf Deinen Armen emporgehoben 
und durch's Leben getragen Deiner heiligen Obhut fich getröfte und 
wider alle feindlichen Mächte in Deinem Gezelte ficher wohne: 
durch Jeſum Chriftum, unjern Herm. — Amen. 


3. Um Abwendbung von Seuchen und Landplagen. 


Allmaͤchtiger, barmherziger Gott, der Du bift vormals gnäbig 
gewefen Deinem Volke und haft das Gebet derer erhöret, Die zu 
Dir riefen in ihrer Noth: Ericheine und mit Hülfe und fei und 
gnädig, lieber Herr Gott. Nimm ab von uns die verberbliche 
Seuhe (Plage), womit Du nun zu unferer Zücdhtigung und heim- 
gefucht, und erbarme Dich über und, fo genefen wir. Du allein 
bift Heilig, Du allein bift der Herr: behüte und vor einem böfen 
und fchnellen Tode; Hilf allen Kranken in ihrer legten Noth; vor 
dem ewigen Tode behüte uns lieber Herr Ontt: und lehre uns alle 
in biefer Zeit erkennen, wie wir mit rechtem Ernſte fuchen müffen, 
daß wir felig werden: durch Jeſum Chriftum, unjern Herrn. — 
Amen. 
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4 In Unruhen und Kriegszeiten. 


Allmaͤchtiger Herr Gott, der Du alle Dinge vegiereft in ber 
ganzen Welt, neige Dich gnädiglicy zu uns hernieder und bemahre 
uns vor allen Nachſtellungen und Anfällen unferer Feinde. Gedenke 
nicht unferer mannichfachen Sünden, durch welche wir Deine gött- 
liche Strafe wohl verdient haben, ſondern nimm Dich nun wieder 
Deines verftörten Volkes an. Mache den Rath der Böfen zunichte, 
und laß bie Ungerechten nicht über und herefchen, damit die Ges 
rechten ihre Hand nicht außftreden zur Ungerechtigkeit. D Du 
Gott des Friedens, gieb und den Frieden, welchen die Welt nicht 
geben Fann, Frieden in die Häufer, Frieden in die Herzen, Frieden 
in die Gewiffen, auf daß wir und allezeit Deines Schutzes getröften 
und Feine Gefahr unferer Widerfacher fürchten mögen. — Gott, 
gieb Fried in allem Lande: Glück und Heil zu jedem Stande: 
MWehre Deiner Feinde Macht: Herr Iefu, nimm Dein Volk in 
Acht. — Amen. | 


- 5, In Dürre und Hungersnoth. 


Allmaͤchtiger und barmherziger Gott, der Du verheißen haft 
Deinen Kindern alles zu geben, was fie zu dieſes Lebens Unterhalt 
bedürfen, Du fpeifeft auch die jungen Raben, Die Dich anrufen: So 
erbarme Dich über uns in diefen Tagen des Mangeld, und ziehe 
Deine fegnende Hand nicht von und ab; denn ohne Dich wird ung 
feine Hülfe. Aller Augen warten auf Di, daß Du ihnen ihre 
Speife gebeft zu feiner Zeit: Thue nun Deine milde Hand auf, 
tränfe das lechzende Erdreich mit gedeihlichem Regen, und erfülle 
das Land mit Früchten, daß Die Elenden es fehen und fidy freuen. 
Bornämlich aber ftärfe uns, daß wir an Deiner Hülfe nicht verza- 
gend, die Schmachtenden nicht ohne Hülfe laflen, bis Du uns fendeft 
die Errettung: durch Jeſum Chriftum, unfern Heren. — Amen. 


6. Um gedeihliche Witterung. 


D Gott, himmlifcher Vater, der Du allein kannft geben Regen 
und fruchtbare Zeiten, wir bitten Dich: Segne die Arbeit unferer 
Hände, fegne die Früchte der Erde zu: gebeihlihem Wachsthum, 
und bewahre fie gnaͤdiglich vor allem Wetterfihlag und Schaben, 
auf dag wir mit Dankfagung unfer befcheiden Theil Speile dahin 
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nehmen und durch Deine milde Hand ernährt täglidy Deiner Güte 
gedenken, bis wir einft das ewige Brodt efien mögen in Deinem 
himmlifchen Reiche: durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 
7. Für die SGommunicanten, 

ir bitten Dich ferner noch, o heiliger Gott und Bater, für 
alle diejenigen unter uns, welche heute bahier, der Einladung Deines 
lieben Sohnes folgend, das heilige Abendmahl zu genießen gebenfen: 
Laß Du fie nun von allen Flecken Durch Deinen Geift gereinigt als 
würdige Gäfte zu Deinem Tiſche treten. Stärke ihren Glauben, auf 
daß fie fchmeden und fehen mögen, wie freundlich der Herr ift, und 
wie bei ihm ift Freude die Fülle und liebliches Weſen zu feiner 
Rechten immer und ewiglid. — Amen. 


vn. 
Kirchliche Ankündigungen, 


von der Kanzel nach dem Vaterunſer und vor dem Segens- 
wunſch zu fprechen. 


1. Die Form bes kirchlichen Aufgebots. 


Es find auch Berfonen vorhanden, welche gewillet find, in ben 
Stand der heiligen Ehe zu treten. Sie werden daher bem Gebete 
ber chriftlichen Gemeine empfohlen, und heute zum erften (zweiten) 


Mal aufgeboten. Auf 
ufgebot. 


(So nun Jemand wäre, der ein Hindernig wüßte, weßhalb bie 
genannten Perſonen nicht koͤnnten ehelich verbunden werden, ber 
zeige es bei Zeiten an, oder enthalte fich hernachmals aller Ein- 
rede.) Der Herr aber, unfer Gott, der den Eheftand geftiftet hat, gebe 
biefen Verlobten zu ihrem Vorhaben feinen väterlichen Segen, um 
Jeſu ChHrifti, unſers Herrn willen. — Amen. 

2. Ankündigung bes heiligen Abendmahls. 

Das Heilige Abendmahl wird heute über acht (vierzehn) Tage 

in dieſer Kirche wiederum gehalten werben. 
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Diejenigen, welche nun Willens find, dad Mahl des Heren zu 
nießen , werben erinnert, fich hergebrachter Ordnung gemäß (zur 
hten Zeit zu melden und). zu der Beichthandlung einzuftellen, 
Ihe am — um — Uhr hier in der Kirche flatt haben wird. 

Alfo fpricht der Herr: Kommet Her zu mir alle, die ihr muͤh⸗ 
ig und beladen feid, ich will euch erquiden. Nehmet auf euch mein 
hund lernet von mir; denn ich bin ſanftmuͤthig und von Herzen 
müthig; fo werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Denn mein 
hit fanft und meine Laſt iſt leicht. Matth. 11, 28—30. 


Findet der Geiſtliche bei der Gemeine eine Vernachläſſigung bes heiligen Abend⸗ 
I, fo möge er eine weitere Ermahnung an biefe. Ankündigung paflend anfrüpfen. 


3 Anfündigung wegen bevorfichenber Feſttage. 


Die chriſtliche Gemeine wirb hiemit noch erinnert, daß am 
ten — das Cheilige Weihnachtöfeft, Ofterfeft, Pfingftfeft, Feſt 
hannis des Täufers, u. |. w. —) wird gefeiert werben. 


Hieran ſchließt der Geiflliche die weiten Bemerkungen über ben Anfang bes 
aaa Frühkirche ober Vesperkirche u. |. w., falls ſolche noch der Erwäh- 
g en. 


4. Ankündigung wegen kirchlicher Handlungen. 


Am — um — Uhr fol in diefer Kirche Die feierliche Ordination _- 


ed (mehrerer) angehenden Geiftlichen ftatt finden, wozu die chriſt⸗ 
je Gemeine hiemit eingeladen wird. 


Am — um — Uhr fol in dieſer Kirche die feierliche Einfuͤh⸗ 
ig des neuberufenen Geiftlichen flatt finden, und wird die chrift- 
ſe Gemeine eingeladen, mit ihrem gemeinfamen Gebete vor Gott 
ſes Merk förderlich zu unterftüßen. 


—— mird in diefer Kirche eine Taufe (eine Trauung, — die 
Sährige Eonfirmation ber Kinder u. f. w.) flatt finden. 
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VII. 
Feſtgebete, 


in der Frůhkirche oder auch im Veſper⸗Gottesdienſt nach 
der Predigt zu ſprechen. 


1. Auf Abvent. 


Herr Jeſu Chriſte, Du Sohn des allmaͤchtigen Bottes: wir 
banfen Dir von ganzem Herzen, daß Du vom Himmel herab Ins 
Fleifch gefommen biſt, und menihlihe Natur angenommen haft. 
Alfo haft Du Deine Gottheit mit unſerer Menſchheit vereiniget: 
darum vereinige Dich auch mit unferm Herzen. Zwar ift baffelbe 
fleifchlich und irbifch, aber Du kannſt e8 burdy Deine Kraft wohl 
göttlich machen. Ziehe denn in unfer Herz ein und mache Dir da 
felbft eine beftändige Wohnung. Hilf, daß wir buch wahren 
Glauben und ein chriftliches Leben Dir den Weg dazu bereiten, auch 
allezeit in guter Bereitfchaft erfunden werden, damit wir bei Deiner 
festen Zufunft dad Ende des Glaubens, der Seelen Seligfeit 
- davon bringen: wo wir Dir fammt Deinem und unferm himmliſchen 


Water und bem heiligen Geifte Lob, Preis und Dank jagen werden 


in alle Ewigkeit. Amen. 
Vater unfer.. 


2. Auf Weibnadten. 

Herr Iefu Chrifte, Du Heiland aller Menſchenlinder: wie 
ſollen wir genugſam Deine uͤberſchwängliche Liebe preiſen, daß Du 
und arme Menſchen fo hoch gewürdigt, und als ein Menſch gleich⸗ 
wie wir, Dazu arm und .elend, haft wollen geboren werben, damit 
Du und von Sünde und allem Elende erlöfen, und bei Deinem 
himmlifchen Vater wiederum zu Gnaden bringen möchte. Für 
folche Liebe und Demuth fei Dir, o gnädiger Heiland, ewiglich 
von und Lob und Danf gefagt. Laß und denn diefe frohe Bots 
[haft mit Worten und Werfen immer weiter ausbreiten, daß bie 
Schlafenden erwedt, die Unwiffenden erleuchtet, die Verkehrten be- 
fehret, und Die Leidtragenden getröftet werden, daß bie Elenden es 
hören und fich freuen. — Und weil Du darum Menfch geworben 
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biſt, daß Du durch Dein Leben, Leiden und Sterben unfer Mittler 
und Verföhner bei Gott fein möchteft: fo Hilf ung, daß wir durch 
wahre Buße und feften Glauben in allen chriftlichen Tugenden 
leben, damit wir Diefer großen MWohlthat, Die Du uns duch Deine 
heilige Geburt erworben Haft, ſchon Hier in dieſem Erdenthal mit 
freudiger Zuverficht genießen mögen: bis wir bort in Deinem 
Himmelreidhe in ewiger Seligkeit mit. allen Engeln und Auser- 
wählen Dich ohne Ende rühmen und preifen werben. Amen. 
Vater unfer... — 


3. Auf Neujahr 

Allmaͤchtiger, gnädiger Gott und Vater: wir danken Dir, daß 
wir abermals ein Jahr unferd Lebens haben zu Ende gebracht, und 
daß Du und in demfelben Dein vÄterliches Herz in guten und in 
böfen Tagen genugfam haft erkennen laſſen. Was wären wir ges 
weſen ohne Dich, o Gott, in allen unfern Nöthen und Gefahren, 
wenn nicht Deine gnädige Hand und befchirmet und errettet hätte. 
So verzeihe und denn alle unfere Untreue, Sünde und Miffethat, 
Womit wir wiffentlich oder unmifjentli von Deinen heiligen Ge: 
boten abgefallen find. ange mit diefem neuen Jahre aufd neue 
an, und mit Deiner Gnade zu fegnen. Erhalte und Dein reined 
Wort. Erbaue Kirchen und Schulen. Erleuchte alle Prediger und 
Lehrer. Stärke alle Regenten und Obrigfeiten. Segne alle Haus⸗ 
väter und Hausmütter. Negiere Kinder und Gefinde. Bewahre 
und vor Krieg und Aufruhr. Wende ab Seuchen und Theurung. 
Befcheere und gebeihliche Witterung. Kroͤne das Jahr mit Deis 
nem Gute. Gieb Friede im Lande, gieb: Freude unfern Herzen, 
Tröftung unfern Gewiſſen, Gefundheit unfern Xeibern, und erbarme 
Dich gnädiglich aller Deiner Menfchenfinder. 

Du au, o treuer Heiland Jeſu Ehrifte, fei von und gepries 
ien für alle die unzähligen Wohlthaten, Die Du uns bisher erwies 
jen haft. Und gleichwie Du heute angefangen Haft, Dein heiliges 
Blut zu vergießen um unfertwillen, alſo bleibe und allezeit mit 
Deiner erlöfenden Liebe zugethan, daß wir Deines theuren Ver⸗ 
bienfted und in Noth und Tod getröften mögen. 

D Herr, heiliger Geiſt, Dir fei Lob und Dank gefagt für 
Deinen Beiftand und für Deine tröftliche Leitung, Die Du uns 
haft erfahren laffen. Regiere und ferner durdy Deine Gnade, daß 
wir die alte Sünde und Miſſethat mit dem alten Jahre ablegen, 
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ein neugeborenes Herz in dieſes neue Jahr mitbringen, heilig und . 
unfträflich vor Dir wandeln, unfern chriftlichen Beruf wohl ausfüh« 
ren, und endlich die Krone ber ewigen Herrlichkeit erlangen md 
gen. Amen. 

Bater unfer.... — 


4. Auf Epiphanias oder heiligen Drei-Königstag. 


Allmaͤchtiger Gott, barmherziger Vater: wir danken Die von 
Herzen, daß Du Dich unferer Voreltern, die in der Finfterniß bes. 
Heidenthums wanbdelten, in Gnaden angenommen, und fie und und 
zu Deinem Reiche berufen haft. Erhalte ung ferner das helle Licht 
Deines feligmachenden Worted ald den einzigen und gewiſſen Leit⸗ 
ftern, ber und aus diefer dunkeln und verkehrten Welt zu Deinem 
Himmelreih führen muß. Breite feinen Schein aus durch alle 
Lande und Finfterniffe. Erleuchte unfre Herzen, daß wir demſelben 
mit Fleiße folgen, Jeſum Chriftum, der ba ift das Licht und Leben 
ber Welt, immer ernftlicher fuchen, und ihn in Wort und That 
freudig befennen und ehren. Laß uns in Diefer unjerer Pilgrims 
fhaft Feine Mühe, Gefahr noch Unluft fcheuen, fondern unferm 
Herrn und Exldfer in Noth und Tod getroft nachfolgen, bis wir 
einft durch Deine Gnade das vorgefegte Ziel, Deine himmliſche 
Friedensitadt, erreichen werden. Bewahre uns inzwifchen vor allen 
Anfällen des Teufels und der böfen Welt, damit wir unfer wahres 
Baterland bei Dir ficher und unverrüdt erreichen mögen: um Deis 
ner ewigen Liebe willen in Chrifto Iefu, unferm Herrn. Amen. 

Pater unfer.... — 


5. Auf Mariä Reinigung. 


Herr Iefu Ehrifte, Du Sohn des lebendigen Gottes: wir 
danken Dir, an dem heutigen Gebächnißtage Deiner Darftellung 
im Tempel, daß Du Dich Dein ganzes Leben lang dem Vater dar 
geftelt und geweihet Haft zu feinem Dienft, zu thun feinen Wil 
len und zu vollbringen fein Werk. Du haft Dich felbft für und 
dargegeben, Gott zur Gabe und zum Opfer, und Dich geheiliget 
für ung, auf daß auch wir geheiliget wären in der Wahrheit. Un- 
fere Seele erhebet Did, den Herrn, und unfer Geiſt freuet fid 
Deiner, unferd Heilandes. D laß den Segen Deined vollfommenen 
Gehorfams reichlich über uns fommen in Zeit und Ewigfeit. 
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Wir find unrein und mit Sünde befleckt, aber wo unſer Herz 
uns verdammt, da laß uns Frieden finden in Deinem vollkommenen 
Gehorſam, und ſtelle und in ber reinen Geſtalt Deiner Gerechtig— 
keit dar vor dem Angeficht Deines himmlifchen Vaters. Und wenn 
unfer ſchwaches Herz zur Sünde verfuiht wird, fo ſchenke uns Kraft 
und Sieg im Aufblid auf Dich, den Anfänger und Vollender un; 
ſers Glaubens, und heilige ung durch und durch, Damit wir. ung 
Die und dem Vater immerdar übergeben zu willigem und treuem 
Gehorfam. Herr, madje und flarf im Geifte, voller Weisheit und 
Gottſeligkeit; Taß und in Deiner Gnade bleiben, fo lange wir hier 
wallen, und einft, wann: unfer Tag fich neiget, ald Deine Diener 
in Frieden fahren, damit unjere Augen Dich, unfern Heiland, fehen 
in Deiner ewigen Herrlichkeit. Amen. 

Bater unfer... — 


6. Inden Falten, 
. auch nach den Saftenprebigten in ber Woche zu gebrauchen. 

Serr Jeſu Ehrifte, Du Lamm Gottes: wir danken Dir von 
Herzen, daß Du der Welt Sünde getragen haft, und durch Dein 
Leiden und Deinen Tod das Sühnopfer für und geworden bift, 
welches ewiglidy gilt. Du Haft Dich in der Sünder Hände hin 
gegeben und bift um unfertwillen verjpottet, gegeißelt, mit Dornen 
gefrönet und gefreuziget worden. Ach verleife und Gnade, daß 
wir Durch die andächtige Betrachtung Deines heiligen Leidens und 
Todes von Herzen gedemüthiget, unter allen Anfechtungen im Le⸗ 
ben und Sterben getröftet und zu dem Kampfe wider Sünde und 
Melt mächtig gewaffnet werden. — Du haft ung, o lieber Heilant, 
ein Vorbild gelaffen, daß wir follen nachfolgen Deinen Fußftapfen. 
Gieb, Daß wir im Auffehen auf Dich, den Anfänger und Vollender 
unferd Glaubens, laufen durch Geduld in dem Kampf, ber ung vers 
ordnet ift, auch einft des Glaubens Ende, der Seelen Seligfeit, da- 
vonbringen und Dich für Deine unausſprechliche Liebe loben: und 
preifen immer und ewiglich. Amen. 

Bater unfer... — 


7. Auf Mariä Verkündigung 
Allmächtiger Gott, Vater unfers Herrn Jefu Chrifti, wir jagen 
Dir Lob und Dank, daß Du Deine tröftliche Verheißung erfüllet, 
und uns armen fündhaften Menfihen Deinen eingeborenen- Sohn 
10 
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zum Heilande gejchenfet haft. Gepriefen fei Deine erbarmende Liebe, 
die ihn und ganz zu eigen gegeben Bat, daß er unfer Fleiſch umd 
Blut annahm und in allen Dingen uns Menfchen gleich wurde, 
außer der Sünde. 

D gieb, Daß ber Segen feiner Menſchwerdung an Keinem un 
ter und verloren jei. Laß die Heiligungsfräfte feined Lebens reich, 
lidy über und kommen, auf daß alle Lebensalter Dir geheiliget feten. 
Reinige und badurdy von aller Verderbniß unferer Natur. Mache 
und theilhaftig feines göttlichen Lebens, und ſchaffe in uns ben 
neuen Menfchen, der Dein Bild trägt inUnfchuld und Geredjtigkeit. 
Ja bereite Deinem lieben Sohne unter und ein Volk zum Eigen 
thum, das da fleißig fei in guten Werfen, und über weldjes er 
Herr fei und König in Ewigkeit. Amen. 

Pater unfer... — 


8 Auf öftern. 

Ewiger, allmäcdhtiger Gott, himmlifcher Vater: ed freuen fich 
alle heilige Engel, e8 freuen fich alle Deine Auserwählten, Die Dich 
fennen, e8 freuet fich auch unfer Herz und unfere Seele, daß Dein 
lieber Sohn, der um unferer Sünde willen geflorben war, heute von 
ben Todten wieder auferftanden ift, und alle unſere Miffethat in 
feinem Grabe verborgen und verfiegelt hat. Dafür danfen wir Dir 
num von Grund der Seelen und bitten Dich um folcher fröhlichen 
Auferftehung willen: Du wolleft und aus dem Tobesiihlafe ber 
Sünden mächtig auferweden, daß wir alle unfere Luft und Verlan⸗ 
gen zu Dir hinauf in den Himmel haben mögen. Laß uns durch 
biefe fiegreiche Auferftehung unſers Heilandes allezeit fröhlich und 
getroft fein, daß Sünde und Tod getilget find, und daß es nun mit 
uns feine Noth mehr habe, wenn wir nur mit wahrem Glauben 
bie Gerechtigkeit ergreifen, Die Dein lieber Sohn uns erworben hat. 
Darin erhalte und gnädiglich, fo lange wir Hier zu leben haben, 
bis wir bermaleinft völlig zu Dir kommen, Dich von Angeficht zu 
Angeficht Schauen, und mit allen heiligen Engeln und Ausermähl 
ten ewiglich Dich rühmen und loben werden: durch Jeſum Chriſtum, 
unjern Herrn, der von ben Todten auferftanden ift. ° Amen. 

Pater unfer... — 


| 9, AufHimmelfaprt. 
Herr Jeſu Ehrifte, Du erhöheter Siegesfürft: Lob, Ehre, Preis 
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und Dank fei: Dir gefagt, daß. Du nach erhaltenem fröhlichen Siege 
wider Sünde Tod und Hölle gen Himmel gefahren bift und Dich 
zur Rechten Deines himmliichen Vaters gefett haft, wo Du als 
Haupt Deiner Gemeine Dich unfer in allen Nöthen annimmft, und 
al8 unfer ewiger Hoherpriefter trenlich für uns bitteſt. Gieb uns 
Deine Gnade, daß wir mit unfen Herzen und Gedanken bei Dir 
feien. Laß. ung alle Eitelkeit der Welt verachten, und in fteter Ber 
reitfchaft Deiner herrlichen Wieberkunft erwarten. Wir glauben und 
tröften und nun feftiglich, weil Du, unfer Haupt, gen Himmel ge- 
fahren, Du werdeft und, Deine Glieder, nicht dahier verwaifet zus 
rüdlaffen, fondern bei und bleiben mit Deinem Geifte und bereinft 
uns ficher zu Dir holen. So Hilf dann, wenn die Zeit herannahet, 
ba Du und abfordern wirft, daß wir mit gläubigem Herzen, mit 
betendem Munde und mit fefter Zuverficht auf Dein heiliges Vers 
dienft in Frieden fahren mögen. Bis dahin erhalte. uns beftändig. 
bei Deinem Wort und Deinen heiligen Sacramenten, auf daß wir 
alle Hinbernifje unferer Wallfahrt freudig und getroft überwinden, 
in aller Widerwärtigfeit ung tröften, wider alle Feinde uns ſchützen 
und endlich mit erwuͤnſchtem Siege in Deine ewige Herrlichkeit 
durchdringen mögen Dir fammt dem Bater und dem heiligen Geifte 
fei Lob und Preis gefagt für Alles, jegt und in. alle Ewigkeit. 
Amen. | 
Bater unfer... — 


10. Auf Pfingften. 


D Gott, Heiliger Geift, dee Du am heutigen Tage die Her: 
zen ber Apoftel erfüllet und durdy fie Deine heilige Kirche auf 
Erden gegründet haft: wir bitten Dich, Du wolleft auch in ung 
wohnen und uns alfo führen, daß wir dag Ende unjerd Glaubens, 
ber Seelen Seligfeit, Davon bringen mögen. Du bift ein Geift ber 
Lehre: unterweife und in Deinem heiligen Worte, daß wir bajjelbe 
wohl faffen und behalten mögen. Lehre uns unſern Gott reiht ers 
fennen und über Alles fürchten, lieben und vertrauen. — Du bift 
ein Geiſt des Gebetes: erwede in und eine heilige Begier allezeit . 
mit berzlicher Andacht rechtichaffen zu beten, daß wir damit durch 
die Wolfen dringen und Erhörung finden mögen. — Du bift ein 
Geift der Reinigfeit und Heiligkeit: veinige unſere Gewiflen von 
allen todten Werken; fchaffe in ung ein reines Herz und ein keu⸗ 
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ſches Gemuͤth, daß wir allen Suͤnden und boͤſen eaßen feind ſeien, 
vor denſelben uns huͤten, und in keine Suͤnde willigen, noch thun 
wider Gottes Gebot. — Du biſt ein Geiſt der Weisheit: erleuchte 
unfern Verſtand, und erfülle und mit Deiner Weisheit, daß wir 
erfennen mögen, was gut oder böfe, wahr oder faljch, fehädlich ober 
nüglich if. Stärke und audy in unferm Beruf, daß wir benfelben 
nach Gebühr verrichten. — Du bift ein Geift aller Tugenden: Taß uns 
als Deinen Tempel mit allen chriftlicdyen Tugenden fchön gefchmüdet 
fein. — Du bift auch ein Geift der Freude und bes Troftes: ver 
treibe bei uns alle unnöthige und Fleinmüthige Sorgen, und madıe 


‚. und dagegen freudig und getroft in aller Trübfal, damit wir unferm 


Heilande durch Noth und Tod mit freudbigem Muthe folgen. Wende 
ab von und ded Satans Schreden und alle Anfechtungen unferd 
Gewiſſens; zumal an unjerm legten Ende, wenn aller menfchlicher 
Troft ung verläßt, da ſtehe Du uns mit Deinem göttlichen Troſte 
bei. Gieb uns alddann ein freudiged Herz, und verfichere uns ber 
Vergebung unjerer Sünden und der Kindſchaft Gottes, daß wir ruhig 
und Gott gelaffen unjere Seele in die Hände unfers Erföfers: bes 
fehlen, alio auf fein heiliges Verdienft felig einfchlafen, und bar- 
nad) in der ewigen Freude Dih für alle Deine Wohlthat rühmen | 
und preifen mögen in Ewigfeit. Amen. 
Pater unfer... — 


11. Auf Trinitatis. 


D heilige Dreifaltigkeit, Gott Vater, Sohn und heiliger Geif: 
wir danfen Dir, Daß Du Did, durch Dein heilige Wort uns haft 
zu erfennen gegeben in Deiner ganzen Macht und Herrlichkeit. 
Erhalte und und unjern Nachkommen ſolche Deine feligmachende 
Erfenntniß. Laß uns bei derfelben feft beharren und nichts uns ba 
von abwendig machen. Wir loben Dich, wir ehren Dich, wir beten 
Dich an und preifen Dich: Heilig, heilig, heilig ift unfer Gott, ber 
Herre Zebaoth; Himmel und Erde find feiner Ehre voll. — DO Gott 
Vater, ſei und gnädig und erfreue uns mit Deiner Liebe. — O 
Sohn Gottes, fei uns gnaͤdig und erhalte ung durch Dein Berbienf. 
— O Gott Heiliger Geift, fei und gnädig und erquide und tröfle 
und mit Deiner heiligen Gegenwart. — O Du heilige, hochgelobte 
Dreifaltigkeit, fei und gnäbig und Hilf und recht glauben, chriftlich 
leben, gebuldig leiden, und endlich, wann die rechte Zeit fommt, 
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jelig fterben, damit wir mit allen Engeln und Auserwählten Did) 
von Angeficht zu Angeficht ſchauen, und dafelbft ewig lieben, (oben 
und preifen mögen. Amen. 

Bater unfer.... — 


12. Auf Johannis. 


Allmaͤchtiger Gott, barmherziger Vater: wir danken Dir von 
Herzen, daß Du Deinem lieben Sohne, unſerm Herrn und Heilande, 
Jeſu Chriſto durch das Geſetz und die Propheten, und als die Zeit 
erfüllet war, durch Johannes den Täufer den Weg haft bereiten 
laffen. Schenfe aud) Deiner Chriftenheit allezeit treue Diener zur 
Pflege Deines göttlichen Worts, daß fie Durch die Kraft deſſelben 
ben Sündern geben Erfenntniß des Heils, das da ift in Vergebung 
ihrer Sünden, und richten ihre Füße auf den Weg des Friedens. 
Wecke in und allen ein herzliches Berlangen nach dem ewigen Seile, 
damit wir Dein feligmachendes Wort mit Freuden aufnehmen, in 
treuem Herzen beivahren und als das Volf Deines Eigenthums vers 
fündigen Die Tugenden des, der und aus der Finſterniß gebracht 
hat zu feinem wunderbaren Lichte. Amen. 

Vater unſer . . — 


13. Auf Mariä Heimſuchung. 


Allmaͤchtiger Gott, der Du die heilige Mutter Deines gelieb— 
ten Sohnes auf ihrem Wege gnaͤdiglich behütet haſt: wir bitten 
Dich, leite und behüte auch uns auf allen unſern Wegen. Regiere 
ung, daß wir in Liebe und Leid einander gerne und heilſam befu- 
hen, und von Deiner Größe und Barmherzigkeit fleißig zu einan- 
der reden, damit der Geift der Traurigfeit von uns weiche, und un« 
fere Seele und Leib ſich in Dir, unferm Gotte, freuen mögen. Giehe 
gnädigfd, an das Elend und Ungemach, dem wir in dieſem Leben 
unterworfen find, und errette und Daraus. durch Deinen gewaltigen 
Arm.. Thue große Dinge an uns und fei und eine fefte Burg wi- 
der alle Feinde, die Dein Volk zu vertilgen fuchen. Stürze alle 
Höhe darnieder, die fid) erhebet wider Dich und Dein Wort. Laß 
uns nicht hoffaͤhrtig fein in unjered Herzend Sinn, damit wir nicht 
von Dir geftraft und zerftreuet werben. Erfülle ung mit Deinen 
Gütern, nad) welchen wir hungern und durften. Erhalte uns in 
Deiner Furcht, damit Deine Barmherzigkeit bei uns bleibe für und 
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fuͤr. Dafuͤr ſoll unſere Seele Deinen Namen erheben und Dich 
preiſen immer und ewiglich Amen. 
Vater unſer. 


14. Auf Michaelis. 


Heiliger, großer Gott: wir danfen Dir, daß Du nad Deiner 
* göttlichen Weisheit und väterlichen Liebe gegen und Deine himm⸗ 
lifchen Engel und Heerfihaaren und zu Dienern verordnet, durch 
ihre Wacht und wie mit einer feurigen Mauer umgeben, und uns 
von Jugend auf aus vieler und großer Gefahr gnädiglich errettet 
haft. Lieber Bater, laß diefe Deine ſtarken Helden und himmliſchen 
Heerfchaaren fich ferner um uns und Deine heilige Kirche lagern, daß 
fie allen feindlichen Anfall des böfen Geiftes und feiner Diener ab- 
treiben und verjagen. Ziehe mit Deinen lieben Engeln ein in uns 
fere Häufer und Hütten. Laß fie auf allen unfern Wegen und 
Stegen und mit ihrem Schuße begleiten, daß ung fein Unglüd wis 
derfahre. Laß fie von unrechten Wegen und zurüdbringen, daß wir 
um fo mehr Deine Hohe Liebe erkennen und preifen. Gieb uns auch 
Die Gnade, daß wir und eines heiligen und reinen Lebens befleißi- 
gen, damit wir Deine guten Geifter nicht durch Sünde und Laſter 
von und verjagen, und den böjen Geiftern Macht einräumen über 
uns. Endlich, warn unfere Seele von hier nusgehen und gen Him- 
mel reiten fol, fo lafje Du fie von Deinen Engeln geleiten und 
ſicher zu Dir tragen, auf daß wir in ihrer und aller Auserwählten 
Gemeinſchaft Dich fammt Deinem Sohne und dem heiligen Geifte 
in Ewigfeit loben und preifen mögen. Amen. 
Vater unfer... — 


15. Auf das Erndtedankfeſt. 


Herr Gott Himmels und der Erden, der Du allein kannſt ge 
ben Regen und fruchtbare Zeiten, und Die Herzen der Menfchen er 
füllen mit Speife und Freude: wir fagen Dir Danf, bag Du wie 
berum bie Arbeit unferer Hände gefegnet und dies Jahr gekroͤnet 
haft mit Deinem Gute, fo daß wir mit fröhlichem Muthe bie 
Früchte des Landes einfammeln konnten in die Scheunen. Darüber 
jauchzen und fingen wir zu Div: Nun banfet alle Gott, der große 
Dinge thut an allen Enden, der und von Mutterleibe an lebendig 
erhält und thut und alles Gute. Preiſe, Ierufalem, den Herrn, 
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lobe Zion deinen Gott, der deinen Graͤnzen Friede jihaffet, und 
fegnet bein Land mit Wein und Korn und mit allerlei Frucht. — 
Segne und behüte nun, o getreuer Gott, alles, was Du uns bes 
feheeret haft, Daß wir e8 nad) Deinem Willen anwenden und in 
Frieden genießen mögen. Uns felbft aber laß als lebendige Zweige 
Deiner Pflanzung aljo leben, daß wir einft am Tage der Erndte 
bucch Deine heiligen Engel in vollen Garben als guter Waizen in 
Deine Scheunen yefammelt werben. So wollen wir Dir mit allen 
Heiligen ein fröhliches Danflied fingen und Deine Güte preifen 
in alle Ewigfeit. Amen. 

Bater unfer... — 


RL. 
Präfationen 
das ift: 
2ob- und Danfgebete, 
nach der Predigt im Haupt-Gottesdienfte am Altare zu fingen 


1. An gewöhnlihen Sonntagen, aud am Michaelisfeſte, alfo: 

Der Geiſtliche: Der Herr ſei mit euch: 
Antwort: Und mit Deinem Geift. — 
Der Geiſtliche: Erhebet zum Himmel eure Herzen: 
Antwort: Wir haben fie erhoben. — 
Der Geifttiche: Dankfaget dem Herren, unferm Gott: 
Antwort: Das ift billig und recht. — 
Der Geiſtliche: Wahrlich es ift billig und reiht: daß wir Dir, o 
Herr, Heiliger Vater, allmächtiger ewiger Gott: Durch Jeſum 
Ehriftum, unfern Heren, allezeit und für Alles Danf fagen und Dich 
loben: Darım wie mit allen Engeln und Erzengeln: Und allen 
himmlischen Heerfihaaren: Zu Deiner Ehr ohn' Unterlaß fagen: 
Antwort: Heilig ift Gott, der Herre Zebaoth: 

Heilig ift Gott, der Herre Zebaoth: 

Heilig ift ©ott, der Herre Zebaoth: 

Seine Ehr die ganze Welt erfüllet Hat. — 
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oder alfos Heilig, heilig, Heilig ift der Herr, der Gott Zebaoth: 
Himmel und Erde find einer Ehre vol. 

Hofianna in der Höhe: Gelobet jei, Der da fommt in dem Ramen 

Des Herrn: Hoſianna in der Höhe. — 


2. Auf Weihnachten 
fingt der Geiftliche den längeren Mittelfag alfo: 

Wahrlich es ift billig und recht: Daß wir Dir, o Herr, hei- 
liger Vater, allmächtiger ewiger Gott, heute Danf fagen und Did) 
loben: Weil Dein lieber Sohn durch feine Menjchwerbung unfere 
Seelen alfo erleuchtet: hat: Daß wir Dich nun fihtburlich erkennen: 
Und durch ihn lernen das Unfichtbare zu lieben: Darum wir mit 
allen Engeln und Erzengeln: Und allen himmliſchen Heerſchaaren: 
Zu Deiner Ehr ohn Unterlaß ſagen: 


Antwort: Heilig, u. ſ. w. — wie oben. — 


3. Auf Oſtern 
ſingt der Geiſtliche den längeren Mittelſatz alſo: 
Wahrlich es iſt billig und recht: Daß wir Dir, o Herr, hei⸗ 
liger Vater, allmächtiger ewiger Gott, heute Dank ſagen und Dich 
loben: Weil Dein lieber Sohn als das wahre Oſterlamm für uns 
geopfert ift: Welcher durch fein Sterben unfern Tod vernichtet: 
Und durch fein Auferftehn ein ewiged Leben and Licht gebracht 
hat: Darum wir mit allen Engeln und Erzengeln: Und allen 
himmlischen Heerichaaren: Zu Deiner Ehr ohn Unterlaß ſagen: 


Antwort: Heilig, u. ſ. w. wie oben. — 


4. Auf Himmelfahrt 
lautet der längere Mittelfab alfo: 

Wahrlich es ift billig und recht: Daß wir Dir, o Herr, 
heiliger Vater, allmächtiger ewiger Gott, heute Dank fagen und Did) 
loben: Weil Dein lieber Sohn nad) feiner Auferftehung den Jün⸗ 
gern erfihienen: Und vor ihnen gen Himmel aufgehoben ift: Auf 
daß er erhöhet zu Deiner Rechten: Uns dafelbft als Haupt ber 
Gemeine die Stätte bereitete: "Darum wir mit allen Engeln und 
Erzengeln: Und allen himmliſchen Heerichaaren: Zu Deiner Ehr 
ohn Unterlaß jagen: | 
Antwort; Heilig, u. ſ. w. — wie oben. — 


Feſteollecten. 153 


5. Auf Pfingſten 
lautet ber längere Mittelfab alſo: 

Wahrlich es ift billig und recht: Daß wir Dir, o Her, hei⸗ 
liger Vater, allmächtiger ewiger Gott, heute Dank ſagen und Dich 
loben: Weil Dein lieber Sohn aufgehoben gen Himmel und ſitzend 
zu Deiner Rechten: Nun von dort, nach ſeiner Verheißung, den 
heiligen Geiſt ͤber Deine von Dir erwählten Kinder ausgegoſſen 
hat: Darum wir mit allen Voͤlkern Deiner Gläubigen auf Erden: 
Mit allen Engeln und Erxzengeln: Und allen himmliſchen Heer: 
fchaaren: Zu Deiner Ehr ohn Unterlaß fagen: 

Antwort: eilig, u. f. m. — wie oben. — 


6. Auf das Trinitatisfeſt 
lautet der längere Mittelfab alfo: 

Wahrlich es ift billig und recht: Daß wir Dir, o Herr, hei- 
liger Vater, allmächtiger ewiger Gott, Danf jagen und Dich Toben: 
Weil wir durch den heiligen Geift erleuchtet: Dich mit Deinem ein- 
geborenen Sohne und tem heiligen Geifte als einigen" Gott und 
Herren erkennen: Darum wir anbetend vor dem Throne Deiner 
Herrlichkeit: Mit allen Engeln und Erzengeln: Und allen Himmli- 
chen Heerfchaaren: Zu Deiner Ehr ohn Unterlaß fagen: 

Antwort: Heilig, u. f. m. wie oben. — 


X. . 
ECollecten, 


“nach der Predigt vor dem Schluß des Gottesdienftes am Altare 
zu fingen und jedesmal von der Gemeine mit Amen zu beantworten. 


— 


A. Feſt-Collecten, 


nach denſelben kann, je nachdem es paſſend iſt, auch. noch eine von ben nachfolgenden 
allgemeinen Collecten geſungen werden, wobei deren beſondere Antiphone dann weg 
bleibt. — 


1. Am Advent, 
Bereitet dem Herrn den Weg. — Hallelujah: 
Antwort: Machet ſeine Steige richtig. — Hallelujah. 


154 TefteuHecten. 


Laffet uns beten: Lieber Herre Gott: wede uns auf, daß wir 
bereit feien, wenn Dein Sohn fommt, ihn mit Freuden zu empfahen: 
und Dir mit reinem Herzen. zu dienen: burch benfelbigen Deinen 
Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 

‚ 2% Auf Weihnachten. 
- Das Wort ward Fleiſch und wohnete unter und. Hallelujah: 
Antwort: Und wir fahen feine Herrlichkeit. Hallelujah. 

Laflet und beten: Hilf ung lieber Herre Gott: daß wir ber 
neuen Geburt Deines lieben Sohnes theilhaftig werden und blei- 
ben: und alfo von unferer alten fündlichen Geburt erlöfet, als Deine 
Kinder vor Dir wandeln mögen: durch benjelbigen Deinen Sohn, 
Jeſum Chriftum, unfern Herm. — Amen. 


3. Am Feſte der heiligen 3 Könige. 


Lobet den Heren, ale Heiden. Hallelujah: 
Antwort: Und preifet ihn, ale Völker. Hallelujah: 

Laffet und beten: Allmächtiger Herre Gott: der Du Deinen 
eingeborenen Sohn den Weifen durch einen Stern geoffenbaret haft: 
wir bitten Di), Du wolleſt und Deine göttlihe Gnade verleihen: 
auf daß wir, die wir ihn aud) erfannt haben durch den Glauben, 
uns an ihn als unfern einigen Heiland mit ganzem Herzen halten: 
und alfo zum Anfchauen Deiner ewigen Herrlichkeit gelangen mö- 
gen: burch denfelben Deinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn. — Amen. 


4 Auf Marta Reinigung. 

Herr, nun läffeft Du Deinen Diener in Frieden fahren: 
Antwort: Denn meine Augen haben Deinen Heiland gefehen. 

Laffet und beten: Allmächtiger ewiger Gott: wir bitten Dich 
herzlich: gieb uns, daß gleichwie der Heilige Simeon Deinen lieben 
Sohn durch den Glauben erfannt und in die Arme genommen: alfo 
auch wir allezeit Durch den Glauben ihn erfennen und preifen: durch 
denfelbigen Deinen Sohn, Jeſum Chriftum, unjern Herrn. — Amen. 

5. Auf Mariä Verkündigung. 

Das Wort ward Fleiſch und wohnete unter und. Hallelujab: 
Antwort: Und wir fahen feine Herrlichkeit. Hallelujah. 

Laſſet und beten: Herr Gott himmlifeher Vater: wir danken 
Dir für Deine unausfpredjliche Gnade: daB Du Deinen Sohn um 
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unfertwillen in Die menfchliche Natur herabgefandt: und bitten Dich, 
verleihe und buch Deinen heiligen Geift, daß. wir uns feiner 
Menfhwerbung und feines Leidens und Sterbens allezeit getröften: 
und dadurch feiner göttlichen Natur theilhaftig werden mögen: Durch 
benjelben Deinen Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Heren. — Amen. 


6. Inder Paffionszeit. 


Ehriftus ift um unferer Miffethat willen verwundet: 
Antwort: Und um unjerer Sünde willen zerfchlagen. 

Laſſet uns beten: Barmberziger ewiger Gott: der Du Deines eints 
gen Sohnesnicht verfchonet haft: fondern ihn für und alle dahin gegeben, 
daß er unfere Sünde am Kreuze tragen follte: verleihe uns, Daß unfer 
Herz in ſolchem Glauben nimmermehr erfchrede noch verzage: durch 
denjelben, Deinen Sohn, Jefum Chriftum, unfern Heren. — Amen. 


7. Am grünen Donnerftage 


Danket den Herrn, denn er ift freundlich: 
Antwort: Und feine Güte währet ewiglid). 

Laſſet uns beten: Wir danken Dir, o gnäbdiger Heiland: daß 
Du Dich für unfere Sünden in den Tod dahin gegeben: und aud) 
ein Gedächtniß Deines Todes im heiligen Abendmahle geftiftet haft: 
verleihe und, daß wir bei Dem Gebrauch defjeldigen Deinen Tod 
fräftiglich verfündigen: im wahren Glauben mit Dir vereiniget wer; 
den: und Deine Erlöfung in uns fruchtbarlich empfinden mögen: ber 
Du lebeft und regiereft mit dem Vater und dem Heiligen Geifte von 
Ewigfeit zu Ewigfeit. — Amen. 


8 Auf Oſtern. 


Ehriſtus, von den Todten erwecket, ſtirbt hinfort nicht mehr. 
Hallelujah: 

Antwort: Der Tod wird hinfort über ihm nicht herrſchen. Hallelujah. 

Laſſet und beten: Herr Gott himmlifcher Vater: der Du Dei- 

nen eingebornen Sohn um unjerer Sünde willen haft dahingegeben, 

und um unjerer Gerechtigkeit willen auferwedet: verleihe ung Deinen 

heiligen Geift: daß gleichwie Chriftus ift auferwedet von den Tob- 

ten, alſo auch wir in einem neuen Leben wandeln: und wieder alle 

Anfechtung diefer Welt in Demjelbigen beharren mögen: duch Dei: 
nen lieben Sohn, Jeſum Chrijtum, unjfern Herrn. — Amen. 
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9 Auf Himmelfahrt 

Der Herr ift gen Himmel aufgefahren. Hallelujah: 
Antwort: Und Hat das Gefängniß gefangen. Hallelujah. 

Laſſet uns beten: Herr Jeſu Chrifte, Du Sohn des allerhödh 
ſten Gottes: der Du Hinfort nicht mehr auf Erden arm und elend: 
fondern gen Himmel aufgehoben zur Rechten Deines Vaters, und 
doch alle Tage bei uns bift bis an der Welt Ende: wir bitten Dich, 
laß uns Deinen Fräftigen Beiftand im ganzen Leben empfinden: ba’ 
mit wir im wahren Glauben und beftändigen Gehorfam alle geiſt 
liche Feinde durch Deine göttliche Kraft überwinden, und in aller 
Noth geftärfet werden: bis wir endlich, Dir nachfolgend, aus bie- 
fem Leben in das Reich Deines Vaters verjeßt werden mögen: 
durch Dich, der mit dem Vater und dem heiligen Geift Iebet und 
regieret in Ewigfeit. — Amen. 


10. Auf Pfingften. 

Schaff in mir, Gott, ein reines Herz. Hallelujah: 
Antwort: Und gieb mir einen neuen gewiffen Geiſt. Hallelujah. 

Laffet uns beten: Allmächtiger ewiger Gott: der Tu durch 
Deinen heiligen Geift die ganze Chriftenheit heiligeft und regiereft: 
erhöre unfer Gebet und gieb uns gnädiglih: daß fie Durch Deine 
Gnade mit allen ihren Gliedern in reinem Glauben Dir diene: 
duch Iefum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. — Amen. 


11. Auf das Trinitatisfeſt. 


Heilig, heilig, heilig iſt Gott, der Herr Zebaoth! Hallelujah: 
Antwort: Alle Lande find feiner Ehre vol! Hallelujah. — Ä 
oder: 
Fir loben Gott den Vater, Sohn und heiligen Geiſt. Hallelujah: 
Antwort: Und preiſen ihn von nun an bis in Ewigkeit. Hallelujah. 
Laſſet uns beten: Allmächtiger ewiger Gott: der Du uns ge⸗ 
lehret haſt im rechten Glauben zu wiſſen und zu bekennen: daß 
Du in dreien Perſonen gleicher Macht und Ehren ein einiger ewiger 
Gott und dafür anzubeten biſt: wir bitten Dich, Du wolleſt uns 
bei ſolchem Glauben allezeit feſt erhalten wider Alles, was und das 
gegen mag anfechten: der Du Iebeft und regiereft von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. — Amen. 
12. Auf das Feſt Johannis bes Zäufers. 
Bereitet dem Herrn den Weg. Hallelujah: 
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Antwort: Und machet feine Steige richtig. Hallelujah. 

Laſſet uns beten: Allmächtiger ewiger Gott: der Du Deinen 
Knecht Iohannem als einen treuen Bekenner und Vorläufer vor 
Deinem lieben Sohne hergefandt Haft, ihm den Weg zu bereiten: 
verleihe uns, daß wir auch getreue Bekenner Deines heiligen gött 
lichen Namens erfunden werden: und im Glüd wie im Unglüd 
Dich fammt dem Sohrie und dem heiligen Geifte allezeit loben und 
preifen mögen: durd) Deinen lieben Sohn, Iefum Chriftum, unfern 
Herrn. — Amen. 


43. Auf Mariä Heimfuhung. 
Meine Seele erhebet den Herrn. Hallelujah: 
Antwort: Und mein Geift freuet ſich Gottes, meines Heilandes. 
| | | Hallelujah. u 
Laſſet uns beten: Allmächtiger Here Gott, Himmlifcher Vater: 
der Du ſchon vor ber Geburt Deines lieben Sohnes die Freude 
Der verheißenen Erlöfung in den Herzen Deiner Gläubigen durch 
ben heiligen Geift gewirfet haft: verleihe und, daß auch wir deſſen 
Gegenwart Fräftiglich in unferen Herzen. empfinden: damit wir in 
Diefem unfern Heilande Troft, Friede, Freude und ein ewiges Leben 
haben: und gleich der Jungfrau Maria mit allen Heiligen Gottes 
Dich. allezeit rühmen und preifen mögen: durd) Deinen Tieben Sohn, 
Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 


| 14. Auf Michaelis. | 
Er hat feinen Engeln befohlen über dir. Hallelujah: 

Antwort: Daß fie Dich behüten auf allen deinen Wegen. Hallelujah. 
°  affet uns beten: Herr Gott, himmlijcher Vater: der Du Deine 
Engel zum Schutz und Schirme der Menfchen verordnet haft: wir 
bitten Did, Du wolleft ſolchen Schug gnädiglich über ung erhal- 
ten: und durch Deinen heiligen Geift immerdar helfen: Daß Dein 
Wille wie im Himmel von Deinen Engeln, alfo bei ung Menſchen 
gefhehe auf Erden: auf daß wir hier zu Deinem Wohlgefallen 
leben, und dort mit allen himmliſchen Heerſchaaren ewiglih Dich 
loben mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. , 
— Amen. 


15. Auf die Apofteltage. 
Seid fröhlicdy in dem Herrn, euerm Gott. Hallelujah: 


158 Gemeine Collerten. 


Antwort: Der euch Lehrer giebt zur Gerechtigkeit. Hallelujah, 

Laflet uns beten: Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater: Wir 
banfen Dir, Daß Du duch Deine lieben Apoftel Vergebung ber 
Sünden, Gerechtigkeit und ewiges Leben Haft verfündigen laſſen: 
und bitten Dich herzlich, Du wolleſt und duch Deinen heiligen 
Beift regieren: daß wir ihrer Lehre, Glauben und Gebuld gerne 
folgen: und in folddem Glauben beftändig bis an unfer Ende ver- 
harren mögen: durch Jeſum Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unfern 
Herrn. — Amen. 


B. Gemeine Golletten, 


nach angemeffener Auswahl an den gewöhnlichen Sonntagen zu fingen nad der 
Sonntagsantiphone: 


Schaff in mir, Gott, ein reines Herz. Hallelujah: 
Antwort: Und gieb mir einen neuen gewiſſen Geiſt. Hallelujah. 


Nach dieſer Antiphone (oder ſtatt derſelben) mag auch die vor der zu ſingen⸗ 
den Collecte ſtehende Antiphone noch geſungen werben. — 


16 Um Gottes Beiſtand. 
Herr, hilf Deinem Volke und ſegne Dein Erbe. Hallelujah: 
Antwort: Und weide fie, und erhöhe fie ewiglich. Hallelujah. 
LEaſſet uns beten: Allmächtiger Here Gott: der Du biſt 
ein Beichüger aller, die auf Dich Hoffen: ohne deſſen Gnade Nie 
mand etwas vermag, noch etwas vor Dir gilt: wir bitten Dich 
laß Deine Barmherzigkeit und reichlich wiederfahren: auf Daß wir 
durch Dein heiliges Eingeben benfen, was. recht iſt: und durch Deine 
Kraft daffelbige vollbringen: um Jeſu Chriſti, unſers Herrn willen. 
— Amen. 


17. Um das Gedeihen des göttlichen Worts. 


Herr, laß meine Seele in Deinem Worte leben. Hallelujah. 
Antwort: Daß fie Dich lobe immer und ewiglich. Hallelujah. 
Luaſſet uns beten: Allmächtiger Herr Gott: wir bitten Dich, 
gieb Deiner Gemeine Deinen Geift und göttliche Weisheit: Daß Dein 
Wort unter und gebeihe und wachje: mit aller Freudigfeit, wie ſichs 
gebühret, geprediget: und Deine Heilige chriftliche Gemeine dadurch 
erbauet werde: auf daß wir von aller Anfechtung unverfehret mit. 
beftändigem Glauben Dir dienen: und im Bekenntniß Deines Na- 
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mens bi8 an das Ende verharren mögen: buch Jeſum Ehriftum, 
Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. — Amen. 


18. Ober biefe: 


Laſſet und beten: Wir danfen Dir, Herr Gott, himmliſcher 
-Bater, von Grund unfers Hergend: daß Du und Dein heiliges 
Evangelium gegeben, und Dein väterliches Herz haft erfennen Iaf- 
fen: wir bitten Deine Barmherzigkeit: Du wolleft dies felige Licht 
Deines Wortes und gnädiglich erhalten: und durch Deinen heiligen 
Geift unfere Herzen alfo leiten und führen: daß wir nimmermehr 
davon abweichen: fondern feſt daran Halten, und endlich dadurch 
felig werden: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern 
Herm. — Amen. Ä 


19. Für die ganze Chriſtenheit. 

Lobet ben Heren, alle Heiden. Hallelujah: 
Antwort: Und preifet ihn, ale Völker. Hallelujah. 

Zaffet uns beten: Allmächtiger ewiger Gott: der Du durch 
Deinen heiligen Geift die ganze Ehriftenheit heiligeft und regiereft: 
erhöre unfer Gebet und gieb uns gnädiglich: daß fie mit allen ihren 
Gliedern in reinem Glauben durch Deine Gnade Dir diene: durch 
Jeſum Ehriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. — Amen. 


20. Um des heiligen Geiftes Kraft und Troft. 


Laſſet uns beten: Herr Gott, lieber Vater: der Du Deiner 
Gläubigen Herzen duxch Deinen Heiligen Geift erleuchtet und ge- 
lehret haft: gieb ums, Daß wir auch durch Denjelbigen Geift Die rechte 
Erkenntniß haben: und zu aller Zeit feines Troftes und feiner Kraft 
uns freuen mögen: durch Deinen Sohn, Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn. — Amen. 


21. Ober biefe: 


Laſſet und beten: Herr Gott, himmliſcher Vater: der Du 
aus väterlicher Liebe und armen Sündern Deinen Sohn gefchenfet 
haft: daß wir an ihn glauben, und durch den Glauben felig wers 
ben follen: wir bitten Did), gieb Deinen heiligen Geift in unfere 
Herzen: daß wir im rechten Glauben bis and Ende beharren und 
felig werden: durch Jeſum Chriſtum,— Deinen Sohn, unſern Herrn. 
— Amen. 
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22. Oder biefe: 


Zaffet und beten: Herr Gott, himmlifcher Vater: von dem 
wir ohn Unterlaß allerlei Gutes im Ueberfluß empfangen: und täg- 
lid, vor allem Uebel gnädiglidy behitet werben: wir bitten Did), 
gieb und durch Deinen heiligen Geift, foldyes mit ganzem Herzen 
in rechten Olauben zu erfennen: auf daß wir Deiner milden Güte 
und Barmherzigkeit hie und dort ewiglich danfen und Dich Toben 
mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unjern Herrn. — 
Amen. 

23. Ober biefe: 

Laſſet und beten: Herr Gott, himmlifcher Vater: wir bitten 
Dich, Du wolleft und den Geift der Wahrheit und des Friedens 
verleihen: auf daß wir von ganzem Herzen, was Dir. gefället, ev 
fennen: und dem mit allen Kräften allein nachfolgen mögen: durch 
Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. — Amen. 


24. Ober biefe: 


Laſſet und beten: Here Gott, himmlifcher Vater: wir bitten 
Dich, Du wolleft Deinen heiligen Geift in unfere Herzen geben: 
und in Deiner Grade und Wahrheit ewiglich erhalten: in aller 
Anfechtung behüten und tröften: vor allen Feinden Deined Wortes 
bewahren: und Deiner armen Chriftenheit heilfamen Frieden ver: 
leihen: durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 


| 25. Ober biefe: 

Laſſet und beten: Allmächtiger ewiger Gott, Vater: der Du 
fehen läffeft das Licht Deiner Wahrheit denen, die da irren: daß 
fie wieder auf den Weg der Gerechtigkeit fommen mögen: wir bits 
ten Dich, gieb Gnade allen Gläubigen: daß fie verachten, was 
Deinem Namen entgegen ift, und annehmen, was ihm dienet: durch 
Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — Amen. 


26. Ober biefe: 

Laſſet und beten: Allmächtiger, barmherziger Gott: wir 
bitten Dich, Du wolleft unfern Glauben in uns ftärfen: daß wir 
in Deinem Oehorfam wandeln: und das Ende des Glaubens, wel 
ches ift der Seelen Seligfeit, davon bringen mögen: um Jefu Chrifti, 
Deines Sohnes, unferd Herren willen. — Amen. 
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27. Um Frieden. 


Gott gieb Friede in Deinem Lande. 
Anwort: Glück und Heil zu allem Stande. 

Laſſet und beten: Herr Gott, himmliſcher Bater: ber Du 
giligen Muth, guten Rath und rechte Werke fchaffeft: gieb Deinen 
dienern Frieden, welchen die Welt nicht kann geben: auf daß unier 
herz an Deinen Geboten hange: und wir zu unferer Zeit durch 
deinen Schug ſtille und ficher vor Feinden leben: durch Jeſum 
Sheiftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. — Amen. 


28. Ober biefe, 
auch in Kriegszeiten zu gebrauchen: 

Laſſet uns beten: O Gott, Du Stifter des Friedens, dem 
kiebe und Eintracht wohlgefällt: Dem zu dienen Die wahre Freiheit, 
md den zu erfennen das ewige Leben ift: bewahre uns, Deine 
Diener, diefen Tag und allezeit vor allen Nachftelungen und An- 
Allen unferer Feinde: auf daß wir und Deines Schubes getröften 
md feine Waffen unferer Widerjacher fürchten mögen: durch uns 
em Herrn Jeſum Chriftum, der mit Dir und dem heiligen Geifte 
bet und regieret von Emwigfeit zu Ewigkeit. — Amen. 


29. Um Vergebung ber Sünden, — 
auch an Bußtagen zu gebrauchen: 

Laſſet uns beten: Heiliger Gott, barmherziger Vater: Der 
du bift barmherzig und gnädig und geduldig: und gern vergiebeft 
Niffeihat, Uebertretung und Sünde, wenn ſich die Sünder zu Dir 
rechten: wir bitten. Dich mit zerfchlagenem Herzen, vergieb auch 
md unfere Sünden: und laß ung in Chriſto Iefu Gnade und Ber; 
bung wiederfahren: auf daß wir im Glauben an ihn Gerechtig- 
it, Leben und Seligfeit erlangen mögen: um Jeſu Ehrifti, Deines 
Sohnes, unſers Heilandes willen. — Amen. 


30. Um Hülfe in allerlei Roth und Anfechtung. 

Herr, auf Dich traue ih. Hallelujah: 
niwort: Laß mich nimmermehr zu-Schanden werden. Hallelujahh. 

Laſſet uns beten: Here, allmäachtiger Gott: der. Du ber 
Inden Seufzen nicht verfchmäheft, und der betrübten Herzen Vers 
ingen nicht verachteft: ſiehe Doc) an unfer Gebet, welches wir zu 
ir in unferer Roth vorbringen: und erhör und gnädiglich: daß 
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alles, was Boͤſes wider uns ftrebet, zu nichte und nad) dem Rathe 
Deiner Güte verftöret werde: auf Daß wir ‚von aller Anfechtung 
unverfehrt Dir in Deiner Gemeine danken, und Dich allezeit loben 
mögen: duch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 
— Amen. 
31. Oder biefe: 

D Herr, erzeige Deine Barmherzigkeit über ung. 
Antwort: Und fchenf ung Dein Heil. Ä 

Zaffet uns beten: Herr Gott, Himmlifcher Vater: ber- Du 
nicht Luft haft an dem Tode der Sünder, läffeft fie auch nicht gerne 
verderben: fondern willft, daß fie fich befehren und leben: wir bitten 
Dich herzlich, Du mwolleft Die wohlverdiente Strafe unferer Sünden 
gnädiglich abwenden: und uns hinfort zu befiern Deine Barmher⸗ 
zigfeit verleihen: um Jeſu Chrifti, unferd Herren willen. — Amen. 


32, Oder biefe: 


Laſſet uns beten: Herr Bott, Himmlifcher Vater: der Du uns 
Deinen Sohn gefchenket und durch ihn uns vom Reiche des Teufels 
erlöfet haft: wir bitten Di, Du wolleft uns bei Deinem Worte 
erhalten: in aller Noth und Angft und damit tröften: was wir da 
wider gethan, gnädiglich vergeben: durch Deinen heiligen Geift uns 
heiligen und endlidy ſelig machen: auf daß wir Deine Gnade in 
Ewigkeit rühmen und preifen mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen . 
Sohn, unfern Herrn. — Amen. 


33. Ober dieſe: | 
Laflet und beten: Allmädjtiger Herr Gott: der ‘Du bift ein 
Troft der Traurigen und eine Stärfe der Schwachen: laß vor Dein 
Angeficht kommen die Bitte aller, die in Bekuͤmmerniß und An 
fechtung zu Dir feufzen: daß flein aller Noth Deine gnädige Hülfe 
empfinden mögen: durch Iefum Chriftum, Deinen lieben-Sohn, uns 
jern Herrn. — Amen. | 


34. Ober biefe: 

Laſſet uns beten: Allmächtiger, ewiger Gott, ein Beſchuͤtzer 
aller, die auf Dich hoffen: wir bitten Dich, mehre über uns.Deine 
Barmherzigkeit: damit wir, von Dir geleitet, alſo burch Die zeit 
lichen Güter wandeln, daß wir die ewigen nicht verlieren: um Jeſu 
Ehrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Heren willen. — Amen. 
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85. Für die Prediger und Kirchendiener, 
auch wor ber Einſegnung und Einführung besfelben zu gebrauchen. 

Kaflet und beten: Barmherziger Gott, himmlifcher Vater: 
ber Tu und durch den Mund Deines lieben Sohnes befohlen Haft, 
daß wir Dich bitten follen um Arbeiter in Deine Erndte: wir bit- 
ten Dich, Du wolleft und reihtfchaffene Lehrer und Diener Deines 
göttlichen Worted fenden: und benfelben Dein heilfamed Wort in 
das Herz und in den Mund geben: daß fie Deinen Befehl treulich 
ausrichten, und nichts predigen, was Deinem heiligen Rath entge, 
gen iſt: auf daß wir durch Dein himmliſches ewiges Wort ermahnt, 
erleuchtet, gefpeift, getröftet und geftärfet werben: und thun mögen 
was Dir wohlgefällig und uns Heilfam ift: durch Jeſum Chriſum, 
Deinen lieben Sohn, unſern Herrn. — Amen. 


36. Für die weltliche Obrigkeit. 


Laſſet uns beten: Barmherziger Gott, himmliſcher Vater: 
ohne deſſen Willen und Gewalt keine Obrigkeit verordnet iſt, noch 
beſtehet: wir bitten Dich, erleuchte und regiere unſere Obrigkeit 
ſammt allen Herrſchaften und Gewaltigen auf Erden: und gieb 
ihnen Deine Furcht, Weisheit und Erkenntniß in ihre Herzen: daß 
fie Dich als ihren hoͤchſten König und Richter ehren: ihre Unter 
thanen in Gottesfurcht, Friede und inigfeit befchiemen: und wir 
alfo fammt ihnen von Dir regiert Deinen göttlichen Namen heili⸗ 
gen, rühmen und preifen mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen 
lieben Sohn, unfern Herrn. — Amen. 


37. Für alle Stände. 


Gott gieb Friede in Deinem Lande. 
Antwort: Glück und Heil zu allem Stande. 

Laſſet uns beten: Barmherziger und allmächtiger Gott: ber 
Du der rechte Vater bift über alles, was Kinder heißet im Him- 
mel und auf Erden: wir bitten Dich demüthiglich: erhalte unfern 
Fuß auf Deinen Steigen, daß unfere Tritte nicht gleiten: bewahre 
und fegne die Obrigkeit unferes Landes und alle, denen Du Gewalt 
gegeben haft: befchüge, färfe und erleuchte alle Hirten und Lehrer 
Deiner Kirche, und gieb gnaͤdiges Gebeihen zum Dienfte Deines 
Wortes: walte auch mit Deiner allmächtigen Gnade über Dein 
ganzes Volk, und laß Kinderzucht und Nahrung und alles, was 
wir Gutes fchaffen, wohl gerathen: auf dab wir unter Deinem 
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Schirme allefammt ein ſtilles und ruhiges Leben führen: und 
Dir, unferm Gott und Herrn, mit Freude und Luft unferd Herzens 
dienen mögen: burch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, uniern 
Herrn. — Amen. 

38. Um geiftlichen und leiblichen Segen. 

Bittet, fo werdet ihr nehmen; fpricht der Herr. Hallelujah: 
Antwort: Daß eure Freude vollfommen fei. Hallelujah. 

Laſſet uns beten: O allmäcdhtiger Gott und Vater: der Du _ 
durch Dein ewiges göttliches Wort alle Dinge erichaffen haft, fegs 
neft und erhäftft: wir bitten Dich, daB Du Dein ewiged Wort, 
Jeſum Chriftum, ung wolleft offenbaren und in unfere Herzen 
pflanzen: dadurch wir nad) Deiner Gnade würdig werden, Deinen 
göttlichen Segen aud) über alle Früchte der Erde und alles, was 
zur leiblichen Nothdurft gehört, zu empfangen: und zum reife 
Deines Namens und zum Dienfte unfers Nächiten zu gebrauchen: 
durch Sefum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. — Amen. 


39. Um das ewige Leben, 
auch zum Begräbniß zu gebrauchen. 
Leben wir, fo leben wir dem Herrn. Hallelujah. 
Antwort: Sterben wir, fo fterben wir dem Herrn. Hallelujah. 
Laſſet uns beten: Allmächtiger, ewiger Gott: der Du und 
burch Deinen Sohn Vergebung der Sünden und Rettung wiber 
ben ewigen Tod zugefagt haft: wir bitten Dich, ftärfe uns durch 
Deinen heiligen Geift: daß wir in folchem Vertrauen auf Deine 
Gnabe täglich zunehmen: und die Hoffnung feft und gewiß behal⸗ 
ten, daß wir nicht fterben, fondern entfchlafen: und am jüngften 
Tage zum ewigen Leben follen erwedet werben: durch bDeffelben, 
. Deinen Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herren. — Amen. 


40. Der biefe: 


Ach weiß, daß mein Erlöfer lebt. Hallelujah: 
Antwort: Und er wird mich aus der Erben auferweden. Hallelujah 

Laſſet uns beten: O Herr Jeſu Chriſte: der Du kommen 
wirſt zu richten die Lebendigen und die Todten: und alle, die unter 
der Erde ſchlafen, wirſt erwecken: wir bitten Dich, vergieb uns alle 
unfere Sünden: und reinige unfere Gewiſſen von den todten Wer⸗ 
fen: daß wir mit Freuden Deine Zufunft erwarten: dermaleinft, 
wann Du fommen wirft, zu Deiner Rechten ftehen:. und als Mit 


Stille Woche. 165 
erben ber Seligfeit in Dein ewiged Reich aufgenommen werden: 
bag wir Dich dort mit allen Engeln und Auserwählten loben und 
preifen mögen von Ewigkeit zu Ewigkeit. — Amen. 


Xl. 
Der Gottesdirnft 


in der flillen oder Marter- Woche, mit der 
Vorleſung der Leidensgejchichte unjers Herrn. 


Nachdem am Palmfonntag-Diorgen bie Gemeine vom Paftornach ber Prebigt gebüh⸗ 
rend ermahnt ift, daß fie fich mit Kindern und Gefinde zur fleißigen und andächtigen 
- Betrachtung der Leidendgefchichte unferd Herrn herbei finden und alfo zur rechten Beier 
ber Oſtern wolle anſchicken, mag ber Paftor an vemfelben Tage im Nachmittngs- 
Gottesdienſt da, wo die Katechismuslehre ober Predigt eintritt, zur Einleitung in bie 
Leidensgefchichte vorleſen: 

Evang. Joh. 11,1—53. Die Gefchichte der Auferweckung des Lazarus, — 
und mag daraus diejenigen Betrachtungen hervorheben, welche er ber Gemeine befon- 
ders and Herz zu legen nöthig findet. Nachdem er darauf das Vaierunſer gebetet, 
wird der Gottesdienſt in der herkömmlichen Weife der Vesper bis an's Ende durch⸗ 


eführt. — 

Die ſechs Hanptftüce der Leivensgefchichte vertheilen fih dann auf bie folgenden 
Wochentage. An jedem berfelben mit Ausnahme des Sonnabends Fann nach dem 
Gottesdienfte, fo oft ſich Confitenten finden, das heilige Abendmahl gereicht werben; 
in kleinen Gemeinen ober Filialkirchen wenigſtens einmal in biefer Woche, — 


Am Montage. 


Nachdem es ausgeläutet hat, ſoll die Gemeine, ein Jeder an ſeiner Stelle, der 
Geiſtliche vor dem Altare niederknieen und unter dem Anſchlagen ber Beiglocke an- 
dächtig beten: 

Ehrifte, Du Lamm Gottes, der Du trägft die Sünde ber Welt, 
erbarme Dich unfer: 
Ehrifte, Du Lamm Gottes, der Du trägft die Sünde der Welt, 

erbarme Dich unfer: 
Chriſte, Du Lamm Gottes, der Du trägft die Sünde der Welt, 
gieb und Deinen Frieden. — 

Water unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu und komme Dein Reid: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel alfo auch auf Erden: Unjer täglicy Brodt gieb uns heute: 
Und vergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldis . 
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gern: Führe und nicht in Verſuchung: Sondern erlöfe uns von 
bem Böfen: Denn Dein if das Reich und die Kraft und die Her 
lichkeit in Ewigkeit. — Amen. 

Hierauf wird gefungen aus dem Gefangbuche: 

Ein Paffions: oder Bußgelaug- 

Darnach grüßt ver Geiftliche am Altare die Gemeine mit den Worten: 

Gnade fei mit euch und Friede von Gott dem Vater und un- 
ferm Herrn Jeſu Chriſto. — Amen. 

Laffet uns nun aufjehen auf Iefum, den Anfänger und Vollen⸗ 
der unſers Glaubens, welcher, da er wohl hätte mögen Freude ha: 
ben, exbuldete er das Kreuz und achtete Der Schande nicht. Er er 
niedrigte fich felbft und ward gehorfam bis zum Tode, ja zum Tode 
am Kreuz. Darum hat ihn auch Gott erhöhet umd hat ihm einen 
Namen gegeben, ber über alle Namen ift, daß in dem Namen Jeſu 
fid) beugen follen aller derer Knice, die im Himmel und auf Erden 
find, und alle Zungen befennen follen, daß Jeſus Chriftus ber 
Herr fei, zur Ehre Gotted des Vaters. — 


Höret das erfte Hauptflüd der Leidensgefchichte 
unferd Herrn, wie ed gefchrieben fteht bei ben heiligen vier 
Evangeliften, wo die Worte alfo lauten: 

Die Gemeine fteht auf und bleibt ftehend bis zu Ende ber Borlefung. 


Es war aber nahe das Feſt der füßen Brodte, das da Oftern 
heißet. Und Jeſus fprach zu feinen Süngern: Ihr wiffet, daß nad) 
zweien Tagen Oftern wird; und des Menfchen Sohn wirb überant- 
wortet werden, daß er gefreuziget werde. 

Da verfammelten ſich die Hohenpriefter und Schriftgelehrten 
und die Helteften im Volfe in dem Balafte des Hohenpriefters, ber 
da hieß Caiphas, und hielten Rath, wie fie Iefum mit Lift griffen 
und töbteten; denn fte fürchteten fidh vor dem Boll. Sie fprachen 
aber: Ja nicht auf das Feft, auf daß nicht werde ein Aufruhr im 
Bolt. 

Und da nun Iefus war zu Bethanien, im Haufe Simonis bes 
Ausfäpigen, trat zu ihm ein Weib, das hatte ein Glas mit unge 
faͤlſchtem und Föftlichem Nardenwaffer, und zerbrach das Glas, und 
goß ed auf fein Haupt, da er zu Tiiche ſaß. Da das feine Juͤn⸗ 
ger fahen, wurden fie unwillig und ſprachen: Was fol doch Diefer 
Unrath: man könnte das Waſſer um mehr denn dreifundert Groſchen 
verkauft haben, und baffelbige den Armen geben; und murreten über 
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fie. Da das Iefus merkte, fprady er zu ihnen: Laſſet fie zufrieden, 
was befümmert ihr das Weib ? Sie Hat ein gut Werk an mir ger 
tbanz ihr habt allezeit Arme bei euch, und wenn ihr wollt, koͤnnet 
ihr ihnen Gutes thun; mich aber habt ihr nicht allezeit: fie hat ges 
than, was fle gefonnt; denn daß fie dies Waſſer hat auf meinen 
Leib gegoflen, damit ift fie zuvor kommen, meinen Leichnam zu fals 
ben zu meinem Begräbniß. MWahrlich, ich fage euch, wo dies Evans 
gelium gepredigt.wird, in aller Welt, da wird man auch das fagen 
zu ihrem Gebächtniß, was fie jetzt gethan hat. 

Es war aber der Satanas gefahren in Judas, genannt Iſcha⸗ 
rioth, ber da war aus der Zahl der Zmwölfe; und er ging hin, und 
redete mit den Hohenprieftern und Hauptleuten, Daß er ihn ver- 
riethe, und fprah: Was wollt ihr mir geben, ich will ihn euch 
verrathen? Da ſie das hoͤreten, wurden fie froh; und fie boten ihm 
dreißig Silberlinge. Und er verfprach fih. Und von dem an fuchte 
er Gelegenheit, daß er ihn ohne Rumor überantwortete. | 

Aber am eriten Tage der füßen Brodte; auf weichem man 
mußte opfern das Dfterlamm, traten die Jünger zu Jeſu, und 
fprachen zu ihm: Wo wilft bu, daß wir hingehen und dir bereiten 
dad Ofterlamm zu effen? Und er fandte Petrum und Iobannem, 
und ſprach: Gehet Hin in die Stadt: fehet, wenn ihr hinein kommt, 
wird euch ein Menfch begegnen, der trägt einen Wafferfrug: folget 
ihm nach in das Haus, da er hineingeht, und faget zu dem Haus⸗ 
hälter: der Meifter läffet Die fagen, meine Zeit ift herbeikommen, 
ich will bei bir Die Oſtern halten; wo ift das Gaſthaus, Damit ich 
das Ofterlamm eſſen möge mit meinen Jüngern? Und er wird euch 
einen großen gepflafterten Saal zeigen; bafelbft bereitet e8. Sie 
gingen Hin und funden, wie er ihnen gefagt hatte, und bereiteten 
das Dfterlamm. Und am Abend Fam er, und feste fich zu Tifche 
mit ben zwölf Apofteln; und ex fprach zu ihnen: Mich hat herzlich 
verlanget, Dies Ofterlamm mit euch zu eflen, ehe denn idy leide; 
benn ich fage euch, daß ich Hinfort nicht mehr Davon eſſen werde, 
bis Daß alles erfüllt werde im Reiche Gottes. | 

Und er nahm den Kelch, dankete und ſprach: Nehmet denjelben 
und theilet ihn unter euch; denn ich fage euch, ich werde nicht 
trinfen von dem Gewächſe des Weinftods, bis das Neid Gottes 
komme, an dem Tage, da ich8 neu trinken werde mit euch in mel- 
ned Vaters Reich. 
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Und indem fie aßen, in der Radht, da er verraten ward, nahm . 
ber Herr Jeſus das Brodt, dankte und brachs, und gabs den Juͤn⸗ 
gern und ſprach: Nehmet, efjet, das ift mein 2eib, der für eudy ge: 
geben wird; ſolches thut zu meinem Gedächtniß. 

Defjelbigen gleichen nahm er auch den Keldy nady dem Abend 
mahl, danfete, gab ihnen den und ſprach: Trinket alle Daraus; die 
fer Kelch ift das neue Teftament in meinem Blut, das für euch 
und für viele vergofien wird zur Vergebung ber Sünden; ſolches 
thut, jo oft ihrs trinfet, zu meinem Gedaͤchtniß. Und fie tranfen 
alie Daraus. 

Die Gemeine fingt ſtehend: 

Du Brunnquell aller Liebe: Gabit Dich aus Liebestriebe: Für 
und in tiefe Roth: Tu wollteft Blut und Leben: Für und zum 
Opfer geben: Uns zu erretten von dem Tod. — 

Tu liebteft die Gemeine: Tu machteft fie ganz reine: Bon 
Eünden dur Dein Blut: Du beiligteft die Seelen: Die Dich zum 
Schatz erwählen: Durch dieſe theure Lebensfluth. — 

Der Geiftliche fährt fort: 

: Bor dem Fefte aber der Oftern, das iſt, auf denfelbigen Abend, 
ta Jeſus erfennete, Daß jeine Zeit fommen war, daß er aus der 
Welt ginge zum Vater, wie er hatte geliebet die Seinen, bie in ber 
Welt waren, fo liebete er fie bis and Ende. Und nad) dem Abend- 
efien, da fihon der Teufel hatte dem Juda Simonis Iſcharioth ins 
- Herz gegeben, daß er ihn verriethe, wußte Jeſus, dag ihm der Bas 
ter hatte alled in feine Hände gegeben, und daß er von Gott Tom. 
men war, und zu ©ott ging; fland er vom Abendmahl auf, Tegte 
feine Kleider ab, und nahm einen Schurz und umgürtete fi. Dar 
nach goß er Wafler in ein Beden, hub an den Jüngern die Füße 
fu wajchen, und trodnete fie mit dem Schurz, damit er umgürtet 
wur. | 

Da kam er auh zu Simon Petro, und berjelbige ſprach zu 
ihm: Herr, follteft bu mir die Füße wafchen? Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Was ich thue, das weißt du jet nicht, du wirft e8. 
aber hernach erfahren. Da ſprach Betrus zu ihm: Rimmermehr 
folt du mir die Füße wafchen. Jeſus antwortete ihm: werde id) 
bich nicht wafchen, fo haft du Fein Theil an mir. Spricht zu ihm 
Simon Petrus: Herr! nicht Die Füße allein, fondern auch bie 
Hände und das Haupt. Spricht Jeſus zu ihm: Wer gewaſchen ift, 
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ber darf nicht denn die. Füße waſchen, fondern er iſt ganz rein; 
und ihr feid rein; aber nicht alle. Denn er wußte feinen Verräs 
ther wohl; darum fagte er: Ihr feid nicht alle rein. 

Da er nun die Füße gewafchen hatte, nahm er feine Kleider 
“und feste fich wieder nieder, und fprach abermals zu ihnen: Wiffet. 
ihr, was ich euch gethan habe? Ihr heißet mich Meifter und Herr, 
und ihr faget recht daran; denn ich bins auch: So ih nun, euer. 
Meifter und Herr, euch die Füße gewafchen habe; fo follt ihr euch 
auch unter einander die Füße wachen. Ein Beifpiel habe ich euch 
gegeben, daß ihr thut, wie ich euch gethan habe. Wahrlich, wahr 
lich, ich fage euch, der Knecht ift nicht größer denn fein Herr; nod) 
ber Apoftel größer, denn der ihn gefandt hat. Sp ihr jolches 
wiſſet; felig feid ihr, fo ihre thut. Nicht fage ich von euch allen; 
ich weiß, welche ich erwählet habe; fondern daß die Schrift erfül- 
fet würde: Der mein Brodt iffet, der tritt mich mit Füßen. Sebt 
fage ichs euch, ehe denn es gefchieht, auf daß, wenn e8 geichehen 
wird, daß ihr glaubet, daß ichs bin. Wahrlich, wahrlich, ich fage 
euch, wer aufnimmt, fo ich Jemand fenden werde, der nimmt mich 
auf; wer aber mich aufnimmt, ber nimmt ben auf, der mid) gefandt 
hat. 

Da Jeſus folches gefagt Hatte, ward er betrübt im Geift, und 
zeugete und Sprach: Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, ber mit mir 
iffet, wird mich verrathen, fiehe, die Hand meined DVerräthers ift 
mit mir über Tifche. Und die Jünger wurden fehr traurig, fahen 
fi unter einander an, und warb ihnen bange, von weldyem er 
redete. Und fie fingen an zu fragen unter fich felbft, welcher es 
doch wäre unterihnen, der es thun würde; und fagten zu ihm einer 
nach dem andern: Herr, bin ichs? und der andere: bin ichs? Er 
antwortete und fprach: Einer aus den Zwölfen, der mit mir in bie 
Schüffel tauchet, der wird mich verrathen. Des Menfchen Sohn 
gehet zwar dahin, wie von ihm befchloffen und gefihrieben ift; boch 
wehe dem Menſchen, durch welchen des Menfchen Sohn verrathen 
wird. Es wäre ihm beffer, daß berfelbige Menfch nie geboren 
wäre. Da antwortete Judas, ber ihn verriethb, und fprach: Bin 
ichs, Rabbi? Er ſprach zu ihm: du fageft es. 

Es war aber einer unter feinen Jüngern, der zu Tiſche faß an 
der Bruft Iefu, welchen Jeſus lieb hatte, ben winfte Simon Pe 
trus, Daß er forichen follte, wer eö wäre, von dem er jagte; denn 
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derfelbe lag an ber Bruft Iefu, und ſprach zu ihm: Herr, wer iftö? 
Jeſus antwortete: Der iftd, dem ich ben Biffen eintauche und gebe. 
Und er tauchte ben Biffen ein, und gab ihn Judas Simonis Iſcha⸗ 
rioth. Und nad) dem Biffen fuhr der Satan in ihn. 

Da ſprach Jeſus zu ihm: Was du thuft, das thue bald. Daf 
felbige aber wußte Niemand über Tiſche, wozu ers ihm fagte. Etliche 
meinten, weil Judas ben Beutel Hatte, Iefus fpräche zu ihm: Kaufe, 
was und Noth ift aufs Feſt: oder daß er den Armen etwas gebe. 
Da er nun den Biffen genommen hatte, ging er alfo bald hinaus: 
und es war Naiht. 

Da aber Judas Hinausgegangen war, erhub fich ein Zanf 
unter ihnen, welcher unter ihnen follte für ben Größten gehalten 
werben. Er aber fpruch zu ihnen: Die weltlichen Könige herrfchen, 
und die Gewaltigen nennt. man gnädige Herren; ihr aber nicht alfo, 
fondern der Größefte unter euch fol fein wie Der Juͤngſte, und ber 
Bornehmfte wie ein Diener. Denn welcher ift der Größefte? ber 
zu Tifche fit, oder der da dienet? Iſts nicht alfo, daß der zu Tifche 
figt? Ich bin aber mitten unter euch wie ein Diener, ihr aber 
ſeids, Die ihr beharret Habt bei mir in meinen Anfechtungen; und ih 
will euch das Reich befcheiden, wie mirs mein Vater befchieden hat, 
daß ihr effen und frinfen follt über meinem Tiſch in meinem Reid); 
und figen auf den Stühlen und richten die zwölf Gefchlechte Ifrael: 

Da ſprach Iefus, nun ift des Menſchen Sohn verkläret, und 
Gott ift verfläret in ihm. Iſt Gott verfläret in ihm; fo wird ihn 
Gott auch verflären in ihm felbft, und wird ihn bald verklären. 

Lieben Kindlein, ih bin noch eine Heine Weile bei eudy. Ihr 
werbet mich fuchen; und wie ich zu den Juden fagte: Wo ich Hin . 
gehe, da Fönnt ihr nicht Hinfommen, und fage euch nun: Ein 
neu Gebot gebe ich euch: daß ihr euch unter einander Tiebet, wie 
ich euch geliebet Habe, auf daß ihr auch einander lieb habet. Da 
bei wird Jedermann erkennen, daß ihr meine Sünger feid, fo ihr 

Liebe unter einander habt. 
| Da ſprach Simon Petrus zu ihm: Herr, wo geheft du Hin? 
Sefus antwortete ihm: Da ich hingehe, kannſt du mir diesmal nicht 
folgen. Petrus fprach zu ihn: Herr, warum kann ich Dir Diesmal 
nicht folgen? ich will mein Leben bei dir laflen. Jeſus antwortete: 
Sollteſt du dein Leben bei mir lafien? Simon, Simon, fiehe ber 
Satanıd hat euer begehret, daß er euch mögte fichten, wie ben 
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Weizen; ich aber habe für euch gebeten, baß dein Glaube nicht 
aufhöre: und wenn bu dich dermaleinft befehreft, fo flärfe beine 
Brüder. Er fprach aber zu ihm: Herr ich bin bereit, mit Dir ins 
Gefängnißzund in den Tod zu gehen. Er aber ſprach: Wahrlich, 
wahrlich ich fage dir, Petro, der Hahn wird heute nicht Trähen, 
ehe benn bu Dreimal verläugnet haft, Daß du mid) kenneſt. 

Und er ſprach zu ihnen: So oft ich euch geſandt habe ohne 
Beutel, uhne Taſche und ohne Schuh, habt ihr auch je Mangel ge⸗ 
habt? Sie ſprachen: nie feinen. Da fprach er zu ihnen: Aber nun, 
wer einen Beutel hat, der nehme ihn, befielbigen gleichen auch die 
Tafche; wer aber nicht hat, der verkaufe fein Kleid, und Taufe ein 
Schwerdt. Denn ich fage euch, ed muß doch alles vollendet wers 
ben an mir, das gefchrieben ftehet: Er ift unter bie Webelthäter 
gerechnet; denn was von mir gefchrieben ift, das Hat ein Ende. 
Sie fprachen aber: Herr, hier find zwei Schwerdter. Er aber 
ſprach zu ihnen: e8 ift genug. | 

Der Geifliche mag hierauf irgend ein Stüd aus dem Vorgelefenen zur Beher- 
zigung herworheben und fchließt ſodann mit bem Gebete des Herm: 

Vater unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Rame: Zu uns fomme Dein Reich: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel alfo auch auf Erden: Unfer täglich Brodt gieb uns heute: 
Vergieb und unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldigern: 
Und führe und nicht in Verſuchung: Sondern erlöfe und von Dem 
Böfen: Denn Dein ift das Neich und Die Kraft und die Herrlich 
feit in Ewigfeit. — Amen. 

Die Gemeine fingt: 

Ach laß Dein Heilig Leiden: Auch unfere Seelen Heiden: 
Mit Schmud der Heiligkeit: Laß Deinen Geift und Gaben: Auch 
unfere Herzen laben: In wahrer Glaubensfreudigfeit. — 

Die alte Luft der Sünden: Hilf und nun überwinden: Als 
Dein erlöfte Schaar: Da Deine Gnad erfchienen: So ftel ung, 
Dir zu dienen: Voll neuer Kraft und Leben dar. — 

Der Geiftliche gegen den Altar gewandt: 

Ehriſtus ift um unferer Miffethat willen verwundet: 

Antwort: Und um unferer Sünde willen zerfchlagen. 
Der Geiſtliche: Laſſet uns ihn lieben: 
Antwort: Denn er hat uns zuerft geliebt. 
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Der Oeiftliche gegen das Volk gewandt: 
Der Herr fei mit euch: 
Antwort: Und mit Deinem Geift. 
Der Geiftliche fingt gegen ben Altar gewanbt bie Collecte: 


Laſſet und beten: Allmächtiger Vater, ewiger Gott: der Du 
Deinen Sohn für und des Kreuzes Pein haft laffen leiden: auf 
daß Du und von des Feinded Gewalt erretteft: verleihe uns, daß 
wir das Gedächtniß feines Leidens alfo dankbarlich begehen: daß 
wir dadurch die Vergebung der Sünden und vom ewigen Tode Ev 
löfung erlangen: und dermaleinſt Durch den zeitlichen Tod zu Dh 
ins ewige Leben dringen mögen: durch Denfelbigen Deinen Sohn, 
Jeſum Ehriftum, unfern Herren. — 

Antwort: Amen. 

Der Geiftliche zur Gemeine gewandt, die Gemeine flehend ; 

Der Herr fegne Dich und behüte Dich: 

Der Herr laffe fein Angeficht leuchten über Dir und fei dir gnädig: 
Der Herr erhebe fein Angeficht auf dich, und gebe dir Frieben J. 
Antwort: Amen. 

Die Gemeine ſingt zum‘ Schluß ſtehend: 

Mel. Chriftus der und felig macht. 

D hilf Chriſte Gottes Sohn: Durch Dein bitter Leiden: Daß 
wir Dir ſtets unterthan: All Untugend meiden: Deinen Tod und ſein 
Urſach: Fruchtbarlich bedenken: Dafür, wiewohl arm und ſchwach: 
Dir Dankopfer ſchenken. 

oder ſolgendes: 

Treuer Heiland habe Dank: Für Dein bitter Leiden: Dank 
für Deinen Todesgang: Dank für Dein BVerfcheiden: Was dem 
Danfen hier gebriht: Soll dort beffer Elingen: Wenn Du mid, 
mein ſchoͤnſtes Licht: Wirſt zum Himmel bringen. 

oder dieſes: 
Mel. Vater unſer im Himmelreich. 

Von allem Uebel uns erloͤs: Es ſind die Zeit und Tage boͤs: 
Erlös und von dem ewgen Tod: Und troͤſt und in der letzten Noth: 
Beſcheer und auch ein felges End: Nimm unfre Seel in Deine 
Hand. — 
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Am Dienftage 
wirb ber Gottesdienſt gehalten ganz wie am Montage. Geleſen wirb: 
Das zweite Hauptftüd der Leidensgefihichte. 


Und ba fie den Lobgeſang gefprochen hatten, ging Jeſus Hin- 
aus, nach feiner Gewohnheit, über den Bad) Kidron an den Oel: 
berg. Es folgten ihm aber feine Jünger nad. Da fprach er zu 
ihnen: In diefer Nacht werdet ihr euch alle ärgern an mir; denn 
e8 ftehet gefchrieben: Ich werde den Hirten fehlagen, und die Scjaafe 
ber Heerde werden fich ‚zerftreuen: wenn ich aber auferfiche, will 
ih vor euch Hingehen in Galilda. Petrus aber antwortete und 
Iprach zu ihm: Wenn fie fich auch alle an dir Ärgerten, fo will ih 
mich doch nimmermehr an dir ärgern. Jeſus fpricht zu ihm: Wahr: 
lich, ich fage Dir, heute in diefer Nacht, ehe denn der Hahn zwei- 
mal frähet, wirft du mid) dreimal verläugnen. Er. aber redete noch 
weiter: Ja wenn ich auch mit dir fterben müßte, wollte ich dich 
nicht verleugnen. Deffelbigen gleichen fagten auch alle Jünger. 

Da kam Jeſus mit ihnen zu einem Hofe, der hieß Gethfemane ; 
ba war ein Garten; darin ging Jeſus und feine ISünger. Judas 
aber, ber. ihn verrieth, wußte den Ort auch; Denn Jeſus verfammelte 
fich oft Dafelbft mit feinen Jüngern. Da fprach Iefus zu ihnen: 
feget euch hie, bis ich Dort hingehe und bete. 

Und er nahm zu ſich Petrum und Jacobum und Johannem, 
bie zween Söhne Zebedäi, und fing an zu trauren, und zu zittern, und 
ju zugen, und ſprach zu ihnen: Meine Seele ift betrübt bis in ben 
Tod: bleibet hie, und wachet mit mir, betet, auf daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet. 

Und er riß fiih von ihnen bei einen Steinwurf und knieete nies 
ber, fiel auf fein Angeſicht auf die Erde, und betete, daß, fo es 
möglich wäre, die Stunde vorüberginge, und ſprach: Abba, mein 
Vater, es ift Dir alled möglich, überhebe mich dieſes Kelchs; Doch 
nicht wie ich will, fondern wie Du willft. Und er Fam zu feinen 
Jüngern, und fand fie fihlafend, und fpradh zu Petro: Simon, 
fchläfeft du? Vermagſt du nicht eine Stunde mit mir zu wachen ? 
Wachet und betet, daß ihr richt in Anfechtung fallet; der Geift if 
willig, aber Das Yleifch ift ſchwach. 

Zum andernmal ging er aber bin, betete und fpradh: Mein 
Bater, iſts nicht möglich, daß diefer Kelch von mir gehe, ich trinke 


174 Stille Woche. 


ihn denn; fo gefchehe Dein Wille. Und er kam, und fand fie aber: - 
mal fchlafend, und ihre Augen waren vol Schlaf, und wußten 
nicht, was fie ihm antworteten. Und er ließ fie, ging aber Hin, 
und betete zum brittenmale Ddiefelbigen Worte, und ſprach: Vater 
wilft Du, jo nimm dieſen Kelch von mir; doch nicht mein, fonbern 
Dein Wille gefchehe. 

Es erfchien ihm aber ein Engel vom Himmel, und ftärkte ihn. 
Und e8 Fam, daß er mit dem Tode rang, und betete heftiger. Es 
war aber fein Schweiß wie Blutstropfen, die fielen auf die Erde. 

‚Und er flund auf von dem Gebet, und Fam zu feinen Jüngern, 
und fand fie fchlafend vor Traurigkeit, und ſprach zu ihnen: Ach! 
wollt ihr nun ſchafen und ruhen? Was fchlafet ihr? Es ift genug; 
fehet die Stunde ift kommen, und bed Menfchen Sohn wird übers 
antwortet in der Sünder Hände; ftehet auf, und laffet ung gehen; 
fiehe, der mich verräth, ift nahe; betet abers. auf daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet. 

Die Gemeine fingt fiehend : 

Mel. Freu dich fehr o meine Seele. 

Selig wer im Glauben Tämpfet: Selig wer im Kampf befteht: 
Und die Sünden in ſich dämpfet: Selig wer die Welt verfchmäht! 
— Unter Chrifti Kreuzesſchmach: Jaget er dem Frieden nad): 
Wer den Himmel will erwerben: Muß zuvor mit Chrifto fterben. — 

Der Geiftliche fährt fort : ’ 

Und alsbald, da er noch redete, fiehe, Judas, ber Zwoͤlfen 
einer, da er nun zu fich hatte genommen die Schaar und Diener 
ber Hohenpriefter und Pharifäer, der Aelteften und Schriftgelehrten, 
ging er zuvor der Schaar, und Fam dahin mit Fackeln, Lampen, 
Schwerdtern und Stangen. | 

Der Berräther aber Hatte ihnen ein Zeichen gegeben, und ge 
fagt: Welchen ich Füffen werde, ber ifts, ben greifet und führet ihn 
gewiß. As nun Iefus wußte alles, was ihm begegnen folle, 
ging er hinaus, und ſprach zu ihnen: Wen fuchet ihr? Sie anf 
worteten ihm: Jeſum von Nagzareth. Jefus Sprach zu ihnen: Id) 
bins? 

Judas aber, der ihn verrieth, ftand auch bei ihnen. Als nun 
Jeſus zu ihnen fprach: Ich bins, wichen. fie zurüde, und fielen zu 
Boden. Da fragte er fie abermald: Wen fuchet ihr? Sie ſpra⸗ 
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hen: Jeſum von Nazareth. Jeſus antivortete: Ich Habe euch ges 
fagt, daß ichs ſei; fuchet ihr denn mich, fo laflet Diefe gehen. Auf 
daß das Wort erfüllet würde, weldyes er fagte: Ich habe ber 
feinen verloren, die Du mir gegeben haft. Ä 

Und Judas nahete fich zu Jeſu, ihn zu Füllen; und alsbald 
trat er zu. ihm, und ſprach: Gegrüßet feift du, Rabbi; und -Füffete 
ihn. Jeſus aber fprach zu ihm: Mein Freund, warum bift bu kom⸗ 
men? Juda, verrätheft bu des Menfhen Sohn mit einem Fuß? 
Da traten fie hinzu und legten die Hände an Iefum, und griffen 
ihn. 

Da aber fahen, die um ihn waren, was da werben follte, 
ſprachen fie zu ihm: Herr, follen wir mit dem Schwerdt drein ſchla⸗ 
gen? Da hatte Simon Petrus. ein Schwerdt, und zog ed aus, und 
fhlug nach des Hohenpriefters Knecht, und hieb ihm jein rechtes 
Ohr ab; und der Knecht hieß Malchus. 

Jeſus aber antwortete und fprady: Laſſet fie doch fo ferner 
machen. Und. fprach zu Betro : Stede Dein Schwerbt in die Scheide; 
Denn wer das Schwerdt nimmt, der foll durchs Schwerdt umfommen. 
Oder meineft du, daß ich nicht könne meinen Vater bitten, daß er 
mie zuſchicke mehr denn zwölf Legionen Engel? Soll ich den Kelch 
nicht trinfen, den mir mein Bater gegeben Hat? Wie würde aber 
die Schrift erfüllt? Es muß alfo geichehen. Und er rührte fein 
Ohr an, und heilete ihn. 

Zu der Stunde ſprach Jeſus zu den Hohenprieſtern und Haupt⸗ 
leuten des Tempels, und den Aelteſten, die über ihn kommen waren; 
Ihr feid als zu einem Mörder mit Schwerdtern und mit Stangen 
ausgegangen, mich zu fahen; bin ich Doch täglich geſeſſen bei euch, 
und Babe gelehrt im Tempel, und ihr Habt feine Hand an mid 
geleget. Aber Dies ift eure Stunde und die Macht der Finfterniß, 
auf Daß die Schrift erfüllet würde. Das. ift aber alles gefchehen, 
auf daß erfüllet würde Die Schrift der Propheten. Da verließen 
ihn alle Jünger und flohen. 

Und e8 war ein Jüngling, der folgte ihm nach, der war mit 
Leinwand befleidet auf der bloßen Haut; und die Jünglinge griffen 
ihn: er aber ließ die Leinwand fahren, und flohe bloß von ihnen. 

Die Gemeine fingt nach dem Daterunfer s 

Mel, Wend ab beinen Zom. 
Herr Härte mich, Dein Leiden zu bedenken: Mich in das 
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Meer ber Liebe zu verfenfen: Die Did; bewog von aller Schuld 
bes Böfen: Uns zu erlöfen. — 

Du liebteft mich, ich will Dich wieder lieben: Und ftets mit 
Freuden Deinen Willen üben: O gieb zu dieſem ſeligen Geſchaͤfte: 
Herr, ſelbſt mir Kräfte. — 

Alles Uebrige wie am Montage. 


Am Mittwoch 
wird der Gottesdienſt gehalten ganz wie am Montage, Gelefen wird: 
Das dritte Hauptftüd ber Leidensgeſchichte. 

Die Schaar aber, und der Oberhauptmann und die Diener der 
Suden, nahmen Jeſum an, und banden ihn, führeten ihn aufs erfte 
zu Hannas, der war Caiphas Schwäher, weldyer bes Jahrs Hoher 
priefter war. Es war aber Caiphas, der den Juden rieth, es wäre 
gut, daß ein Menfch würde umgebracht für das Volk. 

Und fie führten ihn zu dem SHohenpriefter Caiphas, das iſt 
zum Fürften der Priefter, dahin alle Hohenpriefter und Schriftge 
Iehrten und Aelteſten ſich verſammlet Hatten. Simon Petrus aber 
folgte Jeſus von ferne, und ein andrer Jünger, bis an den Pallaſt 
bes Hohenpriefterd. Derfelbige Jünger war. dem SHohenpriefter 
befannt, und ging mit Jeſu hinein in des Hohenpriefterd Pallaſt 
Petrus aber fland draußen vor der Thür. Da ging ber andere 
Jünger, der dem Hohenpriefter befannt war, hinaus, und rebete 
mit der Thürhüterin, und führte Betrum hinein. 

Es ftunden aber die Knechteund Diener, und hatten ein Kohlen 
feuer gemacht danieden mitten im Pallaſt: denn es war kalt, und 
wärmeten fi. Petrus aber ftund bei ihnen, und waͤrmete ſich, 
auf daß er jehe, wo es hinaus wollte. Die Magd aber des Hohen 
prieſters, die Ihürhüterin, fahe Petrum bei dem Licht, da er fi 
wärmete, und ſahe eben auf ihn, und ſprach: Und du wareft auch 
mit den Jeſu von Galiläa? Bift du auch nicht dieſes Menfchen 
Jünger einer? Er läugnete aber vor allen und ſprach: Weib, ich 
bins nicht; ich Fenne fein nicht; ich weiß auch nicht, was bu fagefl. 

Aber der Hohepriefter fragte Jeſum um feine Jünger und um 
feine Lehre. Jeſus antwortete: Ich habe frei öffentlich geredet vor 
ber Welt. Ich Habe allezeit gelehret in der Schule und in dem 
Tempel, da alle Juden zufammen kommen, und habe nichts im 
Winfel geredet: Was frägft du mich darum? Frage die darum, 
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bie es gehört haben, was ich geredet habe; fiehe dieſelbigen wiffen, 
was ich gejagt habe. Als er aber ſolches redete, gab der Diener 
einer, Die dabei ſtanden, Jeju einen Badenftreich, und ſprach: Soll: 
teft du dem Sohenpriefter alfo antworten? Jefus antwortete: Habe 
id) übel gerebet, fo beweile es, daß es Unrecht ſei; Habe id) aber 
reiht. geredet, was fchlägeft bu mich denn? Und KHannas hatte ihn 
gebunden geſandt zu dem Hohenpriefter Caiphas. 

Simon Betrus aber fland und wärmete fih. Und über eine 
Heine Weile, nad) dem eriten Verläugnen, als er hinausging nach 
dem Borhof, frähete der Hahn. Und eine andere Magd fahe ihn, 
und hub abermal an zu fagen zu denen, die dabei fanden: Diejer 
war auch mit Jeſus von Nazareti. Da fprachen fie zu ihm: Bift 
dur nicht feiner Jünger einer? Und ein andrer ſprach: Du bift auch 
der einer. Und er läugnete abermal, und fihwur dazu, und fpradh:- 
Menſch, ich bins nicht, und Fenne aud) des. Menfchen nicht. 

Und über eine kleine Weile, bei einer Stunde, befräftigetd 
ein anderer, mit denen die dabei ftanden,. und ſprach: Wahrlich, bu 
bift auch der einer; denn Du bift ein Galiläer, und beine Sprache 
verräth dich. Spricht des Hohenpriefterd recht, ein Gefreundter 
beß, dem Petrus das Ohr abgehauen hatte: Sahe ich Dich nicht im 
Garten bei ihm? Da fing er an fich zu verfluchen und zu fchwören: 
ich kenne des Menfchen nicht, von dem iht faget. | 
| Und alsbald, da er noch redete, Frähete Der Hahn zum andern- 

mal. Und der Herr wandte ſich um, und fahe Petrum an. Da ge: 

dachte Petrus an das Wort Jeſu, ald er zu ihm gejagt hatte: Che 
der Hahn zweimal Frähet, wirft bu mich dreimal verläugnen; und 
ging hinaus, und weinete bitterlidh. 

Die Gemeine fingt ſtehend: 

- Eigene Melodie. 

Jeſu, meines Lebens Leben: Jeſu, meines Todes Tod: Der 
Du Dich für mich gegeben: In die tieffte Seelennoth: In das Außerfte 
Verderben: Nur daß ich nicht möchte fterben: Taufend, taufendmal 
fer Dir: Liebfter Jeſu, Danf dafür. — 

Der Geiſtliche fährt fort: 

Die Hohenprieſter aber und die Aelteſten, und der ganze Rath 
fuchten falſche Zeugniß wider Jeſum, und daß fie ihm zu Tode Hil- 
fen, und fanden keins, wiewohl viele falfche Zeugen herzutraten; 
benn ihre Zengnifle Rimmten nicht überein. Suleht ftanden auf und 
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traten herzu zween falfche Zeugen, und gaben faljche Zeugniß wider 
ihn, und ſprachen, wir haben gehört, daß er fagte: Ich kann und 
will abbreihen den Tempel Gottes, der mit Händen gemacht ifl, 
und in dreien Tagen einen andern bauen, ber nicht mit Händen 
gemacht iſt. Und ihre Zeugniß flimmten noch nicht überein. 

Und der Hoßepriefter fland auf unter fie, umd fragte Jeſum, 
und fprad): antworteft du nichts zu dem, das dieſe wider Dich zew 
gen? Jeſus aber fchwieg flille, und antwortete nichts. 

Da fragte ihn der Hohepriefter abermals, und ſprach zu ihm: 
Bift du Ehriftus, der Sohn des Hochgelobten? Ich beſchwore dich 
bei bem lebendigen Gott, daß du uns fageft, ob bu feift Chriſtus, 
ber Sohn Gottes. Jeſus fprach: Du fageft es, ich bins; Doch ich 
fage euch: Bon nun an werdet ihr fehen des Menichen Sohn figen 
zur rechten Hand der Kraft, und kommen in ben Wolfen des Him- 
meld. Da zerriß ber Hohepriefter feine Kleider, und ſprach: Er 
hat Gott geläftert, was bürfen wir weiter Zeugniß. Siehe, jept 
habt ihr feine Gottesfäfterung gehöret, was duͤnket euch? Sie aber 
verdammten ihn alle, und fpradhen: Er ift des Tobes fchuldig. 
Die Männer aber, die Sefum hielten, verfpotteten ihn, und fpeieten 
aus in fein Angeficht, und fchlugen ihn mit Fäuften. Etliche aber 
verdedten ihn, und ſchlugen ihn ind Angeficht, beſonders die Knechte, 
und fprachen: Weiffage uns, Chrifte, wer iſts, ber dich fchlug? 
Und viele andere Läfterungen fagten fie wider ihn. 

Des Morgend aber verfammelten ſich alle Hohenpriefter und 
Schriftgelehrten und Aelteften Des Volks, dazu der ganze Rath, umd 
hielten einen Rath über Iefum, daß fie ihm zum Tode hülfen, und 
führten ihn hinauf vor ihren Rath, und fprachen: Bift du Chri⸗ 
ſtus? fage ed und. Er aber fprach zu ihnen: Sage ichs euch, fo 
glaubet ihr nicht; frage ich aber, fo antwortet ihr nicht, und laſſet 
mich dennoch nicht 108: Darum, von nun an wirb bed Menfchen ' 
Sohn figen zur rechten. Hand der Kraft Gottes. Da fprachen fie 
alle: Bift du denn Gottes Sohn? Er ſprach zu ihnen: Ihr faget 
es, denn ich bins. Sie aber fpradden: Was dürfen wir weiter 
Zeugnig? Wir habens felbft gehöret aus feinem Munde. 

Nachdem ver Geiftliche das Vaterunſer gefprochen, fingt bie Gemeine: 

Ach, ach Du haft ausgeftanden: Läfterreden, Spott und Hohn: - 
Speichel, Schläge, Strid und Banden: Du gerechter Gottesfohn: 
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ur mich Armen zu erreiten: Bon ben ſchweren Sündenketten: 
ufend, taufendmal fei Dir: Liebfter Iefu, Dank dafür. — 

Nun, ich danke Dir von Herzen: Jeſu, für gefammte Roth: 
ir die Wunden, für die Schmerzen: Fuͤr ben Herben, bittern Tod: 
ir Dein Zittern, für Dein Zagen: Für Dein taufendfaches Pla- 
n: Für Dein Ach und tiefe Bein: Will ich ewig dankbar fein. 

Alles Vebrige wie am Montage. —  . 


Am grünen Donnerftage: 


Der Geiſtliche: Chrifte, Du Lamm Gotte8 — und Vaterunſer wie 
Montage. Sodann wird von ber Gemeine geſungen: 

O Lamm Gottes unfhuldig: Am Kreuzesftamm gefchlachtet: Allzeit 
finden geduldig: Wiewohl Du warft verachtet: AU Suͤnd haft Du 
tragen: Sonft müßten wir verzagen: Erbarm Dich unfer, o Jeſu! — 

D Lamm Gottes, unſchuldig: Am Kreuzesſtamm gefchlachtet: 
Nzeit erfunden geduldig: Wiewohl Du warft verachtet: AU Sünd 
ft Du getragen: Sonft müßten wir verzagen: Erbarm Dich unfer, 
Jeſul 

O Lamm Gottes unſchuldig: Am Kreuzesſtamm geſchlachtet: 
Uzeit erfunden geduldig: Wiewohl Du warſt verachtet: All Sünd 
iſt Du getragen: Sonſt müßten wir verzagen: Gieb und Dein’ 
rieden, o Jeſu! — 

Der Geiftliche: 

Gnade fei mit euch und Friede von Gott dem Vater und un- 
m Herrn Jeſu Chriſto. Amen. — 

Laſſet und wiederum auffehen auf Jeſum, den Anfänger und 
jollender unſers Glaubens, welcher, ba er wohl hätte mögen Freude 
ıben, erbulbete er das Kreuz und achtete der Schande nicht. Er 
niedrigte fich felbft umb ward gehorfam bis zum Tode, ja bis zum 
ode am Kreuz Darum hat ihn auch Gott erhöhet und hat ihm 
nen Namen gegeben, ber über alle Namen ift, daß in Den Namen 
efu fich beugen follen aller derer Kniee, Die im Himmel und auf 
ben find, und.alle Zungen befennen follen, daß Jeſus Chriftus 
er Herr fei zur Ehre Gottes des Vaters. 

SSöret das vierte Hauptflüd der Leidensgefchichte 
nferd Herrn, wie e8 gejchrieben fleht bei den heiligen vier 
vangeliften, wo bie Worte alfo lauten: | 

Die Gemeine ſteht auf und bleibt ſtehend bis zu Ende der Vorlefung. 
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Und der ganze Haufen ftand auf und handen Jeſum, und füh- 
reten ihn von Caiphas vor das Richthaus, und überantworteten 
ihn dem Landpfleger Pontio Pilato; und ed war noch früße. 

Da das Judas ſahe, der ihn verrathen Hatte, daß er verbammet 
war zum Tode, geremete es ihn, und brachte wieber die breißig 
Eilberlinge den Hohenprieftern und Aelteften, und ſprach: Ich habe 
übel gethan, Daß ich unſchuldig Blut verrathen habe. Sie ſpra⸗ 
hen: Was gehetd und an! da fiehe bu zu Und er warf bie 
Eilberlinge in den Tempel, und hub ſich Davon, und erhenfte fid 
ſelbſt, und ift mitten entzwei geborften, und hat jein Eingeweide 
ausgefchüttet. 

Aber die Hohenpriefter nahmen die Silberlinge und fprachen: 
Es taugt nicht, daß wir fie in den Gotteskaſten legen: benn es 
ift Blutgelb. 

Sie hielten aber einen Rath, und Fauften um dieſe Silberlinge, 
ben Lohn der Ungerechtigkeit, einen Töpferdader, zum Begraͤbniß 
ber Pilger. Und es ift fund worden allen, die zu Jeruſalem woh 
nen, alfo, daß berjelbige Ader genennet wird auf Ihre Sprade 
Hateldama, das ift, ein Blutacker, bis auf den heutigen Tag. Pa 
ift erfüllet, das da gefagt ift durch ben Propheten Jeremia, ba er 
fpricht: Sie haben genommen dreißig Silberlinge, damit be zahlet 
ward ber Verkaufte, welchen fie kauften von den Kindern Iſrael; 
und haben fie gegeben um einen Töpfersader, als mir der Her 
befohlen hat. 

Die Juden aber gingen nicht in das Richthaus, auf daß fie 
nicht unrein würden, fondern die Oſtern effen moͤchten. Da ging 
Pilatus zu ihnen heraus und ſprach: Was bringet ihr für eine 
Klage wider Diefen Menſchen? Sie antiworteten und fprachen zu 
ihm: Wäre diefer nicht ein Mebelthäter, wir hätten ihn Dir nicht 
überantwortet. Da ſprach Pilatus zu ihnen: So nehmet ihr ihn 
hin, und richtet ihn nach eurem, Geſetz. Da ſprachen die Juden zu 
ihm: Wir dürfen Niemand tödten. Auf daß erfüllet würbe dad 
Wort Jeſu, welches er fagte, da er deutete, welches Todes er fer 
ben würde. 

Da fingen an die Hohenprieſter und Aelteſten ihn hart zu ver 
Hagen, und ſprachen: Diefen finden wir, daß er- das Volk abwen⸗ 
bet, und verbeut den Schoß dem Kaifer zu ‚geben, und fpricht, er 
ſei Chriftus, ein König. Da ging Pilatus wieder Hinein in bad 
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Richthaus, und rief Jeſum, und fragte ihn, und ſprach: Biſt bu ber 
Juden König? Iefus fand vor ihm und antwortete: Nebeft du 
bad von Dir felbft, oder haben dir andere von mir gefagt. Pila- 
tus antwortete: Bin ich ein Jude? Dein Volk und die Hohen-. 
priefter haben dich mir überantwortet, was haft du gethan? Jeſus 
antwortete: Mein Reich tft nicht von Diefer Welt! wäre mein Reich 
von diefer Welt, meine Diener würden drob fämpfen, daß ich den 
Juden nicht überantwortet würde; aber nun ift mein Reich nicht 
von bannen. Da ſprach Pilatus zu ihm: So bift du dennoch ein 
König? Jeſus antwortete: Du fageft es, ich bin ein König: ich 
bin dazu geboren, und in die Welt fommen, baß ich die Wahrheit 
zugen ſoll. Wer aus ber Wahrheit.ift, ber hoͤret meine Stimme. 
Epricht Pilatus zu ihm: Was ift Wahrheit? | 

Und da er das gefagt, ging er wieder hinaus zu ben Juden, 
und ſprach zu ihnen: Ich finde keine Schuld an ihm. Und da er 
verllaget ward von den Hohenprieſtern und Aelteſten, antwortete 
er nichts. Pilatus aber fragte ihn abermal und ſprach: antworteſt 
iu nichts? ſtehe, wie hart fie Dich verklagen! höreſt du nicht? Und 
er antwortete ihm nicht auf ein Wort mehr, alſo, daß ſich auch der 
Eandpfleger fehr verwunderte. 

Sie aber hielten ‘an, und ſprachen: Er hat das Volk erreget, 
damit, daß er gelehret Kat Hin und Her im ganzen jübifchen Lande, 
und hat in Galilaͤa angefangen, bis hieher. 

Da aber Pilatus Galilaͤa hörete, frägte er: ob er aus. Bali: 
ia wäre? Und ald er vernahm, daß er-unter Herodis Obrigfeit 
gehörte, fandte er ihn zu Herodes, welcher in benfelbigen Tagen 
auch zu Jeruſalem war. 

Da aber Herodes Jeſum fahe, ward er ſehr froh, denn er hätte 
Ihn laͤngſt gerne gejehen; denn er hatte viel von ihm gehöret, und 
hoffte, er würde ein Zeichen von ihm fehen. Und er fragte ihn 
mandjerlei. Ex antwortete ihm aber nicht. Die Hohenpriefter aber 
und Schriftgelehrten ftanden und verklagten ihn hart. Aber Hero; 
des mit feinem Hofgeſinde verlachte und verfpottete ihn, legte ihm 
ein weißes Kleid an, und fandte ihn wieder zu Pilato. Auf den. 
Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde mit einander; benn zu: 
dor waren. fie einander feind. | 

Pilatus. aber rief die Hohenpriefter und die Oberften und das 
Bolt sufammen, und.fprach zu ihnen: Ihr habt dieſen Menfchen 
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zu mie gebracht, ald der das Volk abwende, und fiehe, ich babe ihn 
vor euch verhöret, und finde an dem Menſchen der Sache feine, ber 
ihr ihn befchuldiget: Herodes audy nicht, denn ich habe euch zu ihm 
gefandt, und fiehe, man hat nichts auf ihn gebracht, das des Todes 
werth fel; darum will ich ihm züchtigen und los Iaffen. 

Auf das Feft aber mußte der LXandpfleger, nach Gewohnheit, 
: dem Volke einen Gefangenen 108 geben, welchen fie begehrten. Er 
hatte aber zu der Zeit einen Gefangenen, ber war fehr berüchtig, 
nämlich ein Uebelthäter und Mörder, der hieß Barrabas, der mit 
ben Aufrührerifchen war ins Gefängniß geworfen, welcher im Auf 
. zubr, der in ber Stadt geichahe, einen Mord begangen hatte. Und 
das Volk ging hinauf und bat, daß er thäte, wie er pflegte. Und 
da fie verfammlet waren, antwortete ihnen Bilntus: Ihr Habt eine 
Gewohnheit, daß ich euch einen los gebe auf Oftern, weldyen- wollt 
ihr, Daß ich euch Io8 gebe, Barrabam oder Jefum, den König 
ber Juden, den man nennt Chriſtus? Denn ex wußte, daß ihn 
bie Hohenpriefter aus Reid überantwortet hatten. 
| . Und da er auf dem Richtftuhl faß, fihidte fein Weib zu ihm, 

und ließ ihm fagen: Habe du nichts zu ſchaffen mit Diefem Ge 
rechten, ich habe viel erlitten im Traum von feinetwegen. 

‚Aber Die Hohenpriefter und Aelteſten überredeten und reizeten 
dad Volf, daß fie um Barrabam bitten follten, und Jeſum um 
brächten. Da antwortete nun der Landpfleger, und jprach zu ihnen: 
Welchen wollt ihr unter Diefen Zweien, den ich euch foll losgeben? 
- Da fchrie der ganze Haufen und ſprach: Dinweg mit diefem, und 
gieb und Barrabam los. : Da rief Pilatus abermal zu ihnen, und 
wollte Jeſum los laſſen, und. fpradh: Was fol ich denn mit Jeſu 
machen, den man Ehriftus nennt? Sie fchrieen abermal: Kreuzige, 
freuzige ihn. Er aber fprach zum brittenmale zu ihnen: Was hat 
er denn uͤbels gethan? ich finde Feine Urſach des Todes an ihm: 
darum will ich ihm züchtigen und los laffen. Aber fie fchrieen noch 
vielmehr und fprachen: Kreuzige ihn. Und fie lagen ihm an mit 
großem Gejchrei, forderten, daß er gefreuziget würde; und ihr und 
der Hohenpriefter Gefchrei nahm überhand. 

Da nahm Pilatus Jeſum und geißelte ihn. Die Kriegsfnedhte 
aber des Landpflegers führeten ihn hinein in das Richthaus, und 
riefen zufammen die ganze Notte, und zogen ihn aus, und: legten 
thm einen Purpurmantel an, und flochten eine Krone von Dornen, 
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und festen fie auf fein Haupt, und gaben ihm ein Rohr in feine rechte 
Hand, und beugten die Kniee vor ihm, und fpotteten ihn, und fin- 
gen an ihn zu grüßen, und fprachen: Gegrüßet feift du, König ber 
Juden; und fihlugen ihn ind -Angeficht und fpeieten ihn an, und 
nahmen das Rohr und fchlugen damit fein Haupt, und fielen auf 
die Kniee und beteten ihn an. 

Die Gemeine fingt flehend: 

" . Eigene Melodie. 

SDerzliebfter Jeſu, was Haft Du verbrocdhen: Daß man ein 
ſolch fcharf Urtheil Hat geiprochen: Was iſt die Schuld, in was 
für Miffethaten: Bit Du gerathen? — Ä 

O große Lieb, o Lieb ohn alle Maaße: Die Dich gebracht 
auf dieſe Marterſtraße: Ich Iebte mit der Welt in auf und Freu 
den: Und Du mußt leiden. 


Der Geiſtliche fährt for: Da ging Pilatus wieder hinaus, und 
fprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn hinaus zu euch, daß ihr er- 
fennet, daß id, Feine Schulb an ihm finde. Alfo ging Jeſus Hin- 
aus, und trug eine Dornenkrone und Purpurkleid. Und er ſprach 
zu ihnen: Sehet, weldy ein Menſch! Da ihn Die Hohenpriefter und 
Diener fahen, fihrieen fie und fprachen: Kreuzige, Freuzige ihn. 
Pilatus ſprach zu ihnen: Nehmet ihr. ihn hin, und kreuziget ihn, 
denn ich finde feine Schuld an ihm. Die Juden antworteten ihm: 
Wir haben ein Geſetz, und nach dem Gefeh fol er fterben, denn er 
hat fich felbft zu Gottes Sohn gemacht. 

Da. Pilatus. dad Wort Hörete, fürchtete er ſich noch viel 
mehr, und ging wieder Hinein in das Richthaus, und fprad) zu 
Jeſu: Bon wannen bift bu? Aber Jefus gab ihm Feine Antwort. 
Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt du nicht mit mir, weißt bu 
nicht, daß ich Macht Habe, Dich zu Freuzigen, und Macht habe, Dich 
[06 zu geben? Jeſus antwortete: Du hätteft Feine Macht über 
mich, wenn fe Dir nicht wäre von oben herab gegeben; darum ber 
mich dir überantwortet hat, der hats größere Sünde. Bon dem 
an trachtete Pilatus, wie er ihn los ließe. Die Juden aber fchrieen 
und fpfachen: Läſſeſt Du Diefen 108, fo bift du des Kaiſers Freund 
nicht; Denn wer ſich zum Könige machet, ber ift wider ben Kaiſer. 

Da Bilatus das Wort Hörete, führte er Jeſum Heraus, und 
ſetzte fich auf den Richtftuhl an der Stätte, die da heißet Hochpfla- 
fter, auf Hebräify aber Gabbatha. Es war aber der Rüfttag in. 
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der Oftern um bie fechfte Stunde, und er hprach zu ben Juden: 
Sehet, da ift euer König. Sie fchrieen aber: Weg, weg mit dem! 
Spricht Pilatus zu ihnen: Sol ich euren König Freuzigen? Die 
Hohenpriefter antworteten: Wir haben feinen König, denn ben 
Kaiſer. | 

Da aber Pilatus fahe, daß er nichts fchaffete, fondern baß viel 
ein größer Getuͤmmel ward, gedachte er dem Volke genug zu thun, 
und urtheilete, daß ihre Bitte gefchehe; nahm Waffer, und wufd 
die Hände vor dem Volk, und ſprach: Ich bin unſchuldig an dem 
Blute dieſes Gereihten, fehet ihr zu. Da antwortete das ganze 
Bolt, und ſprach: Sein Blut fomme über uns und umfere Kinder. 

Da gab er ihnen Barrabam los, der um Aufruhrs und Morbs 
willen war ins Gefängniß geworfen, um welchen fte baten, Jeſum 
aber, gegeißelt und verfpottet,- übergab er ihrem Willen, daß er ge 
freuziget würde. 

Nachdem der Geiſtliche die Vorlefung beendet, fingt die Gemeine: . 

Me. An Wafferflüffen Babylon. 

Ein Lamm geht hin und trägt Die Schuld: Der Welt und 
ihrer Rinder: Es geht und büßet in Gebuld: Die Sünden aller 
Sünder: Es geht dahin, wird matt und Franf: Ergiebt fich auf bie 
Schlachtebank: Und fchont nicht feines Blutes: O Gottes Lamm, 
was fol ih Dir: Ermweifen dafür, daß Du mir: Erieigteſt ſo viel 
Gutes. — 

Mein Lebetage will ich Dich: Aus meinem Sinn nicht laſſen: 
Dich will ich ſtets, gleichwie Du mich: Mit Liebesarmen faſſen: 
Du fouft fein meines Herzens Licht: Und wenn mein Herz im 
Sterben bricht: Sollſt Du mein Herze bleiben: Ich will mich, o 
mein höchiter Ruhm: Hiemit zu Deinem Eigenthum: Auf ewig 
Dir verichreiben. — 


Der Geiftliche iſt unterbeffen auf bie Kanzel getreten, und nachbem er bie Gemeine 
mit den üblichen Worten begrüßt hat, hält er bie Predigt über bie Einfepung 
bes heiligen Abendmahls, wozu er bie Epiftel dieſes Tages 1 Cor. 3, 1- 13. 
- (fiehe bei den Epilteln und Evangelien) vorlefen mag. — 


Nachdem zulctzt das Vaterunſer gebetet, fingt die Gemeine : 
Mel. Meinten Iefum laß ich nicht. 

Sei willfommen Himmelsbrodt: Sei willfommen Trank vol 
Leben: Arznei wider Roth und Tod: Die mir Jefu Hand gegeben: 
Theurer Leib, ach theures Blut: Meiner Seelen höchftes Gut. — 
Seele, denk an Iefu Pein: Und am feine Todesſchmerzen: 
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Wanble vor dem Keinen rein: Gieb ihm Danf mit Mund und 
Herzen: So wirft Du im Glauben ſchoͤn: Einft zur Himmelstafel 
gehn. — 

Hierauf folgt der Abendmahlsdienſt in tiblicher Dehnung, ober, falls das heilige 
Abendmahl nicht gefeiert würbe, ber Schluß ganz wie am Montage. — 

Nach miltags möge entwweber bie Beichtoeöper gehalten werben für biefenigen, 
welche am folgenden Tage communiciren wollen, ober eine kurze Prebigt über das 
Evangelium biefes Tages, Joh. 13, 1—15. von Chriſti Fußwaſchen. In dem 
letztern Falle wirb die Kirche nach ber Ordnung der Wochenprebigten (ſiehe oben 
Seite 33) gehalten. 


Am ftilen Freitage- 


Der Geiſtliche: Chrifte, Du Lamm Gottes, — und Vaterunier — 
wie am Deontage. Sodann wird von ber Gemeine gefungen: | 

D Lamm Gottes unſchuldig: Am Kreuzesftamm gefchlachtet: 
Allzeit erfunden geduldig: Wiewohl Du warft verachtet: AU Stnd 
haft Du getragen: Sonft müßten wir verzagen: Erbarm Dich unſer, 
o Jeſu. — 

Der Geiſtliche: Hoͤret nun mit Andacht, was der Geiſt des Herrn 
durch den Mund des Propheten Jeſaia weiſſagt von dem Leiden 
Chriſti — im 53 Capitel daſelbſt, wo die Worte alſo lauten: 

Die Gemeine erhebt fih. — 

Siehe, mein Knecht wird weislich thun, und wird erhoͤhet, und 
ſehr hoch erhaben fein: daß ſich viele über Dir ärgern werben, 
weil feine Geftalt hHäßlicher ift, denn anderer Leute, und fein An- 
fehen, denn ber Menfihenfinder. Aber alfo wird er viele Heiden 
befprengen, daß auch Könige werben ihren Mund gegen ihn zuhal- 
ten. Denn welchen nichts davon verfündiget ift, Diefelben werdens 
mit Luft fehen ; und die nichts Davon gehöret haben, Die werden es 
merken. Aber wer glaubt unferer Predigt? Und wen wirb- der 
Arm des Herren geoffenbaret? Denn er fihießt auf vor ihm wie 
ein Reis, und wie eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er hatte 
feine Geftalt noch Schöne; wir fahen ihn, aber da war feine ©e- 
ftalt; die und gefallen hätte. Er war Der allerverachtetfte und uns 
werthefte, voller Schmerzen und Krankheit. Er war fo verachtet, 
daß man das Angeficht vor ihm verbarg; darum haben wir ihn 
nicht8 geachtet. Fürwahr, er trug unfere Krankheit, und lub auf 
ſich unſere Schmergen; wir aber hielten ihn für den, der geplagt 
und von Gott gefchlagen und gemartert wäre. "Aber er ift um un 
ferer Miffethat willen verwundet, und um unferer Sünde willen 
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zerichlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir. Frieden hät 
ten, und durch feine Wunden find wir geheilt. Wir gingen 
alle in der Irre, wie Schaafe, ein jeglicher fahe auf feinen Meg; 
aber der Herr warf unfer aller Sünde auf ibn. Da er geftraft 
und gemartert ward, that er feinen Mund nicht auf, wie ein Lamm, 
bas zur Schlachtbank geführet wird, und wie ein Schaaf, das ver- 
flummet vor feinem Scheerer, und feinen Mund: nicht aufthut. Er 
ift aber aus ber Angft und Gericht genommen; wer will feines 
Lebens Länge ausreden? Denn er ift aus dem Lande der Lebendi- 
gen weggeriffen, da er um die Miffethat meines Volks geplaget 
war. Und er ift begraben wie bie Gottlofen, und geftorben wie ein 
Reicher; wiewohl er Niemand Unrecht gethan hat, noch Betrug in 
feinem Munde gemwefen ift. Aber der Herr wollte ihn alfo zerichla- 
gen mit Krankheit. Wenn er fein Leben zum Schuldopfer gegeben 
hat, fo wird er Saamen haben, und in Die Länge leben, und bes 
Herrn VBornehmen wird durch feine Hand fortgehen. Darum, ba 
feine Seele gearbeitet hat, wird er feine Luft fehen, und die Fülle 
haben. Und durch fein Erfenntniß wird er, mein Knecht, der Ge 
rechte, viele gerecht machen; denn er trägt ihre Sünden. Darum 
will ich ihm große Menge zur Beute geben, und er foll die Star; 
fen zum Raube haben, darum, daß er fein Leben in ben Tod gege- 
ben hat, und den Mebelthätern gleich gerechnet ift, und er Vieler 
Sünde getragen hat, und für Die Uebelthäter gebeten. - 

Die Gemeine fingt das Kyrie alfo: J 

- Mel. O Vater, allmächtiger Gott. 

Allmaͤchtiger Vater, Gott' der Huld: Zu Deiner Langmuth und 
Geduld: Flehn wir, vergieb uns unſre Schuld: Erbarm Dich uͤber 
uns. — 

Uns, die wir glaͤubig beten: Wollſt Du bei Gott vertreten: 
Jeſus Chriſtus: Erbarm Dich uͤber uns. — 

Laß, heilger Geiſt, uns ſtreben: Nach Deinem Will'n zu leben: 
Und herzlich Dich zu lieben: Erbarm Dich uͤber uns. — 

Hilf, Gott, uns ſtandhaft ringen: Laß uns den Lauf vollbrin⸗ 
gen: Fuühr und zum ewgen Leben: Erbarm Dich über und. — 

Der Geiftliche, entweder noch am Altare, ober unterbeffen auf die Kanzel geire- 
ten, fpricht zur Gemeine ven üblichen Gruß: 

Gnade fei mit euch und Friede von Gott dem Vater und un 
ferm Herrn, Iefu Chriſto. Amen. 
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. Raffet und wiederum auffehen auf Iefum, den Anfänger und 
Vollender unfers Glaubens, welcher, da er wohl hätte mögen Freude 
haben, erbuldete er das Kreuz und aihtete der Schande nicht. Er 
erniedrigte fich felbft und ward gehorfam bis zum Tode, ja zum Tode 
am Kreuz. Darum hat ihn auch Gott erhöhet und hat ihm einen 
Namen gegeben, der über alle Namen ift, daß in dem Namen Iefu 
ſich beugen follen aller derer Kniee, die im Himmel und auf Erden 
find, und alle Zungen befennen follen, daß Jeſus Chriftus der Herr 
ſei zur Ehre Gottes des Vaters. — 

Hoͤret das fünfte Hauptſtück der Leidensgeſchichte 
unſers Herrn, wie es geſchrieben ſteht bei den heiligen vier 
Evangeliſten, wo die Worte alſo lauten: 

Die Gemeine erhebt fi. 

Da nahmen die Kriegsfnechte Jeſum, zogen ihm den Mantel 
aus, und zogen ihm feine Kleider an, und führeten ihn hin, daß fie 
ihn kreuzigten; und er trug fein Fre. Und indem fie hinaus gin- 
gen, fanden fie einen Menfchen, der vorüberging, von Cyrene, mit 
Kamen Simon, der vom Felde Fam, der ein Vater Alerandri und 
Ruffi war, den zwangen fie, daß er ihm fein Kreuz trüge, und leg- 
ten das Kreuz auf ihn, daß ers Jeſu nachtrüge. | 

Es folgten ihm aber nach ein großer Haufe Volks und Wei⸗ 
ber, die Hagten und beweineten ihn. Jeſus aber wandte fich um . 
zu ihnen, und ſprach: Ihr Töchter von Ierufalen, weinet nicht über 
mid), fondern weinet über euch felbft, und über eure Kinder. Denn 
fehet, ed wird die Zeit Fommen, in welcher man fagen wird: Selig 
find die Unfruchtbaren, und die Leiber, die nicht geboren. haben, 
und die Brüfte, die nicht gejäuget haben. Dann werben le anfa- 
hen zu fagen zu den Bergen: Ballet über uns! und zu den Hügeln: 
Bededet und! denn fo man das thut am grünen Holz, was will am 
dürren werden. 

Es wurden aber auch Hingeführt zween andere Uebeftäter, 
bag fie mit ihm abgethan würden. 

Und fie brachten ihn an bie Stätte, die da heißt auf Hebraͤiſch 
Golgatha, das ift verbolmetichet: Schäbelftätte. Und fie gaben ihm 
Effig, oder vermyrhten Wein zu: trinken, mit Gallen vermifcht, und 
da ers ſchmeckte, wollte ers nicht trinken. 

Und fie Freuzigten ihn an der Stätte Golgatha, und zween 
Mebelthäter mit ihm, einen zur rechten und einen zur linfen. Hand. 
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Jeſum aber mitten inne. Und Die Schrift iſt erfüllet, Die da (age 
Er ift unter Die Hebelthäter gerechnet. Und ed war die dritte Stunde, 
dba fie ihn Freuzigten. 

Jeſus aber fpradh: Water, vergieb ihnen! denn fie wiſſen nicht, 
was ſie thun. 

Die Gemeine ſingt: O Haupt, vol Blut und Wunden: Bol 
Schmerz und voller Hohn: D Haupt, zum Spott gebunden: Mit 
einer Dornenfron: O Haupt, fonft ſchoͤn gefrönet: Mit höchfter Ehr 
und Ziers Seht aber arg verhöhnet: Gegrüßet feift Du mir. — 

Der Geiſtliche fährt fort: Pilatus aber fchrieb eine Meberfchrift, bie 
befagte, was man ihm fihuld gab, Die Urſach feines Todes, und 
feßte fie auf Das Kreuz oben zu feinem Haupte. Es war aber ge 
Ichrieben: Jeſus von Nazareth, der Juden König. Diefe Ueberfchrift 
Iafen viele Juden ; denn die Stätte war nahe bei ber Stabt, ba 
Jeſus gefreuziget war, und ed war gejchrieben auf hebräifche, grie 
chifche und lateiniſche Sprache. 

Da Sprachen Die Hphenpriefter der Juden zu Pilato: Schreibe 
nicht der Juden König; fondern daß er gefagt habe: Ich bin ber 
Juden König. Pilatus antwortete: Was ich gefchrieben habe, das 
habe ich gefihrieben. 

Die Kriegsknechte, da fie Jeſum gekreuzigt hatten, nahmen ſie 
ſeine Kleider, und machten vier Theile, einem jeglichen Kriegsknecht 
fein Theil, dazu auch den Rod. Der Rod war aber ungenähet, 
von oben an gewirfet duch und durch. Da fprachen fie unter ein 
ander: Laffet uns nicht den Nord zertheilen, fondern darum looſen, 


weß er fein fol. Auf daß erfüllet würde die Schrift, die da faget: - - 


Sie haben meine Kleider unter fich getheilet, und. haben über meis 
nen Rod das 2008 geworfen. Und fie faßen allda, und hüteten 
fein. ESolches thaten die Kriegsknechte, und das Volk ſtand und 
ſahe zu. 

Es ſtanden aber bei dem Kreuze Jeſu ſeine e Mutter, und ſeiner 
Mutter Schweſter Maria, Cleophas Weib, und Maria Maghalena. 
Da nun Jeſus ſeine Mutter ſahe, und den Juͤnger dabei ſtehen, den 
er ſehr lieb hatte, ſprach er zu ſeiner Mutter: Weib, ſiehe, das iſt 
dein Sohn! Darnach ſprach er zu dem Juͤnger: Siehe, das iſt 
beine Mutter; und von Stund an nahm fie der Jünger zu ſich. | 

Die Gemeine ſingt: Ich will hier bei Dir ftehen: Verachte mid) 
Doch nicht: Von Dir will ich nicht gehen: Wenn Dir Dein Here 
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bricht: Wenn Dein Haupt wird erblaffen: Im legten Todesſtoß: 
Alsdann will ich Dich faflen: In meinen Arm und Schooß. — 

Der Geifttihe fährt fort: Die aber vorüber gingen, läfterten ihn, 
und fchüttelten die Köpfe, und fprachen: Pfui Dich! wie fein zer 
brichft du den Tempel, und baueft ihn in dreien Tagen! bilf bir 
felber ; bift bu Gottes Sohn, fo fleig herab vom Kreuze. Desgleis 
chen auch die Hohenpriefter verfpotteten ihn unter einander mit ben 
Schriftgelehrten und Aelteften, jammt dem Volk, und fprachen: er 
hat andern geholfen, und kann ihm felber nicht helfen; ift er Chri⸗ 
ftus, der König von Ifrael, der Auserwählte Gottes, fo helfe er 
ihm felber, und fleige nun vom Kreuz, auf daß wir fehen, und 
glauben ihm; er hat Gott vertrauet, der helfe ihm nun, luͤſtets ihn; 
denn er hat gefagt: Ich bin Gottes Sohn. Daffelbe rüdten ihm 
auch auf bie Mörder, die mit ihm gefreuzigt waren, und verfchmä- 
beten ihn. Es verfpotteten ihn auch die Kriegsknechte, traten zu 
ihm, und brachten ihm Effig, und ſprachen: Biſt du der Juden 
Koͤnig, ſo hilf dir ſelber. 

Die Gemeine ſingt: Ach, was Du Herr erduldet: Iſt alles meine 
Laſt: Ich, ich Hab es verfchuldet: Was Du getragen haft: Schau 
her, hier fteh ich Armer: Der Zorn verdienet hat: Gieb mir, o ’ mein 
Erbarmer: Den Anblid Deiner Gnad. — 

Der Geiſtliche fährt fort: Aber ber Lebelthäter einer, Die da ge- 
hängt waren, läfterte ihn, und ſprach: Bift du Chriftus, fo Hilf 
bir felbft und und. Da antwortete der andere, ftrafte ihn, und 
ſprach: Und du fürchteft Dich auch nicht vor Gott, der Du doch in 
gleicher Verdammniß bift; und zwar wir find billig Darinnen, denn 
wir empfahen, was unfere Thaten werth find, biefer aber hat nichts 
Ungefchieftes gehandelt. Und ſprach zu Jeſu: Herr gebenfe an mich, 
wenn bu in bein Reich Fommft! Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahr: 
lich, ich fage dir, heute wirft du mit mir im Paradiefe fein. 

Und da es um bie fechfte Stunde fam, ward eine Finfterniß 
über das ganze Land, bis um die neunte Stunde, und Die Sonne . 
verlor ihren Schein. Und um bie neunte Stunde rief Jefus laut 
und ſprach: Eli, Eli, lama afabtani: das iſt verbolmetfchet: Mein 
‚Gott, mein Gott, warum haft du mich verfaffen? Etliche aber, die 
da ftanden, da fie das höreten, fprachen fie: der rufet dem Elias. 
Darnach ald Jeſus mußte, daß ſchon alles vollbracht war, baß die 
Schrift erfüllet würde, fprach er: mich bürftet] Da fland ein Ges 
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faͤß vol Effig, und bald Tief einer unter ihnen Bin, nahm einen 
Schwamm, und füllte ihn mit Eſſig und Ifopen, und ſteckte ihn auf 
ein Rohr, und hielts ihm dar zum Munde, und tränfete ihn. Die 
Andern aber ſprachen: Halt, laß fehen, ob Elias Tomme und ihn 
herab nehme. 

Da nun Iefus den Eſſig genommen Hatte, ſprach er: Es iſt 
vollbracht: und abermal rief er laut, und ſprach: Vater, ich befehle 
meinen Geiſt in deine Hände; und als er das geſagt, neigte er daß 
Haupt, und gab feinen Geift auf. 

Die Gemeine fing: Du ſchwebſt in hoͤchſter Noth verlaffen: Da 
Du mir Gnad und Heil erwirbft: Als wenn Du wollteft mich um 
faffen: So neigeft Du das Haupt und ftirbft: Laß auch mein Ei— 
genmwilln fi) neigen: Und mit Dir finfen in ben Tod: Ich ſchenk 
mid) ewig Dir zu eigen: Berlaß mich nicht in meiner Roth. 

Der Geiftliche fährt fort: Und fiche da, der Vorhang im Tempel 
zerriß in zwei Stüde von oben an bis unten aus: und die Erbe 
erbebte, und Die Felfen zerriffen, und die Gräber thaten ſich auf, 
und flanden auf viele Leiber der Heiligen, die da fihliefen, umd 
gingen aus den Gräbern, nad) feiner Auferftehung, und kamen in 
die heilige Stadt, und erfchienen Dielen. 

Aber der Hauptmann, der dabei ftand, gegen ihm über, und bie 
bei ihm waren, und bewahreten Jeſum, da fie fahen, daß er mit 
folhem Gefchrei verfchied, und fahen das Erdbeben, und was ba 
gefchah, erfchrafen fie fehr, und preifeten Gott, und fprachen: Wahr 
lich, diefer ift ein frommer Menfch gewefen, und Gotted Sohn. 
Und alles Volk, das dabei war, und zufahe, da fie fahen, was da 
geichah, fchlugen fie an ihre Bruft, und wandten wieder um. 

Es ftanden aber alle feine Verwandten von Ferne; und viele 
Weiber, die ihm aus Galilda nachgefolgt waren, und fahen bad 
alles, unter welchen war Maria Magdalena, und Maria, des Tleis 
nen Jacobs und Joſephs Mutter, und Salome, die Mutter der Fin 
ber Zebebäi, welche ihm auch nachgefolget hatten, da er in Galilda 
war, und gedienet hatten, und viele andere, bie mit ihm hinauf gen 
Serufalem gegangen waren. 

Die Gemeine fingt: O Lamm Gottes, unfchuldig: Am Kreuze: 
ſtamm gefchlachtet; Allzeit erfunden geduldig: Wiewohl Du warft 
verachtet: AN Sünd Haft Du getragen: Sonft müßten ı wir verza⸗ 
gen: Erbarm Dich unſer, o Jeſu. — 


Stille Woche. Bery 


Der Geiftliche beftelgt unter biefem Bere, 1 wenn es nicht ſchon zu Anfang ber 
efung gefchehen iſt, die Kanzel, und hält, eine Kurze 


Predigt 


übe die Bedeutung bes Leidens und Sterbens Jeſu Chriſti, nebft Aufforderung zu 
hetzlicher Dankbarkeit und treuer Nachfolge. — Darauf mag ber Geiftliche das ge- 
wöhnliche Beichtgebet mit der Abfolution fprechen, ober Folgendes: 


Herr, erbarme Dich unjer: Chriſte, erbarme Di unfer: Herr, 
erbarme Dich unſer. — 

Das Volk antwortet ſingend dieſelben Worte, oder dieſes: Mitten in der 
Hoͤllenangſt: Unſere Sünd uns treiben: Wo ſollen wir denn fliehen 
hin: Da wir mögen bleiben: Zu Dir, Herr Chrift, alleine: Vergoffen 
if Dein theures Blut: Das gnug für bie Sünde thut: ‚Heiliger 
Herre Gott: Heiliger ſtarker Gott: Heiliger barmherziger Heiland: 
Du ewiger Bott: Laß und nicht entfallen: Bon bes rechten Glau⸗ 
bens Troft: Kyrie eleifon. — 

Darauf fpricht ber Geiftliche dad Dankgebet alfo: 

Laffet uns beten: Wir danfen Dir, o Iefu Chrifte, Dur Heifi- 
ger, barmherziger Heiland: daß Du uns arme verlorene Menichen: 
ohne alle unfer Verdienft und Würdigfeit: durch Dein heifiges Leis 
den und Sterben von ber Sünde Macht und Fluch erlöfet Haft. 
D Herr Jeſu Chrifte, wie groß ift Dein Leiden: wie ſchwer iſt 
Deine Bein: wie viel ift Deiner Marter: wie bitter und fchmerzlich 
if Dein Tod: wie unausfprechlich ift Deine Liebe: dadurch Du 
und mit Deinem lieben Bater verföhnet Haft! — 

Du haft am Delberge in ſchwerer Todedangft blutigen Schweiß 
bergoffen: Du bift verlaffen von allen Deinen Süngern: Du bift 
gebunden durch die Hände der Gottlofen: Du bift vor ungerechten 
Richtern fälfchlich verflaget: Du bift verurtheilt, verfpeiet und ver- 
höhnet, und mit Fäuften ins Angeficht gefchlagen. — Um unferer 
Wifethat willen bift Du verwundet: und um unferer Sünde willen 
biſt Du zerfchlagen. — Du bift gegeißelt und mit Dornen gefrönet: 
Du bift mitten unter- zwei Uebelthäter gerechnet: Du bift al8 ein 
dluch and Kreuz gehänget: an Händen und Füßen mit Nägeln 
hurchgraben: und in Deinem hoͤchſten Durſt mit Effig und Galle 
jetränfet. Endlich ift Dir im Todesſchmerz dad Herz gebrochen: 
ind Haft Deine Seele gegeben in Deines Vater Hände. So haft 
Du, o Heiliger gerechter Mittler, unfere Schuld bezahlet: auf dag 
bir durch Deine Wunden geheilet würden. — 
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Für alle dieie Marter und Seelenpein fagen wir Dir nım als 
Deine Erlöften Lob und Dank: und bitten Dich: laß Dein heiliges 
bitteres Leiden an feinem von uns verloren fein: fondern gieb, daß 
wir uns deſſen von Herzen wider alle Anfechtung unferes Gewiſſens 
teöften: auch daſſelbe alſo mit einander betrachten: daß alle böfe 
Lüfte in und ausgelöfchet: Dagegen aber alle Tugenden eingepflanzt 
und befräftiget werden: auf Daß wir, der Sünde abgeftorben, Hin: 
fort der Gerechtigkeit leben: Deinem und gelaffenen Borbilde ges 
treulich nachfolgen: chriftlich leben, geduldig leiden, jelig fterben, 
und durch den Tod mit Dir zum ewigen Leben eingehen mögen: 
wo wir Dich fihauen werden nad) allem Leibe in Deiner göttlichen 
Herrlichfeit von Angeſicht zu Angeſicht. Amen. 

Vater unjer, der Tu bift im Himmel: Geheiliget werbe Dein 
Name: Zu uns komme Tein Reih: Tein Wille gefchehe wie im 
Himmel alfo auch auf Erden: Unjer täglich Brodt gieb uns heute: 
Und vergieb und uniere Schuld, wie wir vergeben unferen Schul 
Digern: Führe und nicht in Verfuhung: Eondern erköfe uns von 
bem Böjen: Denn Dein ift das Reich und die Kraft und die Her 
lichfeit in Ewigfeit. Amen. 

Alsdann fingt die Gemeine: O Lamm Gottes, unihuldig: Am Kreu⸗ 
zesftamm gejchlachtet: Allzeit erfunden geduldig: Wiewohl Du warf 
verachtet: AU Sünd haft Du getragen: Sonft müßten wir verzw _ 


gen: Gieb und Dein’ Frieden, o Jeſu. — 


Hierauf folgt der Abendmahlsdienſt in üblicher Ordnung, ober, falls das heilige 
Abendmahl nicht gefeiert würde, der Schluß ganz wie am Montage. 


Am ftillen Freitag: Nachmittage 


mag bie Gemeine zur Zeit ber Todesſtunde Chriſti, etwa um drei Uhr, wieber zu- 
fammentommen, um ben Schluß ber Leivensgefchichte unfers Herrn zu hören. So⸗ 
bald es ausgsläutet hat, fpricht der Geiftliche: Chrifte Du Lamm Gottes u 
bas Vaterunſer; wie am Montage. Sodann wirb von der Gemeine geſungen: 


Ehrifte, Du Lamm Gottes: Der Du trägft die Sünde der Welt: 
Erbarm Didy unfer. — 

Ehrifte, Du Lamm Gottes: Der Du trägft die Sünde der Welt: 
Erbarm Dich unfer. — 

Ehrifte, Du Lamm Gottes: Der Du trägft die Sünde ber Welt: 
Sieb ung Dein’ Frieden. Amen. — 
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Darauf lieſt der Geiſtliche mit gehobener Stimme langfam folgende Stellen ber 
heiligen Schrift: 


So fpricht der Herr: 

Schauet doch und fehet, ch auch ein Schmerz fei wie mein 
Schmerz, ber mich getroffen hat (Kagel. 1, 12.) ! Große Farren haben 
mich umgeben, ber Boͤſen Rotte hat mich umringt CP. 22, 13). 
Sch ſprach zu ihnen: Gefällt es euch, fo bringt her, wieviel ich 
gelte; mo nicht, fo laßt es anftehn: und fie wogen dar, wieviel ich 
galt, dreißig Silderlinge (Bad. 11, 12). E8 treten frevle Zeugen 
auf, die zeihen mich, deß ich nicht fchuldig bin (Yſ. 35, 11.). Ich 
muß bezahlen, das ich nicht geraubet Habe. (Yſ. 69, 5.) Ich bin ein 
Wurm und fein Menfch, ein Spott ber Leute, und Verachtung des 
Volks. Alle, die mich fehen, fpotten mein, und fehütteln den Kopf 
(9.22,7.8J. Dafür daß ich fie liebe, find fie wider mich; ich aber bete 
(Pſ. 109, 4.). Ich hielt meinen Rüden dar denen, die mich fchlugen, 
und meine Wangen denen, die mich rauften; mein Angeficht verbarg 
ih nicht vor Schmach und Speichel (Jeſ. 50, 6.). ©o. bin ich gefchlas 
gen im Haufe derer, die mich Tieben (Zach. 13, 6.). Ich bin ausge: 
fihüttet wie Wafler; alle meine Gebeine haben fich zertrennet, mein 
Herz ift in meinem Leibe wie zerichmolzenes Wade. Meine Kraft 
ift vertrodnet wie eine Scherbe, und meine Zunge Elebet an meinem 
Gaumen. Sie haben meine Hände und Füße durchgraben. Ich 
mögte alle meine Gebeine zählen; fie aber fchauen und fehen ihre 
Luft an mir. Gie theilen meine Kleider unter ſich und werfen das 
Loos um mein Gewand (Pf. 22, 15—19.). Die Schmach bricht mir 
mein Herz (Pf. 69, 21.). Ich habe mich müde gefchrieen, mein Hals 
ift heiſch (Yſ. 69, A.). Ich warte, ob es Jemand jammere, aber ba ift 
Niemand; und auf Tröfter, aber ich finde Feine. Und fie geben mir 
Galle zu efien und Effig zu trinken in meinem. großen Durft 
(9. 69, 21. 22). Ja mir haft du Arbeit gemacht in beinen Sünden 
und Haft mir Mühe gemacht in deinen Miffethaten (Jeſ. 43, 24.). 

Darauf betet ver Geiftliche mit dem ganzen Volle Inieend welter: 


Herr, Herr Gott, barmherzig und gnädig: und geduldig und 
von großer Gnade und Treue: Der Du bewahreſt Gnade bis ins 
tauſendſte Glied: Und vergiebſt Miſſethat, Uebertretung und Sünde: 
Bor welchem Niemand unſchuldig iſt (2 Moſ. 34, 6. 7.). Gehe nicht 
ins Gericht mit Deinen Knechten (Pf. 143, 2.)! Amen. — 

Die Gemeine fingt: Mllmächtiger Vater, Gott der Huld: Zu Deis 

13 


194 Stille Woche. 


ner Zangmuth und Geduld: Flehn wir, vergieb uns unfere Schuld: 
Erbarm Dich über und. — 

Der Geiftliche, aufgeſtanden, zur Gemeine gewandt, fpricht: 

Der Friede Gottes fei mit uns allen. Amen — 


Darauf fingt bie Gemeine das Begräbnißlied. Während dieſes Gefanges und 
darnach bis zu Ende ber Vorlefung ber Leivensgefchichte mögen bie Glocken läuten, 
wie es bei Begräbniffen üblich if. — 

Eigene Melodie. 


D Traurigkeit: O Herzeleid: Ift das nicht zu beklagen: Got 
bes Vaters einger Sohn: Wird ind Grab getragen. . 

O D große Noth: Der Herr liegt tobt: Am Kreuz iſt er gefter 
ben: Hat dadurch das Himmelreih: Uns aus Lieb erworben. 

D Menfchenkind: Nur Deine Sünd: Hat diefed angerichtet: 
Da Du dur die Miſſethat: Wareft ganz vernichtet. 

Dein Bräutigam: Das Gotted Lamm: Liegt hier mit Blut 
befloffen: Welches er gebuldiglich: Hat für Dich vergoffen. 

Hochſelig ift: Zu jeder Frift: Wer dieſes recht bedenket: Wie 
der, Herr der Herrlichkeit: Wird ind Grab gefenfet. 

O Jeſu dir Mein Hülf und Ruh: Ich bitte Dich mit Thraͤ⸗ 
nen: Gieb, daß ich mich bis ind Grab: Nach Dir möge fehnen. — 

Der Geiſtliche an dem Altare, ber dem Volle zunächft iſt, fpricht: 

Gnade fei mit euch und Friede von Gott dem Pater und 
unferm Heren Iefu Chrifte. Amen. — — 

Hoͤret nun mit Andacht, was die Heiligen Evangeliften uns 
melden von dem Begräbniß unferes Herrn, wo die Worte alfo law 
ten; 

Die Gemeine erhebt ſich: 

Die Juden aber, bieweil e8 der Nüfttag war, daß nicht bie 
Leichname an dem Kreuze blieben am Sabbath (denn beffelbigen 
Sabbath8 Tag war groß); baten fie Pilatum, daß ihre Beine ges 
brochen und abgenommen würden. Da famen bie Kriegsknechte und 
brachen dem Erften die Beine, und dem Andern, der mit Ihm gekreu⸗ 
jiget war. Als fie aber zu Jeſu kamen, da fte fahen, daß er ſchon 
geitorben war, brachen fie ihm die Beine nicht, fondern der Kriegs⸗ 
knechte einer öffnete feine Seite mit einem Speere, und alsbald ging 
Blut und Waffer heraus. . 

Und der Das gefehen hat, der hat e8 bezeuget, und fein Zeug 
niß ift wahr, und berfelbige weiß, Daß er Die Wahrheit fagt, auf 
daß auch ihr glaubet; denn ſolches ift gefchehen, daß die Schrift ew 
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füllet würde: Ihr ſollt ihm Fein Bein zerbrechen. Und abermal 
fpricht eine andere Schrift: Sie werben ſchen, in welchen fie geſto⸗ 
chen haben. 

Darnach am Abend, dieweil es der Ruſttag wär, welcher iſt 
der Vorſabbath, Fam Joſeph von Arimathia, der Stadt der Juden, 
ein reicher Mann, ein Rathöherr, ein guter frommer Mann, ber 
hatte nicht gewilligt in ihren Rath und Handel, weldyer auf das 
Reich Gottes wartete; denn er war ein Jünger Iefu, doch heimlich 
aus Furcht vor ben Juden, ber wagte e8 und ging hinein zu Pilato, 
und bat, daß er möchte abnehmen den Leichnam Iefu. 

Pilatus aber verwunderte fich, Daß er ſchon todt war, und rief 

ben Hauptmann und fragte ihn: ob er längft geftorben wäre? und 
als ers erfundete von dem Hauptmann, gab er Joſeph den Leich- 
nam Jeſu, und befahl, man follte ihn ihm geben. Und Joſeph 
faufte eine Leinwand. Es Fam aber auch Nicodemus, der vormals 
bei der Nacht zu Jeſu kommen war, und brachten Myrrhen und 
Aloe unter einander bei hundert Pfunden. Da nahmen fie den 
Leichnam Jefu, der abgenommen war, und widelten ihn in eine reine 
Leinwand, und banden ihn mit leinen Tüchern, und mit den Spe⸗ 
cereien, wie Die Juden pflegten zu begraben. 
Es war aber an der Stätte, da er gefreuzigt ward, ein Gate, 
und im Garten ein neu Grab, das war Joſephs, welches er Hatte 
laffen hauen in einen Felſen, in welches Niemand je gelegt war. 
Dafelbft Hin legten fie Jeſum, um des Rüfttags willen der Juden, 
daß der Sabbath anbradh, und das Grab nahe war, und wälzeten 
einen großen Stein vor die Thür ded Grabed und gingen davon. 
Es waren aber alda Maria Magdalena und: Maria Iofes, bie 
fegten fich gegen das Grab, und andere Weiber, Die ba Jeſu auch 
waren nachgefolget von Balilda, befchaueten, wohin und wie fein 
Leib geleget ward. Sie Tehrten aber um, und bereiteten bie Spes 
cereien- und Salben, und den Sabbath über waren fie ftile nach 
dem Geſetz. 

Des andern Tageß, ber da folget nach dem Rüfttage, famen bie 
Hohenpriefter und Bharifäer fämmtlih zu Pilato, und ſprachen: 
Herr! wir haben gedacht, daß biefer Verführer Tprach, Da er noch 
lebte: Ich will nach breien Tagen auferfiehen. Darum befiehl, 
baß man das Grab verwahre bis an den dritten Tag, auf Daß nicht 
jeine Jünger fommen und ftehlen ihn, und ſagen zum Volfe: Er. 
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ift auferflanden von ben Todten; und werbe der legte Betrug ärger 
benn ber erſte. Pilatus fprach zu ihnen: Da habt ihr bie Hüter, 
gehet Hin, und verwahrts, wie ihr wiffet. Ste gingen hin, und 
verwahrten da8 Grab mit Hütern, und verflegelten ben Stein. 
Nachdem die Gemeine fich geſetzt und bad Grabgeläute aufgehört hat, kann ber 
Geiſtliche in freier Anfprache fchließlich nochmals irgend ein Stüd aus dem Vorge⸗ 
Iefenen der Gemeine ans Herz legen und binüberlenfen in ein tröfliches Danfgebet 
zu Gott. Darauf möge gebetet werben bie abgefürzte Litaney, entweder vom Geif- 
lichen allein, ober abwechfeind vom Geiftlichen und ber Gemeine, ober son einem 
Knaben und ber Gemeine gefprochen ober gefungen, alfo : 


Kyrie eleifon: 
Chriſte eleifon. 
Kyrie eleiſon: 
Chriſte erhoͤre ung. 
Herr Gott Vater im Himmel: 
Erbarm Dich über uns. 
Herr Gott Sohn, der Welt Heiland: 
Erbarm Dich über uns. 
Herr Gott, heiliger Geiſt: 
Erbarm Dich uͤber uns. 
Sei uns gnaͤdig: 
Verſchon uns lieber Herr Gott. 
Sei uns gnaͤdig: 
Hilf uns lieber Herr Gott. — 
Bor allen Sünden: 
u Bor allem Irrfal; 
Vor allem Uebel: 
Bor des Teufeld Trug und if; 
Bor dem ewigen Tobe: 
Behüt uns, lieber Herr Gott. — | | 
Durch das Geheimniß Deiner heiligen Menfchwerbung: 
Durch Deine heilige Geburt; 
Durch Deine Taufe, Faften und Berfuchung : 
Durch Deinen Todesfampf und blutigen Schweiß; 
Durch Dein Kreuz und Leiden: 
Durch Deinen Tod und Begräbniß; 
Durch Dein heiliged Auferftehn und Himmelfahrt: 
Durch die Zufunft des heiligen Geiftes; 
In allen Stunden ber Anfechtung: 
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In der Zeit der Wohlfahrt; 
In unferer legten Noth: 
Hilf uns lieber Herr Gott. — 
O Jeſu Chrifte Gottes Sohn: 
| Erhör uns lieber Herr Gott. 
O Du Ootteslamm, das der Welt Sünde trägt: 
Erbarm Dich über uns. 
D Du Ootteslamm, das ber Welt Sünde trägt: 
Erbarm Dich über uns. 
D Du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt: 
Berleih uns fteten Frieden. 
Ehrifte erhöre un: 
Kyrie eleiſon. 
Chriſte eleiſon: 
Kyrie eleiſon. 
Amen. — 

Bater unſer, der Du biſt im Himmel: Geheiliget werde Dein 
ame: Zu und komme Dein Reich: Dein Wille geſchehe wie imn 
immel alfo auch auf Erden: Unfer täglich Brodt gieb uns heute: 
ergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldigern: 
nd führe und nicht in Verſuchung: Sondern erlöfe und von dem 
Öfen: Denn Dein ift das Reich und bie Kraft und die Herrlich- 
it, in Ewigfeit. — Amen. 

Darnach fingt die Gemeine : 

So ruheft Du: O meine Ruh: In Deiner Grabeshoͤhle: Und 
weckſt durch Deinen Tod: Meine todte Seele. 

Man ſenkt Dich ein: Nach vieler Pein: Du meines Lebens 
ben: Dich hat jetzt ein Felſengrab: Fels des Heils umgeben. 

So will auch ich: Herr Jeſu Dich: In meine Seele ſenken: 
id an Deinen bittern Tod: Bis in'n Tod gedenken. 

Der Geiftliche gegen ben Altar gewanbt: 

Ehriftus ift um unferer Miffethat willen verwundet: 
twort: Und um unferer Sünde: willen zerfchlagen. 

x Geiſtliche: Laſſet uns ihn lieben: | 
wort: Denn er hat und zuerft geliebt. 

Der Geiftliche gegen bad Volk gewandt: 

Der Herr fei mit euch: 
teort s Und mit deinem Geift. 
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Der Geiftliche fingt, gegen den Altar gewandt, bie Collerte: _ 

Laſſet und beten: Allmächtiger Vater, ewiger Gott: ber Du 
Deinen eingeborenen Sohn, nachdem er durch fein Leiden und Ster⸗ 
ben eine ewige Erlöfung geftiftet, haft eingehen laſſen in die Ruhe 
des Grabes: wir bitten Dich: ftille unfer Herz und ertödte in und 
alle weltlichen Lüfte: auf daß wir in dieſem Leben von allen ſuͤnd⸗ 
lichen Werfen ruhen: bereinft aber, wann auch unfer- Stünblein 
fommt, felig in Dir entichlafen mögen: alfo daß unfer Geift eingehe 
zu Deinem Frieden: unfer Leib aber in der Ruhe des Grabes der 
fröhlichen Auferftehung zum ewigen Leben entgegenharre: durch 
Deinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. — 

Antwort: Amen. 

Der Geiftliche zur Gemeine gewandt, die Gemeine ſtehend: 

Der Herr fegne dich und behüte dich: 

Der Herr laffe fein Angeficht leuchten über dir, und fei Dir gnädig: 
Der Herr erhebe fein Angeficht auf dich, und gebe Dir Frieden F. 
Antwort: Amen. 

Die Gemeine fingt zum Schluffe ftehend : 

Treuer Heiland, habe Dank: Für Dein bitter Leiden: Danf 
für Deinen Fodesgang: Dank für Dein Verfcheiden: Was dem 
Danken hier gebricht: Sol dort beffer Elingen: Wenn Du mid, 
mein fehönftes Licht: Wirft zum Himmel bringen. 


x. 
Die Geſchichte 
der Zerftörung der Stadt Serufalem, 


am zehnten ober am fünfundzwanzigſten Sonntage nach Trinllatis in ber Rad 
mittags-Sirche vorzulefen. Vor dem Hauptliede kann gelefen werdens Jeremia 
1, 9—19; ober 2, 1—15;5 oder 2, 26-375 oder A ganz; ober 6 gang; ober 
7, 25—34; ober 8 ganz; oder 9, 1—245 ober 19, 1—12;5 oder ein anderes. 


er Darnach werbe ein Bitt- oder Bußgefang gefungen. Hierauf wirb- gelefen, wie 
olgt: 


Als die Zeit herannahte, daß Gott über Jeruſalem und das 
juͤdiſche Volk ſein endliches Strafgericht wollte ergehen laſſen, wie 
die Propheten und der Herr Chriſtus ſelbſt ihnen zuvor geſagt hat: 
ten, find maniherlei Zeichen vorhergegangen: Es iſt am Himmel 
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ein Komet erfchienen, wie ein Schwerbt geftaltet, welcher ein gans 
zes Jahr der Stabt gegenüber geftanden und von Jedermann iſt 
gefehen worden. Werner in ben Tagen ber ungefäuerten Brodte am 
achten Tage ded Monats April um neun Uhr in ber Nacht ift bei 
bem Altare im Tempel ein folch heil glänzendes Licht erfihienen 
daß Jedermann meinte, e8 wäre Tag. Ein ehernes, großes, ftarfes 
Thor am Innern Tempel, daran zwanzig Dann heben mußten, wenn: 
man es aufthun wollte, und welches mit flarfen, eifernen Riegeln 
verwahret war, hat ſich um die fechfte Nachtftunde von felbft aufges 
than. Den einundzwanzigften Juni hat man in ber Luft an vielen 
Orten ded Himmel! Wagen fchweben, und ſich wie eine große Rüs 
flung von Reitern und Knechten an den Wolfen zuſammenziehen 
und mit Gepraffel in der Nacht fchlagen fehen Bor dem Pfingft- 
tage, als die ‘Priefter inwendig im Tempel bereiten wollten, was 
zum Feſte gehört, haben fie ein groß Getümmel und Gepolter und 
hernach eine Stimme gehöret, welche gerufen hat: „Laſſet uns von 
hinnen ziehen!" Auch ift ein Menfch gewefen, Jeſus, mit dem Bei⸗ 
namen Anani, eines gemeinen Mannes Sohn, welcher, ald er. gen 
Jeruſalem gekommen war auf das Weit der Laubhütten, vom Geifte 
getrieben, immerfort gefchriehen hat: „O ein Wehe vom Morgen, 
o ein Wehe vom Abend, o ein Wehe über ganz Jeruſalem und ben 
Tempel! Sammer und Klage über Braut und Bräutigam, ein Wehe 
über alles Volk!“ Mit folchem Gefchrei lief er bei Tage und bei 
Racht klagend durch Die Stadt, und wiewohl ihn Etliche mit Ruthen 
ftraften, weil fie diefe Worte als eine böfe Vorbebeutung über die 
Stadt nicht gerne hörten, fo ließ er doch nicht davon ab. Auch 
als man ihn vor den römijihen Landpfleger gebracht, der ihn bie 
aufs Blut ftäupen und geißeln ließ, Hat er mit feinem Worte um 
Gnabe gebeten, auch nicht eine Thräne fallen lafien, fondern ohne 
Unterlaß gefchrieen: „Wehe, wehe Dir, o du armes Jeruſalem!“ 
Sieben. Sahre lang Hat er faft nichts weiter, als nur dieſe Worte 
von fih.hören lafien. Als aber die Stadt fchon von den Römern 
belagert ward, ift er. auf den Mauern umbergegangen und hat im” 
mer gefchrieen: „Wehe über den Tempel und über das ganze Volk!“ 
Zulegt hat er audy die Worte noch dazu gefagt: „Wehe auch mir!“ 
Da iſt er vom Geſchoſſe der Feinde getroffen worden und aljo tobt 
geblieben auf der Mauer der Stabt. 

Diefe und andere große Zeichen find vorhergegangen, che Ies 
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rufalem zerftört worben iſt. Da bie Juden, wie Stephanus fagt 
als Mörder und Verräter den gerechten und unfchuldigen Chriftum 
getöbtet hatten, ift ed mit Dem ganzen jüdifchen Reiche in allen 
Städten immer ärger geworden. Unter den Gewaltigen war allerlei 
Haß umd Neid, auch Die Priefter waren unter ſich entzweiet; Die Einen 
übten Tyrannei wider die Andern. Aus dem Zwiefpalte und Haffe 
ber Machthaber unter fich erhuben fih Rotten und Spaltungen in 
allen Ständen. In und außer Ierufalem nahm Rauben und Mor 
den überhand. Man fah es dem Volke an, daß es in Trümmern 
gehen mußte. 

Da geſchah es, daß der Kaiſer Nero den Ceſtius Florus als 
Statthalter in das jadiſche Land ſchickte. Da aber dieſer den Juden 
ſehr hart war und in vielen Dingen ſeinen Geiz, ſeinen Stolz und 
Muthwillen übte, ſo haben ihn die Juden verjagt, und als er mit 
ihnen zu ſchlagen kam, hat er fünf Tauſend Mann der Seinigen 
verloren. Als der Kaiſer Nero das erfuhr, ſchickte er den Feldherrn 
Flavius Veſpaſianus und ſeinen Sohn Titus nach Syrien. Um dieſe 
Zeit iſt im ganzen Morgenlande eine gemeine Sage geweſen, daß 
Etliche, die aus Judaͤa kommen wuͤrden, ſehr groß und herrlich in 
aller Welt werden ſollten. Und wiewohl das an dem geiſtlichen 
Reiche Chriſti alfo wahr ward, daß der Name Chriſti durch bie 
Predigt ded Evangeliums in aller Welt groß wurde, fo haben es 
doch Etliche vom Belpaflanus verftanden. Die Juden aber zogen 
bie Weiffagung auf fih, und nachdem ihnen einige Schlachten 
wider die Feinde geriethen, wurden fie hochmüthig, machten drei 
Anführer und griffen mit Gewalt die Stadt Afcalon an. Da find 
fie in zwei Schlachten niedergeworfen und Haben an die zwanzig 
Taufend Mann verloren. 

Darnad zug Veſpaſianus nach Oaliläa, welches ein volfreis 
ches Land war. Das Heer der Juden, welches fich Dafelbft vers 
fammelt hatte, lief vor Schreden jogleich auseinander. Als aber 
die Tapferften unter ihrem Anführer Joſephus ſich in ber- feften 
Stadt Sotapata zu vertheidigen fuchter, fo wurde Diefe von ben 
Römern erobert und an fünfzig Taufend Juden dabei erfchlagen. 
Das ganze Land wurde fortan verwüftet und verheert, weder jung 
noch alt ift verfchont geblieben, nicht die Schwangern, nicht bie 
Kinder in der Wiege. Sechs Taufend junge Männer hat Befpa- 
ſianus auf einmal ald Xeibeigene weggeichidt, um an dem Iſthmus 
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zu graben in Achaja. Dreißig Tauſend jüdiſche Kriegsleute find 
damals in die Sclaverei verfauft. Fünf Tauſend haben ſich aus 
Verzweiflung felbft von Hohen Felſen hinabgeftürzt. “Der Anführer- 
Sofephus felbft, priefterlichen Amtes, ein tapferer und verftändiger 
Mann, ward in einer Höhle bei der Stadt Iotapata, wohin er fich 
mit Wenigen geflüchtet, von den Römern ergriffen und zum Befpa- 
fianus geführt, und als er demjelben vorherfagte, er würde noch 
Kaiſer werden, hat der ihn gnädig am Leben erhalten. Derſelbe 
Sofephus hat und diefe Gefchichte gefchrieben hinterlaffen. 

Als dies in Galiläͤa geſchah, mehrte fich in und um Jeruſa⸗ 
lem Aufruhr und Elend. Ein gewifier Johannes von Gifcala, ein 
frecher Böfewicht, zog raͤuberiſches Volk aus Idumaͤa in die Stadt 
und fuchte mit dieſer Rotte und mit der Parthei der Zeloten ober 
Eiferer, die in der Stadt felbft war, die Herrfchaft gewaltfam an 
fich zu bringen. Da nun der Hohepriefter Ananias dieſer böfen 
Kotte Einhalt zu thun fuchte, fo ward er felbft mit zwölf Taufend 
der ebdelften Bürger in einem Aufruhr erfchlagen, wobei das Blut⸗ 
vergießen fogar bis in den Tempel vordrang, und eine Menge 
Häufer und Güter der Erſchlagenen verwüftet und geplündert wur; 
den. So war ſchon damals Jeruſalem mit dreierlei Unglüd auf 
einmal geplagt, nämlich mit dem Kriege der Römer, ferner mit 
Aufruhr und allerlei Meutereien in der Stadt, und mit den Tyrans 
nen, welche fidy durch Lift und Gewalt einer nach dem andern aufs 
warfen und um der Herrichaft ‚willen das Blut des Volkes verguf- 
Ten. VBefpaftanus eroberte unterdeſſen allmählig unter vielem Blut: 
vergießen die feiten Derter bed Landes und beſetzte die "Städte 
allenthalben mit vömifchem Kriegsvolfe; fogar bis in die Lande 
jenfeit des Jordans erftredte fid) der Krieg,. und viele todte Körs 
per der Erfchlagenen hat der Jordan damals bis ind todte Meer 
hinabgefpült. Da ward Veſpaſianus, ald die. Nachricht eingetrof- 
fen war, daß der Kaiſer Nero tobt wäre, von feinem Kriegsvolke 
zum Kaiſer ausgerufen. Er zog deshalb nach Egypten, um von 
da nach Italien zu gehen, und übergab indefien dem Titus das 
Kriegsheer wider die Juden. 

Titus rüdte darnach mit feinem wohlgerüfteten Heere im Ans ' 
fange des Monats April im Jahre 70 nach Chrifti Geburt vor 
die Stadt Ierufalem. Er fchlug fein Luger auf bei Scopas, eine 
BViertelmeile von der- Stadt, und theilte fein Kriegsvolk in mehrere 
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Haufen, um bie Stadt an mehreren Orten zugleich zu befagern. 
Inzwiſchen war aus allen Städten und Orten viel Volk bes Got 
tesdienftes Halber in Ierufalem zufammengelommen. Dazu Tamen 
nun noch alle die räuberifchen Haufen, welche durch die Röme 
aus ben übrigen Orten bed Landes vertrieben waren. In ber 
Stadt waren drei Bartheien, welche fich unter einander auf das 
Blutigfte befehdeten. Die Parthei der Zeloten unter ihrem Anfuͤh—⸗ 
rer Eleazar hielt den Tempel befegt; den untern Theil der Statt 
hatte Sohännes inne, und den oberen Theil hatte ein gewifler Si 
mon inne mit zwanzig Taufend Idumaͤern, welche von den Bürgern 
eingelaffen waren, um die Stadt vor ter Graufamfeit und Blut 
gier der Zeloten zu fchüten. Dieſe drei befriegten fich unter eine 
ander mit der größten Wuth und verdarben durch Raub und Brand 
das meifte, was an Lebensmitteln da war. Als nun Titus anhub, 
die Stadt zu belagern und eine Wagenburg um fie zu fchlagen, 
verfuchten die drei aufrührerifchen Rotten das Aeußerſte, um es zu hin 
bern, und fügten durch heftige Ausfälle den Römern vielen Schw 
ben zu. Aber ihre Einigkeit dauerte nicht lange. In einem neuen 
Aufrufe überwältigte Johannes die Parthei des Eleazar und be 
mächtigte fih mit Gewalt des Tempels, wobei wieder eine große 
Menge Volfd erfchlagen ward. 

Die Stadt Ierufalem war fehr feft an der Seite, wo man an 
fie Heranfommen konnte. Sie hatte drei Mauern und viele Thürme; 
darum rüdte das römifche Kriegsvolk mit ganzer Macht hinzu,. um 
die Stadt zu flürmen. Gegen Ende des Monats April wurde bie 
erfte Mauer und fünf Tage nachher aud) die andere mit großer Arbeit 
eingenommen, dann wieder verloren und zum zweiten Male erobert. 
Aber noch hatten die Juden die Burg Antonia inne und den Tem 
pel, welcher auch mit hohen Mauern befeftigt war. Da ließ Titus 
nach feiner gütigen Gefinnung die Belagerten mehrmals durch 
Sojephus ermahnen, daß fie fich ergeben möchten; allein obgleich 
biefer fie in einer fehr nachbrüdlichen Rebe und mit Thränen Dazu 
zu bewegen fuchte, fo wurden doch alle Vorftellungen mit Schimpf 
worten und fogar mit Pfeilen erwiedert. Viele Einwohner ſuchten 
indefjen ihre Rettung in der Flucht. Die Chriften Hatten fid 
ſchon lange vorher, eingebenf der Warnung ihres Heilandes, nad) 
Pella, jenſeit des Jordans, zurüdgezogen. Die Kriegsgefangenen, 
welche in die Hände der Römer fielen, wurden im Angefichte der Stabt 
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gefreuzigt, und ihrer war eine fo große Menge, daß, wie Iofephus 
fügt, es zulegt an Raum und an Holz zu Kreuzen mangelte. Das 
mußten fie nun fehen von den Mauern ber Stadt, die Kinder berer 
bie vor dem Richterftußle des Pilatus einft den Tod Chriſti gefor- 
bert und geichrieen hatten: „Kreuzige Ihn! Kreuzige Ihn I” Titus 
gedachte durch Diefe Schreckmittel fie zu erweichen, und die Stabt, ben ' 
Tempel und das Leben der Leute zu retten; aber fie erklärten ihm 
mit fchmähenden Worten, daß fie lieber fterben, ale ſich ergeben 
wollten, und beriefen fid) dabei noch auf den Schutz Gottes, deſſen 
Berächter fie waren. 

Als Titus die Stadt mit einer Mauer völlig- eingefchloffen 
hatte, fo brach in ihr Die erfchredlichfte Hungersnoth aus und 
erzeugte das Außerfte Elend. Die bewaffneten Rotten fielen in bie 
Häufer, bemächtigten ſich aller Nahrungsmittel und quälten mit den 
entfeglichften Martern alle, auf welche fie Verdacht hatten, daß fie 
noch etwas verborgen hielten. Um einen Fleinen Biffen Brobt 
haben fich oft Die beiten Freunde gehauen und geftochen. Die 
Rinder haben den Xeltern, und die Neltern den Kindern oft den 
legten Biffen aus dem Munde geriffen. Viele, die diefem Sammer 
durch Die Flucht zu den Römern zu entrinnen fuchten, wurben von 
ben Soldaten lebendig aufgefchnitten, weil dieſe vermutheten, daß 
fie Gold verfchlungen hätten. Etliche haben aus großem Hunger 
Kuhmift, etliche die Riemen von ben Satteln, das Leber von ben 
Schildern und dergleichen abgenagt und gegefien. Etliche Haben 
noch Heu im Munde gehabt und find alſo todt gefunden worden. 
Etliche haben zu noch gräßlicheren Mitteln ihre Zuflucht genommen, 
um ihren Hunger zu ftillen. Eine bemittelte Mutter, die zur Außer: 
ſten Verzweiflung gebracht war, fchlachtete und kochte ihr eigenes 
Kind und bot, als ſie einen Theil deffelben verzehrt hatte, ben 
graufamen Kriegsknechten das Uebrige zur Speife dar. Viele ſtar⸗ 
ben unterdeflen vor Hunger, fo daß die Straßen mit Xeichen bebedt 
waren. Bon der Mitte des April bis zu Anfang des Juli find 
über hundert und funfzehn Tauſend Leichen allein aus einem Thore 
zur Stadt hinaus gebracht und dajelbft begraben, und fechshundert 
Taufend Leichen find während der Belagerung über Die Mauer ge 
worfen worden. Titus ward Durch Diefen erfchredlichen Anbli aufs 
Tieffte ergriffen, und. bezeugte mit gen Himmel aufgehobenen Haͤn⸗ 
den, daß er an dieſen unerhörten Gräueln unfchuldig fei, und baß 
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diefelben unter ben Trümmern der Stadt begraben werben müßten. 
Nachdem auch die Burg Antonia unter hartem Kampfe von ben 
Römern eingenommen, alle Juden in berfelben erichlagen und bie 
Mauern gänzlidy niedergerifien waren, jchidte fi) Titus an, auch 
ben Tempel noch zu erobern. Es wäre ihm lieb gewefen, dieſes 
herrliche Gebäude vor dem Untergange zu retten, da er felbft vor 
bem Gottesbienfte ber Juden eine große Ehrfurcht hatte. Er fuchte 
daher von Neuem den Iohannes mit feinem gottlofen Haufen durch 
mahnende Borftellungen zu bewegen, baß fie nicht durch fortgefeßten 
Frevel das Heiligthum Gottes entweihen, vielmehr durch eine end 
liche Uebergabe es dem nahen Untergange entreißen möchten; fie 
follten dann auch ihren Gottesdienft nach väterlicher Weife ungeftört 
in bemfelben fortjegen. Allein fie verichmähten dieſes Alles, befeg 
ten die Thore des Tempels mit Kriegsmaſchinen, und machten ben 
felben durch Raub und Blutvergießen nun vollig zu einer Mörder 
grube. Zu Diefer Zeit hörte auch das tägliche Opfer in bemfelben 
auf, und ift niemald wieder hergeftellt. Daher gebrauchte Titus end- 
lich die Außerfte Gewalt und ließ nach mehreren abgefchlagenen 
Stürmen Feuer an die Thore legen, welches alsbald Die bebedten 
Gänge um ben Tempel ergriff. Zwar. ward von dem Felbhern 
nun ber Befehl ertheilt zu löjchen, weil er noch immer das Haupt 
gebäude zu retten gedachte; als aber der Kampfauch bis dahin vor- 
drang, warf ein römifcher Soldat einen feurigen Brand in ein 
Fenfter eines Nebengebäubdes, fo daß diefed alsbald vom Feuer ev 
griffen ward, weldyes dann. auch das Hauptgebäude entzündete. 
Die Leichen der Erichlagenen erfüllten in ihrem Blute unter bem 
brennenden Gebälfe Die heiligen Räume. Ueber Diejelben Drang 
Titus noch felbft mit einigen feiner Kriegshauptleute in das Innere 
vor, erflaunt über Die Pracht deſſelben und über den Reichthum 
ber barin befindlichen Geräthe; aber feine Befehle zum Löfchen bes 
Beuers wurden nicht mehr gehört. So brannte denn Alles Nieder, 
und die Menſchen Famen unter den Slammen oder unter ben Schwer: 
tern der Römer um. ine Schaar von Prieftern, die ſich auf eine 
Mauer geflüchtet Hatte, flebete vergeblich um ihr Leben. Titus 
antwortete, Die Zeit ber Gnade fei. vorüber; ba ihr Tempel und 
Gottesdienft nun dahin fei, jo bedürfe man ihrer nicht mehr. Da- 
gegen pflanzten die römifchen Soldaten am öftlichen Thore des Tem 
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pels ihre Feldzeichen auf, brachten daſelbſt ihre heidniſchen Opfer 
und riefen.den Titus al8 Sieger aus. 

Diefe Zerftörung des Tempels iſt gefihehn den zehnten Tag 
bed Monats Auguft, das ift auf denfelben Tag, ba der erfte Tempel 
von ben Babyloniern verbrannt ward. Bon der Erbauung bes 
erften Tempels durch Salomo bis auf das zweite Jahr der Negies 
rung des Kaiſers Veſpaſian, wo ber Tempel gänzlich zerftört wurde, 
find eilf Hundert und zwei Jahre; von der Zeit aber, wo man ben 
zweiten Tempel wieder anfing zu bauen, welches geichah Im zwei⸗ 
ten Regierungsjahre des Königs Eyrus, find fünf hundert und 
neun und ſechzig Jahre verfloffen. 

Ein Theil der Aufrührer hatte ſich jedoch mit den Waffen in 
der Hand einen Ausweg aus dem Tempel geöffnet und hielt noch 
bie untere, wie die obere Stabt gegen das Eindringen ber Römer 
befegt. Als fie eine Unterrebung mit dem Titus verlangten, vers 
fprach ihnen biefer, das Leben zu fchenfen, wenn fie fogleich bie 
Waffen niederlegen würden. Da fie fich defien aber hartnädig weis 
gerten, fo Tieß er feine Mannfchaften brennend und plündernd in bie 
untere Stadt vorbringen. Bald waren auch die Mauern ber obern 
Stadt, wohin die legten Aufrührer unter Simon und Johannes 
fi zufammengezogen hatten, burch bie roͤmiſchen Kriegsmaſchinen 
durchbrochen. Voll Furcht und Schreden flohen die Vertheidiger 
nun von ihren feftlen Thürmen, verbargen fich in unterichifchen 
Höhlen oder fuchten ihre Rettung vergeblich in der Flucht. So 
ward auch Diefer legte Theil der Stabt von den Römern erobert, am - 
achten Tage des Septembers im Jahre 70 nach Chrifti Geburt. Die . 
ganze Stadt wurde nun geplündert und ausgebrannt. Die Auf- 
rührer allefammt und die meiften Einwohner wurden getöbtet. Aber 
ber Feldherr Zitus Tieß ein Gebot ausrufen, daß man wenigſtens 
aller elenden Leute, die zu Feiner Wehr und Widerftand vermögend 
wären, ſchonen ſollte. Was ber Brand von der Stadt übrig ließ, 
wurbe niedergerifien. Nur wenige Thürme blieben ftehen, um einige 
römifche Beſatzung darin laffen zu Tönnen und zum öben Zeichen, 
daß daſelbſt einmal eine Stabt Ierufalem geftanden hatte. Bon 
ben Gefangenen hat Titus 17000 ftarke junge Mänher nach Alerans 
brien gefchiet, um daſelbſt als Leibeigene Steine zu tragen und zu 
arbeiten. Zwei Taufend hat man in die Länder. bes ganzen römi- 
fchen Reiches ausgetheilt, daß man fie, wenn man Schaufpiele ges 
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halten, zur Beluftigung des Volkes von wilden Thieren hat zerrei: 
Ben Iaffen. Viele taufend Andere find wohlfeil verkauft. Die vor 
nehmften und anfehnlichften Sünglinge bed Volkes wurden zum 
Triumphe bes Titus aufbehalten. Simon und Johannes, aus ihren 
Höhlen hervorgezogen, wurden auch mit im Triumphe aufgefühtt, 
und ber erfte erlitt Darnady Den Tod, ber andere Tebenslängliches 
Gefängnig. Die Zahl aller in Dem ganzen Kriege Gefangenen 
rechnet Jeſophus auf 97000, und derer, Die bei der Belagerung 
umgefommen find, auf 1100000 Menfchen. 

So war die Stadt Jerufalem unter Gottes ftrafender Hand 
bem Erdboden gleichgemadht, und über dad Volf Hatte fich erfüllt, 
was fie gerufen hatten von Chrifto vor dem Richtftuhl des Pila⸗ 
tus: „Sein Blut fomme über uns und über unfere Sir 
der!" — Aber dem Sieger Titus bauten die Römer in ihrer Stadt 
einen marmornen Ehrenbogen, und zeichneten Daran Den -Untergang 
bes jübifchen Volkes, und feines Heiligthums al, zu ſchauen ben 
nachkommenden Gefihlechtern der Menſchen bis auf Diefen Tag. 


An dieſe Vorleſung mag ber Geiftliche eine heilfame Betrachtung und Ermah⸗ 
nung in furzen Worten anfnüpfen. Darnach kann gelefen werden: Klagelieder 
Serm. Kap. 15 ober Kap. 2, 8—225 oder das Bußgebet: Jeſaia 64, 1-125 
oder Jerem. 17, 5—14. Will der Geiftliche in feiner Anfprache hinüberlenken auf 
bie Erbauung des neuen Serufalem, und auf die Verheißung ber göttlichen Gna- 
be in der Kirche Chriſti, fo kann flatt obiger Stellen gelefen werben: Jerem. 
3, 14—19; ober Jeſaia 49, 8—185 ober Sefaia 525 ober 555 ober 6135 ober 
auch 62. und andere mehr. — Dann folgt das Baterunfer, und alles Uebrige 
wie fonft in ber Nachmittagsfirche bis zu Ende. 


ZI. 
Der Buß- und Dettag, 


Es find deren urfpimglich von unfern Vätern vier verorbnet (bie vier Qualen⸗ 
ber), der erfte auf den Mittwoch nach Invocavit, ber zweite auf ben Mittwoch ver 
Pfingften, ver britte auf den Mittwoch nach dem Tage ver Kreuzes-Erhöhung, md 
ber vierte auf den Mittwoch nach dem Tage Luciae. — Am Tage zuvor fol zu 
nochmaligen Erinnerung für bie Gemeine gegen Abend geläutet und darauf bie 
Beiglocke angefchlagen werben. Am Bußtage felbft fol ſich Jedermann (Fleine Kinder, 
Reiſende, Schwache und Kranke ausgenommen) bis zu Ende des Nachmittags-Gol 
tesbienfles ber Speifen unb bed Trankes nach Kräften enthalten. — 

Wann die Gemeine währenb des Geläutes fih einmüthig verſammelt hat, fol 
* Gerflige laut und Iangfam unter bem Anfchlagen ber Beiglocke alſo beten: — 

4 md: 


« 
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Shrifte, Du Lamm Gottes, der Du trägft die Sünde ber Welt, 
erbarme Dich unfer: 

Chriſte, Du Lamm Gottes, ber Du teägft bie Sünde der Welt, 
erbarme Dich unfer: 

ShHrifte, Du Lamm Gottes, der Du traͤgſt die Sünde der Welt, 
gieb uns Deinen Frieden. — 


Later unfer, ber Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Rame: Zu uns komme Dein Reih: Dein Wille gefchehe wie im 
Simmel, alfo auch auf Erden: Unfer täglich Brobt gieb uns heute: 
Bergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldigern: 
führe uns nicht in Verſuchung: Sondern erlöfe und von bem 
Böfen: Denn Dein ift das Reich und die Kraft und die Herrlich 
eit in Ewigkeit. Amen. 

Hierauf fingt die Gemeine einen Bußgefang, eiwa: 

Allmaͤchtiger Vater, Gott der Huld: 
ber: Wir liegen hier zu Deinen Füßen. 

Der Geiftliche lieh darauf mit Iauter Stimme langſam den 130 Pſalm und 
ebt alſo an: 

Laſſet uns beten mit den Worten des 130 Pſalms, wo biefel. 
en alfo lauten: 

Die Gemeine erhebt fich: 
' 130 Pfalm. 
Mus ber Tiefe rufe ich Herr zu Dir: 
herr, höre meine Stimme, laß Deine Ohren merten auf bie Stimme 
meines Flehens. 
50 Du willft, Herr, Sünde zurechnen: Herr, wer wird beftehen? — 
Iber bei Dir ift die Vergebung: daß man Dich fürchte. 
ch harre des Herrn, meine Seele harret: und ich hoffe auf ſein 
Wort. 
Reine Seele wartet auf den Herrn: von einer Morgenwache bis 
zur andern. . 
ſrael Hoffe auf den Herrn: benn bei dem Herrn ift Gnabe und 
viel Eılöfung bei ihm. 
nd er wird Iſrael erldfen: aus allen feinen Sünden. — 
Lob und Preis fei Gott dem Vater und bem Sohne: 
ntwort: Und dem heiligen Geiſte. 
er Geiſtliche: Wie es war im Anfang jept und immerbar: 
wort: Und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. — 
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Hierauf fingt Die Gemeine bad Credo: 
Wir glauben al’ an einen Gott: 


Der Geiftliche, unter dem letzten Verſe auf bie Kanzel getreten, haͤlt über den 
von ber geiftlichen Oberbehörte angeorbneten Text bie 


Predigt, 
wortn er der Gemeine mit gebührlichem Ernft bie unter ihnen vorkommenden Sin- 
den vorftellt, fie auf bie Gefahr und auf ven Schaden, der baburch erlitt wir, 
aufmerffam macht, und fie hinweift auf den fihern Heilsweg ber Buße. — 

Darauf Inieet er mit dem ganzen Volle nieder und beiet unter bem Auſchlagen 
der Beiglocke folgendes Bußgebet : 

Serr, Herr, barmherzig und gnädig, gebuldig und von großer 
Güte und Treue: wir liegen allhier vor Deinem heiligen Angefichte 
und dürfen unfere Augen nicht aufheben zu Dir. Denn wir müflen 
uns fchämen, daß wir fo gefündiget haben, obſchon Du uns fo vs 
terlich den Weg des Heild gewieſen haſt. Wir haben Dich nicht 
geliebt über alles, und unjern Nächften nicht wie und ſelbſt. Wir 
haben gelündiget und find von Deinen Geboten abgewichen, alfo 
daß auch bei uns Die Ungereihtigfeit hat überhand genommen, weil 
die Liebe in vielen erfalte. Darum ift Deine Hand ſchwer über 
uns, und wir finden feinen Frieden in unjeren Herzen. Aber, o 
heiliger und gerechter Gott, wir erfennen und befennen vor Dir 
unfern großen Undanf und unjere mannichfaihe Sünde, und wir 
bitten Dich demüthiglich: erzeige Deine Barmherzigkeit über uns. 
Denn Du fenneft, was für ein Gemächte wir find; Du gebenfeft 
daran, daß wir Etaub find. So vergieb und denn, o Herr, alle 
unfere Hebertretungen, um Deiner Güte willen. Gebenfe nicht mehr 
unferer und unferer Väter Sünde, jondern gebenfe unfer nach Dei« 
ner Barmherzigkeit, die da ewig währe. Tu willft ja nicht den 
Tod des Sünderd, fondern daß er fich befehre und lebe. O Her, 
Herr, befehre Du ung, jo werben wir befehret, — und laß und 
nicht um unferer Untreue willen zu Grunde gehen. Haft Du Did 
boch ber Heinen Kinder zu Ninive einft erbarmet, dag Du bie 
Stadt nicht verberbeteft, fo laß unfare und der ganzen Chriftenheit 
Noth Dir nun zu Herzen gehen. Erlöfe und von ber Macht und 
von ber Strafe des Böfen, und erreite und von ber Hand aller, bie 
und haflen. Siehe bewegen an das Angeſicht Deines lieben Soh—⸗ 
nes, unjerd Mittlerd Jeſu Chriſti, der erhöhet zu Deiner Rechten 
für uns bittet und uns vertritt. Siehe an fein heiliges Haupt mit 
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rt Dornenkrone zerrifien: fiehe an jein Kreuz und Leiden, jeine 
Rarter und feinen Tod, und fei und gnädig. — 

Du auch, Herr Jeſu Chrifte, Du gebenebeieter Friedensfürft, 
ibe Du über ung und über die ganze Chriftenheit Gebanfen bes 
riedens: fo wollen wir Dich, unfern Erlöfer, fammt dem Bater und 
m heiligen Geifte dafür von Herzen loben, und Deinem Namen 
men, baß er fo lieblich ift, Hier zeitlich und dort ewiglich: Amen. — 

‚Die Gemeine fingt: Amen. 

Der Geiftliche: Water unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget 
erde Dein Rame: Zu ung komme Dein Reich: Dein Wille ger 
hehe wie im Himmel alfo auch auf Erden: Unfer täglich Brodt 
ieb uns heute: Und vergieb und unfere Schuld, wie wir vergeben 
nfern Schuldigern: Führe uns nicht in Verfuchung: Sondern er- 
fe uns von dem Böen: Denn Dein ift das Reich und die Kraft 
nb die Herrlichkeit in Emwigfeit. Amen. 

Darnach, wann Alle aufgeſtanden ſind, ſpricht er: 

Der almächtige Gott und Vater, der das Gebet feiner. ins 
er erhören will, gebe uns allen feine Gnade und feinen Frieden: 
- Und der Friebe Gottes, welcher Höher iſt als alle menfchliche 
Zernunft, bewahre unfere Herzen und Sinne in Chrifto Iefu zum 
wigen Leben. — Amen. 

Darauf fingt die Gemeine einen Vers ans einem Bußgefange, oder dieſes: | 

D Lamm Gottes unfhuldig: Am Kreuzesſtamm gefchlachtet: 
[Mzeit erfunden gebuldig: Wiewohl Du warft verachtet: AU Suͤnd 
aft Du getragen: Sonft müßten wir verzagen: Erbarm Dich un- 
v, 0 Jeſu. — 

Hierauf wirb gefprochen ober gefungen 

die Litaney 


uweder vom Geiftlichen allein, ober abwechfelnd vom Geiftlichen und ber Gemeine, 
ver vom Cantor (ober auch son einem Knaben) und ber Gemeine: 


Kyrie: — Eleifon! 
Ehrifte: — Eleifon! 
Kyrie: — Eleifon! 
Chriſte: — Erhöre uns! 
herr Gott Vater im Himmel: 
Erbarme Dich über ung. 
Jerr Gott Sohn, der Welt Heiland: 
Erbarme Did; über uns. 
14 
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Herr Gott, heiliger Geift: 
Erbarme Dich über ung. 
Sei uns gnäbig: 
Verſchone und, lieber Herre Gott. 
Sei und gnädig: 
Hilf und, lieber Herre Gott. — 
Bor allen Sünden: 
Vor allem Irrfal: 
Vor allem Uebel: 
Bor des Teufels Trug und Lift: 
Bor böfem, fchnellen Tode: 
Bor Peftilenz und theurer Zeit: 
Bor Krieg und Blutvergießen: 
Bor Aufruhr und Zwietracht: 
Bor Hagel und Ungemitter: 
Vor Feuer und Waſſersnoth: 
Vor dem ewigen Tode: 
Behüt ung, lieber Herre Gott. — 
Durch Deine heilige Geburt: 
Durch Deinen Todesfampf und blutigen Schweiß: 
Durch Dein Kreuz und Top: 
Durch Dein heilige Auferftehen und Himmelfahrt: 
Hilf uns, lieber Herre Gott. 
An unfrer legten Roth: 
Am jünften Gerichte: 
Hilf ung, lieber Herre Gott. 
Mir armen Sünder bitten: - 
Du wolleft und erhören, lieber Herre Gott. 
Und Deine heilige chriftliche Kirche regieren und führen: 
Ale Bischöfe, Pfarrer und Kirchendiener im heilfamen Wort und 
heiligen Leben erhalten: 
Allen Rotten und Wergerniffen wehren: 
Ale Irrige und Verführte wieberbringen: 
Den Satan unter unfere Füße treten: 
Treue Arbeiter in Deine Erndte fenden: 
Deinen Geift und Kraft zum Worte geben: 
Aue Betrübten und Blöden Helfen und ſie tröften: 
Erhöre ung, lieber Herre Gott. 
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INen Fuͤrſten und Voͤlkern Friede und Eintracht geben: 
Infeem Könige (Kaifer, Landesheren) mit feinen Gewaltigen leiten 
und fchüßen: 
le Obrigkeiten mit Weisheit und Gerechtigkeit ausrüften: 
Infern Rath und Gemeine fegnen und behüten: 
Erchöre uns, lieber Herre Bott. | 
Allen, die in Noth und Gefahr find, mit Hülfe erfcheinen: 
Men Schwangern und Säugern fröhliche Frucht und Gebeihen geben: 
Aller Kinder und Kranken pflegen und warten: 
Ale unfchuldig Gefangene los und ledig laſſen: 
Ale Witwen und Waiſen vertheidigen und verforgen: 
Iller Menichen Dich erbarmen: 
Erhöre uns, lieber Herre Gott. 
Infeen Feinden, Verfolgen und Läfterern vergeben und fie befehren: 
Die Früchte auf dem Lande geben und bewahren: 
Und und gnädiglich erhören. — 
> Zefu Ehrifte, Gottes Sohn: 
Erhöre uns, lieber. Herre Gott. 
D Du Gotted Lamm, das der Welt Sünde trägt: 
Erbarme Dich über ung. 
D Du Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt: 
Erbarme Did) über uns, 
D Du Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt: 
Verleih und fleten Frieden. 
Ehrifte: — Erhöre uns! 
Kyrie: — Eleifon! 
Ehrifte: — Eleifon! 
Kyrie: — Eleifon! 
Amen. — 
Der Geiſtliche: Herr, handle nicht mit und nad) unfern Sünben: 
Antwort: Und vergilt uns nicht nach unferer Miffethat. 
Der Geiftliche: Herr, erzeige Deine Barmherzigkeit über uns: 
Antwort: Und ſchenk uns Dein Heil. 
Der Geiſtliche: Der Herr fei mit euch: 
untwort: Und mit deinem Geift. 
Der Geiſtliche fingt die Collecte: 
Zaffet uns beten: Herr Gott, himmliſcher Vater: ber Du nicht 
Auft Haft an dem Tode ber Sünder, läffeft fie auch nicht gerne ver⸗ 
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derben: fonbern willſt, daß fte ſich befehren und leben: wir bitten 
Dich herzlich, Du wolleft die wohlverbiente Strafe unferer Sünden 
gnädiglich abwenden: und uns hinfort zu beſſern Deine Barmher⸗ 
zigfeit verleihen: um Jeſu Chriſti unjered Herren willen. — 
Antwort: Amen. 

Der Segen unter bem Anfchlagen ber Beiglode gefungen ; Alle ſtehend; 

Dear Her fegrie dich, und behüte dich: 

Der Herr laffe jein Angeficht leuchten über dir, und fei bir gnäbig: 
Der Herr erhebe fein Angeficht auf dich, und gebe bir Frieden }. 
Antwort: Amen 

Schlußvers von der Gemeine ſtehend gefungen: 

Mel. Lichter Jeſu, wir finb hier. 

Unfern Ausgang fegne Gott: Unfern Eingang gleidjermaßen: 
Segne unſer täglih Brodt: Segne unfer Thun und Laffen: Segne 
uns mit felgem Sterben: Und mad; uns zu Himmelserben. — 
ober folgendes : 

Mel, Bom Himmel hoch. 

Du fegneft und behüteft mid: Mein hoffend Auge blidt auf 
Di: Dich preis ich jegt in biefer Zeit: Dich ewig in der Herr⸗ 
lichkeit. — 


Der Nachmittags⸗Gottesdienſt 


wird gehalten wie ber Morgen⸗Gottesdienſt; nur daß ſtatt ber Litaney gefungen 
werben kann das Magnificat, ber Lobgeſang ver Maria, wie beim Vesper⸗Goi⸗ 
tesdienſt (ſiehe eben daſelbſt), darauf intenirt ber Geiſtliche am Altare : 


Herr, bleibe bei und. Hallelujah: 
Antwort: Denn es will Abend werden. Hallelujah. 
Der Geiftliche: Herr, erzeige Deine Barmberzigfeit über uns: 
Antwort: Und ſchenk uns Dein Heil. — 
Der Geiſtliche; Der Herr fei mit euch: 
Antwort: Und mit deinem Geift. 
Der Geiftliche fingt die Eollecte, entweder wie am Morgen ober biefe: 
Laſſet uns beten: Allmächtiger Herr Gott: der Du bift ein 
Troſt der Traurigen und eine Stärfe der Schwachen: laß vor Dein 
Angefiht kommen die Bitte aller, die in Bekuͤmmerniß und Anfedr 
tung zu Dir feufzen: daß fie in aller Noth Deine gnädige Hülfe 
empfinden mögen: durch Sefum Chriſtum, unſern Herrn. — 
Antwort: Amen. 
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Der Geiſtliche nach einer angemeſſenen Pauſe: 
Der Name des Herrn ſei gelobet und gebenedeiet: 
mworts Von nun an bis in Ewigkeit. — 
Die Gemeine ſingt zum Schluß ſtehend das Loblied Simeons. Luc. 2. 
Mel Vom Himmel hoch. 
Nun kann ich, Herr, in Frieden ziehn: 
denn meine Augen fahen ihn: 
Ihn, den Du mir und aller Welt: 
um Licht und Heiland hingeſtellt. — 
Drum fei gelobet und gepreift: 
Bott Bater, Sohn und heilger Geift: 
Bon Anbeginn, zu diefer Zeit: 
Ind bis in alle Ewigfeit. — 


Am. 
Die Hogelfeier. 


Nach altem chriftlichen Gebrauche Io alljährlich zwifchen Oftern und Pfingften 
etwa in ber Woche nach dem Sonntage Rogate) ein Feiertag gehalten werben, um 
Bott, ben Almächtigen, anzurufen, baß er bie Früchte bes Feldes fegne und vor 
Nem Schaben gnäbiglich behüke, — Sobald ſich die Gemeine unter dem Geläute 
erſammelt hat, wirb gefungen: 

Allmaͤchtiger Vater, Gott der Huld — 
vers Serr Gott Vater, in Ewigkeit — 

Darauf tritt der Geiftliche an ben Altar und fpricht ober fingt: 

Unſere Hülfe ftehet im Namen des Herrn: 
miwort:s Der Himmel und Erde gemacht Bat. — 
der Geiftliche: O Herr, Hilf Deinem Volke: 

Intwort: Und fegne Dein Erbe. 
Der Geiſtliche: Erzeige Deine Barmherzigkeit über ung: 
Intwort: Und ſchenk uns Dein Heil: — 
der Beiftliche: Laflet und anbeten Gott, unfern Herrn, in ben Wors 
en des 85 Pſalms. 
Alle knieend. 

Herr, der Du bift vormals gnädig geweſen Deinem Lande, 

mb Haft die Gefangenen Jacobs erldfet ; 


214 Hagelfeler. 


Der Du die Miffethat vormals vergeben haft Deinem Bolte, 
und alle ihre Sünde bededet; — 

Herr, erzeige und Deine Gnade und hiff und. Ach daß id 
hören follte, daß Gott der. Herr redete, daß er Friebe zufagte feis 
nem Volke und feinen Heiligen, auf daß fte nicht auf eine Thor 
- heit gerathen. 

Doch ift ja feine Hülfe nahe denen, die ihn fürchten, Daß in 
unferm Lande Ehre wohne; 

Daß Güte und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit ımb 
Friede ſich küſſen; 

Daß Treue auf Erden wachſe und Gerechtigkeit vom Himmel 
ſchaue; 

Daß uns der Herr Gutes thue, damit unſer Land ſein Ge⸗ 
wächs gebe; 

Daß Gerechtigkeit dennoch vor ihm bleibe und im Schwange 
gehe. — 

Lob und Preis fei Gott dem Vater und dem Sohne: 

Antwort: Und dem heiligen Geifte. 
Der Geiſtlich: Wie e8 war im Anfang, jest und immerbdar: 
Antwort: Und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

Der Geiftliche fpricht hierauf hie Beichte: 

Allmaͤchtiger Gott, barmherziger Water: ich armer fündiger 
Menſch befenne vor Deiner heiligen Majeftät: daß ich leiber oft 
gefehlt und gefündiget: und Deine heiligen Gebote auf mancherlei 
Weife in Gedanken, Worten und Werfen wiffent!ich und unwiſſent⸗ 
lich übertreten habe. Aber folches ift mir von Herzen leid und 
reuet mich fehr: und ich bitte Dich: um Deiner unergründlichen 
Barmherzigkeit: und um des unfihuldigen bitten Leidens Deines 
lieben Sohnes Jeſu Chrifti willen: Du wolleft mir alle meine 
Sünde vergeben: und mir zur Beſſerung meined Lebens Deines 
heiligen Geiftes Kraft und Gnade verleihen. Amen. — 

Herr, erbarme Dich unfer: 

Antwort: Chrifte, erbarme Dich unfer: 
Der Geiſtliche: Herr, erbarme Dich unfer. — 

Darnach aufgeftanden fpricht er alfo: 

So fpricht der Herr: Ich. vertilge beine Miſſethate wie eine 
Wolfe, und deine Sünde wie den Rebel. Kehre dich zu mir, denn 
ich erlöfe dich. Jeſ. 44, 42. 
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Solches vollbringe der allmächtige Gott an uns allen nad 
feiner Barmherzigkeit, burch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. — 

Hierauf fingt die Gemeine das Credo: 

Fir glauben Al’ an einen Gott: — 

Der Geiftliche tritt gegen den Schluß auf bie Kanzel und ſpricht, wann ber 
Geſang zu Enbe iſt, alfo: 

Die Gnade unfers Heren Iefu Chriſti: die Liebe Gottes, bes 
Vaters: und Die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes fa mit euch 
allen. Amen. — 


Hoͤret nun mit Andacht das Lob Gottes aus dem 104 Pſalm, 
wo bie Worte vom 1—16 und im 24 Verſe alſo lauten: 


Lobe den Herrn, meine Seele. Herr, mein Gott, Du bift fehr 
herrlich; Du bift fchön und prächtig geſchmuͤckt. Licht ift Dein 
Lleid, das Du anhaſt; Du breiteft aus ben Himmel wie einen 
Teppich. Du wölbeft e8 oben mit Waſſer; Du fähreft auf den 
Wolfen, wie auf einem Wagen, und geheft auf ven Fittigen des 
Windes. Der Du madjeft Deine Engel zu Winden, und Deine 
Diener zu Seuerflammen ; Der Du das Erdreidy gründeft auf fei- 
nen Boden, daß es bleibet immer und ewiglih. Mit der Tiefe 
bedeft Du e8, wie mit einem Kleide, und Waſſer flehen über ben 
Bergen. Aber von Deinem Schelten fliehen fle, von Deinem Don- 
ner fahren fie dahin. Die Berge gehen Hoch hervor, und die Breis 
ten feßen ftch herunter, zum Ort, ben Du ihnen gegründet haft. 
Du haft eine Grenze gefegt, darüber kommen fte nicht, und müffen 
nicht wiederum das Erdreich bedecken. Du läfleft Brunnen mıellen 
in den Gründen, daß die Waſſer zwifchen den. Bergen hinfließen. 
Daß alle Thiere auf dem Felde trinfen und das Wild feinen Durft 
löfche. An benfelben fiten die Bögel des Himmeld, und fingen 
unter ben Zweigen. Du feuchteft die Berge von oben her; Du _ 
macheſt das Land vol Früchte, die Du fchaffefl. Du läffeft Gras 
wachfen für das Vieh, und Saat zu Nub der Menfchen, daß Du 
Brodt aus der Erde bringeft; Und der Wein erfreue des Menfchen 
Herz, und feine Geftalt ſchoͤn werde vom Dehl; und das Brodt des 
Menfchen Herz ftärfe; Daß die Bäume des Herrn voll Saft fte- 
hen; die Cedern Libanons, die er gepflanzet hat. Herr, wie find 
Deine Werfe jo groß und viel! Du Haft fie alle weislich georbnet, 
und die Erde ift voll Deiner Güter. 
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Nach diefer Vorlefung folgt bie 
Predigt. 

Nach der Predigt fpricht der Geiſtliche folgendes Gebet; Alle knieend. 

Laſſet uns beten: Herr, allmächtiger Gott, Du König Him⸗ 
mel8 und der Erden, der Du durch Deine überfchwengliche Güte 
den ganzen Erbboben mit allerlei Früchten ziereft und erfülleft; wir 
bitten Dich um Deiner Barmherzigkeit willen, Du wolleft unfer 
Lund fegnen, daß es feine Früchte gebe zu feiner Zeit; denn ohne 
Deinen Segen ift all unfere Arbeit umfonftl. — Gieb vom Himmel 
her Regen und Sonnenfihein, daß alles wachfe und gedeihe. Schließe 
ja Deinen Himmel nicht zu über und um unferer Sünde willen, 
jondern ſuche das Land heim mit Deiner Fülle. Tränfe feine 
Furchen, feuchte fein Gepflügtes, fegne fein Gewaͤchs. Kroͤne das 
Jahr mit Deinem Gut, daß Deine Fußftapfen triefen vom Felt, 
fo werden die Wohnungen in ber Wüfte auch fett werben, und bie 
Hügel umher werben Iuftig fein, Die Anger voll Schafe, und bie 
Auen werben prangen mit Korn, daß man jaudhzet und ſinget. 

So laß Dir, o himmliſcher Vater, in Deinen gnädigen Schuß 
befohlen jein die liebe Saat und alle Fruͤchte des Erdreichs; be 
wahre fie in Froſt und Hitze, in Regen und Ungewitter; bewahre 
fie vor Sturm und Hagel, vor Verheerung und allem Schaben. 
Behüte und vor Mißwachs und Theuerung, vor Hunger und Kum⸗ 
mer. Erhoͤre und in Deinem Himmel, und verlaß uns nicht um 
der Sünde willen Deines Volkes, fondern verforge und gnaͤdiglich 
mit aller Nothdurft des Lebens, auf daß wir in allen Dingen Deine 
göttliche Kraft und Deine milde Hand mit Dankſagung erkennen 
und Dich preifen, der Du uns reichlich ernähreft an Leib und Seele 
hier zeitlich und dort ewiglih. Amen. — 

Laffet ung ferner aljo beten mit den Worten des 67 Palme: 

Gott fei uns gnädig und fegne und: er laſſe uns fein Antlip 
leuchten. 

Daß wir auf Erden erfennen feinen Weg: unter allen Helden 
fein Heil. 

Es danken Dir, Gott, die Völker: es danken Dir alle Völker. 

Die Völker freuen fich und jauchzen, daß Du die Leute recht 
richteft: und regiereft Die Leute auf Erben. 

Es danken Dir, Gott, Die Völker: e8 banken Dir alle Voͤlker. 
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Das Land giebt fein Gewaͤchs: es ſegne uns Gott, unſer Gott. 

Es ſegne uns Gott: und alle Welt fuͤrchte ihn. — Amen. 

Vater unſer, der Du biſt im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu uns komme Dein Reich: Dein Wille geſchehe wie im 
Himmel, alſo auch auf Erden: Unſer täglid) Brodt gieb uns heute: 
Vergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldigern: 
Führe und nicht in Verfuchung: Sondern erlöfe und von dem Boͤ⸗ 
jen: Denn Dein ift das Reich, die Kraft und bie Herrlichkeit in 
Ewigfeit. — Amen. 

Darnach, wann fie aufgeitanden find, fpricht er: 

Der Friede Gottes, welcher höher ift als alle menfchliche. Vers 
nunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chrifto Iefu zum ewigen 
Leben. - Amen. - 

Hierauf fingt die Gemeine die beiben erften Verſe des Pſalms: Es wolle Gott 
und gnäbig fein. Unter biefem Gefange kann man mit ven Glocken läuten. 

Es wolle Gott uns gnädig fein: Und feinen Segen geben: 
Sein Antlit uns mit hellem Schein: Erleucht' zum eivgen Leben: 
Tag wir erfennen feine Werk: Und was ihm lieb auf Erden: Und 
Jeſus Chriftus Heil und Stärk: Befannt den Heiben werden: Und 
fie zu Gott befehren. — 

So danken Gott und loben Dich: Die Völker überalle: Und 
ale Welt die freuen fi: Und fing’ mit großem Schalle: Daß Du 
auf Erden Richter bift: Und läßt die Sünd nicht walten: Dein 
Wort die Hut und Weide ift: Die alles Volk erhalten: In rechter 
Bahn zu wallen. — | 

Der-Geiftliche gegen ben Altar gewandt: ' 

Herr, erzeige und Deine Gnade. Hallelujah: 

Antwort: Daß unfer Land fein Gewaͤchs gebe. Hallelujah. 
Der Geiſtliche: Mller Augen warten auf Did, o Herr: 
Antwort: Und Du giebft ihnen ihre Speife zu feiner Zeit. — — 

Der Geiftliche zum Volke gewandt: 

Der Herr fei mit euch: 

‚Antwort: Und mit deinem Geift. 

“Der Geiftliche-fingt die Eollete: Laſſet uns beten: Almächtiger Gott, 
barmherziger Bater: ber Du alles, was ba Tebet und webet, fättigeft 
nach Deinem Wohlgefallen: wir bitten Dich demüthiglich: Du wols 
left unfere Felder mit Deinem Segen Trönen: und was Du zu 
Nuten den Menfchen aus der Erde wachien läffeft, unter Deinem 
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Schirm und Schutz gnädiglich erhalten: aud) . Dein ewige® Wort 

in unfere Herzen pflanzen: auf daß wir Dir viele Srüchte ber Ge 

rechtigfeit bringen mögen: durch Deinen Sohn, Jeſum Chriſtum, 
unfern Herrn. — 

Antwort: Amen. ' | 
Der Segen gefungen unter dem Anſchlagen ber Beiglode; Ale ſtehend. — 
Der Herr fegne dich, und behüte did): 

Der Herr laſſe fein Angeftiht leuchten über dir, und fei Dir gnaͤdig: 

Der Herr erhebe fein Angeficht auf dich, und gebe bir Frieden $ 

Antwort: Amen. 

Die Gemeine fingt zum Schluß: 

Es danke, Gott, und lobe Dich: Dein Volk in guten Thaten: 
Das Land bringt Frucht und beſſert ſich: Dein Wort iſt wohl ges 
rathen: Uns fegne Vater und der Sohn: Uns fegne Gott, der heilge 
Geiſt: Dem alle Welt die Ehre thu: Vor ihm ſich fuͤrchte aller⸗ 
meiſt: Nun ſprecht von Herzen: Amen. 


XV. 
- Die Ordination 


oder 


Einfegnung zum geiftlichen Amt. 


Dieſelbe geſchicht durch ben oberſten Superintendenten ober Biſchof, entweder 
Sonntags nad ber Predigt, ober nach einem öffentlichen Gottesdienſt in ber Woche, 
und iſt der Gemeine vorher anzuzeigen. — 

Es iſt nicht unſtatthaft, daß Mehrere zuſammen ordinirt werden. 

Der Ordinator wird dabei von wenigſtens zwei andern Geiſtlichen unterſtützt. 

Nachdem der Ordinandus die nach der Kirchenordnung erforderten Bedingungen 
erfüllt hat, geſchieht die Ordinationshandlung ſelbſt folgendermaßen: 

Die Gemeine ſingt: Komm heiliger Geiſt, Herre Gott. — 

Der Ordinator tritt mit ſeinen Aſſiſtenten und dem (oder den) Ordinanden 
vor den Altar. Daſelbſt bleiben ſie während bes Geſanges gegen den Altar ge 
wandt, ftehend ober fnieend. Am Schluß des Gefanges Fehrt ſich der Orbinater 
zum Orbinanden (ber vor den Stufen bes Alters fieht) um, und redet zu ihm von 


ben Erforberniffen und Verpflichtungen bed Kirchenamts, von feinen Schwierigfeiten 
und von feinem Segen. 


Nach folcher Hbe fährt er alfo fort: 
So höret nun mit Andacht, was die heilige Schrift und mel- 
bet von der Einfegung dieſes geiftlichen Amtes in der Kirche Chriſti: 
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Unſer Herr Iefus Chriſtus fpricht zu feinen Jüngern Evang. 
oh. 20.: Friebe fei mit euch! Gleichwie mich der Vater gefandt 
bat, fo fende ih euch. Und da er das fagte, blied er fie an und 
ſprach zu ihnen: Nehmet hin den heiligen Geiſt. Welchen ihr die 
Sünden erlaflet, denen find fie erlafien, und welchen ihr fie behaltet, 
denen find fie behalten. 

Herner fpricht er zu Petrus und ben übrigen Juͤngern Matth. 16, 
und 18. alfo: Ich will bir bed Himmelreichs Schlüffel geben. 
Alles, was ihr auf Erden binden werdet, fol auch im Himmel ges 
bunden fein, und was ihr auf Erden Löfen werdet, foll audy im 
Himmel los fein. 

Desgleichen bei Matt. 28: fpricht er zu ihnen: Mir ifl ge 
geben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum gehet hin 
und lehret alle Völker und taufet fie im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes; und lehret fie halten alles, 
was ich euch befohlen habe. Und fiehe ich bin bei eudy alle Tage 
bis an ber Welt Ende. — 

Alſo Hat der Herr felbft aufgerichtet das Amt, weldyes bie 
Berföhnung predigt; und hat, nachdem er aufgehoben ift gen Him⸗ 
mel, Etliche in feiner Kirche gefeht zu Apofteln, Etliche zu Pros 
pheten, Etliche zu Evangeliften, Etliche zu Hirten und Lehrern, daß 
die Heiligen zugerichtet werden zum Werfe des Amtes, dadurch der 
Leib Chrifti erbauet werbe; bis dag wir alle hinankommen zu einer 
lei Glauben und Erfenntniß ded Sohnes Gottes. Eph. A, 11—13. 

Darum mahnt der Apoftel Paulus, daß alle, die ſolches Amt 
empfangen, ed zieren follen durch einen heiligen Wandel, wie er 
fchreibt 4 Tim. 3. Cap.: 

Das ift je gewißlich wahr, fo Jemand ein Bifchofsamt begeh⸗ 
tet, der begehret ein koͤſtlich Werl. Es foll aber ein Bifchof uns 
Fräflih fein, Eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig, fittig, gaftfrei, 
lehrhaftig; nicht ein Weinfäufer, nicht pochen, nicht unehrliche Hand⸗ 
thierung treiben, fondern gelinde; nicht haderhaftig, nicht geizig; 
der feinem eigenen Haufe wohl vorftehe, der gehorfame Kinder habe, 
mit aller Ehrbarkeit; (fo aber Jemand feinem eigenen Haufe nicht 
weiß vorzuftehen, wie wird er Die Gemeine Gottes ‚verforgen?) 
nicht ein Neuling, auf daß er ſich nicht aufblafe, und dem Läfterer 
ins Urtheil falle. Er muß auch ein gutes Zeugniß haben von denen, 
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die draußen ſind, auf daß er nicht falle dem Läfterer -in die Schmad; 
und Gtride. 

So fihreibt er. auch an denfelben im folgenden Bapitel: 

Sei ein Vorbild den Gläubigen im Wort, im Wandel, in ber 
Liebe, im Geift, im Glauben, in ber Keuſchheit. Halte an mit 
Lefen, mit Ermahnen und Lehren. Laß nicht aus der Acht bie 
Gabe, die dir gegeben ift durch die Weiffagung mit Handauflegung 
ber Aelteften. Solches warte, damit gehe um, auf daß bein Zunehr 
- men in allen Dingen offenbar fei. Habe Acht auf dich felbft, und 
auf Die Lehre; beharre in dieſen Stüden. Denn wo bu foldyes 
thuſt, wirft bu Dich felbft felig machen, und bie dich Hören. 

Gleicher Weife ermahnt derfelbe Apoftel die Aelteften der Ge- 
meine zu Ephefus, in der Apoftelgeich. 20. Cap.: 

So habet nun Acht auf euch jelbft und auf die ganze Heerbe, 
unter welche euch der heilige Geift geſetzt hat zu Bifchöfen, zu weis 
ben die Gemeine Gottes, welche er durch fein eigen Blut eriworben 
hat. Denn das weiß ich, daß nach meinem Abſchiede werden unter 
euch fommen greulicye Wölfe, die ber Heerde nicht verfchonen wer: 
den. Auch aus euch felbft werden aufftehen Männer, die ba ver 
fehrte Lehren reden, die Jünger an fich zu ziehen. Darum feib 
wader-und benfet daran, daß ich nicht abgelaffen habe drei Jahre 
lang Tag und Nacht, einen Jeglichen mit Thränen zu vermahnen- 

Darnach fpricht er zu bem (ober zu ben) Orbinanben : 

Aus dem Allen erfennet ihr, welches das Amt ſei, zu dem ihr 
berufen feid, nämlich die Gemeine Gottes, die der Herr durch fein 
eigenes Blut ſich erworben hat, zu weiden mit -ben reinen Worte 
Gottes, und zu wachen und aufzufehen, daß nicht verfehrte Lehren 
und Spaltungen unter dieſelbe einreißen, dazu Durch euern eigenen 
hriftlichen Wandel ſolches Amt zu fchmüden und zu befräftigen: 

Darum frage ih euch vor dem Angefichte Gottes und biefer 
hriftlichden Gemeine, feib ihr nach ernftlichem Bedacht gewillet, Dies 
ſes heilige Amt auf euch zu nehmen und nach der Kraft, die Gott 
Darreicht, auszurichten, fo bezeuget daffelbe und ſprechet: Ia. 

Ordinandus fpricht: La. | 

Hierauf Inieet Ordinandus nieder, die Gemeine erhebt fi ich und der Ordinator 
fragt weiter: 

Wollet ihr demnach mit allem Fleiße lehren und predigen 
das reine Wort Gottes, beides Geſetz und Evangelium, nach dem 
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rechten Verſtaͤndniß Heiliger prophetifcher und apoftolifcher Schrift, 
wie baffelbe ausgelegt ift in den Bekenntniſſen unferer Kirche? 
‚Antwort: Ja, das will ich. 
Der Orbinator: Wollet ihr auch des chriftlichen Gottesdienftes in 
der Kirche gewiſſenhaft warten, alle Eirhlichen Handlungen gemäß 
der feftgefegten Ordnung getreu verrichten, den Bußfertigen in ber 
Beichte die Vergebung der Sünden in Chriſti Namen zufprechen, 
und bie heiligen Sacramente der Kirche nad) Chrifti Befehl ſorg⸗ 
fältig verwalten? 
Antwort: Ja, daß will ich. 
Der Orbinator: Wollet ihr anhalten, die Unwiſſenden aberall zu un⸗ 
terrichten mit aller Geduld und Lehre, deßgleichen die Schwachen 
zu ſtaͤrken, die Irrenden zu ermahnen, die Kranken und Verlaſſenen 
zu beſuchen, die beängſteten Gewiſſen zu troͤſten und die Niederge⸗ 
ſchlagenen aufzurichten? Wollet ihr auch, ſo viel an euch iſt, aufſehen, 
daß keine falſche ungeſunde Lehre in die Heerde Chriſti einſchleiche, 
die Seelen zu verderben? Und wollet ihr allen Irrgeiſtern, Spal⸗ 
tungen und Aergerniſſen in ber Kirche Gottes mit Gebet und Wort 
ernftlich widerftreben und wehren? — 
Antwort: Ja, das will ich. 
Der Orbinator: Wollet ihr euch alfo in alfen Dingen beweifen als 
einen Diener Gottes, in großer Geduld in Trübfalen, in Nöthen, 
in Aengften; in Schlägen, in Gefängniffen, in Aufruhren, in Ars 
beit, in Wachen, in Faſten, in Keufchheit; in Erkenntniß, in Lang- 
muth, in Freundlichkeit, in dem heiligen Geift, in ungefärbter Liebe; 
in dem Worte. der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch Waffen 
‚der Gerechtigkeit. zur Rechten und Linken durch Ehre und Schande, 
durch böfe und gute Gerüdte; (2 Cor. 6.) und wollet ihr alio 
euch leiden als ein guter Streiter Jeſu Chrifti, und euer Amt red» 
lich ausrichten ? 
Antwort: Ja; Gott ftärfe mich durch Jeſum Gpeiftum. Amen. 
Alles Volk antwortet: Amen. 

Hierauf kann man bis zu Ende ber folgenden Gebete mit allen Glorfen lauten. 


Der Ordinator und die übrigen Geiftlichen legen bem Orbinanden bis zum 
Schluß der Gebete die rechten Hände aufs Haupt; ber Orbinator fpricht: 


Auf diefe eure Ausfage überantworten wir euch hiemit an 
Gottes Statt mittelft Gebet und Auflegung unferer Hände das heis 
lige Hirtenamt; geben euh Macht, Gottes Wort rein und lauter zu 
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predigen, die heiligen Sacramente zu verwalten, auch Sünde zu 
föfen und zu binden, wie ihr ſolches bermaleinft an jenem großen 
Tage vor dem ewigen Richter zu verantworten gebenfet; unb ord⸗ 
nen euch dazu im Ramen bed Baterd, und des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes. F. Amen. 
Die übrigen Geiſtlichen ſprechen: Amen 

Der Ordinator: Laſſet uns beten: 

Vater unſer, der Du biſt im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu uns komme Dein Reich: Dein Wille geſchehe wie im 
Himmel alſo auch auf Erden: Unſer täglich Brodt gieb uns heute: 
Und vergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldi⸗ 
gen: Und führe und nicht in Verſuchung: Sondern erlöfe und 
von dem Böfen: Denn Dein ift das Reich und die Kraft und bie 
Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. 

Barmherziger Gott, himmlifcher Vater: Du Haft durch ben 
Mund Deines lieben Sohnes, unſers Herrn Jeſu Ehrifti, zu und 
gefagt: Die Erndte ift groß, aber wenig find der Arbeiter: bittet 
ben Herrn der Erndte, Daß er Arbeiter in feine Erndte fende. — 
Auf folhen Deinen göttlichen Befehl bitten wir Dich von Herzen: 
Du wolleft diefem Deinem Diener, fammt und und allen, bie zu 
biefem heiligen Amte berufen find, Deinen heiligen Geift reichlich 
geben, daß wir mit. großen Schaaren Deine Evangeliften feien, 
und treu und feft bleiben wider alle Anfechtung ded Teufels, ber 
Welt und des Fleifches, damit alfo Dein Name geheiliget, Dein 
Reich gemehrt und Dein Wille vollbracht werde. Du wolleft auch 
allen Deinen Feinden, und allen Rotten, die Deinen Namen läftern, 
Dein Reich zerftören und Deinem Willen wiberftreben, hinfort flew 
ern und ein Ende machen, dagegen Deinen Knechten, die für Did 
zeugen, wolleft Du aufhelfen, und das Werk ihrer Hände mächtig: 
lich fördern: durch Deinen lieben Sohn, unfern Herrn Iefum Chri⸗ 
ftum, der mit Dir und dem heiligen Geift lebet und herrfchet in 
Ewigkeit. 

Alles Volk antwortet: Amen. 
(hier mag das Geläute aufhören.) 
Der Orbinirte ſteht auf, und ber Drbinator fpricht zu ihm: 

So gehet nun hin und weidet die Heerde Ehrifti, die euch be- 
fohlen ift, und fehet wohl zu; nicht gezwungen, fonbern willig; nicht 
um ſchaͤndlichen Gewinnes willen, fondern von Herzensgrund; nicht 
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als ber über das Volk herrfche, fondern werdet ein Vorbild ber 
Heerde. So werdet ihr, wann ber Erzhirte erfcheinen wirb, bie 
unverwelfliche Krone dee Ehre empfangen. (1 Petr. 5, 2—4.) 

Der Herr fegne euch, daß ihr viel Frucht fchaffet, und eure 
Frucht bleibe zum ewigen Leben. 
Der Orbinirte: Amen. — 

Hierauf wirb gefungen bad Te Deum — 

Herr Gott, Dich loben wir. — 


Darauf die Feier des heiligen Abendmahls, an welchem nebft ben Geiſtlichen 
auch Glieder ver Gemeine Theil nehmen können. — 


ar Würde aber das heilige Abendmahl nicht gefeiert, fo ſchließt ber Gottesdienſt 
0: 

Der Orbinator, ober einer ber anbern Geiftlichen, ober auch ber Neuorbinirte, 
gegen ben Altar gekehrt, fingt : 


Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz: 
Autwort: Und gieb mir einen neuen gewiffen Geift. 
Der Geiftliche zum Volt: Der Herr fei mit euch. 
Antwort: Und mit deinem Geift. 
Der Geiftliche zum Altare gewandt: Laſſet und beten: Allmächtiger Herre 
Gott: wir bitten Dich, gieb Deiner Gemeine Deinen Geift und 
göttliche Weisheit: daß Dein Wort unter und gedeihe und wachſe: 
mit aller Freudigfeit, wie ſichs gebühret, geprebiget: und Deine 
heilige chriftliche Gemeine dadurch erbauet werde: auf daß wir von 
aller Anfechtung unverfehrt, mit beftändigem Glauben Dir dienen: 
und im Befenntnig Deines Namens bis an das Ende verharren 
mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 
Antwort: Almen. 

Der Geiftliche zum Volk. Alle ſtehend: 

Der Herr fegne dich, und behüte dich: 
Der Herr laſſe fein Angeficht leuchten über Dir, und ſei dir gnaͤdig: 
Der Herr erhebe fein Angeſicht auf dich und gebe die Frieden *. 


Antwort: Almen. 


XVL 
Die Introduction 


oder 


Einfübrung des Geiſtlichen bei einer Gemeine. 


Nachdem ein ——— von denen, welchen es geſetlich —5 zu einem PYfarr⸗ 
amt ordentlich erwählt und berufen und von ber weltlichen Obrigkeit darin beftätigt 
tft, fol er auf einen vorher angezeigten Sonntag. von dem Superintenbenten feierlich 
in baffelbe eingeführt werben. 

Diefe Introduction ift nicht eine Wiederholung der Orbination, fonbern eine 
ähigung berfelben behufs ihrer Geltung und Anwendung bei biefer beſtimmten 

emeine 

Die Introductionghandlung gefchieht folgendermaßen: 

Unter dem Geläute der Glocken führt der Superintenvent mit ben dazu erfer- 
derten und erfchienenen Geiftlichen, welchen bie Gemeineälteften ober ge 

erw 


und auch anbere Männer ber Gemeine ſich anfchliegen mögen, ten neu 
flor aus dem Pfarrhaufe in die Kirche. Sobald fie fih nach flillem Gebete wor dem 
Altar niebergefegt haben, beginnt der Sefang. Der Gottespienft wirb bis zur Pre 
bigt ganz nach ber Orbnung bes Tages gehalten. 

Bi Superintenpent ober einer ber anweſenden Paſtoren verrichtet ben Altar- 

or ber Epiftel fingt er folgende Collecte: 

Laſſet und beten: Barmherziger Gott, himmlifiher Vater: der 
Du und duch den Mund Deines lieben Sohnes befohlen Haft, daß 
wir Dich bitten folen um Arbeiter in Deine Erndte: wir bitten 
Di, Du wolleft uns rechtfihaffene Lehrer und Diener Deines gött 
lichen Wortes fenden: und benfelben Dein heilfamed Wort in dad 
Herz und in den Mund geben: daß fie Deinen Befehl treulich au 
richten, und nichts predigen, was Deinem heiligen Rath entgegen 
ift: auf Daß wir durch Dein himmliſches ewiges Wort ermahnt, er 
leuchtet, gefpeift, getröftet und geftärfet werben: und thun mögen, 
was Dir wohlgefälliig und uns heilfam ift: durch Jeſum Chriftum, 
Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 


Antwort: Amen. 
Dor ber Prebigt wird das Credo gefungen: 
Bir glauben Al’ an Einen Gott: 


Die Predigt hält entweber der einzuführende Paftor (zumal wenn er gar 
noch nicht vor biefer Gemeine geprebigt hätte) über das Sonntagsenangelium ; ober 
einer ber anderen Paftoren oder auch der Superintendent felbft über bie Einfegung, 
ben Segen und das Anfehn des Hirtenamts in ber chriftlichen Kirche, über bie Ver⸗ 
pflichtungen des —7 — gegen ſeine Gemeine und über die Verpflichtungen der 
meine gegen ihren Paſtor. 
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Darauf wird gefungen (unter dem Geläute aller Glocken): 

Komm Heiliger Geift, Herre Gott. — 

Während dieſes Gefangs verharren die Geiftlichen gegen ben Altar gewanbt, 
ſtehend oder knieend. 

Darnach kehrt der Superintendent ſich um (die Geiſtlichen und Kirchenälteſten alle 
ſtehend) und redet zu der Gemeine von der Erledigung und Wiederbeſetzung dieſer 
Pfarre und von ber Wichtigkeit viefes Amtes unter ihnen; flelt ihnen den dazu be- 
rufenen Mann vor, fpricht feine Hoffnung aus, daß fie würden mit ihm wohl ver- 
fehen fein und ermahnt fie ſchließlich ihn als ihren Hirten anzuerkennen, und ihm zu 
geben, was ihm zufommt. — 

Sodann wenbet er. fih an den Einzuführenden, ſtellt ihm vor, was bie Kirche 
und was biefe Gemeine von ihm erwarten müffe: lautere Prebigt bes MWorts, ge- 
mäß ben öffentlichen Bekenntniſſen der Kirche, deren Glied diefe Gemeine if, dazu 
fleißiges Forſchen und Beten, gewilfenhafte Abwartung feines Berufes als Seelfor- 
ger und einen chriftlichen Wandel. 

Schließlich forbert er ihn auf, damit dieſe Gemeine auch felber höre, mit wel- 
* In nochma er zu ihr Fomme, fein ſchon bei der Ordination gefprochenes Gelübbe 

18 zu wiederholen. — Darnach fährt er alfo fort: 


So höret.nun mit Andacht, was die heilige Schrift uns mel: 
det von ber Einfegung dieſes geiftlichen Amtes in der Kirche: Chriſti: 

Unſer Herr Jeſus Chriſtus ſpricht u ſeinen Jüngern Evang. 
Joh. 20.: Friede ſei mit euch! Gleichwie mich der Vater geſandt 
hat, fo fende ich euch. Und da er das fagte, blied er fie an und 
ſprach zu ihnen: Nehmet Hin den heiligen Geifl. Welchen ihr die 
Suͤnden erlaffet, denen find fie erlaffen, und welchen ihr fie behaltet, 
denen find fie behalten. 

Ferner fpricht er zu Petrus und ben übrigen Jüngern Matth. 16. 
und. 18. alfo: Ih will dir des Himmelreichs Schlüffel geben. 
Alles, was ihr auf Erden binden werdet, fol auch im Himmel ge- 
bunden fein, und was ihr auf Erden Töfen werdet, ſoll auch im 
Himmel los ſein. 

Deßgleichen bei Matth. 28. ſpricht er zu ihnen: Mir iſt ge— 
geben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum gehet hin 
und lehret alle Voͤlker und taufet fie im Namen des Vaters und 
Des Sohnes und des heiligen’ Geifted; und lehret fie halten alles, 
was ich euch befohlen habe. Und ſiehe, ich bin bei euch alle Tage 
bis an der Welt Ende. — Ä 

Alſo Hat der Herr felbft aufgerichtet das Amt, welches bie 
Berföhnung predigt; und hat, nachdem er aufgehoben iſt gen Him⸗ 
mel, Etliche in feiner Kirche geſetzt zu Apofteln, Etliche zu Pro— 
pheten, Etliche zu Evangeliften, Etliche zu Hirten und Lehrer, 
daß die Heiligen zugerichtet werden zum Werfe des Amtes, da 
durch der Leib Chriſti erbauet werde; bis daß wir alle hinanfom- 
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men zu einerlei Glauben und Erkenntniß des Sohnes Gottes. 
Eph. A, 11—13. 

Darum mahnt ber Apoftel Paulus, daß alle, die ſolches Amt 
empfangen, e8 zieren follen durch einen heiligen Wandel, wie er 
fhreibt 1 Tim. 3. Cap.: 

Das ift je gewißlich wahr, fo Jemand ein Bifchofdamt begeh- 
ret, der begehret ein koͤſtlich Werk. Es fol aber ein Bifchof un⸗ 
fträflich fein, Eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig, fittig, gaftfrei, 
lehrhaftig; nicht ein Weinfäufer, nicht pochen, nicht unehrliche Hand- 
thierung treiben, fondern gelinde; nicht Haderhaftig, nicht geizig; 
der feinem eigenen Haufe wohl vorftehe, der gehorfame Kinder Habe, 
mit aller Ehrbarkfeit; (fo aber Jemand feinem eigenen Haufe nicht 
weiß vorzuftehen, wie wird er die Gemeine Gottes verforgen?) 
nicht ein Neuling, auf daß er fidy nicht aufblafe, und dem Läfterer 
ind Urtheil falle. Er muß auch ein gutes Zeugniß Haben von denen, 
bie draußen find, auf daß er nicht falle Dem Läfterer in die Schmad) 
und Stride. 

So ſchreibt er auch an benfelben im folgenden Eapitel: 

Sei ein Vorbild den Gläubigen im Wort, im Wandel, in der 
Liebe, im Geift, im Glauben, in der Keufchheit. Halte an mit 
Lefen, mit Ermahnen und Lehren. Laß nicht aus ber Acht bie 
Gabe, die dir gegeben ift durch Die Weiffagung mit Handauflegung 
der Aelteften. Solches warte, damit gehe um, auf daß dein Zuneh—⸗ 
men in allen Dingen offenbar fei. Habe Acht auf dich felbft und 
auf Die Lehre; beharre in diefen Stüden. Denn wo bu folded 
thuft, wirft du Dich felbft felig machen, und die dich hören. 

Gleicher Weife ermahnt derfelbe Apoftel die Aelteſten der Ge⸗ 
meine zu Epheſus in der Apoſtelgeſch. 20. Cap.: 

So habet nun Acht auf euch jelbft und auf Die ganze Heerd, 
unter welche euch der heilige Geiſt geſetzt hat zu Biſchoͤfen, zu wei⸗ 
den die Gemeine Gottes, welche er durch ſein eigen Blut erworben 
hat. Denn das weiß ich, daß nach meinem Abſchiede werden unter 
euch kommen greuliche Wölfe, die der Heerde nicht verſchonen wer⸗ 
ben. Auch aus euch ſelbſt werden aufſtehen Männer, Die da ver 
- Fchrte Lehren reden, die Jünger an fich zu ziehen. Darum feid 
wader und benfet daran, daß ich nicht abgelaffen habe drei Jahre 
lang Tag und Nacht, einen Seglichen mit Thränen zu ver 
mahnen. | 
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Darnach ſpricht der Superintendent zu dem Einzuführenden: 

Aus dem Allen erkenneſt du, welches das Amt ſei, zu dem du 
berufen biſt, nämlich Die Gemeine Gottes, die der Herr durch fein 
eigened Blut fi) erworben hat, zu weiben mit dem reinen Worte 
Gottes, auch zu wachen und aufzufehen, Daß nicht verkehrte Lehren 
und Spaltungen unter Diefelbe einreißen, Dazu burch beinen eigenen 
Hriftlichen Wandel ſolches Amt zu fchmüden und zu befräftigen: 

Darum frage ich dich vor dem Angefichte Gottes und biefer 
chriſtlichen Gemeine, bift du nach ernftlichem Bedacht gewillet, Dies 
je8 heilige Amt, welches bu ſchon zuvor auf dich genommen, nad 
ber Kraft, bie Gott barreicht, auch bei Diefer Gemeine auszurich⸗ 
ten, ſo bezeuge daſſelbe und ſprich: Ja. 

Antwort: Ja. 


Hierauf knieet der Einzuführende nieder, die Gemeine erhebt ſich; Der Supe⸗ 
rintendent fragt weiter: 


Willſt du demnach mit allem Fleiße dahier lehren und predigen 
das reine Wort Gottes, beides, Geſetz und Evangelium, nach dem 
rechten BVerftändniß heiliger prophetiſcher und apoſtoliſcher Schrift, 
wie daſſelbe ausgelegt ift in den Bekenntniſſen unferer Kirche? 
Antwort: Ja, das will id. 

Der Superintendent: Willſt du auch des chriftlichen Gottesdienftes in 
dieſer Kirche gemwiffenhaft warten, alle Firchlichen Handlungen gemäß 
ber feftgefegten Orbnung getreu verrichten, den Bußfertigen in ber 
Beichte die Vergebung ber Sünden in Chrifti Namen zufprechen, 
und die heiligen Sacramente der Kirche nach Chrifti Befehl forg- 
fältig verwalten? 

Antwort: Ja, das will id). 

Der Superintendent: Willſt du anhalten, Die Unwiffenden überall zu 
unterrichten mit aller Geduld und Lehre, Deßgleichen Die Schwachen 
zu ffärken, die Irrenden zu ermahnen, die Kranken und Verlaſſenen 
zu befuchen, Die beängfteten Gewiſſen zu tröften und die Niederge- 
ichlagenen aufzurichten? Willft du darin allezeit dich bereit und wil- 
lig erweifen den Armen wie den Reichen, bei Tag und bei Nacht, 
ſo oft du erfordert wirft? Willſt du auch, fo viel an bir iſt, auffehen, 
daß feine falfche ungefunde Lehre in die Heerde Ehrifti einfchleiche, 
die Seelen zu verderben? Und wilft du allen Irrgeiftern, Spal- 
tungen und ergerniffen in diefer Gemeine mit Gebet und Wort 
ernftlich wiberftreben und wehren? 
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Antwort: Ja, das will ich. 

Der Superintenbent: Willſt du Dich alfo in allen Dingen beweiſen ale 
einen Diener Gottes, in großer Geduld in Trübfalen, in Köthen, 
in Aengften; in Schlägen, in Gefängniffen, in Aufruhren,. in Ar 
beit, in Wachen, in Faften, in Keufchheitz in Erfenntnig, in Lang⸗ 
muth, in Freundlichkeit, in dem heiligen Geift,-in ungefärbter Liebe; 
in dem Worte der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch Waffen 
ber Gerechtigkeit zur Rechten und Linken; durch Ehre und Schande, 
durch böfe und gute Gerüchte; (2 Cor. 6.) und wilft du alſo 
dich leiden als ein guter Streiter Jeſu Chrifti, und dein Amt reds 
lich ausrichten? | 

Antwort: Ka; Gott ftärfe mich durch Jeſum Chriftum. Amen. 
Alles Volk antwortet: Amen. 


’ Hierauf ober bei dem nachfolgenden Lobgefange kann man mit allen Glocken 
Auten. " 
Der Superintendent gegen ben Altar gekehrt ſpricht: Laſſet uns beten: 


Barmherziger Gott‘, Himmlifcher Vater: der Du uns durch Deinen 
heiligen Apoftel Paulus väterlich getröftet und zugefagt haft, daß 
ed Dir, o himmlifcher Herr und Bater, wohlgefalle durch die thös 
richte Predigt von Chriſto dem Gefreuzigten, felig zu machen alle, 
die daran glauben: Wir bitten Dich von Grund unfers Herzens, 
daß Du Ddiefen Deinen Diener, welchen Du zu Deinem heiligen 
Predigtamte berufen haft, mit Deiner göttlichen Gnade begaben 
und ihm Deinen Heiligen Geift mittheilen wolleſt: durch beffen 
Kraft er geftärfet wider alle Anfechtungen des Teufels, der Welt 
und des Fleiſches beftehen, und Deine geliebte von Chrifto theuer 
erfaufte Heerde mit Deinem heilfamen und ungefälfchten Worte 
nad) Deinem Wohlgefallen weiden möge, zum Lobe und Preiſe 
Deines heiligen Namens und zur Förderung ber ganzen Chriften- 
heit: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 
Antwort: Amen. 

Der Superintendent: Water unfer, der Du bift im Himmel: Ge 
heiliget werde Dein Name: Zu und komme Dein Reich: Dein - 
Wille gejchehe wie im Himmel, alfo auch "auf Erden: Unfer täg- 
ih Brodt gieb und heute: Vergieb uns unfere Schuld, wie wir 
vergeben unfern Schuldigern: Führe und nicht in Verſuchung: Son- 
bern erlöfe und von dem Böfen: Denn Dein ift das Reich, und 
die Kraft und Die Herrlichkeit in Ewigfeit. Amen. j 
Antwort; Amen. 
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Wo ein Schülerchor tft, Tann das Vaterunfer auch gefungen werben. — 

Darauf Fehrt fih der Superintendent gegen das Volk, Iegt dem Einzuführenden 
feine rechte Hand auf (wobei auch bie anderen Geiftlichen ſowie bie Gemeineälteften 
ihn anrühren mögen) und fpricht mit lauter, beutlicher Stimme alfo 


Dieweil wir im heiligen Geiſt verfammelt, Gott unfern himm⸗ 
fifchen Vater durch Jeſum Chriftum unfern Herrn und Heiland 
über dich angerufen, und beßhalb nicht zweifeln, er werde uns nach 
feiner göttlichen Zufage gnädiglich erhöret haben: Demnach, fo ordne, 
eonfirmire und beftätige ich dich aus göttlichen Befehl zu einem 
Diener und Seelforger dieſer Gemeine, mit dem ernftlichen Gebot, 
dag du ſolcher, gemäß der Ordnung unferer Kirche, mit höchftem 
Sleiße und in aller Treue vorftehn wolleſt, wie du bermaleinft- vor 
dem Gerichtftuhl unfers Herrn Jeſu Chrifli an jenem Tage Rebe 
und Antwort geben mußt dem gerechten Richter: — im Namen bes 
Baterd und des Sohnes und des heiligen Geiftes. F. Amen. 

Die übrigen Geiftlichen fammt den Gemetneälteften fprechen; men. 

Der neneingeführte Paftor ſteht mun auf. 

Der Superintenbent (nachdem das -Geläute aufgehört) ſpricht: 

Ehriftliche Gemeine: diefer ift nun dein Hirte im Namen un- 
fer Herrn Jeſu Chriſti. ALS folchen Halte und Höre ihn; benn 
der Herr fpricht zu feinen ausgefandten Jüngern: Wer euch Höret, 
der Höret_ mich, und mer euch verachtet, ber verachtet mich; wer 
aber mich veraihtet, der verachtet den, der mich gefandt hat. Luc. 10. 

Darım, nachdem du fein Gelübde gehört, bezeuge auch du vor 
Gott dem Allwiffenden, daß du ihm geben willft alles, was einem 
Botfchafter Gottes und Diener der ihriftlichen Kirche dahier zu: 
kommt, und zu deſſen Zeugniß reiche ihm die rechte Hand. 

Die Gemeineälteflen und bie andern von ber Gemeine dazu auserwählten Män⸗ 
ner reichen bem Paftor ihre Hand, — 

Dann wendet ſich der Superintendent zu dem neneingeführten Paftor und ſpricht: 

So gehe nun hin und weide die Heerde Chriſti, die Dir be- 
fohlen ift, und fiehe wohl zu; nicht gezwungen, fondern willig, nicht 
um fchändfichen Gewinnes willen, fondern von Herzensgrund; nicht 
als der über das Wolf herrfche, Sondern werde ein Vorbild der 
Heerde. So wirft du, wann der Erzhirte erfcheinen wird, Die un- 
verwelflicde Krone der Ehre empfangen. 1 Petr. 5, 2—4. 

Der Herr ſegne dich, daß du viel Frucht fchaffeit, und deine 
Frucht bleibe zum ewigen Leben. 


Der Eingeführte; Amen. 
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Hierauf wird gefungen:s Herr Gott, Dich loben wir: 
ober : Nun danket Alle Gott: 
oder; Es wolle Gott und gnädig fein. 

Darauf fchließt der Gottesdienſt alſo: 

Der neueingeführte Paftor gegen den Altar gekehrt fingt: 

Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz: 
Antwort: Und gieb mir einen neuen gewiffen Geift. 
Der Paftor zum Volk gekehrt: Der Herr. fe mit euch. 
Antwort: Und mit deinem Geift. 
Der Paftor zum Miare gekehrt: Laſſet ung beten: Allmächtiger Herre 
Gott: wir bitten Dich, gieb Deiner Gemeine Deinen Geift und 
göttliche Weisheit: daß Dein Wort unter und gebeihe und mache: 
mit aller Freudigfeit, wie ſichs gebühret, geprediget: und Deine 
heilige chriftliche Gemeine dadurch erbauet werde: auf Daß wir von 
aller Anfechtung unverfehrt, mit beftändigem Glauben Dir dienen: 
und im Befenntniß Deines Namens bis an das Ende verharren 
mögen: durch Deinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. 
Antwort; Amen. 

Der Paftor zum Voll, Alle lebend : 

Der Herr fegne dich, und behüte dich: 
Der Herr laſſe fein Angeficht leuchten über Dir, und fei Dir gnädig: 
Der Herr erhebe fein Angeficht auf Dich, und gebe dir Frieden F. 
Antwort: Amen. 


X. 
Einfegnung der Ehe. 


Nach gefchehenem  Firchlichen Aufgebot, in ber Kirche oder in ber Sakriſtey am 
Altare, vor ober nach dem Gotteöbienfte. 


Der Geifttiche: Unſere Hülfe ftehet in dem Namen des Gern: ber 
Himmel und Erde gemacht hat. Amen. — 

Darnach zu ben Verfammelten gewandt. 

Geliebte in dem Herrn: Wir find allhier verfammelt vor Got 
tes Angeficht, um diefen Mann und diefe Jungfrau (Frau) mit ein 
ander nad) der Ordnung Gottes zu Heiliger Ehe zu verbinden, und 
mit ihnen gemeinfam Gott zu bitten, Daß er zu ihrem chriftlichen 
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Vorhaben ihnen ſeinen reichen Segen verleihen wolle. Laſſet uns 
denn mit Ehrfurcht bedenken, wie dieſer Stand der Ehe ein heili⸗ 
ger und Gott wohlgefälliger Stand ifl. Denn Gott felbft hat ihn 
fihon im Paradiefe, noch ehe die Sünde Fam, eingefegt und gefeg- 
net. Und unfer Herr Jeſus Chriftus hat ihn durch feine Gegen- 
wart gebilligt und geehrt, da er auf der Hochzeit zu Cana in Ga- 
lifaea feine Herrlichkeit offenbarete. Und der Apoftel Paulus 
mahnt, daß er von Jedermann fol in Ehren gehalten werben; denn 
er ift ein Bild der Gemeinfchaft, die da ift zwifchen Chriſto und 
feiner Kirche. Darum fol auch Niemand ohne reifliche Ueberlegung 
in biefen heiligen Stand der Ehe treten, ber nicht wife und bebenfe, 
zu welchem Zwede der allmächtige Gott denfelben eingefegt Hat. 

Er ift aber eingefegt zunächft: Damit Mann und Weib, durch 
bas heilige Band ehelicher Liebe vereinigt, ſich in aller Ehrbarkeit 
als unbefledte Glieder Jeſu Ehrifti bewahren könnten: fodann ba- 
mit die Kinder, welche Gott ſchenkt, möchten auferzogen werden in 
der Furcht und Zucht bed Herrn, und zum Preiſe feines Heiligen 
Namens: und endlich iſt er eingefegt zu gegenſeitiger Hülfe und 
Geſellſchaft in diefem Leben voller Mühe und Arbeit, fowie zu ge- 
genfeitigem Trofte, welchen Mann‘ und Frau in guten und in bs 
fen Tagen bei einander finden follen. — 

In diefen heiligen Stand wollen num auch Die hier gegen- 
wärtigen Brautleute eintreten, und find dahier erfchienen, um ben 
Segen ber Kirche zu demfelben zu empfangen. Darum falls Iemand 
wäre, ber eine gerechte Urfache und Hinderniß wüßte, warum fie 
nicht koͤnnten mit einander vertrauet werben, der mag noch jett es 
vorbringen, oder hernach ſchweigen. 

Zu den Brautleuten gewandt; nach einer kleinen Pauſe: 

Weil denn kein Hinderniß eurer Ehe vorhanden iſt, ſo wolle 
der Herr unſer Gott euer Vorhaben ſegnen, und euer Anfang ſei 
im Namen des Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat. — 
Amen. — Ä . 

Söret nun aus dem Morte Gottes, wie der Herr felbft den 
Stand der heiligen Ehe eingefeht und gefegnet Bat: 

Gott ſchuf den Menfchen ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes 
fchuf er ihn; und er fehuf fle ein Männlein und Sräulein. Und 
Gott fegnete fie und fprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehret 
euch und füllet Die Erde und machet fie euch unterthan, und herr: 
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ſchet uͤber Fiſche im Meere, und über Voͤgel unter dem Himmel 
und über alles Thier, das auf Erden kreucht. — 

Und Gott fahe an, alles was er gemacht hatte: und ſiehe da, 
e8 war fehr gut. — 1 Moſ. 1. 

Höͤret ferner, was die heilige Schrift uns lehrt, wie Mann 
und Frau nach Gottes Willen fich gegen einander verhalten follen. — 

- &o fhreibt St. Paulus an die Ephefer im fünften Capitel: 

Ahr Männer, liebet eure Weiber, gleichwie Chriftus auch ge 
liebet hat die Gemeine, und hat fich jelbft für fie gegeben, auf daß 
er fie heiligte; und hat fie gereiniget durch das Waſſerbad im Wort, 
auf daß er fie ihm felbft darſtellte eine Gemeine, die herrlich fei, 
die nicht habe einen Sleden oder Runzel oder des etwas, fondern 
daß fie Heilig fei und unfträflih. Alfo follen auch die Männer ihre 
Weiber lieben, als ihre eigenen Leiber. Wer fein Weib liebet, der 
liebet fich felbft. Denn Niemand Hat jemals fein eigen Fleiſch ge 
haffet, fondern er naͤhret es und pfleget fein, gleichwie auch ber 
Herr Die Gemeine. — 

Und an die Eolofjer jchreibt Derfelbe Apoftel im dritten Gapitel: 

Ahr Männer liebet eure Weiber und feib nicht bitter ges 
gen ſie. — 

Deßgleichen aud) die Srauen ermahnt er in feinem Briefe an 
die Ephefer, indem er fpricht: 

Die Weiber feien unterthan ihren Männern als dem Here. 
Denn der Mann ift des Weibed Haupt, gleichwie auch Chriſtus 
das Haupt iſt der Gemeine, und Er ift feines Leibes Heiland. 
Aber wie nun die Gemeine ift Chrifto unterthan, alfo auch bie 
Weiber ihren Männern in allen Dingen. — 

Und ebenſo fihreibt St. Petrus im erften Briefe, im britten 
Bapitel: 

Die Weiber feien unterthan ihren Männern, auf daß auch bie, 
welche nicht glauben an das Wort, durch der Weiber Wandel ohne 
Mort gewonnen werden; wenn fie anfehen ihren Feufihen Wandel 
in der Furcht. Deren Schmud ſoll nicht auswendig fein mit Haar: 
leiten und Goldumhängen oder Kleideranlegen; fondern ber ver- 
borgene Menſch des Herzens, in dem unvergänglichen Wefen bed 
fanften und ſtillen Geiftes; das ift Eöftlich vor Gott. — 

Darauf fährt der Geiftliche alfo fort: 

Meeine Geliebten in dem Herrn: Ihr habt nun aus Gottes 
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Wort vernommen, wie ber heilige Eheftand von Bott eingelegt und 
gejegnet ift, und wie beide, Mann und Frau, in bdemfelben nad) 
Gottes Wohlgefallen Ieben follen, So frage ich euch denn: Begeh⸗ 
vet ihr nun, auf das angehörte Wort Gottes in biefen Beiligen 
Eheftand einzutreten und zu Demfelben den Segen ber hriftlichen 
Kirche zu empfangen, fo befennet dafjelbe nochmals vor Gott und 
vor diefen Zeugen, und fprechet: Ja 

Beide antworten: Ja. 


Der Geiſtliche: So laffet ung beten: Vater unfer, ber Du biſt im 
Himmel: Geheiliget werde Dein Name: Zu uns komme Dein Reich: 
Dein Wille geſchehe wie im Himmel, alſo auch auf Erden: Unſer 
täglich Brodt gieb uns heute: Und vergieb und unſere Schuld, wie 
wir vergeben unfern Schuldigern: Und führe und nicht in Ber- 
fuhung: Sondern erlöfe und von dem Böfen: Denn Dein iſt das 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, in Ewigfeit. Amen. 

Hterauf zum Bräutigam gewandt fpricht er alfo: _ 

Demnah frage ich dich N. N., begehreft du die hier gegen- 
wärtige N. N. zu nehmen zu beiner ehelichen Frau, und nad) Got⸗ 
te8 Befehl und Willen mit ihr zu leben? Willſt du fie lieben und 
werth halten, fie fehügen und pflegen in guten wie in boͤſen Ta- 
gen, in Gefundheit und in Krankheit, und did) von ihr nicht 
fheiden, es fei denn, daß euch feheide ber Tod? If das beines 
Herzens Wille und Meinung, fo befenne es hier vor Gottes An⸗ 
geficht und vor diefer chriftlichen Verfammlung und fprich: 

Sa, das will ih. Dazu mir Gott helfe. 

Antwort: Ka das will ih. Dazu mir Gott helfe. 

Der Geiftlihe zur Braut gewandt: 

Und fo frage ih auch dich N. N., begehreft bu den hier ger 
genwärtigen Mann N. R. zu nehmen zu deinem ehelichen Gemahl, 
und nach Gottes Befehl und Willen mit ihm zu leben? Willſt Du 
ihn lieben und werth Halten, ihm dienen und ihn pflegen, in guten 
wie In böfen Tagen, in Gefundheit und in Krankheit, und dich 
von ihm nicht jcheiben, ed fei denn, daß euch fcheide der Tun? — 
Iſt das deines Herzens Wille und Meinung , fo befenne ed hier 
vor Gottes Angeficht und vor dieſer chriftlichen Berfammlung und 
pri: 
Ja das will ih. Dazu mir Gott helfe. 
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Antwort: Ya das will ih. Dazu mir Gott helfe. 


Nachdem hierauf Beide die Trauringe dem Paftor anf das Buch gelegt, foll er 
fie ihnen, wie es üblih iR, an den Finger ſtecken. Sodann füge er ihre beiben 
rechten Hände zufammen und fpreche aljo: 


Pas Gott zufammenfüget, das fol der Menſch nicht fcheiden. — 

Weil ihre denn allhier vor Gott und vor biefer Verſamm⸗ 
ung euch gegenfeitig eheliche Liebe und Treue gelobt, euch auch 
Darauf unter einander die Trauringe und die Hände gegeben habt, 
io fpreche ich als ein Diener ber chriftlichen Kirche euch beide ehe 
lich zufammen, im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
heiligen Geiftes. F. Amen. — 

Hieranf, nachdem fie ihre Hände losgelaſſen, möge ber Geiltliche fprechen (ober 


der Ehor möge fingen) den 128. Pfalm: (Tiefer Pfalm wird nicht gelefen, wenn 
feine Kinder mehr zu hoffen find.) 


Pohl dem, ber den Heren fürdhtet: und auf feinen Wegen 
gehet. 

Du wirft did) nähren deiner Hände Arbeit: wohl dir, dur haft 
es gut. 

Dein Weib wird fein wie ein fruchtbarer Weinftod um bein 
Haus her: Deine Kinder wie die Oelzweige um deinen Tiſch her. 

Siehe, alio wird gefegnet der Mann: Der den Herrn fürchtet. 

Der Herr wird Dich fegnen aus Zion: Daß du feheft Das Glüd 
Serufalems bein Lebenlang. 

Und feheft deiner Kinder Kinder: Friede über Iſrael. — 

Lob und Preis fei Gott dem Vater und dem Sohne: Unb dem 
heiligen Geifte. 

Wie es war im Anfang, jet und immerdar: Und von Ewig- 
feit zu Ewigfeit. Amen. — 

Dann mögen beive, Mann und Frau, niederknieen; ber Geiſtliche neigt feine 
rechte Hand über ihre Häupter und betet alfo: 

Vater unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werbe Dein 
Kame: Zu uns komme Dein Reid: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel, alfo auch auf Erden: Unfer täglich Brodt gieb uns Heute: 
Und vergieb uns unfere Schuld wie wir vergeben unfern Schuldis 
gern: Führe und nicht in Verfuchung: Sondern erlöfe und von 
bem Boͤſen: Denn Dein ift das Reich und die Kraft und die Herr 
lichkeit in Ewigfeit. Amen. 


D Herr, fegne und behüte diefe Eheleute: Die ihr Vertrauen 
auf Dich fegen. 
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D Herr, ende ihnen Hülfe von Deinem Heiligthum: Und er- 
höhe fie ewiglich. 

Sei Du ihnen ein Thurm und eine fefte Burg: Wider alle ihre 
Feinde. 

O Herr, erhöre unſer Gebet: Und laß unſer Flehen vor Dich 
fommen. 

Die Hand auf dad Haupt des Mannes gelegt. 

Allmaͤchtiger Herr Gott: der Du Mann und Weib gefchaffen 
und zum ehelichen Stande verordnet: (dazu auch mit der Hoff: 
nung von Kindern gefegnet), und das Geheimniß der Bereinigung 
Deines lieben Sohnes Jeſu Ehrifti mit der Kirche als feiner Braut 
darin vorgebildet Haft: wir bitten Deine grundlofe Güte: Du wol 
left folche Deine göttliche Ordnung, und den darüber ſchon im Pa- 
vadiefe gefprochenen Segen auch an diefen gegenwärtigen, und an 
allen chriftlichen Eheleuten nicht laffen umfonft fein: ſondern benfel- 
ben ihnen gnädiglich mittheilen und in ihnen bewahren: durch Jeſum 
Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 

Die Hand auf das Haupt der Frau gelegt. 

Mlimächtiger, ewiger Gott: fiehe herab von Deinem heiligen 
Thron im Himmel über diefe angehende Eheleute: und ſchütte über 
fie au8 Deinen Segen, welchen Du im Baradiefe über unfere erften 
Poreltern gefprochen haſt. Heilige fie an Leib und Seele: und 
verbinde ihre Herzen und Gemüther in ehelicher Liebe zufanımen, 
auf daß fie in beftändigem Gehorfam unter Dein Wort und in 
treuer Erfüllung ihrer Pflicht die Zeit Diefes Lebens alfo mit ein- 
ander zubringen, daß fie darnach das ewige Leben ererben mögen: 
duch Jeſum EChriftum, Deinen lieben Sohn: weldyer mit Dir und 
dem heiligen Geifte lebet und regieret, hochgelobet in Ewigkeit. 
Amen. 

ad, wann fie aufgeftanden find, fpricht der Geiftliche ven allgemeinen Se- 
gen alfo: 

Gehet nun hin in Frieden und tretet getroften Muthes ein in 
bie Wege, die der Herr, unfer Gott, euch führt. Der Herr ſei mit 
euch, und geleite euch zum ewigen Leben. 

Der Herr fegne euch, und behüte euch: 

Der Herr laffe fein Angeficht leuchten über euch, und ſei euch 
gnäbig: 

Der Herr erhebe fein Angeficht auf euch, und gebe euch Frieden. F 
Amen. 


v 
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Bei größeren Trauungen, wobei mehr Volk gegenwärtig ift, kann auch zu An- 
fang gefungen werden: Komm heiliger Geiftz und zum Schluß wor dem Ge- 
gen: Herr Öott, Dich loben wir. — ober: Nun danfet alle Gott. — 

Es ift nach alter _ Sitte geziemend, daß die Brautleute kurze Zeit vor ber 
Trauung, ober auch am Tage-ber Trauung mit einander zum heiligen Abendmahle 


ehen. 
ech Die Verlobten müſſen zuvor in ihren betreffenden Gemeinden zweimal, oder 
dreimal öffentlich in der Kirche aufgeboten werden, bevor ſie getraut werden können. 
Nur die oberſte kirchliche Behörde kann unter Umſtänden ſolches Aufgebot erlaſſen. — 
Kränze zu tragen, iſt nach alter kirchlicher Sitte nur den jungfräulichen Bräuten 
eſtattet. . 
sen Diejenigen, welche vor der Trauung in Unehren zufammen gefommen find, 
ift der Beichtvater berechtigt und verpflichtet, zuvor bei ber Beichte mit ermahnenben 
Morten befonders vorzunehmen. Das erfcheint paffender, als etwa flrafende Worte 
in der Traurede felbft gefprochen. Bezeugen fie ſich dann bußfertig, fo abfolsirt er 
fie, und traut fie wie bie Andern. Bezeugen fie fich ober unbußfertig, fo kann er 
fie weder abfolsiven, noch bernachmals trauen. — 
Wo e8 Sitte, iſt bei der Trauung zu opfern, ba kann es unter dem Gefange 
por dem Segen, oder auch nach dem Segen gefchehen, beim Umgange um den Altar, — 


| XV. 
. Die Taufe der Kinder. 


Der Geiftliche, am Zaufiteine oder am Eingange bes Chor, wofern der Tauf - 
ftein ebenda ſteht. 

Unſer Anfang fei im Namen des Herrn: der Himmel und 
Erde gemacht hat. Amen. — 

Geliebte Freunde in Chriſto, wir hören alle Tage aus Gottes 
Wort, und erfahren ed auch felbft in unferm Leben und Sterben, 
baß alle Menfchen fchon von Adam her fündlicher Natur theilhaf- 
tig und dadurch von fich felber unfähig find, den heiligen Willen 
Gottes zu thun, und das Wodlgefallen Gottes zu erlangen. Dar 
um auch unfer Herr Iefus Chriftus fpricht (Ioh. 3, 5): Es fei 
denn, daß Jemand von neuem geboren werde aus dem Waffer und 
Geiſt, ſonſt kann er nicht in dag Reich Gottes kommen. — 

Da nun auch Diefed gegenwärtige Kindlein mit und ber glel- 
chen Natur theilhaftig ift, fo habt ihr es gemäß dem Worte bes 
Heren in vorforglicher Liebe auf euern Armen hieher getragen, um 
e8 durch das MWafferbad der heiligen Taufe feinem Heiland und 
Erföfer Iefu Chrifto zuzuführen. — Darum laßt und denn unfere 
Herzen in Heiliger Andacht zu Gott erheben, und benfelben im Ra 
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men feines Sohnes Jeſu Chrifti, welcher ſelbſt befohlen, die Kinder 
zu ihm zu führen, und hat allen denen, die ba glauben und getauft 
werden, bie Seligfeit zugefagt, mit Tindlichem Vertrauen anrufen: 
Er wolle diefes Kindlein mit dem theuren Blute Jeſu Chrifti von 
aller Sünden abwafchen, allen feinen Zorn von ihm nehmen, es 
mit dem heiligen Geifte taufen und verflegeln, und von der Gewalt 
bes Teufels mächtiglich erlöfen, damit es in den Gnadenbund ber 
hriftlichen Kirche aufgenommen, ein Kind Gottes und Miterbe 
Jeſu Ehrifti fein ımd bleiben möge zum ewigen Leben. 

Gott wolle unfere Herzen erweden durch feinen heiligen Geift, 
den Glauben in und vermehren, und unfer Gebet. für dieſes Kind- 
lein gnädiglich erhoͤren, durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 

Darnach mag ber Paftor die Taufpathen fragen: 

Mie fol das Kind heißen? — 


Einer ber Taufpathen nennt die Namen und legt ſodann das Blatt, auf welchem 
fie gefchrieben ftehen, auf das Buch des Geiſtlichen. Diefer fährt denmach alſo fort: 


Laſſet uns beten: 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du einſt zur Zeit der Suͤndfluth 
den Noah mit den Seinigen haſt gnädiglich in der Arche vom 
Untergange errettet: der Du auch bein Volk Israel haft ficher hin⸗ 
durchgeführt durch die Waffer des rothen Meere und darin fchon 
die heilige Taufe vorgebildet: der Du auch durch Die Taufe Dei⸗ 
nes lieben Sohnes Jeſu Chriſti im Jordan das Waffer zur geift- 
lichen Abwafchung der Sünden geweihet haft: Wir bitten Dich, 
um Deiner unergründlichen Barmherzigkeit willen: Du wolleft nun 
gnädiglich anjehen dieſes Kindlein, welches wir vor Dein Angeficht 
bringen: Du wolleft durch den heiligen Geift in Diefem Bade der 
heiligen Taufe alle fündliche Natur in ihm ertöbten: Du wolleſt 
e8 in der heiligen Arche der chriftlichen Kirche unter allen Fluthen 
dieſes Lebens fett und ficher behalten: Du wolleſt auch fein Herz 
zu einer Wohriung des heiligen Geiftes machen, und ed anthum mit 
Kraft aus der Höhe: damit ed, warn ihm die Stunde der Ver⸗ 
ſuchung fommt, dem Verfucher feſt im Glauben widerſtehen, alles 
wohl ausrichten, den Sieg behalten, und endlich als ein guter 
Streiter (eine gute Streiterin) Jeſu Chriſti die Krone der Gerech— 
tigkeit davon bringen möge: durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. — 
Antwort: Amen. 


Hierauf bezeichnet der Geiſtliche den Täufling an Stirn und Bruſt mit dem 
Zeichen des heiligen Kreuzes, indem er ſpricht: 
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Nimm an das Zeichen des heiligen Kreuzes beides an Stir 
und Bruft, zur heilfamen Erinnerung, daß bein Heiland Jeſu 
Chriftus am Stamm des Kreuzes für Dich den Ton erlitten hat. — 
Unter diefem Zeichen follft du leben, ruf fämpfen und follft Neger 
Amen. o 

Meter fpricht er alfo: 

Laſſet und beten: 

O allmächtiger, ewiger Gott, Vater unferd Herrn Jeſu Chrift 
wir rufen Dich an über Diefes Dein Kind, für welches wir um bi 
Gabe Deiner Laufe bitten, und Deine ewige Gnade durch Die geifl 
liche Wiedergeburt begehrten, auf daß es von Dir behalten werd 
zum ewigen Leben. Nimm es auf, o Herr, wie Du verheißen haf 
da Du fprichft: Bittet, fo werbet ihr nehmen, fuchet, fo werdet ih 
finden, Elopfet an, fo wird euch aufgethan. So reiche nun dad 
Gute dem, der dba bittet, und öffne die Thür dem, der da anklopfet, 
Damit Ddiefes Kind den ewigen Segen dieſes himmlifchen Babe 
erlange und das verheißene Reid, Deiner Gabe empfahe; weldes 
Du uns bereitet haft durch Jeſum Chriftum, unjern Herrn. — 
Antwort: Amen. — 

Söret nun die Worte der heiligen Schrift, wie unfer Her 
Jeſus Chriftus feinen Jüngern zu taufen gebietet, Ey. Matth. 3 
19, 20: 

Gebet hin und Ichret alle Voͤlker und taufet fie im Namen 
Des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiftes, und lehrd 
fie Halten alles, was ich euch befohlen habe. Und ſiehe, ich bin 
bei euch alle Tage bis an der Welt Ende. 

Defgleichen fpricht er beim Ev. Marcus im 16 Cap. 2. 16: 

Per da glaubet und getauft. wird, der wird felig werben; wer 
aber nicht glaubet, der wird verdammet werden. 

Daß der Herr aber nicht bloß ‘die Erwachfenen, fondern ad 
bie unmündigen Finder ſchon in feinen Gnadenbund aufnehmen 
und fegnen will, lernen wir aus dem Evang. Marci im 10. Ca 
V. 13—16, wo die Worte alfo lauten: 

Und fie brachten Kindlein zu Jeſu, daß er fie anrührte. Die 
Juͤnger aber fuhren die an, die fie trugen. Da es aber Jet 
fabe, ward er unwillig und fprach zu ihnen: Laffet Die Kindlein 
zu mir fommen, und wehret ihnen nicht, benn folcher ift das Reid 
Gottes. Wahrlich ich fage euch, wer das Reid) Gottes nicht em 
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pfängt wie ein. Kindlein, der wird nicht Bineinfommen. Und er 
herzte fie, und legte die Hände auf fie und fegnete fie. — 

Solchen Segen unferd Herrn Jeſu Chrifti auch dieſem Find- 
lein zuzuwenden, wollen wir num nad) dem Borbilde des Herrn 
demfelben Die Hände auflegen und mit einander andächtig beten: 

Hter legt der Geiflliche und mit ihm bie Gevattern bie Hände auf das Kind; 
ber Geiſtliche ſpricht: 

Vater unſer, der Du biſt im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu uns komme Dein Reich: Dein Wille geſchehe wie im 
Himmel, alſo auch auf Erden: Unſer täglich Brodt gieb uns heute: 
Vergieb und unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldigern: 
Fuͤhre und nicht in Verſuchung: Sondern erlöfe und von dem Bö- 
in: Denn Dein iſt das Reich, die Kraft und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit. 

Die Taufpathen ſprechen: Amen. — 

Nachdem ſie hierauf an den Taufſtein getreten ſind, ſpricht der Geiſtliche: 

Der Herr behüte deinen Eingang und Ausgang von nun an 
bis in Ewigkeit. | 

Die Taufpatten: Amen. — 

Der Geiſtliche zu den Taufpatben: 

Lieben Freunde in Ehrifto! Ihr habt fuͤr dieſes Kind begeh⸗ 
tet und gebeten, daß es in dem Namen Jeſu Chriſti getauft, und 
durch die Taufe in die heilige Gemeine des Volkes Gottes aufge- 
nommen werde. Nun aber ift euch als Chriften nicht verborgen, 
daß derjenige, welcher fich zur chriftlichen Kirche thut, fich in einen 
geiftlihen Streit begiebt, den wir: Die Tage unferd Lebens Hier auf 
Erden wider die Macht des Böfen zu Fämpfen haben, mweldyen Streit 
wir ohne rechten Glauben an Gott den Bater, Sohn und heiligen 
Geiſt nicht zu volführen vermögen. Weil ihr euch nun aus chrifl- 
licher Liebe und Freundfchaft diefes noch unmuͤndigen Kindleins 
Angenommen habt, fo wollet ihr auch auf meine folgenden ragen, 
die ich nach der Ordnung der Kirche an das Kind zu richten habe, 
an feiner Statt antworten, bis ed am Tage feiner Confirmation, 
wenn Gott ihm das Leben erhält, für fich felbft zu antworten ge: 
lernt Haben wird. — 

Zuerft frage ich Dich: 

Entſageſt du dem Teufel und allen feinen Werfen und allem 
feinem Weſen; aller eiteln und fündhaften Luft diefer Welt, und 
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allem, was Gott zumibder ift, fo daß bu wider dieſelben beharrlich 
ftreiten und fie nicht willſt herrfchen laffen über dich? — 

(fo ſprich: Sa, ich entiage.) 

‚ Die Pathen antworten: Ja, ich entjage. — 

Der Geiſtliche: Kerner frage ich dich: 

Glaubeſt du, — (wie e8 Die ganze -chriftliche Kirche auf Er- 
den befennet) an Gott den Vater, allmächtigen Schöpfer Himmels 
und der Erden? — 

Und an Sefum Chriftum, feinen eingeborenen Sohn, unfern 
Herren, Der empfangen ift vom heiligen Geifte, geboren von ber 
Jungfrau Maria, gelitten Hat unter Pontio Pilato, gefreuzigt, ge 
ftorben und begraben ift, niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage 
wieder auferftanden von Den Todten, aufgefahren gen Himmel, 
figend zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters, von dannen er 
fommen wird zu richten Die Lebendigen und die Todten? — 

Und an den heiligen Geiſt, eine heilige allgemeine chriftliche 
Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sünden, Aufer 
ftehung des Sleifches, und ein ewiged Leben? 

(io ſprich: Ja, ich glaube.) 
Die Pathen antworten: Ja, ich glaube. 
Der Geiſtliche: So frage ich Dich zum dritten: 
Willſt du nun auf Diefen chriftlichen Glauben getauft werden? 
(io fprih : Ia, ich will.) 
Die Pathen antworten: Ja, ich will. — 


Hierauf nehme ber Geiſtliche das Kind, vegiehe e3 dreimal reichlich mit Waſſer, 
und fpreche dazu mit deutlicher und lauter Stimm 


MN. Ich taufe dich im Namen des Baters, und Des 
Sohnes, und des heiligen Geiſtes. — Amen. — 


Nachdem er das Kind den Pathen wieder gegeben hat, halten biefe es über 
bad Taufbecken. Der Geiftliche legt ihm feine Hände auf und fpricht: 


Der allmächtige Gott und Vater unfers Herrn Jeſu Chriſti, 
ber dich wiedergeboren hat durch das Waffer und ben heiligen Geift, 
und Hat Dir alle beine Sünde vergeben, der ftärfe dich mit feiner 
Gnade zum ewigen Leben. 
Antwort: Amen. 

Der Geiſtliche: Friede fei mit dir. 

Antwort: Amen. 

Der Geiſtliche: Laſſet uns nun Gott dem Herrn Dank ſagen und ein- 
müthig alſo beten: 
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Allmaͤchtiger, barmherziger Gott und Bater, wir fagen Dir 
Lob und Dank, daß Du Deine Kirche gnädiglich erhäftft und mehreft, 
und daß Du biefes Kind durch Die Heilige Taufe wiedergeboren, 
Deinem lieben Sohne, unferm Herrn und Heilande Jefu Chriſto 
einverleibt, und zu Deinem Kinde und Erben Deiner himmlifchen 
. Güter haft werden laſſen. Wir bitten Dich bemüthiglich, Du wol: 
feft nun daſſelbe mit ung Allen, Die wir auch einft zur Taufe ge 
bracht find, bei ber empfangenen Wohlthat gnädiglich bewahren, 
baß es nach Deinem Gefallen in Deiner Erfenntniß erzogen werde 
zum Preife Deines heiligen Namens, und im wahren Glauben enb- 
lich das verheißene Erbe im Himmel mit allen Heiligen empfangen 
möge: durch Jeſum Chriftum, unſern Herrn. — 

Antwort: Amen. — 

Der Geiftliche zu ben Taufpathen: 

Die Oevattern werben nun dieſem Kinde, oder wem es fonft 
zu wiffen nöthig if, Zeugniß geben Fönnen, daß ed nach dem Be- 
fehle Jeſu Ehrifti recht getauft fei, und daß es durch fie als feine 
chriftlichen Vormünder vor Gott gelobt habe, dem Böfen beharrlich 
zu entfagen, hingegen an Gott zu glauben und ihm zu dienen. 
Daher werben fie auch für Diefes getaufte Kind fleißig zu Gott be- 
ten, und, fo viel an ihnen ift, nächft feinen Eltern Sorge tragen bels 
fen, daß e8 in ber Erkenntniß Gottes und feines heiligen Willens 
auferzogen werde, zu feiner Zeit den Katechismus lerne, zu Kirchen 
und Schulen gehalten und an feinen Taufbund fleißig erinnert 
werde, damit e8 alfo beftändig wachfe nicht nur an Alter, fondern - 
auch an Weisheit und an Gnade bei Gott und den Menfchen. 

Wollet ihr, geliebte Freunde, die. Eltern Diefes Kindes in 
| dieſem Werke chriftlicher Erziehung nad) euern Kräften unterftüßen, 
fo ſprecht: Ja. — 


Antwort: Ja. 
Der Geiſtliche: So ſpricht der Herr: Alles, was ihe thun werdet an 


einem bdiefer geringften, Das habt ihr nıir gethan. — Amen.. — 
Der Herr fegne Dich, und behüte dich: 

Der Herr laffe fein Angeficht leuchten über dir, und fei dir gnaͤdig: 

Der Herr erhebe tin Angeficht auf dich, und gebe dir Frieden. F. 

Amen. 


Die Taufhandlung möge in der Kirche vollzogen werden, und zwar am heiten 
unmittelbar vor oder nach dem öffentlichen Gottesdienſt am Sonntage, damit auch an⸗ 
16, 


bere Gemeineglicter dabei gegenwärtig fein und ihres eigenen Taufgelũbdes heilſam fi 


lie fh veraniaßt, einige freie Zerie binzuzufugen, fo mag das zu Anfang ge 


Cinb mehrere Rinber ba, fe Fonmen fie zufanımen geiauft Deren. Die Zahl 
iR nicht unter zwei, in ber Regel drei. Sole, bie noch nicht 
eber die vom heiligen Abenbmahl ausgeichloffen, ober nicht Glieder ber 
chrißfichen Kirche ſind, Fonnen nicht ald Taufpathen zugelafien werben. 


Die Hothtaufe und deren Zeſtaugung 


Wird ber Geiſtliche berufen, ein Kind im der Neth zu taufen, fo kann er, je 
nackten: De Zeit drängt, mehr oder weniger von ten kirchlichen Tanfgebeten weglaſ⸗ 
fen. gi sie Roth fehr groß, fo bete er das Baterunfer, laffe von denen, bie babel 
find, dem Kinde einen Namen geben, und taufe es ſodann mit den Worten: 


N. R. Ich taufe dich im Ramen ded Baterd und des Sohne 
und bes Heiligen Geijtes. — Amen. 

Darauf das Gebet: 

Barmherziger Gott umd Bater: wir fagen Dir Dant, daß Du 
dieſes Kind durch Die heilige Taufe wiedergeboren, Deinem Lieben 
Eohne, Jeſu Ehrifto, einverleibt, und zu Deinem Rinde und Erben 
Teiner himmlifchen Güter angenommen haft. Und wir bitten Di 
Demüthiglih, Tu wolleft dafielbe im Leben wie im Tode bei der 
empfangenen Wohlthat gnädiglih bewahren, damit ed im wahren 
Glauben das verheißene Erbe im Himmel mit allen Deinen Heili- 
gen erlangen möge: durch Iefum Ehriftum, unjern Herrn. — Amen. 

In dem Falle, daß ein Geiftlicher ‚nicht raſch gemug au Stelle fein Tann, ba 
fann aud ber Vater bes Kindes ober ein anderer chriftlicher Mann, und feils Tele 
Mann gegenwärtig iR, fo Fann bie Hebamme oder eine andere qriſtliche Frau bie 
Zaufe verrichten. Doch foll das nicht gefchehen ohne tringende Noth. 

Meil die heilige Taufe des Kindes Wiedergeburt if, fo kann das Kind and 


nur getauft werben, nachdem es völlig geboren iſt. IR zu fürdten, daß es bei 
ber Geburt flerbe, fo mag e8 genügen, es im anbächtigen D Gebete Gott zu befehlen 
im Namen Chrifli. — 

Zobtgeborene Kinder können nicht geiauft werben. 

Bleibt ein in der Noch alfo geinuftes Kind am Leben, fo mag zu größerem 
Zroft ber Eltern und zu fefterem ‚Zeugniß des Kindes eine Beſtätigung folder 
Rothtaufe durch den Geiftlichen — in ber Kirche ober im Haufe — Ratifinden, wo- 
bei alſo zu verfahren if: ur 


Betätigung der Nothtaufe. 
Der Geiftliche betet das Vaterunſer un fragt darnach alſo: 
Iſt dieſes Kind getauft worden? 
Antwort: Ja. 
Der Geiſtliche: Wer hat es getauft? 
Antwort: Ich, N. N. 
Der Geiſtliche: Welchen Namen haſt du dem Kinde gegeben. 
Antwort: Den Namen N. N. 
Der Geiſtliche: Womit haft du es getauft? 
Antwort: Mit Wafler. 
Der Geiftliche: Mit was für Morten haft du es getauft? 
Antwort: Mit den Worten: im Namen des Vaters und des Sohnes 
und bes heiligen Geiftes. 
Der Geiſtliche: Weißt du gewiß, daß du biefe Worte gebraucht haft? 
Antwort: La. 
Der Geiſtliche: Wer ift Dabei gemefen? 
Die Zeugen treten vor und ſprechen: Ich, N. N. 
Der Geifttiches Bezeuget ihr auch, daß bei ber Nothtaufe dieſes Kind- 
leind alles fo zugegangen ift, wie hier ausgefagt iſt? 
Antwort: a. | Ä 


Wenn fi) bei biefer Nachfrage ergiebt, dag entweder nicht Waſſer gebraucht, 
ober eine Unficherheit ift, ob die Taufformel richtig angewendet fei, fo nehme ber 
Geiftliche das Kind als ungetauft und werrichte bie Taufe in der üblichen" Form ber 
Kirche. Geben aber bie Antworten barüber volle Gewißheit, fo fährt er alfo fort: 


Lieben Freunde, weil ihr denn ſolches Alles nad) der Ordnung 
und im Ramen Jeſu Ehrifti gethan Habt, fo bezeuge ich eud), Daß 
ihr barin recht und wohl gethan habt, und foll e8 bei Der empfanger 
nen Taufe verbleiben. — Denn audy bie unmündigen Kinder be> 
bürfen der Gnade des Herrn, und unfer Herr Jeſus Chriftus Hat 
ihnen -biefelbige nicht vorenthalten, ſondern fie auf's Freundlichſte 
zu fich gerufen und gejegnet, wie das heilige Evangelium zu uns 
ferm Trofte bezeugt, wo Die Worte bei St. Marc. 10, 13, alfo 
lauten: 

Und fie brachten die Kindlein zu Jeſu, daß er fie anrüfrete; 
bie Sünger aber. fuhren bie an, die fie trugen. Da e8 aber Jeſus 
fahe, warb er unwillig und fprad) zu ihnen: Laſſet bie Findlein 
zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn ſolcher ift dad Reich 
Gottes. Wahrlich, ich fage euch, wer das Reich Gottes nicht em- 
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pfähet als ein Kindlein, der wird nicht hineinkommen. Und herzete 
fie und legte die Hände auf fie und fegnete fie. — 

Mus diefen Worten unfered Heren Iefu Ehrifti bürfen wir 
deß ficher und gewiß fein, daß, gleichwie er jene Kinder in feinen 
Arm genommen und fie gefegnet, er alfo auch dieſes Kindlein durch die 
Taufe in das Reich feiner Gnabe aufgenommen hat. Darum laffet 
und mit gläubiger Zuverficht den himmlifchen Vater bitten, baß es 
darin zur eiwigen Seligfeit möge erhalten werben; und laſſet uns 
über dieſes Kind das Gebet fprechen, welches der Herr felber und 
gelehrt‘ Hat: 

Hier legt ber Geiftliche mit ven Gevattern bie Hände auf das Kind und ſpricht 

Water unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu und komme Dein Rei: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel alfo auch auf Erden: Unfer täglich Brodt gieb uns Heute: 
Und vergieb ums unfere Schuld, wie wir vergeben unſern Schulbdi— 
gern: Führe und nicht in Verfuchung: Sondern erlöfe ung von 
dem Böfen: Denn Dein ift das Reich und bie Kraft und bie Her: 
Tichkeit in Ewigkeit. 

Antwort: Amen. 

Zu den Pathen gewandt: 

Da ihr euch denn aus chriftlicher Liebe und Freundſchaft Diefes noch 
unmündigen Kindes angenommen und daſſelbe im Namen des Vaters 
und des Sohnes und bes heiligen Geifted getauft habt, fo wolle 
ihr auch als feine chriftlichen. Vormünder an feiner Etatt auf bie 
folgenden Fragen antworten, bis e8 am Tage feiner Conftrmation, 
wenn Gott ihm das Leben erhält, für fich felbft zu antworten ge 
lernt haben wird. — | 

Entfageft du dem Teufel und allen feinen Werfen, und allem 
feinen Wefen;. aller eiteln und fündhaften Luft dieſer Welt, und 
allem, was Gott zumiber ift, fo daß bu wider dieſelben beharrlid 
fireiten und fie nicht willſt herrſchen laſſen über dich? 

(io ſprich: Ja, ich entfage.) 

Die Pathen antworten: Ja, ich entfage. 

Der Geiſtliche: Glaubft du, — wie e8 bie ganze chriftliche Kirche 
auf Erden befennet, — an Gott ben Vater, allmächtigen Schoͤpfer 
Himmels und der Erden? 

Und an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebornen Sohn, unſern 
Herrn, der empfangen iſt vom heiligen Geiſte, geboren von der 
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Jungfrau Maria, gelitten hat unter Pontio Pilato, gefreuzigt, ges 
fiorben und begraben ift, niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage 
wieder auferflanden von den Todten, aufgefahren gen Himmel, 
fitend zur Rechten Gottes, des allmädjtigen Vaters, von dannen 
er kommen wird zu richten die Xebendigen und bie Todten? 

Und an den heiligen Geift, eine heilige allgemeine chriftliche 
Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auf 
erftehung des Fleifches und ein ewige Leben? — 

(fo fprih: Ja, ich glaube.) 

Die Pathen antworten: Ya, ich glaube. — 


Hierauf bezeichnet der Geiftliche das Kind mit dem Zeichen des heiligen Kreuzes 
an Stirn und Bruft, nennt feinen Namen und fpricht alfo: 


R. NR. Nimm an das Zeichen des heiligen Kreuzes, beides an 
Stirn und Bruft, zur heilfamen Erinnerung, daß dein Heiland Jeſus 
EHriftus am Stamm des Kreuzes für dich ben Tod erlitten hat. — 
Unter biefem Zeichen folft du nun leben, folft Kämpfen und follft 
fliegen. — Amen. 

Laſſet uns beten: 

Allmaͤchtiger Gott und Vater unferd Herrn Jeſu Chriftl: ber 
Du diefes Kind durch Das Waſſer und den heiligen Geiſt wiebers 
geboren und ihm alle feine Sünde vergeben haft: flärfe e8 nun mit 
Deiner Gnade, mehre in ihm Deinen heiligen Geift, daß e8 an Leib 
und Seele feliglicy wachfe, und in ſdem neuen göttlichen Leben, 
bazu Du es neugeboren haft, unter Deiner heiligen Obhut zunehme. 
Seinen Eltern aber und und Allen gieb, daß wir Dir Hierzu an 
biefem Kinde getreulich dienen, Damit durch dafjelbe und durch ung 
Alle Dein göttliherName immer mehr geheiligt und Dein Reich auf 
Erden gemehrt werde: durch Iefum Chriftum, unfern Herrn. — 
Amen. 

Weiter fpricht er alfo, die Hand über das Sind geneigt: . 

Der allmächtige Gott und Vater unferd Herrn Jeſu Chriſt, 
der dich wiedergeboren hat durch das Waſſer und den heiligen Geiſt 
und hat Dir alle deine Sünde vergeben, der ſtaͤrke dich mit feiner 
Gnade zum ewigen Leben. — 

Antwort: Amen. 

Der Geiftliche: Friede fei mit Dir. 

Antwort: men. 


Hierauf folgt das Dankgebet, die Vermahnung an die Pathen und. ver Segen 
wie oben in der Taufhandlung ſelbſt. 


ÄX. 
Die Caufe der Erwachſenen, 
welche für fich felbft antworten können. 


Kinder, deren Taufe in ihrer erften Kindheit unterlafien it, mögen, wenn fe 
zur Taufe gebracht werben, noch ehe fie das verantwortliche Alter erreicht haben, ganz 
nach der Form ber öffentlichen Kindertaufe getauft werben, mit Veränderung de 
Worte „Kindlein” in Kind, oder wie es bie Umſtände erfordern, 

Nachfolgende Form ift nur bei ſolchen Täuflingen zu gebrauchen, bie fchon im 
verantwortlichen Alter und auch ſchon in den Grunmbwabrbeiten ber chriſtlichen Re⸗ 
ligion unterrichtet worden find. — 

Nach einem paffenden Gefang mag ber Geiftliche von der Kanzel über ten 
vorliegenden Kal zur Gemeine reden, hr benfelben erbaulich auslegen, fie zu chrifl- 
licher Theilnahme auffordern, und den Täufling ihrer Liebe empfehlen. 


Hierauf fingt die ganze Verfammlung: Komm heiliger Geift, Herre 
Gott — oder auch: Komm heiliger Geift, erfüll u. f. w. | 


Unter den lebten Zeilen tritt der Täufling mit den Taufpathen an den Ein 
gang des Chors. Dahin kommt der Geiftliche, wann ver Gefang zu Ende if, ihm 
entgegen und fpricht: 


Im Namen des Baters und des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes. Anıen. 

. Zum Täuflinge:: 

Begehreſt bu nun durch die heilige Taufe, aufgenommen zu 
werden in die Gemeinſchaft der Kirche Chriſti? — 

Der Täufling: Ja, das begehre ich von ganzem Herzen. 

Der Geiſtliche zum Volke gewandt: 

Meine Geliebten in Chriſto! Wir wiſſen es aus der heiligen 
Schrift und wir erfahren es alleſammt in unſerm Leben, daß wir 
gebunden durch das Geſetz der Sünde, dem wir Menſchen alle von 
Natur unterworfen find, nicht vermögen Gottes Willen zu thun 
und alfo von und felber unfähig find das Wohlgefallen, Gottes zu 
erlangen. Darum aud) unjer Herr Iefus Ehriftus fpricht: GJoh. 3, 
5.) Es fei denn, daß Iemand von neuem geboren. werde aus bem 
Waſſer und dem heiligen Geift, fonft fann er nicht in das Reid 
Gottes Fommen. 

Da nun Diefer hier gegenwärtige Mann (Jüngling, Frau, 
Jungfrau) ſich mit ung unter dem gleichen Geſetze erkennt, fo iſt er 
(ite) Hierher gefommen, um durch das Wafferbad der heiligen Taufe 
feinem Erlöfer Jeſu Chriſto einverleibt und alfo zum ewigen Leben 
wiedergeboren zu werden. — Laſſet uns daher unfere Herzen in 
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heiliger Andacht zu Gott erheben und benfelben im Namen. feines 
Sohnes Jeſu Chrifti, welcher felbft befohlen hat, daB alle Welt 
gelehret und getauft werde, und hat allen, bie da glauben und ges 
tauft werben, Die Seligfeit zugefagt (Mare. 16, 16.), mit kindlichem 
Bertrauen anrufen: Er wolle diefem Zäufling geben, was er von 
fich felber nicht Haben Tann, baß er, getauft mit dem Wafler und 
mit dem heiligen Geifte, um des Berbienftes Jeſu Chrifti willen 
möge Vergebung jeiner Sünden empfangen,. und, in den Gnaden⸗ 
bund der chriftlicyen Kirche aufgenommen, ein Kind Gotted und 
ein Miterbe Jeſu Chrifti fein und bleiben möge zum ewigen: Reben. 


Laffet uns beten: 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du einft zur Zeit ber Sünds 
fluth den Noah mit den Seinigen Ihaft gnädiglich in ber Arche 
vom Untergange erreitet: der Du auch dein Volk Ifrael haft ficher 
hindurch geführt durdy Die Waffer des rothen Meeres, und barin 
fchon die Heilige Taufe vorgebildet: der Du auch durch die Taufe 
Deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti im Jordan das Waffer zur geift- 
lichen Abwaſchung der Sünden geweihet haft: Wir bitten Dich um 
Deiner unergründlichen Barmherzigkeit willen: Du wolleft nun gnä> 
biglich anfehen diefen Mann (Jüngling, Frau, Jungfrau), und in 
bem Bade ber heiligen Taufe buch den Heiligen Geift alle fünd- 
fiche Natur in ihm (ihr) ertöbten: Du wolleft ihn (ſte) in ber hei⸗ 
ligen Arche der chriftlichen Kirche unter allen Fluthen dieſes Lebens 
feft und ficher behalten: Du molleft auch fein (ihr) Herz zu einer 
Wohnung bes Heiligen Geiftes machen, und ihn (ſie) anthun mit 
Kraft aus der Höhe, damit er (fie), wann ihm (ihr) Die Stunde 
ber Verfuchung kommt, dem DVerfucher feft im Glauben widerftehen, 
alles wohl ausrichten, ben Sieg behalten und endlich als ein gu- 
ter Streiter (eine gute Streiterin) Jeſu Chriſti die Krone der Ges 
rechtigfeit davon bringen möge: durch Jeſum Chriftum, unjern 
Herm. — 

Alles Bolt antwortet: Amen. 

Hierauf bezeichnet der. Geiftliche den Täufling an Stirn und Bruft mit dem 
Zeichen des heiligen Kreuzes, indem er fpricht: 

Ieimm an das Zeichen des heiligen Kreuzes, beides an Stirn 
und Bruft, zur heilfamen Erinnerung, daß dein Heiland Gefus 
Chriſtus am Stamm des Kreuzes für dich den Tod erlitten hat.— 
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Unter dieſem Zeichen ſollſt du leben, ſollſt kaͤmpfen und ſollſt ſiegen. 
Amen. 
. Weiter ſpricht er alſo: 

Laſſet uns beten: 

O allmächtiger, ewiger Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
wir rufen Dich an über dieſen Mann (Jüngling, Frau, Jungfrau), 
welcher (welche) um die Gabe Deiner Taufe bittet, und Deine ewige 
Gnade durch die geiftliche Wiedergeburt begehret, auf. baß er (fie) 
von Dir behalten werde zum ewigen Leben. Nimm ihn (fie) auf, 
o Herr, wie Du verheißen haft, da Du ſprichſt: Bitte, fo werdet 
ihe nehmen, fuchet, fo werdet ihr finden, Elopfet an, jo wird euch 
aufgethan. So reiche nun das Gute dem, der da bittet, öffne bie 
Thür dem, ber da anflopfet, damit biefer Täufling ben ewigen 
Segen dieſes himmliſchen Babes erlange und das verheißene Reid 
Deiner Gabe empfahe, welches Du und bereitet haft: durch Jeſum 
Chriſtum, unfern Heren. — 

Alles Volk antwortet: Almen. 

Der Geiſtliche: Hoͤret Die Worte des Herrn. Ev. Matth. 28; 19, 
20. — Unfer Herr Iefus Chriftus fpricht: | 

Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erben. 
Darum gehet hin und Iehret alle Völker und taufet fie im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiftes; und lehret 
fie Halten alles, was ich euch befohlen habe, und ſiehe, ich bleibe 
bei euch alle Tage bis an der Welt Ende. 

Deßgleichen fpricht der Herr beim Ev. Marcus im 16. Cap. 
v. 16: Wer da glaubet und getauft wird, der wird felig werben, 
wer aber nicht glaubet, der wird verdammet werben. 

Mach diefem Befehle unferd Heren Jeſu Chrifti iſt Diefer 
Mann (Süngling, Frau, Jungfrau) nun unterrichtet worden in dem 
ſeligmachenden Evangelio, und begehret darauf durch die Heilige 
Taufe der Kirche Ehrifti einverleibt zu werden. Darum laffet und 
bemfelben die Hände auflegen und mit einander anbächtigkalfo 


beten: 


Der Täufling knieet nieder. Der Geiftliche und mit ihm bie Gevattern legen 
ihre Hände auf den Zäufling. Der Geiftliche fpricht : 
Water unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu und fomme dein Reich: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel alfo aud) auf Erden: Unfer täglid) Brodt gieb uns heute: 
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Und vergieb und unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldis 
gern: Und führe uns nicht in Verſuchung: Sondern erlöfe und von 
bem Boͤſen: Denn Dein ift das Reich und die Kraft und die Herr 
lichkeit in Ewigkeit. 

Alles Boll antwortet: Amen. 


Nachdem ber Täufling aufgeftanden, führen ihn bie Genattern nach bem Tauf- 
fleine. Der Geiftliche fpricht: 


Der Herr behüte deinen Eingang und Ausgang von nun an 
bis in Ewigkeit. 

Antwort: Amen. 

Der Geiſtliche: Entſageſt du dem Teufel und allen ſeinen Werken 
und allen ſeinem Weſen; aller eiteln und ſuͤndhaften Luſt dieſer 
Welt und allem, was Gott zuwider iſt, ſo daß du wider dieſelben 
beharrlich ſtreiten, und fie nicht willſt herrſchen laſſen über dich? — 

Der Tänfling antwortet: Ja, ich entſage dem allen. Mag Gott 
mir helfen nad) feiner Barmherzigkeit. 

Der Geiſtliche: Glaubſt du auch an ben dreieinigen Gott, wie 
ihn die ganze hriftliche Kirche auf Erden befennet? — 

Der Täufling antwortet: Ja, id) glaube. an Gott, den Vater, all- 
mächtigen Schöpfer Himmels und der Erben. 

Und an Jeſum Chriftum, feinen eingeborenen Cohn, unfern 
Herrn, der empfangen ift vom heiligen Geifte, geboren von ber 
Jungfrau Maria, gelitten hat unter Pontio Pilato, gefreuzigt 
gefturben und begraben iſt, niedergefahren zur Hölle, am britten . 
Tage wieder auferfianden von ben Todten, aufgefahren gen Him⸗ 
mel, ſitzend zur Rechten Gottes des allmädhtigen Vaters, von Dannen 
er kommen wird, zu richten Die Lebendigen und die Todten. 

Und an den heiligen Geift, eine heilige allgemeine chriftliche 
Kirche, Die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sünden, Aufer- 
ftehung des Fleifches und ein ewiges Leben. Amen. — 

Der Geifttiche: Wie du alfo den Herrn befenneft vor den Mens 
fhen, fo mag dich der Herr unfer Heiland auch einft befennen vor 
feinem himmlischen Vater! — (Matth. 10, 32.) 

Willſt du nun auf diefen chriftlichen Glauben getauft werden? 
Der Täufling: Ja, id) will. — 

Der Geiſtlich: Mit welchem Namen willſt bu genannt werben in 
ber heiligen Taufe? 

Der Täufling nennt den ober bie Namen unb beugt barauf fein Haupt über 
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das Taufbecken Der — es dreimal reichlich mit Waſſer und ſpricht 
Dazu mit lauter und deutlicher S 

RR Ich taufe —* im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen. 


er Täufling verharrt über dad Taufbecken gebeugt; ber Geiſtliche legt ihm 
feine Bande ups. Haupt und ſpricht: 


Der allmäcdhtige Gott und Bater unſers Heren Jeſu Chriſti, 
der Dich wiedergeboren hat durch das Waſſer und ben heiligen 
Geift, und hat dir alle deine Sünde vergeben, ber ftärfe bich mit 
feiner Gnade zum ewigen Leben. 

Antwort: Amen. 

Der Geiſniche: Friede ſei mit Dir. 

Antwort: Amen 

Der Geiftlihe: Laffet und nun Gott dem Heren Dank fagen und ein 
müthig alfo beten: 

Mllmächtiger, barmberziger Gott und Bater, wir fagen Dir 
Lob umd Dank, daß Du deine Kirche gnäbiglich erhältft und mehreft, 
und daß Du diefen Mann (Jüngling, Frau, Jungfrau) durch die 
heilige Taufe wiedergeboren, Deinen lieben Sohne unferm Herm 
und Heilande Iefu Ehrifto einverfeibt, und zu Deinem Finde und 
Erben Deiner himmliſchen Güter haft werden laffen. Wir bitten 
Dich demüthiglich, Du wolleft nun denfelben (diefelbe)- mit und Allen, 
Die wir auch einft zur Taufe gebracht find, bei der empfangenen 
Wohlthat gnädiglich bewahren, damit er (fie) in Deiner Erkennt 
niß alle Zage wachſe, und im wahren Glauben endlich das ver 
heißene Erbe im Himmel mit allen Heiligen empfangen möge: durch 
Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. — 

Antwort: Amen. 


Die Berfomamlung fingt hierauf: Herr Gott, dich loben Wir, ober. einen 
andern Lobgeſang 


Darauf * ber Geiſtliche zum Neugetaufien: 

Wandle nun wüͤrdiglich dem Evangelio Chriſti (Phil. 1,27. 
Verkuͤndige die Tugenden deß, der dich berufen hat aus der Finſter⸗ 
niß zu ſeinen wunderbarem Licht (1. Petr. 2, 9. Schaͤme dich des 
Evangeliums von Chriſto nicht, denn es iſt eine Kraft Gottes, die 
da ſelig macht alle, Die daran glauben (Röm. 1,16). Kämpfe den 
guten Kampf des Glaubens; ergreife das ewige Leben, dazu bu 
auch berufen bift und befannt Haft ein gutes Velenntnis vor vielen 
Zeugen d. Tim. 6, 12). — 
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Der Gegen, 
Der Herr jegne dich, und behüte bich: 
Der Herr lafſe fein Angeficht leuchten über bir, und fei dir mabig: 
Der Herr erhebe fein Angeſicht auf dich, und gebe | dir Frieden rF. 
Amen. 
Sobald das heilige Abendmahl von der Gemeine gefeiert wird, mag der Nen- 


getaufte nach vorhergegangener Beichte, geleitet von ſeinen Yalhen, mit ihnen das 
heilige Abendmahl genießen. — 


\ XXL 
"Pie Seier des Kichgangs 


oder 


. Ausfegnung der Wöchnerinnen. - 


Eine Frau, warn fie nach ver Geburt eines Kindes wieder zu Kräfien gekom⸗ 
men iſt (bie gewöhnliche Zeit ift 6 Wochen), fol von einigen Freundinnen begleitet 
ihren erften Gang mit ihrem Kinde zur Kirche thun, um vor ber Gemeine ben all- 
mächtigen Gott zu banfen für feinen Segen und für feine gnäbige Obhut. 


Es kann das am Sonntage, ober auch bei einem Gottesdienſte in der Woche 
geſchehen, und ift dem Gelftlichen vorher anzuzeigen. Diefer mag nach der Prebigt, 
aber vor dem Baterunfer bie Gemeine zur Theilnahme auffordern in folgender Form: 

Eine hriftliche Mutter ans dieſer Gemeine, welche heitte ihren 
Kirchgang hält, bittet und, Gott mit ihr zu danken für feine gnaͤ⸗ 
dige Hülfe in der Stunde der Gefahr, und für den Segen, den er 
ihr in der Geburt eines Kindleins verliehen Bat. Möge ber all- 
barmherzige Gott beide, Mutter und Find, auch fernerhin bewahren 
unter ſeiner heiligen Obhut. — Amen. 


Der Geiſtliche kann dieſe Worte nach ben vorhandenen Umſtänden, z. B. wenn 
das Kind ſchon wieder geſtorben iſt, ändern, ober. erweitern. 


Am Schluß des Gottesdienſtes tritt die Mutter, (ihr Kindlein auf den Armen 
Iueab) mit ihren Freundinnen an ben Altar. Daſelbſt redet der Geiſtliche ſte 
van: 


Der Herr fegne Deinen Eingang und Ausgang von nun an 
bis in Ewigfeit. Amen. 

Ein Findlein Haft du geboren, gefchaffen zum Bilde des le⸗ 
bendigen Gottes, und durch die Heilige Taufe angenommen zum 
ewigen Leben: darum foll beine Seele den Herrn erheben, unb 
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bein Geift freue fid) Oottes beined Heilandes. Denn er Hat große 
Dinge an dir gethan, der da mächtig ift und deß Name heis 
lig ift. Und feine Barmherzigkeit währet immer für und für bei 
benen, bie ihn fürchten. Darum opfere Gott Danf und bezahle 
bem Herrn beine Gelübde. Demüthige Dich vor dem Herrn, Deinem 
©ott, an feinem heiligen Altare und folge mir im Geifte, wenn ich 
in deinem Namen mit ben Worten bed 116 Pſalms alfo bete: 


Die Wöchnerin knieet mit ihrem Geleite nieder, der Geiftliche betet aus dem 
116 Pfalm: 


Das ift mir lieb, daß der Herr meine Stimme und mein 
Flehen höre. 

Daß er fein Ohr zu mir neiget; darum will ich mein Leben 
lang ibn anrufen. 

Stride ded Todes Hatten mich umfangen, und Angft der Hölle 
hatte mich getroffen; ich fam in Sammer und Noth. 

Aber ich rief an ben Namen des Herrn: D Herr, errette meine 
Seele. 

Der Herr ift gnädig und gerecht und unfer Gott iſt barm⸗ 
herzig. Ä 
Der Herr behuͤtet die Einfältigen. Wenn ich unterliege, fo 
hilft er mir. 

Sei nun wieder zufrieden, meine Seele; denn ber Herr thut 
bir Gutes. 

Oenn Du haft meine Seele aus dem Tode geriffen, mein Auge 
von den Thränen, meinen Fuß vom Gleiten. 

Ich will wandeln vor dem Herrn im Lande ber Lebendigen. — 

Wie ſoll ich dem Herrn vergelten alle ſeine Wohlthat, die er 
an mir thut? 

Ich will den heilſamen Kelch nehmen, und des Herrn Namen 

verkuͤndigen. 
| 9 Ich will meine Gelübde dem Hexen bezahlen vor allem feinem 
Boll. — — 

Du haft meine Bande zerriffen! 

SH will Dir Dank opfern und des Heren Namen verkuͤndigen. 
8 en will meine Gelübde dem Herrn bezahlen vor al feinem 

ol 

In den Höfen am Haufe des Herrn, in dir, Jeruſalem. — 

Hallelujah. — 
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Lob und Preis fei Gott dem Vater und dem Sohne: 
Und dem heiligen Geifte. 
Wie e8 war im Anfang, jetzt und immerbar: 
Und von Ewigkeit zu Ewigkeit. — Amen. 
Dann foll der Geiftliche ſprechen: 
Herr, erbarme Did) unſer: 
Ehrifte, erbarme Dich unfer: 

Herr, erbarme Dich unfer. — 

D Herr, behüte diefe Frau, Deine Jüngerin: 
Antwort: Die ihr Vertrauen auf Did; febt. 

Der Geiſtliche: Sei Du ihr eine fefte Burg: 
Antwort: Wider alle Feinde. 

Der Geiſtliche: Herr, erhöre unfer Gebet: 

Antwort: Und laß unfer Flehen vor Dich kommen. 
Der Geiſtliche: Laſſet und beten: 

Mllmächtiger Herr Gott: wir danken Dir demüthiglidh, daß 
Du diefe Frau, Deine Jüngerin, in ihren Kindesnöthen gnäbiglich 
behütet, in ihren Aengften fie getröftet und nun wiederum foweit 
geftärfet haft, mit ber Gemeine Deinen Tempel zu befuchen. So Hilf 
ihr denn aud) fernerhin, o barmherziger Vater, daß fie auf allen 
ihren Wegen unter Deiner heiligen Obhut (mit diefem ihrem Kind⸗ 
lein) in Deinem Gehorſam wandeln, in Deiner Erfenntniß immer- 
dar wachfen und alfo endlich zu Deiner ewigen Herrlichkeit eingehen 
möge: durch Deinen lieben Sohn Jeſum Chriftum, der mit Dir 
und dem heiligen Geifte lebet und herrfchet in Ewigkeit. Amen. 

 Bater unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu und komme Dein Rei: Dein Wille gefihehe wie im 
Himmel alfo audy auf Erden: Unfer täglidy Brodt gieb uns Heute: 
Und vergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldi- 
gern: Und führe und nicht in Verſuchung: Sondern erlöfe und von 
dem Böfen: Denn Dein ift das Reich und die Kraft und Die Herr- 
lichkeit in Ewigkeit. Amen. 

Dann fpricht der Geiftliche, wann fie aufgeftanden find, ben Segen: 

Der Here behüte beinen Ausgang und Eingang von nun an 
bis in Ewigfeit. — | 

Der Herr fegne dich und behüte dich; 
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Der Bere lafle fein Angeſicht leuchten über, dir und fei dir 
gnäbdig: 

Der Herr erhebe fein Angeficht auf di, und gebe dir Frie 
den. F. Amen. 


XXL 
Die Eonfirmation. 


Sobald die getauften Rinder zu einem folchen Alter gefommen find, daß fe 
ſich felber prüfen Fünnen, und willen, was nad ben Geboten Gottes recht und um 
recht ift, erfennen auch Jeſum Ehriftum als ihren und der Welt Heiland, und kennen 
die chriftlichen Heilömittel, die er verorbnet bat, ba fellen fie ihren Taufbund feisr- 
lich beftätigen und in bemfelben gleicher Weife von ver Kirche beflätigt werben. Ohne 
dieſe Beftätigung fol Niemand zum heiligen Abenpmahle zugelaffen werben. 

Zu dem Zwed foll vor der Confirmation ein einfacher, aber grünblicher Reli⸗ 
gionsunterricht vorhergehen, in welchem vornämlich die fimf Hauptftüde des Katechis⸗ 
mus ber Jugend eingeprägt und erläutert werben. 

Bor der Confirmation, falls. biefelbe nicht nach der alten Firchlichen Ordnung 
. burg den Superintendenten felbft verrichtet wird, ſoll wenigftens eine (oder mehrere) 
Prüfung ber Confirmanpen durch den Superintenbenten (in Gegenwart bes Pafors) 

en 


Der Superintendent kann ſolche, welche bie nöthigen Stücke noch nicht wifſſen, 
bis zur nächſtfolgenden Eonfirmation zurüdweilen. 
j —* Confirmationshandlung mag am Sonntage nach Oſtern, ober Pfingſten 
attfinden. 

Die öffentliche Prüfung ver Confirmanden vor der Gemeine werde. am vorher⸗ 
gehenden Freitagnachmittage ober bem vorhergehenden Sonntagnachmittage zur Zeit 
ber Kinderlehren abgehalten, damit bie Confirmationshandlung felbft fi) da auf bie 
nötbigften Fragen beſchränken könne. — 

Unmittelbar nach der Confirmation ober auch am nächitfolgenden Sonntage geben 
die Confirmanden (nachdem fie am Sonnabend zuvor gebeichtet) zum heiligen Abend⸗ 
mahle, welches zu ihrer größeren Stärkung andy ihre Eltern, Gevattern‘, Vormün⸗ 
ber und Freunde mit ihnen feiern und genisßen mögen. 


Die Eonfirmationshandlung 


möge alfo vollzogen werben: j 

Die Eonfirmanden fisen, umgeben son ihren Eltern, Geyattern und Vor⸗ 
mündern vor dem Altar. 

Der Gottesdienſt bis zur Predigt iſt ganz nach der Ordnung des Tages. 

In der Prebigt nimmt der Geiftliche auf die vorliegende Handlung Bezug, fehl 
ihre Bedeutung auseinander und empfiehlt die Confirmanden ber tragenden und bel- 
fenben Liebe, fowie dem Gebet ber chriſtlichen Gemeine. 
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Die Gemeine fingt nach ber Aufforberung bes Geiſtlichen: 

Komm heiliger Geiſt, Herre Gott. 
oder: Erhoͤr o Gott das heiße Flehn. 

Unter dieſem Geſange kann man mit allen Glocken läuten. 

Der Geiſtliche, am Altare, ſobald der Geſang zu Ende iſt, ſpricht: 

Unſere Hülfe ſteht im Namen bes Herrn, her Himmel und 
Erde gemacht hat.. Amen. 


Hier folgt eine kurze Anrebe an die Gemeine, bie der Geiſtliche auch in fol- 
genden Worten zufammen faffen fann. ae aus imf 


Meine Geliebten in dem Herrn: ihr ſehet hier dieſe Soͤhne 
und Toͤchter, welche ſchon in ihrer Kindheit durch die heilige Taufe 
unſerm Herrn Jeſu Chriſto und ſeiner heiligen Kirche eingepflanzt 
worden ſind, auf daß ſie unter chriſtlicher Zucht und Ermahnung 
als Gottes Pflanzen erwachſen und mit Früchten der Gerechtigkeit 
erfülfet werben möchten. Weil fie nun nad) dem Befehle des Herrn 
im Worte Gottes unterrichtet, und zur Erkenntniß feines Willens 
und feines heiligen Evangeliums angeleitet worden find, fo begehren 
fie ihren chriftlichen Glauben mit eigenem Munde allhier zu’ befen- 
nen und dad Taufgelübde Telbft über fidy zu nehmen, damit fie an 
dem Saceramente des heiligen Abendmahls Theil haben, und ale 
volftändige Glieder der Kirche Chrifti wandeln können. — | 

Laffet und daher Gott, unfern himmlifchen Water bitten‘, im 
Namen Chrifti: Er wolle ihnen dazu feines heiligen Geiftes Kraft 
und Gnade verleihen, daß fie dadurch im wahren Glauben geftärkt 
alle Tage im heiligen Geiſte wachfen, dabei bis and Ende verharren 
und ſelig werden moͤgen. 

Beten wir mit einander einmuͤthig das Gebet des Herrn: 

Water unſer, der Du biſt im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu uns komme Dein Reich: Dein Wille geſchehe wie im 
Himmel alſo auch auf Erden: Unſer täglich Brodt gieb uns Heute: 
Und vergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldi⸗ 
gern: Und führe uns nicht in Verfuchung: Sonbern erldfe uns von 
dem Böfen: Denn Dein ift das Reich und die Kraft und die Herr 
lichkeit in Ewigkeit. Amen. — 

(Falls die öffentliche Prüfung der Eonfirmanden noch nicht an einem früheren 
Tage ftattgefunden hat, fo tritt fie bier ein.) 

Darauf fpricht der Geiftliche zu ben Confirmanben gewandt, 

Geliebte Söhne und Töchter: wollet ihr nun, euern Taufbund 
mit Gott beftätigen, euern chriſtlichen Glauben öffentlich. bekennen, 


256 Confirmation. 


und das Taufgelübde, das einft eure Pathen für euch abgelegt, 
nad) vorhergegangener Unterweifung im Worte Gottes aus Antrieb 
bes Geiftes nun felber auf euch nehmen? fo fpreihet: Ja. 

Antwort: Ya. — 

Der Geiftliche: So demüthiget euch denn vor dem Herrn, unſerm Gott, 
ber uns nahe ift. 


Die Confirmanden Inieen nieder, die Gemeine erhebt fi). Die Betglode be 
einnt, wo dad üblich ift, zu läuten. 


Der Geiſtliche: Ich frage euch, feid ihr gewillet zu entfagen allem 
Böfen, fo befennet e8 nun vor Gott und vor Diefer Gemeine. 

Einer ver Knaben, ber zunächſt knieet, fpricht: 

Ich entfage dem Teufel und allen feinen Wefen und Werten, 
aller eiteln und fündhaften Luſt dieſer Welt, und allem, was Gott 
zuwider ift, fo daß ich wider Diefelben beharrlich ftreiten und fie nicht 
will herrfihen lafien über mich. — So helfe mir Gott buch 
Sefum Ehriftum. Amen. — | 
Der Geiſtliche: Iſt das euer Aller Wille und Herzensmeinung, fo 
fprechet einmüthig: Sa, fo helfe mir Gott durch Jeſum Chriftum. 
Amen. Ä 
Antwort: Ja, fo helfe mir Gott durch Iefum Chriftum. Amen. 

Der Geifttipe: So befennet auch euern chriftlichen Glauben, wie ihn 
bie ganze Kirche auf Erden befennet. 

Einer ber Knaben fpricht : 

Ich glaube an Gott den Vater, allmächtigen Schöpfer Him- 
meld und der Erden. 

Und an Jeſum Chriftum, feinen eingebornen Sohn, unfern 
Herrn: ber empfangen ift vom heiligen Geifte, geboren von ber 
Jungfrau Maria, gelitten hat unter Pontio Pilato, gefreuzigt, ger 
ftorben und begraben ift, niedergefahren zur Hölle, am britten Tage 
wieder auferflanden von den Todten, aufgefahren gen Himmel, fitend 
zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters, von dannen er Toms 
men wird zu richten die Zebendigen und die Todten. 

Und an ben heiligen Geift, eine heilige allgemeine chriftliche 
Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung ber Sünden, Auf 
erftehung bes Fleifches und ein ewiges Leben. Amen. — 

Der Geifttiche: Iſt das euer Aller chriftliches Bekenntniß, fo fprechet 
einmüthig: Ja, fo glauben wir; Gott flärfe uns. Amen. 
Antwort: Ja, fo glauben wir; Gott ftärfe uns. Amen. 


Eonfirmation. 857 


Der Geiſtliche: Wollet ihr aljo geloben, gemäß dieſem wahren Glaus 
ben fortan als bewußte Glieder in der Kirche -Chriftt zu wandeln, 
das Wort des Heren gerne zu hören, fein Sacrament zu feiern, 
in ſeinem Namen zu Gott zu beten, Dabei unverrüdt eurer. Heili- 
gung nachzujagen, und Darin in guten wie in böfen Tagen, im Les 
ben wie im Tode beftändig zu verharren, ſo ſprechet: Ja, das wol⸗ 
len wir, mit Gottes Huͤlfe Amen. 

Antwort: Ja, das wollen wir, mit Gottes Hülfe. Amen. 

Der Geiſtlich: Amen. — — Der Gott und Bater unferd Herrn 
Jeſu Chrifti, der in euch angefangen hat das gute Werk, wolle es 
durch feinen Heiligen Geift beftätigen und vollführen bis ur ben 
Tag Iefu EHrifli. Amen. — 

Weiter ſpricht er alſo: 

Auf euer Befenntnig und Gelübde beftätige ich kraft meines 
Amtes als verordneter Diener der chriſtlichen Kirche euern Tauf— 
bund mit Gott, nehme euch auf in die volle Gemeinſchaft der Kirche 
Chriſti, und ſpreche euch zu alle Rechte, Guͤter und Gaben, die 
unſer Herr Jeſus Chriſtus den Gliedern ſeiner glaͤubigen Gemeine 
erworben und geſchenket hat: ſolches thue ich im Namen Gottes 
des Vaters und bes Sohnes und des heiligen Geiftes F. Amen. — 

Hierauf breitet der Geiſtliche bie Hände über bie Confirmanden aus und fpricht: 

(hier kann man mit allen Glocken Täuten.) 

Nehmet Hin den heiligen Geift: Schub und Schirm vorallem 
Argen: Stärf und Hülfe zu allem Guten: von der gnädigen Hand 
des Vaters: und des Sohnes: und des heiligen Geifted. Amen. 


Indem er fobann hinzutritt und ber Reihe nach jedem Einzelnen (zuerft den 
Knaben, ſodann den Mädchen) die Hand auflegt, betet er dabei folgendes Gebet: 


Milmächtiger und barmherziger Gott, Vater unferd Herrn 
Jeſu Ehrifti, der Du allein alles Gute in uns anfängft,. beftätigeft 
und vollendeft, wir danken Dir von Herzen, daß Du diefe Kinder 
Deiner’ Kirche gefchenkt, durch die heilige Taufe wiebergeboren, und. 
nun auch foweit erleuchtet haft, daß fie dieſe Deine Gnade und 
Güte und ihre Erlöfung in Chriſto, Deinem lieben. Sohne, unferm 
Herrn, auch felbft erfennen, und wor Deiner Gemeine jetzt befennet 
haben. Wir bitten Did, Du wolleft das quite Werf, das Du 
in ihnen angefangen haft, ftärfen, Deinen heiligen Geift in ihnen. 
mehren, auf baß fie in Deiner Kirche und Gemeine, und im wah⸗ 
ren Glauben Deines: heiligen Evangelii. ftätig bleiben und beftänzs 

17 
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Dig verharren, und feine falfche Lehre noch fleifihliche Lüfte fie von 
ber befannten Wahrheit abführen mögen. Sondern gieb ihnen, daß 
fie zu Deinem Wohlgefalen an Chriſto, Deinem Sohne, unferm 
gemeinfamen Haupte. .immerdar wachlen, und einmal das vollkom⸗ 
mene männlidye Alter erreichen, in aller Weisheit, Heiligkeit und 
Gerechtigkeit, damit fie Dich und Deinen lieben Sohn, unfern Herrn, 
fanmt dem heiligen Geifte als einigen wahren. Gott immer voll 
fommener erkennen, herzlicher lieben, und vor aller Welt mit Wor 
ten und al ihrem Leben je länger befto beftändiger befennen, Io 
ben und preifen: Daß fie alfo nach ihrem Taufbunde Glauben un 
gut Gewiffen bewahren, chriftlich Teben, geduldig leiden, ritterlich 
ringen, und durch Tod und Leben zu Dir in den Himmel dringen 
mögen: durch benfelben unfern Herrn Jeſum EChriftum, ber mit 
Dir und dem Heiligen Geifte lebet und hHerrfchet, gleicher Gott, 
Bochgelobet in Ewigkeit, Amen. 

Water unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werbe Dein 
Name: Zu und komme Dein Reidy: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel, alfo audy auf Erden: Unfer täglich Brodt gieb und Heute: 
Und vergieb und unfere Schuld ,. wie wir vergeben unfern Schul 
Digern: Und führe ung nicht in Verfuchung: fondern erlöfe und 
von dem Boͤſen: Denn Dein ift das Reich und bie Kraft und bie 
Herrlichkeit in Ewigfeit. Amen. — _ 

(die Glocken hören auf zu läuten.) 


Nachdem fie hierauf alle aufgeftanden find, breitet der Geiftliche abermals feine 
Hände über fie aus und fpricht: | | | 

Der Here fegne euch, und behüte euch: | 
Der Herr laſſe fein Angeftcht leuchten über euch, und fei euch gnäbdig: 
Der Herr erhebe fein Angeficht auf euch, und gebe euch feinen 
Trieben F. Amen. | ' 

(Wo es Sitte ift, daß die Confirmanden panrweife zum Alter geben und bort 
eingejegnet werden mit dem Spruch: „Nehmet bin ben heiligen Geift,“ ober ähn- 
lichen Sprüchen, ba mögen fie, auf ihre Pläge zurüdgefehrt, unter bem nachfolgen- 
ben Gebet bis nach ertheiltem Segen ftehend verharren ) j 

Darauf fingt die Gemeine: Nun danfet Ale Gott, ober einen anbemn 
Lobgefang, womit die Eonfirmationshandlung befchloffen wird. — 

Schließt fich die Beier des heiligen Abendmahls unmittelbar daran, und nehmen 
außer ben Eonfirmanden noch ambere Glieder der Gemeine daran Theil, fo mögen 
biefe beim Umgange um ben Altar die Eonfirmanden in die Mitte nehmen, nämich 
jo, daß zuerft die erwachfenen Männer fommen, dann die nun confirmirten Söhne 
und Töchter, und darnach die übrigen Frauen. | 


— — — — — — — — — — en 
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XXM. 
Die Beidte 


Nach den Beſtimmungen unferer SKirchenagenden ſoll Niemand zum heiligen 
Abendmahl zugelaffen werben, ohne vorher, und zwar privatim, gebeichtet, und von 
dem Diener ber Kirche die Abfolution. empfangen zu haben. Diefe Beichte braucht 
aber nicht zu beftehen in einer Aufzählung aller einzelnen Sünden, die man in Ge- 
banken, Worten und Werfen begangen hat, da das ohnehin unmöglich) wäre, fonbern 
in ber aufrichtigen Anerfennung und reuigen Bekenntniß feiner Sündhaftigfeit, in 
dem gläubigen Verlangen nach der Vergebung, die Jeſus Chriſtus allen Bußfertigen 
anbietet, und in dem ernſten Borfag, zu arbeiten an feiner Befferung. Will der Gon- 
Bent fich Dazu noch über befondere Kämpfe, Schwächen und Kümmernifle feines innern 

end vor dem Diener ber Kirche ausſprechen, fo iſt biefer zu ber größten Ver⸗ 
ſchwiegenheit amtlich verpflichtet. Zu dem Zwed fol auch immer nur Einer allein 
in ben Beichtſtuhl oder in die Sakriſtey fommen, damit nicht bie Gegenwart 
eines Dritten flörend werde. — ' 

Solche Beichte wird aber für fehr heilfam, ja fir nöthig erachtet, 

1) damit der Diener der Kirche wilfe, ob .er Jemandem mit gutem Gewiſſen 
bie Vergebung der Sünden im Namen Chrifti zufagen könne oder nicht. 

2) damit er auch, wo er einen Mangel befindet, eine gute Ermahnung und 
Belehrung aus Gottes Wort könne hinzufügen, die gewiß durch Gottes 
Geift hier eindringlicher fein wird, ale fonft irgendwo. 

3) damit er auch ben von ſchweren Anfechtungen niebergebrücten Gewiſſen 
Fönne guten Rath, Troft und Aufrichtung geben, und helfe ihnen mit- 
tragen ihre Laft nach Sal. 6, 2. — und Fünne auch in feinem Gebete 
vor Gott ihrer förderlich gedenten nach Jal. 5, 16. — 

Es ift ohne Zweifel jedem einzelnen Ehriften fehr heilfam und gut, wenn er 
fich ohne Rückhalt über vie Zuftände feines Gewiſſens vor einem ſichern Mann aus- 
fprechen und ausfchütten kann. Als folchen fol er vorzugswelfe den Diener der 
Kirche betrachten bürfen. — 

Auch in der öffentlichen Predigt wirb wohl bie Vergebung der Sünden im all- 
gemeinen vorgetragen und angeboten, aber in ber Beichte wird fie perfünlich dem 
Einzelnen dargereicht und zugeeignet. 

Die Abfolntion wird in ber Beichte nicht bei dem befonderen Menſchen, ben 
man vor ſich bat, fondern bei Chrifto gefucht, und wirb durch das Mittel des Die- 
ners der chriftlichen Kirche empfangen. Darum foll der Beichtenbe nicht fowohl bie 
Perfon anfehen, ber er beichtet, als vielmehr beren Amt, welches fle verwaltet auf 





Gehei . 

—* Herr ſelbſt hat nicht bloß im Allgemeinen das Evangelium gepredigt, ſon⸗ 
dern auch inſonderheit einzelnen beichtenden Gewiſſen die Vergebung ihrer Sünden 
aus feiner Macht verkündigt, fo Matth. 9, dem Gichtbrüchigen, Luc. 7, ber offen⸗ 
baren Sünberin, Luc. 23, dem Mörder am Kreuze. Und da bie Pharifäer hieran 
Anſtoß nahmen, Matth. 9, Luc. 7, fo hat er geradezu ausgefprochen, daß Er die 
Macht befige, die Vergebung ber Sünden nicht bloß insgemein zu verfümbigen, fon- 
bern fie auch jedem Ginzelnen, ber gläubig fie bei ihm fuche, darzureichen und zuzu⸗ 
fihern, indem er fpricht Matth. 9: Sei getroft mein Sohn, beine Sünden find. bir 
vergeben; und Luc. 7: Deine Sünden find bir vergeben. Dein Glaube hat dir ge- 
holten. gehe bin mit Frieden. — 

Diefe Macht hat der Herr nicht bloß perfünlich auf Erben ausgeübt, fondern 
hat fie verheigen und gegeben feinen Apofteln und allen Dienern feines Wortes, da 
er ſpricht Joh. 20: Wie mich mein Vater gefandt bat, fo. fenbe ich euch. — 
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Melchen ihr die Sünden erlaffet, denen find fle erlaffen; und Matth. 18: Was ihr 
auf Erben löſen werdet, fol auch im Himmel los fein. Dazu bat er auch feinen 
heiligen Geift gegeben, Joh 20, welcher das Amt und das Wort feiner Diener be⸗ 
gleiten und an den Herzen Fräftig erweifen muß. — — | 

Aus diefem Grunde foll der Beichtende den gewiſſen Troft empfangen, daß er 
fchon hier auf Erben durch das Beichtamt der Vergebung feiner Sünden perfünlid 
könne gewiß werben. Er foll fich nicht daran ftoßen, baß ber Diener der Kirche auch 
nur ein fünbhafter Menſch iſt, fondern foll vielmehr deſſen Zufage erachten wie bie 
eines Boten aus dem Munde Chrifti, gemäß dem Worte bes Herrn: Wer euch hö⸗ 
ret, ver höret mi. Luc 10. — 

Wiewohl nun der Diener ber Kirche gemäß dem Befehl Ehrifti wird gehalten 


fein, bei den Beichtenben dahin zu fehen, daß fie eruftlich im vechter Buße umb 


wahren Glauben die Vergebung ihrer Sünben bei Chrifto fuchen, weil den Unbuf- 
fertigen und Ungläubigen ihre Sünden behalten werben müflen, Luc. 18, Joh. 20 — 
fo wird er aber auch anbererfeits fchwerbetrübte und geängftete Gewiſſen zu berichten 
verfichen, daß die Vergebung der Sünden nicht darauf ftehe, wie feſt, ſtark, köſtlich 
und vollfommen beibes, Buße und Glauben fet, fondern auf dem Gehorſam, bem 
— und Sterben und der vollkommenen Gerechtigkeit Jeſu Chriſti, des Sohnes 
ottes. — . 

" Darum fol nach Chriſti Geheiß das Beichtamt in ber Kirche gebraucht und 
"gewahrt werben, daß dadurch Buße und Glauben geftärkt, bie irrigen Gewiſſen 
berichtigt,, die verführten wiebergebracht, die zaghaftigen ermuthigt, die beängfleien 
getröftet und bie gebrochenen heilfam wieber aufgerichtet werben mögen. 


Die Wrivatbeichte, 


wo fie in ber vom Dr. Martin Luther empfohlenen Form noch üblich ift, mag ſich 
an die MWochengottesbienfte, oder an die Sonnabendsvesper anfchließen, und bat ber 
Geiſtliche dabei alles Perfönliche zurüdzuftellen, dagegen mit heiligem Ernſt feines 
ihm befohlenen Amtes zu warten. — 

Sollte ver Beichtende, nachdem er in den Beichtftuhl oder in die Safrikey ge- 
treten ift, nach feined Geiftes Antrieb nicht_eine andere Einleiumg noch näher zum 
Hand haben, fo mag er fich folgender Form bedienen, zu dem Geiftlichen gewandt: 


Ich bitte euch ald einen Diener des göttlichen Wortes, ihr 
wollet meine Beichte hören, und mir danach die Vergebung meiner 
Sünden zufpreihen um Gottes Willen. 

Darauf ber Geiſtliche: Der Herr fei mit bir. 

Darauf ber Beichtende ſtehend ober knieend: Ich armer, fündiger Menfch bes 
fenne vor Gott und vor euch ald einem Diener feines Wortes, daß 
ich Gotted heilige Gebote mit Gedanken, Worten und Werfen 
vielfach übertreten habe (hier iſt ver Ort, wo ber Belchtenbe aus Antrieb 
feines eigenen Herzens bie Zufäpe machen kann, bie er dem Diener ber Kirche 
gerne noch beſonders bezeichnen möchte). Sch weiß, ich Habe dadurch mid . 
fihwer an meinem Heren und Gott verfündigt, und habe fein zeit 
liches und ewiges Strafgericht wohl verdient. Darum iſt meine 
Seele betrübt und ich bitte von Herzen, Gott wolle mir alle meine 
Sünden um feines lieben Sohnes, unferd Heren Jeſu Chriſti, wil 
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len aus Gnaden vergeben, und mein Herz mit dem heiligen Geifte 
erneuern. 

Und da ihr als Diener des göttlichen Wortd von dem Herin 
Jeſu Chriſto Befehl habet, allen Bußfertigen ihre Sünde zu vers 
geben, fo bitte ich euch, ihr wollet mich mit Gottes Wort ftärfen 
und mir in feinem Namen die Vergebung der Sünden zufprechen, 
damit ich mit gutem Gewiſſen zu Gottes Tifche gehen, ben Leib 
und das Blut Jeſu Chriſti empfangen, und feines gnädigen Ange: 
ſichtes mich erfreuen Tonne. Das helfe Gott. Amen. 


Der Geiſtliche: Gott fei dir gnädig und ftärfe deinen Glauben. 
Amen: — | 

Der Beichtiger wirb bier wohl wiflen, ein mehreres hinzuzufügen, jenachdem 
es ihm nöthig erfcheint, zu verwarnen, ober zu mahnen, oder zu berichtigen, oder auf . 
zumuntern und zu tröſten mit heilfamen Sprüchen, auch nach feinem Glauben zu 
fragen und benfelben zu flärfen. Darauf lege er bie Hand auf das Haupt bes 
Beichtenden und fpreche : 


Die Abfolntion: 


Pie du glaubeft,. fo gefchehe dir; und ich, auf ben Befehl 
unſers Herrn Jeſu Chrifti, vergebe dir alle deine Sünde im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiftes F. Gehe 
hin in Srieben. Amen. — . 


ober alfo: Der allmächtige Gott und Vater unferd Herrn Iefu Chriſti 
will dir gnädig und barmherzig fein, und will dir alle beine Suͤn 
ben vergeben um beßwillen, weil fein lieber Sohn Jeſus Chriſtus 
dafür gelitten Hat und geftorben if. Und auf Befehl teffelbigen 
unſers Heren Iefu Ehrifti, und in Kraft feiner Worte, da er fagt: 
Welchen ihr die Sünden erlaffet, denen find fie erlaffen, fpredje 
ich dich lo8 von allen deinen Sünden, im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes *. — 

Wie bu glaubeft, fo gefchehe dir. Gehe hin in Frieden. Amen. — 


Oeffentliche Beichthandlung. 


Wo ſtatt der Privatbeichte die gemeinfame öffentliche Beichte üblich geworben, 
da findet biefe mich am paffendften am Tage wor der Communion flatt und kann ſich 
da an bie Vesper anfchließen. Iſt Jemand verhindert, an verfelben Theil zu nehmen, 
- der mag den Paftor anfprechen, ihn am Sonntagmorgen vor bem Gotteöbienfte 
ober fonft zu gelegener Stunde zu abjolsiren. 
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Eingangslied. 


Ein Furzer Bußgefang wird gefungen. Unter dem letzten Verſe tritt der Geiſt⸗ 
liche vor den Altar und ſpricht zur Gemeine gewandt: 


Am Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und bes hei 
ligen Geiſtes. — Amen. 

Unfere Hülfe fei im Namen des Herrn, der Himmel und 
Erde gemacht Hat: O Herr Hilf, o Herr laß wohl gelingen. — 
Amen. 

So höret nun, was das Wort ded Herrn zu denen fpricht, 
die vor feinem Angeficht erfchienen find, ihn anzubeten: 

(Beichtfprüche, einen oder mehrere nach der Auswahl des Geifllichen ) 

Alſo Hat Gott die Welt geliebt, daß er feinen eingeborenen 
Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werben, 
fondern das ewige Leben haben. — Joh. 3; 16. 

Per feine Miffethat läugnet, dem wird es nidyt gelingen; 
wer fie aber befennet und läßt, der wird Barmperzigfeit erlangen. — 
Spr. 28, 13. 

So wir fagen, wir haben feine Sünde, fo verführen wir und 
felbft und die Wahrheit ift nicht in une. So wir. aber unfere 
Sünde befenmen, fo ift Gott treu und gerecht, daß er uns bie 
Sünde vergiebt und reinigt und von aller Untugend. Und bad 
Blut Jeſu Chrifti feines Sohnes macht und rein von aller Sünde. 
— 1. 30h. 1,8. 9.7. 

Die Opfer, die Gott gefallen, find ein geängfleter Geift; 
ein geängftetes und jerfhlagene® Herz wirft Du, Gott, nicht ver 
achten. — Pſ. 51, 19... 

Gott, fei mir gnäbig nad; Deiner Güte und tilge meine Suͤn⸗ 
den nach Deiner Barmherzigkeit. — Pi. 51, 3. 

Sp wahr ich lebe, fpricht der Herr, Herr: Ich habe Keinen 
Gefallen am Tode des Gottlofen, fonden daß ſich Der Gottlofe 
befehre von feinem Weſen und lebe. — Ezech. 33, 11. 

Ich vertilge deine Miffethat wie eine Wolfe und beine Sünde 
wie den Nebel. Kehre dich zu mir, denn id) erlöfe Dich. — Jeſ. 44,22. 

Kommet her zu mir alle, die ihr mühfelig und beladen feib; 
id) will eudy erquiden. — Nehmet auf euch mein Joch und lerne 
von mir; denn ich bin fanftmäthig und von Herzen demüthig; fo 
werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Denn mein Joch ift fanft 
und meine Laft ift leicht. — Matth. 11,.28-30. 
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Laſſet und denn beten das Bußgebet Davids, welches wir fin 
ben in ben Worten des 32. Pſalms: 

(Es kann auch Pfalm 51 ober ein anderer Bußpfalm gefprochen werben.) 
Pſalm 32. 

Wohl dem, dem bie Uebertretungen vergeben find, dem bie 
Sünde bebedet ifl. . 

Wohl dem Menfchen, bem ber Herr bie Wiffejat nicht zus 
rechnet, in deß Geiſt Fein Falſch if. 

Denn’ da ich es wollte verfhweigen, da verfchinachteten meine 
Gebeine durch mein täglich Heulen. 

Denn Deine Hand war Tag und Nacht fchwer auf mir, daß 
mein Saft vertrodnete, wie es im Sommer bürre wirb. 

Darum befenne ich Dir meine Simde und verhehle meine Miffes 
that nicht. Ich ſprach: Ich will dem Herrn meine Uebertretung 
befennen. Da vergabft Du mir die Miſſethat meiner Sünbe. 

"Dafür werden Dich alle Heiligen bitten zur rechten Zeit; darum 
wenn große Wafferfluthen kommen, werden fie nicht an biefelbigen 
gelangen, 

Du bift mein Schirm; Tu wolleft mid vor Angft behüten, daß 
ich errettet ganz fröhlich rühmen koͤnne. 

Sch will dich unterweifen und Dir den Weg zeigen, ben Du 
wandeln ſollſt; ich will Dich mit meinen Augen leiten. 

(Seid nicht wie Roſſe und Maulthiere, die nicht verftändig 
find, welchen man Zaum und Gebiß muß in das Maullegen,. wenn. 
fte nicht zu bir wollen.) 

Der Gottloſe Hat viele Plage; wer aber auf ben Herrn hof— 
fet, den wird die Güte umfangen. 

Freuet euch des Herrn und feid fröhlich, ihr Gerechten, und 
ruͤhmet, alle ihr Frommen. — 

Lob und Preis ſei Gott dem Vater und dem Sohne: Und dem 
heiligen Geiſte. 

Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar: Und von Ewig⸗ 
feit zu Ewigfeit. Amen. 


Hier Tann die Beichtrede des Geiftlichen folgen, worin bie: Nothwendig⸗ 
feit der Buße und ber Troft des wahren Glaubens an Chriftum namgeiiefen, und 
fomit zum herzlichen Bekenntniß unferer Sünden vor Gott ermuntert wird. — 

Darauf fpricht ber Geitliche alſo: 

So laſſet uns nun in Demuth anbeten den Gott, der uns ers 
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Ihaffen hat, und unjere Sünden befennen vor ihm, ber uns erfor: 


fchet: 


Sündenbefenntniß: 
Alle Fnieen nieder: — 

Ich armer, fündiger Menſch befenne Dir, o Gott, meinem 
himmlifchen Vater, daß ich leider ſchwer und mannichfach gefündigt 
habe (nicht allein mit Außerlichen groben Sünden, fondern aud) mit 
innerlichem Unglauben, Zweifelung, Kleinmüthigfeit, mit Ungeduld, 
Hoffart, böfen Lüften, mit Geiz, heimlichem Neid, Haß, Mißgunft 
und andern Sünden): Ich befenne, daß ich auf mancherlei Weile 
in Gedanfen, Worten und Werfen Deine allerheiligften Gebote 
übertreten habe. Ich Habe Dich nicht geliebt von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele, von ganzem Gemüthe und aus allen meinen 
Kräften: Ich Habe meinen Nächften nicht geliebt wie mich ſelbſt: 
Ich habe mich ſelbſt nicht wahrhaft und recht geliebt; wie Du, mein 
Herr und mein Gott das wohl an mir erkenneſt, mehr als ich ſelber 
es erkennen kann. Aber ſolches alles iſt mir leid und gereuet mich 
ſehr, und ich begehre von Herzen Deine Gnade, o Gott, durch Dei- 
nen lieben Sohn, Jeſum Chriſtum, und bitte, daß Du mir Dei 
nen heiligen Geiſt zur Befferung meines Lebens verleihen wolleft 
Amen. — 

Herr erbarme Dich unfer: Chrifte erbarme Dich unfer: 
Herr erbarme Dich unfer: — Amen. *) — 

Darauf fpricht der Geiftliche zur Gemeine gewandt: 

Ahr alle nun, wenn ihr alfo, wie ich e8 ausgefprochen, ber 
Wahrheit gemäß in euren Herzen befindet, befräftiget daſſelbe durch 
eure freie Beiſtimmung und ſprechet laut und vernehmlich: Ja. — 
Antwort: Ja. — 

Der Geiſtliche ſpricht hiernach folgende 

Abſolution: 

Der Herr iſt mit euch. — Der allmächtige Gott hat ſich euer 
erbarmet, und durch das Verdienſt des allerheiligſten Leidens, Ster⸗ 
bend und Auferftehns unferd Herrn Jeſu Chrifti, feines geliebten 
Sohnes, vergiebt er euch alle eure Sünden. Und ich als ein ver 
orbneter Diener ber chriftlichen Kirche verfündige allen denen, bie 


*) Es kann dies auch, zumal wo ein Eher vorhanden “ vom Chor und son 
ber beichtenden Gemeine gefungen werben. 
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wahre Buße thun, und durch den Glauben aM ihr Vertrauen auf 
das einige Verdienſt Iefu Chriſti fegen, und gedenken ihr Leben 
nach dem Willen und den Geboten Gottes anzuftellen: Denen ver 
fündige ich folcdhe Vergebung aller ihrer Sünden: Im 
Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und bed herr 
ligen Geiſtes. $. Amen. — 
| Dahingegen fage ich allen Unbußfertigen unb Ungläubigen aus 
Gottes Wort und im Namen Iefu Chriſti: daß ihnen Gott ihre 
Sünden vorbehalten hat und gewißlich ftrafen wird. Gott gebe 
ihnen feinen heiligen Geiſt, daß fie auch mögen wahre Buße thun 
und felig werden.” Amen *). 
Der Geiftliche fährt nach einer kurzen Stille fort: Da wir nun nicht zweifeln, 
daß wir und unſere Gebete in Chriſto Jeſu geheiliget und Gott 
angenehm ſind, ſo laſſet uns dem Herrn Dank ſagen und alſo zu 
ihm beten in den Worten bes 103. Pſalns: 
(Es kann auch Pfalm 111 oder ein anderer Danfpfalm gefprochen werben.) 
Bfalm 103, 1—12 **). 

Lobe den Herrn, meine Seele: Und was in mir ift, feinen 
heiligen Namen. _ 

2obe den Herrn, meine -Seele: Und vergiß nicht, was er dir 
Gutes gethan hat. 

Der dir alle deine Sünde vergiebt: Und heilet alle deine Ge⸗ 
brechen. 

Der bein Leben vom Verderben erlöfet: Der dich Frönet mil 
Gnade und Barmherzigkeit. 

Der deinen Mund fröhlich macht: Und du wieder jung wirſt 
wie ein Adler. 

Der Herr ſchaffet Gerechtigkeit und Gericht: Allen die Unrecht 
leiden. 

Er hat ſeine Wege Moſe wiſſen laſſen: Die Kinder Iſrael ſein 
Thun. | 
Barmherzig und gnädig ift der Herr: Gebuldig und von großer 
Güte. 

Er wird nicht immer hadern: Noch ewiglid) Zorn halten. | 


*) Auch dies Amen fann von ber Gemeine zur Beitätigung des Ausgefproche- 
nen nachgefungen werben. — 

**) Diefer Dankpfalm kann auch nach chriftlicher Sreiheit antiphonifch gefungen 
werben, wo bie Gemeine das noch erbaulicher findet. — 
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Er. Handelt nicht wit und nach unfern Sünden: Und vergili 
und nicht nach unferer Miffetbat. 

Denn fv hoch ber Himmel über der Erde iR: Laͤßt ex feine 
Gnade walten über die, fo ihn fürdhten. 

So fern ber Morgen ift vom Abend: Laͤßt er unfere Ueber 
tretung ferne von ung fein. — 

Lob und Preis ſei Gott dem Vater und dem Sohne: Und dem 
heiligen Geifte. 

Wie ed war im Anfang, jebt und immerbar: Und yon Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit. Amen. 

Ferner laſſet uns alſo beten: 

(Borbereitungsgebet für dag heilige Abendmahl ) 

Herr, Herr Bott, gnaͤdig und barmherzig, von großer Geduld, 
Güte und Treue, dee Du bewahreft Gnade bis ins taufendfte Glied, 
und vergiebft Die Mebertretungen und bededeft die Miffethat: Siehe, 
wir fommen zu Dir, vertrauend nicht auf unfere Tugend und Ge 
rechtigfeit, denn bie ift wie ein befledtes Kleid, fondern auf Deine 
grundlofe Gnade und Barmherzigkeit, denn die hat niemalen .ein 
Ende. — Und da wir nun den Leib und das Blut unſers theuer⸗ 
ſten Exlöfers im Heiligen Abendmahle genießen wollen, fo bitten 
wir Dich demüthiglich: Laß und als würdige Säfte folcher himm⸗ 
liſchen Mahlzeit zu Deinem Tiſche treten. Gieb uns in Ihm LXeben 
und Seligfeit. Entzünde in unfern Herzen das Feuer Deiner gött 
lichen Liebe, daß Dein Friede fie erfülle, Dein Wille fortan in ihnen 
regiere, und unfer ganzes Leben mit allem feinem Denken und Thun, 
mit feinem Dichten und Trachten, in guten und in böfen Tagen, in 
Gefundheit und Krankheit, in Freude und Leid, vor Dir ein heiliges, 
Dir wohlgefälliges Opfer fei, zu Deines Reiches Wachsthum und 
zu Deines Namens Ehre. 

Wir weihen und wiederum Dir, o gnädiger Heiland, der Du 
für und geftorben bifl. Wir übergeben und Dir, weil Du Did 
für uns geopfert haft in den Tod. Laß dieſes Zeichen zwiſchen Dir 
und und ein ewiger Bund fein, Daß Du unfer Erlöfer und wir 
Dein Eigenthum feien und bleiben in alle Ewigfeit. Amen. — 

Vater unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu und komme Dein Reih: Dein Wille gefihehe wie im - 
Himmel, alfo auch auf Erden: Unfer täglich Brodt gieb uns Beute: 
Und vergieb und unfre Schuld, wie wir vergeben unfern Schulbis- 
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gern: Und führe und nicht in Verfuchung: Sondern erlöfe uns von 
bem Böfen: Denn Dein ift das Reich und die Kraft und Die Herr- 
lichkeit in Ewigfeit. Amen. | 

Sind noch Ankündigungen zu machen, fo können bie bier flatifinden. Sind 
Beichte und Abendmahl, wie in der Regel bei ven Privateommunionen an Wochentagen, 


mit einander verbunden, fo fährt der Geiſtliche hier im Abendmahlsdienſt mit den 
Einſetzungsworten unfers Herrn. fortz wo nicht, fo fließt er alſo: 


Empfanget hierauf den Segen, welchen ber Herr feinem Volle 
zu geben befohlen hat, und mit welchem ihr nach Abfingung des 
Lobgeſanges heimkehren möget zu eueren Wohnungen in. Frieden: 


Der Segen: 


Der Herr fegne did, und behüte dich: | 
Der Herr laſſe fein Angeficht Teuihten über Dir, und fei Dir gnädig: 
Der Herr erhebe fein Angeficht auf Dich, und gebe dir Frieden. F 
Amen. — . 

Während zum Schluß ver Lobgeſang gefungen wird, halten die Confitenten, 
wo es üblich ift, ihren Umgang um ben Altar, legen ihre Opfer auf demfelben nie- 
ber, umb gehen, wann ber Geſang zu Ende ift, nach einem ftillen DBaterunfer aus⸗ 
einander. — 

Finden ſich in Gemeinen, wo dieſe gemeinſame Beichte üblich geworben iſt, Glie⸗ 
der, welche zn größerem Troſt und Befeſtigung ihrer Gewiſſen nach ber alten Orb- 
nung Prioatbeichte und Abfolution verlangen, fo fol ber Diener der Kirche nicht aus 
Bequemlichkeit ober Eigenfinn das verweigern, fonbern ſich dazu bereit und willig 
ſinben laſſen. Es babe dann aber nicht im Haufe, fonbern in der Kirche flatt, aus⸗ 
—* in Krankheitsfällen, und ber Geiſtliche erſcheine dabei ſtets in dem Kleide 


Wochen⸗Communionen 


können ſich an die Wochengoitesdienſte anſchließen. Die Communieanten, welche ſich 
dazu bei dem Geiſtlichen vorher anzumelden haben, treten unter dem Schlußverſe vor 
den Altar oder in die Sakriſtey. Da Beichte und Abendmahl da in der Regel mit 
einander verbunden find, fo halte ſich ber Geiſtliche zuerſt an bie vorſtehende Jorm 
ber Beichthandlung bis zum Vaterunſer. Dann kann ex im Abendmahlsdienſt (Seite 
10) mit den Einfegungsworten unfers Herm fortfahren bis zu Ende. 

Ä Ob er die Gebete und Einfeßungsworte dabei fingen ober fprechen folk, wirb 
zumeift davon abhängen, ob bie Selen mehr eine öffentliche uber Privatcommunion 
it. Eben davon wird es auch abhängen, ob bie von ber eommunicirenden Gemeine 
zu fingenden Gefänge und Antworten in Anwendung kommen, ober nicht. 
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Pie Befuhung der Aranken. 


Wenn der Geiſtliche zu einem Kranken gefordert wird, um ihn durch geiſtlichen 
Zuſpruch und Gebete in ſeinem Leiden zu ſtärken und zu tröften, fo mag er dabei 
alſo verfahren: 

Nachdem er eingetreten iſt, ſpricht er den Gruß: 

Friede ſei mit dieſem Hauſe: und mit Allen, die darin wohnen. 
Amen. 

Darauf, wenn noch Andere anweſend ſind, ſpricht er alſo: 

Geliebte in Chriſto! Der heilige Apoſtel Jacobus ſpricht im 
5. Cap.: „Iſt Jemand krank, der rufe zu ſich die Aelteſten von der 
Gemeine, und laſſe ſie uͤber fich beten und ſalben mit Oel in dem 
Namen des Herrn. Und das Gebet des Glaubens wird dem Fran 
fen helfen und ber Herr wird ihm aufrichten, und fo er hat Sin 
den gethan, werden ſte ihm vergeben fein. Bekenne Einer. bem Ans 
dern feine Sünden und betet für einander, daß ihr gefund werdet. 
Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernſtlich iſt.“ — Weil 
denn der allmächtige Gott nad; feinem verborgenen Rathe dieſen 
unfern Bruder (Schwefter) mit Krankheit Heimgefucht, fo wollen wir 
Gott einmüthig bitten, daß er demſelben (berfelben) zu Hülfe fommer 
ihn (fie) im Glauben ftärfe, in chriftlicher Gebuld erhalte und in 
diefer Krankheit ihm (ihr) verleihe, was ihm (ihr) an Leib umd 
Seele heilfam ift, Bier zeitlich und dort ewiglich. Der allmächtige 
Gott wolle unfer Gebet gnädiglich erhören. Amen. 


Dann betet ber Geiftliche entweder allein ober abwechfeinb mit dem Kranken 
und den Umſtehenden: 


D Herr, hilf Du Deinem Diener (Deiner Iüngerin): 
Antwort: Der fein (die ihr) Vertrauen auf Dich feht. 
Der Geiftliche: Sende ihm (ihr) Hülfe von Deinem Heiligthum: 
Antwort: Und ftärke ihn (ſte) aus Zion. 
Der Geiſtliche: Moͤgen die Feinde ihn (fie) nicht übertoältigen 
Antwort: Und die Ungerechten mögen ihn (fe) nicht dämpfen. 
Der Geiſtliche: Sei ihm (ihr), o Herr, ein ftarker Thurm: 
Antwort: Wider alle Feinde. 
Der Geiſtliche: O Herr, höre unfer Gebet: 
Antworts Und laß unfer Flehen zu Dir kommen. 
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Der Geiſtliche niederknieend: Herr Gott, himmlifcher Vater, ber Du nicht 
Luft Haft an dem Tode der Sünder: läffeft fie auch nicht gerne ver 
berben, fondern willft, daß fie fich befehren und leben: wir bitten 
Dich herzlich, Du wolleft die wohlverdiente Strafe unferer Sünden 
gnädiglich abwenden: und uns Hinfort zu beſſern Deine Barmher- 
jigfeit verleihen: um Jeſu Chrifti, unſers Herren, willen. 
Antwort: men. 
Der Geiſtliche: Water unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde 
Dein Name: Zu uns komme Dein Reich: Dein Wille geſchehe wie 
im Himmel, alſo auch auf Erden: Unſer taͤglich Brodt gieb uns 
heute: Und vergieb uns unſere Schuld, wie wir vergeben unſeren 
Schuldigern: Und führe und nicht in Verſuchung: Sondern erlöfe 
und von dem Boͤſen: Denn Dein ift das Reich und die Kraft und 
bie Herrlichkeit, in Ewigkeit. 
Katwort: Amen. 

Der Geiflliche, aufgeftanden, mag bierauf weiter mit bem aranten reden, be⸗ 
lehrend, ermahnend, oder tröſtend, wie es nöthig iſt, wobei die Anweſenden binaug- 
oehen mögen. Er mag ihn erinnern an bie Hinfälligfeit des menfchlichen Lebens, 


an den Nupen bes Leidens, wenn es chriftlich aufgenommen und verftanden wird, 
an die Notbwenbigfeit der Verſohnung mit Gott, und an bes rechten Glaubens 


rofl. | 
ſ Der Geiſtliche ſoll nach den Umſtänden den Kranken auch’ auffordern, feine ir⸗ 

diſchen Angelegenheiten zu ordnen, ferner denen zu vergeben, die ihn etwa beleidigt 
oder verfolgt haben, und ebenſo um Vergebung zu bitten diejenigen, denen er ſelbſt 
Unrecht ober wehe geihan bat, wo möglich auch dad Unrecht wieder gut zu machen. 
Gr ſoll auch zufehen, ob das Gewiffen des Kranken noch fonft beunruhigt und be- 
ängftiget it wegen begangener Sünden, und foll ihn auffordern, fie offen zu befennen, 
bamit er um fo fefter dem Troſt der Vergebung in fich erfahre. Nachdem biefes ge- 
fchehen, mag der Geiftliche alfo fortfahren: 

Begehreft du nun von Herzen, daß beine Sünden bir vergeben 
werden mögen? 
Antwort: Ja, von ganzem Herzen. - 
“ Der Geifttiche: Bekenneſt Bu vor Gott, dem .Heiligen und Allmächti- 
gen, bich fchuldig, daß bu feine Gebote oftmals übertreten haft in 
Gedanken, Worten und Werfen, und haft ihn nicht geliebt, wie bu 
follteft, über Alles, und deinen Nächſten wie dich felbft? — 
Antwort: La, das befenne ich, fei Gott mir gnaͤdig. 
Der Geiſtlich: Glaubſt du auch an Gott den Vater, allmächtigen 
Schöpfer Himmels und der Erden? 

Und an Jeſum Chriftum, feinen eingebornen Sohn, unfern 
Herrn, ber empfangen ift vom heiligen Geift, geboren von ber 
Jungfrau Maria, hat gelitten unter Pontio Pilato, iſt gefreuzigt 
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geftorben und begraben, niebergefahren zur Hölle, am Dritten Tage 
wieberauferftanden von ben Todten, aufgefahren gen Himmel, 
figend zur Rechten Gottes des allmächtigen Vaters, von dannen er 
fommen wird zu richten die Lebendigen und die Todten? 

Und an ben heiligen Geift, eine heilige allgemeine chriftliche 
Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auf— 
erftehung bes Fleilihes und ein ewiged Leben? 

Antwort: Ja, ich glaube, Gott ftärfe mir den Glauben. 

Der Geiſtliche: Der allmächtige Gott und Vater unferd Herrn Jeſu 
Chriſti will dir gnädig und barmherzig fein, und will dir alle deine 
Sünden vergeben um begwillen, weil fein lieber Sohn Jeſus Chriftus 
dafür gelitten hat und geftorben tft. Und auf Befehl bdeffelbigen, 
unſers Herrn Jeſu Ehrifti, und in Kraft feines Wortes, da er 
fpriht: Welchen ihr die Sünden erlaffet, denen find fie erlaffen: 
fpreche ich dich aller deiner Sünden lo8, im Namen des Baterd 
und des Sohnes und des heiligen Geifted. F. Amen. — 

Hier können die Anbern, die zuvor hinausgegangen find, wieber eintreten. 
Der Geiftliche fpricht: Laſſet und mit einander beten in ben Worten des 
103. Pſalms. 

Lobe den Herrn meine Seele: Und was in mir ift, feinen heir 
ligen Namen. 

Lobe den Heren meine Seele: Und vergiß nit, was er bir 
Gutes gethan Hat. 

Der dir alle deine Sünde vergiebt: Und heilet alle deine Ge 
brechen. 

Der dein Leben vom Tode erlöfet: der “Dich kroͤnet mit Gnade 
und Barmherzigkeit. 

Der deinen Mund froͤhlich macht: Und du wieder jung wirſt 
wie ein Adler. 

Der Herr ſchaffet Gerechtigkeit und Gericht: Allen, die Unrecht 
leiden. 

Er hat ſeine Wege Moſe wiſſen laſſen: Und die Kinder Iſtael 
ſein Thun. 

Barmherzig und gnaͤdig iſt der Herr: Geduldig und von großer 
Güte. 

Er wird nicht immer hadern: Noch ewiglic Zorn Halten. 

Er handelt nicht mit und nad) unfern Sünden: Unb vergilt 
und nicht nad) unferer Miffethat. Ä 
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Denn fo hoch der Himmel über der Erde iſt: Laßt er ſeine 
Gnade walten über bie, fo ihn fürchten. 

Sp fern der Morgen ift vom Abend: Läßt er unfere Uebertre⸗ 
tung fern von uns ſein. 

Wie ſich ein Vater über Kinder erbarmet: So erbarmet ſich der 
Herr über die, jo ihn fürchten. 

Denn er Tennet, was für ein Gemächte wir find: Er gebenfet 
daran, daß wir Staub find. 

Ein Menſch if in feinem Leben wie Gras: Er blüht wie eine 
Blume auf dem Felde. 

Wenn ber Wind dartiber geht, fo iſt fie nimmer ba: Und Ihre 
Stätte Tennet fie nicht mehr, 

Die Gnade aber des Herrn währet von Ewigfeit zu Ewigkeit 
“über die, fo ihn fürchten: Und feine Gereihtigfeit auf Kindesfind. 

Bei denen, die feinen Bund halten: Und gedenfen, daß fie das 
nach thun. 

ErShat feinen Stuhl im Himmel bereitet: Und fein Reich 
herrichet über Alles. 

Lobet den Heren, ihr feine Engel, ihr arten Helden, die ihr 
feinen Befehl ausrichtet: Daß man höre die Stimme feined Worts. 

Zobet den Herrn alle feine Heerſchaaren: Seine Diener, ‚die ihr 
feinen Willen thut. 

Zobet den Heren alle feine Werke, an allen Orten feiner He 
haft: Lobe den Herrn meine Seele. — 

Lob und Preis fei Gott bem Pater und dem Sohne: Und dem 
heiligen Geiſte. | 

Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar: Und von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit. Amen. | 
Dann mag ber Geiftliche alſo beten: 

Barmherziger Gott und Vater: der Du Tod und Leben allein 
in Deiner Hand haft, und ohne deſſen Willen auch nicht ein Haar 
fann von unferm Haupte fallen, der Du uns auch zu unferm Trofte 
bezeuget haft, daß denen, Die Did; lieben, alle Dinge müflen zum 
Beften dienen: wir bitten Dich demüthiglich: blide niit Augen ber 
Erbarmung nieder auf diefen unfern kranken Bruder (dieſe unfere 
kranke Schwefter) und verleihe ihm (ihr), daß dieſe Krankheit möge 
bienen zur Reinigung feines (ihres) Gewiſſens und zur Stärkung ſei⸗ 
nes (ihres) Glaubens, auf daß er (fie) ſich Dir gern und ganz ergebe in 
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allem, was Du über ihn (fie) befchloffen haft. — Denn Du haft 
ihn (ſte) erlöfet, und wirft ihm (fie) auch ferner erlöfen von allem 
Vebel, zu vechter Zeit, nad) Deinem Wohlgefallen: durch Sefum 
Chriſtum, unjern Herrn. | 
- Antwort: Amen. 

Wenn wenig Augficht auf Geneſung ba iſt, mag der Geiſniche auch dieſes Ge⸗ 


bet noch ſprechen: 
Herr Gott, Du unſre Zuflucht für und für, der Du dem Menſchen 


haft geſetzt fein Ziel, über welches er nicht Tann hinauskommen: wir 
bitten Dich, ftärfe Diefen Deinen Franken Diener (diefe Deine kranke 
Züngerin) durch Deines Geiftes Kraft, daß ex. (fie) bereit fei Dir 
zu folgen, wann Du ihm (ihr) rufſt zur Heimfehr in das ewige 
Baterland. — Wenn dann feine (ihre) fterbliden Augen brechen, 
dann thue ihm (ihr) auf Die Augen des Glaubens, daß er (fie) 
Dich Schaue, o ewiges Licht. Wenn dann feine (ihre) Gedanken ihm 
(ihr) verzagen, dann zeige Dich ihm Cihr) zum Schilde, o gnädiger, 
barmberziger Heiland, auf daß fein (ihr) Ausgang von hier fei in 
Frieden, und fein (ihr) Eingang dort zu allen erlöften Brüdern in 
Dein ewiges Himmelreih: durch Deinen lieben Sohn Jeſum Chri, 
ſtum, welchem mit Dir und dem heiligen Geifte fei Lob und Preis 
von Ewigkeit zu Ewigfeit. — 

Antwort: Amen. 

Darnach fpricht der Geiftliche zum Kranken alfo: 

Der Gott aller Gnade, ber dich berufen hat zu feiner ewigen 
Herrlichkeit in Chriſto Jeſu, derfelbige wird Dich, Der bu eine 
kleine Zeit leideſt, vollbereiten, flärfen, Fräftigen, gründen. Dem 
felbigen fei Ehre und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. (1. 
Betr. 5, 10. 11.) 

Der Herr fegne Dich, und behüte dich: 

Der Herr lafle fein Angeficht leuchten über dir, und fei Dir 
gnädig: 

Der Herr erhebe fein Angeficht auf dich, und gebe Dir Frieden, 
jegt und in alle Ewigfeit, durch Jeſum Ehriftum, unfern Herrn F. 
Amen. — 

Beim Abſchiede mag er fagen : 

Gott erhalte dich gnädiglich unter feiner heiligen Obhut. — 
Friede fei mit bir. Amen. 

Wenn der Kranfe im Gemüthe fehr beängftiget ift, fo mag ber Geiſliche nach 
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der paftoralen Unterrebung mit ihm, bevor er ihn bie Beichtfragen beantworten Täßt, 
beten ben 42. Palm. 

ie ein Hirſch fchreiet nach ftiſchem Waſſer: ſo ſchreiet meine 
Seele, Gott, zu Dir. 

Meine Seele bürftet nach. Gott, nach dem lebendigen Gott: 
wann werde ich dahin fommen, daß ich Gottes Angeficht fihaue? 

Meine Thraͤnen ſind meine Speiſe Tag und Nacht: weil man 
täglich zu mie ſagt: wo iſt nun bein Gott? 

Wenn ich deß inne werde, fo fehütte ich mein Herz heraus bei 
mir felbft: denn ich wollte gerne hingehen mit dem Haufen und 
mit ihnen wallen zum Haufe Gottes mit Frohlocken und Danfen 
unter der Menge derer, die da feiern. 

Mas betrübft du dich meine Seele und bift fo unruhig in mir? 
Harre auf Gott, denn ich werde ihm noch banfen, daß er mir 
hilft mit feinem Angeſicht. 

Mein Gott, betrübt ift meine Seele in mir: darum gedenfe 
ih an Dich im Lande am Iordan und Hermonim, auf dem Fleinen 
Berge. 

Deine Fluthen rauſchen daher, daß hier. eine Tiefe und da. eine 
Tiefe braufen: alle Deine Wafferwogen und Wellen gehen über mich. 

Der Herr hat des Tages verheißen feine Güte: und des Nachts 
finge ich ihm und bete zu dem Gott meines Lebens. 

Sch fage zu Gott, meinem Feld: warum Haft Du mein ver: 
geffen:: warum muß ich fo traurig gehen,. wenn mein Feind mich 
dDränget? 

Es ift als ein Morb in meinen Gebeinen, Daß mid) meine 
Feinde fchmähen: wenn fie täglich zu mir fagen: wo ift nun bein. 
Gott? 

Was betrübft du dich meine Seele, und bift fo unruhigi in mir? 
Harre auf Gott, denn ich werde ihm noch danken, daß er meines 
Angeſichts Hülfe und mein Gott iſt. — 

Lob und Preis ſei Gott, dem Vater und dem Sohne: und 
dem heiligen Geiſte. 

Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar: und von Ewig⸗ 
feit zu Ewigkeit. Amen. 

Weiter betet ber Geiftliche alſo: 

D Gott alles Troftes, der Du das zerknickte Rohr nicht bre⸗ 
chen und das glimmende Docht nicht auslöfchen willft: Taffe nun 
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das Angeſicht Deiner Gnade leuchten uͤber dieſen Deinen Diener 
(dieſe Deine Juͤngerin), und bezeuge, daß Du ihm (ihr) ein barm- 
herziger Gott bift. Er (fie) begehret Deiner, fo Hilf ihm (ihr) auf, 
und reiß ihn (ſte) aus den Aengften, daß er (fie) wieder möge hoͤ⸗ 
ren Freude und Wonne, und die Gebeine fröhlich werden, bie Du 
zerfchlagen haft. Vergieb ihm (ihr) alle feine (ihre) vorigen Ueber— 
tretungen. Treibe ben böfen Feind hinweg von biefer erlöften Seele, 
baß er nicht ferner ihr Leben bei ihr verflage, und erfülle Du 
fie mit des wahren Glaubens Licht und Troft: um Deines lieben 
Sohnes, Jeſu Chrifti, unſers Herrn willen. Amen. | 


— — nn nn nn 


. ZW. 
Die Aranken-Eommunion. 


Wenn der Kranke verlangt, das heilige Abendmahl unferd Herm zu empfangen, 
fo foll der Geiftliche ober ber ihn begleitende Opfermann oder Cuſtos ber Kirche bie 
heiligen Gefäße fammt Brodt und Wein zu demfelben mitnehmen. — Dafelbft möge 
man einen Tiſch bereiten mit reinlichen QTüchern, auch Lichter baranf flellen und ein 
Crucifix, wenn es zu haben ift. 

Iſt der Kranke fehr angegriffen, fo daß die Handlung abgekürzt werben muß, 
fo Tann ber Geiftliche fich befchränfen auf folgende Stüde: Sünbenbefennini und 
Abfolution — das Baterunfer — die Einfegungsworte — das „Chriſte du Lamm 
Gottes“ — die Darreihung des Sacraments — Danfgebet — und Seen — 

Dagegen, wenn es ber Zuſtand bes Kranfen erlaubt, bleibt ber Geiftliche bei 
ber obigen Ordnung des Kranfenbefuchs bis nach ertheilter Mbfolution und Ienft dann 
mit dem hier nachfolgenden Gebete in den Abendmahlsdienſt ein. 

Nehmen mich andere Hausgenoffen oder Freunde am Genuffe bes h. Abend⸗ 
mahls Theil, fo find fie fogleich nach der paftoralen Unterredung mit dem Kranken 
ins Kranfenzimmer zurüczurufen, bamit fie die Beichtfragen mit beantworten, und 
die Abfolution mit empfangen mögen. — 

Darnach, wenn Alles bereitet ift, fährt der Geiftliche alfo fort: 


Allmäachtiger Gott, himmliſcher Vater: wir bitten Dich von 
Herzen: da wir Dir nur in Deinem geliebten Sohne, unfern Herm 
Jeſu Chrifto, wohlgefallen können, fo heilige und an Seele und 
Leib, und gieb und feine felige Gemeinfchaft in dem heiligen Abend- 
mahle alfo gläubig und dankbar zu empfahen, daß wir Deiner ewi⸗ 
gen Güte und Liebe gegen und getröftet und in unſerm Glauben 
geftärkt, nach Deinem Willen geduldig leiden, gehorfam leben, und 
wenn dann unfere Stunde kommt, felig fterben mögen: durch Jeſum 
Ehriftum, unfern Herrn. 

Antwort: Amen. Ä _ 
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Der Geiſtliche: Water unſer, der Du biſt im Himmel: Geheiliget 
werde Dein Name: Zu und fomme Dein Reich: Dein Wille gefihehe 
wie im Himmel, aljo aud) auf Erden: Unjer täglich Brodt gieb 
uns heute: Und vergieb und unſere Schuld, wie wir vergeben uns 
fern Schuldigern: Und führe uns nicht in Verſuchung: Sondern ers 
loͤſe uns von dem Bofen. 

Antwort: Amen. | 
Der Geiſtliche: Unſer Herr Jeſus Chriftus, in der Nacht, ba er ver- 
rathen ward, nahm er das Brodt, dankte und brachs, und gab’s 
feinen Süngern und ſprach: Nehmet Hin und eflet, das ift mein 
Leib F, der für euch gegeben wird; foldhes thut zu meinem Ge- 
bächtniß. 

Depgleichen nahın er auch den Kelch nach dem Abendmahle, 
dankte und gab ihnen den und ſprach: Nehmet Hin, und trinfet Alle 
Daraus: biefer Kelch ift das neue Teftament in meinem Blut F, das 
für euch vergoffen wird zur Vergebung ber Sünden; ſolches thut, 
fo oft ihr es trinfet, zu meinem Gebädhtniß. 

Sodann knieet er nieder und fpricht: 
Ehrifte, du Lamm Gottes, ber du traͤgſt Die Sünde der Welt: 
erbarme dich unfer. 

Chrifte, vu Lamm Gottes, der bu trägft die Sünde ber Welt: 
erbarme dich unſer. 

Chriſte, du Lamm Gottes, ber bu trägft die Sünde ber Belt: 
gieb uns deinen Frieden. 

Antwort: Ulmen. 

Sodann aufgeftanden fpricht er zu dem Kranfen: 
Friede fei mit Dir (euch)! 

Antwort: Amen. 


Darauf wird dad Abendmahl dargereicht mit ben in ber Kirche üblichen Wor- 
ten; wenn bie Anmwefenden es mitgenteßen, zuerſt biefen umd dann auch bem Kran⸗ 
fen. 

Sodann fährt der Geiſtliche fort in ber Ordnung des Krankenbeſuchs mit dem 
103. Pfalm. Darauf dieſes Danfgebet: 


Wir danken Dir, allmächtiger Herr Gott, daß Du uns durch 
biefe heilfame Gabe des Leibes und Blutes Jeſu Chrifti Haft ers 
quidet: und bitten Deine Barmherzigkeit: Du wolleſt uns folches 
gebeihen laffen zu ſtarkem Glauben an Dich, und zu herzlicher Liebe 
unter und allen: um Jeſu Chrifti, unſers Herrn, willen. 

Antwort: Amen. 
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Darauf folgen bie andern beim Kranfenbefuch anzumwenbenden Gebete bis zu 
Enbe. 


"Bei wiederholten Kranfenbefuch Tann man mit dem Kranken fe nach ben Um⸗ 
Händen beten folgende Palmen: 233 255 275 315 3235 1; 91; 1185 1215 130; 


an ann dem Kranken auch aus ber Leidensgefchichte unſers Herrn vorlefen; 
ferner, jenachdem der Seelſorger es heilfam findet, und ber Gefunbheitszuftand des 
Teibenben es zuläßt: Sefaia 53. — Ev. Lucae 13 und 15. — Ev. Joh. 14. 1. 
16. 17. — Ep. an die Römer 5 und 8. — 1 Cor. 15. — 2 Cor. A und 5. — 

Dir Geiftliche mag auch unaufgeforbert feinen Befuch fo oft wieberholen,, als 
er fieht,, daß ed dem Kranken heilfam und tröftlich iſt. 


IXVI. 
Gebete mit und bei Sterbenden. 


Wird der Geiſtliche zu einem Sterbenden gerufen, ſo möge er ihn, wenn er 
noch ſelbſt hören und reden kann, mit kurzen und tröſtlichen Sprüchen der h. Schrift 
ſtärken, auch etwa folgende Fragen an ihn richten: 


1) Lieber Bruder (liebe Schweſter), begehreſt du von ganzem Herzen, 
daß Gott dir alles vergeben möge, was bu wider feine heiligen 
Gebote im Leben gefündiget haft? — 

2) Willſt du nun, wenn Gott dir ruft, getroft Rerben in dem 
Glauben eines Chriften: daß wir um unfers Heilands Jeſu Chriſti 
willen, und durch fein heiliges Verbienft einen gnädigen Gott und 
die Vergebung unferer Sünden haben? 


r Wenn ber Kranfe hiezu feine Zuftimmung ausbrüdt, fo fpreche ber Geiſtliche 
weiters 


Der Herr ftärfe, gründe und behüte dich, bag bu den Glaw 
ben behalteft bi8 and Ende, einen guten Kampf fämpfeft und ben 
Lauf felig vollendeft, auf daß du davon tragen mögeft bie Krone 
der Gerechtigkeit, welche an jenem Tage der gerechte Richter Jeſus 
Chriſtus geben wird allen, die feine Erfcheinung lieb haben. 

Der getveue und barmherzige Gott, der dich erlöfet Hat durch 
feinen Sohn Iefum Chriftum, der wird dich auch jegt erlöfen, und 
wird Dir aushelfen zu feinem himmliſchen Reiche. 

Wie du glaubft, fo gefihehe dir. Amen. 

Begehrt der Kranke mit dem Geiftlichen noch allein zu reden, fo follen bie 
Anwe ſenten hinausgehen, bis das geſchehen iſt. 


Wenn ve? Tod näher kommt, mag ber Geiſtliche mit bem Aue enden nieber- 
knieend alfo beten: Bi u l 


Gebete bei Sterbenden. 977 


Herr, erbarme dich unfer: 
Antwort: Ehrifte, erbarme dich unfer. 
Der Geiftlihe: Herr, erbarme dich unfer! — — 

Later unjer, der Du bift im Himmel: Geheifiget werde Dein 
Name: Zu und komme Dein Reih: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel, alfo auch auf Erden: Unfer täglid) Brodt gieb uns heute: 
Und vergieb und unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schulbi- 
gern: Und führe und nicht in Verfuchung: Sondern erlöfe uns von 
bem Böfen: Denn. Dein ift das Reich und die Kraft und die Herr- 
lichkeit in Ewigkeit. 

Antwort: Amen. — 
Der Geiſtliche: Herr Jeſu Chrifte, du Sohn des Iebendigen Gottes 
und Heiland aller, die dich anrufen, ber du felbft gefagt haft: 
Kommet her zu mir alle, die ihr mühfelig und beladen feid, ich will 
euch erquiden: — Siehe wir kommen zu Dir und bitten dich: Erbarme 
dich nun, o Herr, über Diefen deinen Knecht (diefe deine Jüngerin) 
und verlaß ihn (fie) nicht in Diefer lebten Noth. — Bleibe bu bei 
ihm (ihr), da der Abend feines (ihres) Lebens nun herangefommen, 
reinige feine (ihre) Seele von allen ihren Flecken, und befreie ihn 
(fte) durch dein gnädiges Angeficht von allem Schmerz und aller Angft 
der Sünde und des Todes. Du haft ihn Cie) ja je und je geliebt, 
und beine Xiebe hat fich für ihn (fie) gegeben in ben Tod; fo laß 
ihm (fie) auch jegt durch dich den Weg zum Vater finden in das 
ewige eben, auf daß er (fie) von deinen Engeln getragen mit 
allen deinen Heiligen anbetend fchauen möge, dich unfern Heiland, 
fammt dem Vater und dem heiligen Geifte, als ben einigen wahren 
Gott, hochgeliebet und hochgelobet jegt und in Ewigkeit. 
Antwort: Amen. 

Oierauf bete man mit dem Sterbenben die Ritaney, wobei bie eingerüdtten Zei- 
len son ben Umſtehenden gefprochen werben mögen : 
Kyrie eleifon: 

Ehrifte eleiſon: 
Kyrie eleifon! — 
Chrifte, erhöre und. — 

Herr Gott, Bater im Himmel, 
Herr Gott, Sohn, der Welt Heiland, 
Herr Gott, Heiliger Geift, 
Du heilige Dreieinigfeit, ewiger Gott: 
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Erbarme Dich Deines fterbenden Knechtes (Dienerin). 
Sei ihm (ihr) gnädig: 
Und verjchone ihn (fie), lieber Herr Gott. 
Sei ihm (ihr) gnäbdig: 
Und erlöje ihn (fie) lieber Herr Gott. . 
Bon allen Sünden, 
Bon allem Uebel, 
Von Sammer und Noth, 
Bon Neid und Klage, 
Bon des Satans Trug und Rift, 
Bon der Hölen Angft und von des Todes Banden: 
Erlöfe ihn (fie), lieber Herr Gott. 
Durch Deine heilige Menjchwerdung und Geburt, 
Durch Deinen Todesfampf und blutigen Schweiß, 
Durch Dein Kreuz und Deinen bittern Tod, 
Durch Deine heilige Auferftehung und Himmelfahrt, 
Durch die Gnade deines heiligen Geiftes, des Troͤſters: 
Hilf ihm (ihr), lieber Herr Gott. 
In der Stunde feines (ihres) Todes: 
Hilf ihm (ihr), lieber Herr Gott. 
Am jüngften Gerichte: 
Hilf ihm (ihr), lieber Herr Gott. 
Wir armen Sünder bitten Dich: 
Du wolleft und erhörrn, lieber Herr Gott. 
Und diefen Sterbenden gnädiglich befchirmen, 
Alle verzagten und troftlofen Gedanken von ihm (ihr) nehmen, 
Wider alle Anfechtung ihn (fie) ftärken, 
Im wahren Glauben gründen und feft behalten, 
Ale Sünde ihm (ihr) verzeihen, 
Und ihm (fie) aus dieſem Elend einführen in das ewige Leben. 
Erhöre ung, lieber Herr Gott. 
O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn: 
Erhöre uns, lieber Herr Gott. 
D Du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt: 
Erbarme Dich über ihn (fie). 
D du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt: 
Erbarme Dich über ihn (fie). 
D Du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt: 
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Berleih ihm: (ihr) ewiglich Frieden. 
hriſte erhoͤre uns: 

Kyrie eleiſon: 
hriſte, eleiſon: 

Kyrie eleiſon. 
men. — 

Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du nicht Luſt haſt am Tode 
rt Suͤnder, laͤſſeſt ſie auch nicht gerne verderben, ſondern willſt, 
iß ſie ſich bekehren und leben: Wir bitten Dich herzlich, Du wol⸗ 
ft jebt mit gnädigen Augen anſehen dieſen Deinen kranken Diener 
Deine franfe Dienerin), und ihn (fie) nicht Iaffen verderben in 
iner (ihrer) legten Noth, fondern feine (ihre) Seele einführen in 
8 ewige Leben: durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. — 


itwort: Amen. 

Wenn der Tod herantritt, folgendes: 

Herr Jeſu Chriſte, der du allein biſt die Thuͤr zum ewigen 
ben, durch welche die Schaaren der erloͤſten Väter find einge⸗ 
igen zu ihrer Ruhe: wir bitten dich, thue nun auf dieſe Thür 
inem fterbenden Jünger (Iüngerin) und hilf ihm (ihr), daß er 
e) im finftern Thale und Schatten des Todes nicht irre gehe, noch 
rderbe. Trage dieſes Glied deiner Heerde ficher Hinüber, bu 
euer Hirte, laß ihm Cihr) dein Wort im Herzen leuchten, zeige 
m (ihr) dein gnädiges Angefiht in feiner (ihrer) Todesnuth, und 
mm feine (ihre) Seele endli ganz in deine Hände, auf daß 
ne Qual fie berühre, und ſie unbeſchadet anfomme in den himm⸗ 
hen Wohnungen, die bu ihr bereitet Haft. 


teorts Amen. 

Der Lohgefang des Zacharias. Luk. 2, 

Herr nun läffeft Du Deinen Diener in Frieden fahren: wie 
ı gejagt Haft. 

Denn meine Augen haben Deinen Heiland geiehen: welchen 
ı bereitet haft vor allen Völkern. 

Ein Licht zu erleuchten die Heiden: und zum Preiſe Deines 
ilkes Iſrael. 

Ehre ſei dem Vater und dem Sohne: und dem heiligen Geiſte. 

Wie es war vom Anfang, jetzt und immerdar: und von Ewig⸗ 
t zu Ewigkeit. — Amen. 
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Unter den letzten Athemzügen legt der Vaſtor dem Sterbenden die rechte Hand 
auf und ſpricht: 

Benedictio: 

Fahre hin, du erlöfte Seele, In dad ewige Vaterland, im 
Namen Gotted des Vaters, der dich fo herrlich nach feinem Eben 
bilde erfchaffen hat: — Fahre hin, im Namen Gottes des Sohnes, 
ber dich mit feinem bittern Leiden und ‚Sterben erlöfet Hat: — 
Fahre hin Im Namen Gottes des Heiligen Geiftes, der Dich zu fer 
nem Tempel bereitet und geheiliget hat. — 

Deine Stätte fei hinfort mit allen Heiligen in der himmtifchen 
Stadt Jerufalem, und dein Name werde gefunden in dem Bude - 
bes ewigen Lebend. — 

Gelobt jei Gott! — Gelobt fei, der da kommt in dem Namen 
bed Heren. Hoftanna in der Höhe. — 

Der Herr fegne dich, und behüte Dich: 
Der Herr lafle fein Angeficht leuchten über Dir, und ſeit dir gnaͤdig: 
Der Herr erhebe ſein Angeſicht auf dich, und gebe dir ewigen 

Frieden F. 
Antwort: Amen. 

Sobald der Menſch verſchieden iſt, ſpricht der Paſtor: 

Friede ſei ewiglich mit dieſer Seele! — 
Alle Umſtehenden antworten: Amen. — 
Der Geiſtliche: Laſſet uns beten: Herr Jeſu Chriſte, der du biſt das 
Leben ber Sterbenden und die Auferſtehung der Todten: wer an 
dich glaubt, ber wird leben, ob er gleich ftürbe, und wer da lebet 
und glaubet an Dich, der wird nimmermehr fterben: Wir bdanfen 
Dir, Daß du unfern Bruder (unfre Schwefter) in redjter Buße und 
feftem Glauben erhalten haft bis zum feligen Ende. Du Haft feine 
(ihre) Seele aus dem Tode geriflen, feinen (ihren) Fuß vom Gleiten, jein 
(ihr) Auge von den Thränen. "Wer will nun feines (ihres) Lebens Länge 
ausreden? — Tu kennſt die Deinen und bift befannt den Deinen. 
Sie hören deine Stimme und folgen dir, und du giebit ihnen das 
ewige Leben; und Niemand wird fie aus deiner Hund reißen. — 
30h. 10, 27. 28. — 

Wir loben dich, wir preilen dich, wir beten Dich an und wir 
bitten dich: erbarme Dich auch ber ung, bie wir noch Hienieden 
fampfend wallen, unferer himmlifchen Berufung nad). Verlaß und 
nicht, du unfer Licht, unſer Troſt und unfer Heil. Zieh und bir 
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nach; und wenbe unfere Herzen immer mehr won dem Irdiſchen ab, 
auf daß wir mit rechtem Ernſte trachten nach dem, was droben ift, 
bis du uns heimführft zu unfern erlöften Brüdern, zu deinem Volke. 

Herr, Heiliger Geift, mad) ung bereit: 

Und ftärf des Fleiſches Bloͤdigkeit: 

Daß wir hier ritterlich mögen ringen: 

Durch Tod und Leben zu Dir dringen. 

Antwort: Amen. 
Der Geiſtliche: Der Friede des Herrn fei mit euch allen. 
Antwort: Amen. 


Aus Hierauf drücke der Paſtor oder einer der Umſtehenden dem Hingeſchiedenen die 
en zu. — 

Iſt der Geiſtliche nicht anweſend, ſo kann auch jeder andere Chriſt ſich dieſer 
Gebete bei Kranken und Sterbenden bedienen. „Das Gebet des Gerechten vermag 
viel, wenn es ernſtlich if." Sal, 5. — 


ZXVIL 
Degräbniß der Geflorbenen. 


Sobald Jemand in der Gemeine geftorben ift, foll man dem Geifllichen davon 
Kunde geben, und es mag, wie biöher an ben meilten Orten gefchehen ift, bie 
Sterbeglocke in üblicher Weife der Gemeine ben Todesfall anzeigen. — Mit dem 
Begräbniß werde es alfo gehalten: Der Geiftlihe bat mit dem Kantor und ben 
Schulfindern die Leiche zu ihrer Auheftätte zu begleiten. Unterwegs mag unter dem 
Seläute der Glocken gefungen werben; 


Mitten wir im Leben find... 

oder: Begraben laßt und nun den Xeib... 

oder: Heute mir und morgen Dir... 
oder ein anderes Begräbnißlied. Wenn der Sarg ing Grab niebergelaffen ift, hört 
das Geläute auf, und ber Geiftliche, am offenen Grabe ftehend, fpricht einen ober 
mehrere ber folgenden Sprüche: | 

Alſo fpricht: der Herr in feinem heiligen Wort: 

Der Menſch vom Weibe geboren lebt nur eine kurze Zeit und 
ift voll Unruhe. Er geht auf wie eine Blume und fällt ab; er 
fliehet wie ein Schatten und bleibet nicht. — Hiob 14. 

Sch bin die Auferftehung und das Leben, fpricht der Herr. 
Mer an mid) glaubt, der wird leben, vb er gleich ftürbe, und wer 
da lebet und glaubet an mich, der wird nimmermehr fterben. — Joh. 11. 
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Leben wir, fo leben wir dem Herrn, fterben wir, fo fterben 
wir dem Herrn; darum wir leben oder fterben, fo find wir des 
Herrn. — Röm. 14. 

Weiter betet er den 90, Palm: 

Herr Gott, Du bift unfere Zuflucht für und für. Ehe denn die 
Berge worden und die Erde und die Welt gefihaffen worden, bift 
Du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigfeit. 

Der Du die Menfchen läffeft fterben und ſprichſt: kommet wie⸗ 
der, Menſchenkinder. 

Denn tauſend Jahre ſind vor Dir wie der Tag, der geſtern 
vergangen iſt, und wie eine Nachtwache. 

Du Täffeft ſie dahinfahren wie einen Strom, und find wie 
ein Schlaf; gleichwie ein Gras, das doch bald welt wird: 

Das da frühe blühet und bald welt wird, und des Abends 
wird ed abgehauen und verdorret. 

(Das macht Dein Zorn, daß wit fo vergehen, und Dein 
Grimm, daß wir fo plöglich dahin müffen.) 

Denn unfere Mifjethat fteleft Du vor Dich, unfere unerfannte 
Sünde in das Licht vor Deinem Angeftcht. 

Darum fahren alle unfere Tage dahin durch Deinen Zorn; wir 
bringen unfere Jahre zu, wie ein Geſchwätz. 

Unfer Leben währet fiebenzig Jahre und wenn es hoch kommt, 
fo find e8 achtzig Iahre, und wenn es Föftlich geweſen ift, fo if 
es Mühe und Arbeit geweien; denn es fähret fchnell dahin al 
flögen wir davon. 

(Wer glaubt ed aber, daß Du fo fehr zürneft, und wer fürchtet 
fih vor folhem Deinem Grimme?) 

Lehre und bedenfen, daß wir ſterben müffen, auf daß wir 
Hug werben. 

Herr, kehre Dich doch wieder zu uns und fei Deinen Knechten 
gnädig. 

Fülle uns frühe mit Deiner Gnade, fo wollen wir rühmen 
und fröhlich fein unfer Lebenlang. 

Erfreiie und nun wieder, nachdem Du uns fo lange plageft, 
nachdem wir fo lange Unglüd leiden. 

Zeige Deinen Knechten Deine Werke und Deine Ehre ihren 
Kindern. 

Und der Herr unfer Gott fei uns freundlich und förbere das 
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Werk unferer Hände bei ung, ja das Werk unferer Hände wolle 
er fördern. | 

Lob und Breis fei Gott dem Vater und dem Sohne: und dem 
heiligen Geiſte. 

Wie ed war im Anfang, jetzt und immerbar: und von Ewig- 
feit zu Ewigkeit. — Amen. 


Hierauf kann, wo das gewünſcht wird und baſſend erſcheint, und wo es nicht 
noch in der Kirche ſelbſt geſchieht, eine kurze Rede vom Geiſtlichen gehalten werden. 
Darnach ſpricht der Geiſtliche alſo: 


Da es dem allmächtigen Gott gefallen hat, dieſen unſern ent- 
fhlafenen Bruder (diefe unfere entfchlafene Schwefter) aus diefer 
Zeitlichkeit abzuberufen, fo befehlen wir feine (ihre) Seele in bie 
Gnade des Herrn, unfers Gottes, den Leib aber wollen wir nun 
zur Erde beftatten: Wir übergeben Erde der Erde, Aſche der Alche, 
Staub dem Staube (bei viefen Worten wirft der Geiftliche drei Mal Erbe auf 
ben Sarg). Denn Erde bift du und follft zur Erde werden. Aber 
der Herr will dich auferweden am jüngften Tage. 


Hierauf fpricht er folgende Verſe aus dem 15. Eapitel 'ved erſten Brief an 
bie Corinther: 


E83 wird gefäet verweslich und wird auferſtehen unverweslich; 
es wird gefäet in Unehre, und wird auferftehen in Herrlichkeit; 
es wird gefäet in Schwachheit und wird auferftehen in Kraft; es 
wird gefäet ein irdifcher Leib und wird auferftehen ein geiftlicher 
Leib (V. A2—44). 

Denn dies Verwesliche muß anziehen das Unverwegliche, und 
dies Sterblidye muß anziehen die Unfterblichkeit. Wenn aber Dies 
Verwesliche wird anziehen das Unverwesliche, und Died Sterbliche 
die Unfterblichfeit; dann wird erfüllt werden, was gefchrieben fteht: 
Der Tod iſt verfchlungen in den Sieg. Tod, wo ift dein Stachel: 
Hölle, wo ift dein Sieg? — Gott fei Dank, der uns den Gieg 
gegeben Hat durch unfern Herrn, Jeſum Chriftum. — Amen. — 
(B. 53—57.) 

Dann fpricht der Getitliche den Segen alfo: 

Der Herr fegne dich, und behüte Dich bis auf ben jüngften Tag: 

Der Herr laſſe fein Angeficht leuchten über dir, und fei Dir gnaͤdig 
im Gericht: 

Der Herr erhebe fein Angeficht auf Did), und gebe dir den Frieden 
in feinem himmliſchen Reiche durch Jeſum Chriftum unfern 
Herrn F. Amen. 
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Weiter fpricht er alfo: 
Herr, erbarme dich unfer: 
Chriſte, erbarme dich unfer: 
Herr, erbarme dich unſer. — 


Mlimächtiger, ewiger Gott, wir fagen Dir Dank für alles 
Gute, was Du unferm heimgegangenen Bruder (unſerer heimges 
gangenen Schwefter) im Leben verliehen haft; und wir bitten Die: 
flärfe in ung den Glauben, daß auch dies Tehte, was Du .über ihn 
(fie) verfügt, für ihn (fie) Fein Uebel fei, fondern ein. Gut; daß 
er (fi) nun befreit von Diefem fterblichen Leibe, enthoben aus dieſes 
Lebens Laft und Unruhe und gereinigt von allen Fleden der Sünde, 
durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn, feine (ihre) Stätte gefunden 
habe in Deinen himmlifchen Wohnungen, wo Kampf und Klage 
und Leid und Gefchrei nicht mehr if. Tröfte auch die Hinterblie⸗ 
benen und Alle, die um feinen (ihren) Hingang betrübt find. — 
Uns Alle aber, die wir noch von dem Brodte diefer Erden effen, 
lehre täglich bedenken, bag wir fterben müflen, auf Daß wir flug 
werden. Mitten im Leben find wir umfangen vom Tode: beimen 
fönnen wir Hülfe fuchen, als allein bei Dir, o Gott, ben wir fo 
oft haben verlaffen und verloren! — O Heiliger Herre Gott, her 
liger ftarfer Gott, Heiliger und barmherziger Heiland: Uebergieb 
Du und nicht den bittern Schmerzen des ewigen Todes: Laß und 
nicht entfallen von des rechten Glaubens Troft. Amen. 

Water unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde Dein 
Name: Zu und fomme Dein Reih: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel, alfo auch auf Erden: Unfer täglich Brodt gieb ung heute: 
Und vergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schuli- 
gern: Und führe uns nicht in Verfuchung: Sondern erlöfe ung von 
dem Böfen: Denn. Dein ift dag Reich und die Kraft und die Her 
lichkeit in Ewigfeit. Amen. 


Wenn das Leichengefolge nicht noch zu einer Teichenprebigt in bie Kirche geht, 
je der Geiftliche zum Schluffe ben Segen ober ben apoftolifchen Öriebend- 

Der Friede Gottes, weldjer höher ift, als alle menſchliche 
Vernunft, bewahre unſere Herzen und Sinne in Chriſto Jeſu zum 
ewigen Leben. Amen. — 

Darauf wird der Sarg mit Erde bedeckt und das Gefolge geht nach einem 


ſtillen Vaterunſer oder nach Abſingung einiger Verſe aus den Sterbegeſängen in 
ſtiller Ordnung auseinander. 
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Wird noch eine Leichenpredigt in der Kirche gehalten, fo begiebt fich bie 
Berfammlung, nachdem der Sarg mit Erbe bedeckt ift, in bie Kirche und fingt einige 
Derfe aus den Sterbegefängen. Indeſſen tritt ber Geiftliche vor den Altar ober 
auf die Kanzel und hält eine Furze Rebe von ber Schwachheit und Sterblichfeit bes 
menfchlichen Gefchlechts, von den Urfachen der Sünde und bes Todes, von ber 
Erlöfung, die durch Jeſum Chriftum gefchehen ift, von ber Auferfiehung der Toten, 
vom ewigen Leben der Gerechten u. |. w. Wenn darauf bie Gemeine wiederum 
einen Geſangvers gefungen bat, fingt der Geiftliche am Altare alfo : 


Selig find die Todten, die in dem Herrn fterben. Hallelujah: 


Antwort: Denn ber Geift fpricht, daß fie ruhen von ihrer Arbeit. 
Hallelujah. — 
Der Geiſtliche: Laffet ung beten: 
bie Collecte: 

Mlimächtiger, ewiger Gott, himmlifcher Vater: Der Du durch 
den Tod Deines Sohnes die Sünde und ben Tod zunichte gemacht: 
Und buch fein heiliges Auferftehen Unfchuld und ewiges Leben 
wiedergebracht haft: Auf daß wir, von der Gewalt des Bofen ers 
löfet, mit Dir in Deinem Reiche ewig leben könnten: Wir bitten 
Dich, ftärfe uns durch Deinen heiligen Geift: Daß wir in folchem 
Glauben allezeit feft und beftändig bleiben: Damit wir chriftlich 
leben, gebufdig leiden, ritterlich ringen, einft, wenn unfer Stünd- 
lein kommt, felig fterben und zu Dir in Deinen Himmel durch 
dringen mögen: Durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. 

Antwort: Amen. 
Der Geiſtliche: Der Name des Herrn fei gelobet und gebenebeyet. 
Antwort: Won nun an bis in Ewigkeit. — 

Schlußgefang: 

Unfern Ausgang fegne Gott: Unfern Eingang gleichermaßen: 
Segne unfer täglich Brodt: Segne unfer Thun und Laffen: Segne 
und mit felgem Sterben: Und mad) und zu Himmelserben. — 


Die Berfammelten legen, wie es üblich ift, ihre Opfer auf ben Altar, ober in 
ven Gotteskaſten und gehen in gebührender Orbnung auseinander. 


Obige Form chriftlicher Gebete und Gefänge Fann nicht in Anwendung kommen 
bei Leuten, welche in notorifcher Verachtung des göttlichen Wortes und ber heiligen 
Sarramente gelebt haben, auch nicht bei folchen, welche in offenbaren ärgerlichen 
Sünden, ohne Buße zu bezeugen, geftorben find, und ferner nicht bei folchen, welche 
gewaltfam an fich felbft Hand angelegt haben. — Bei folcyer Leute Begräbniß zu 
erfcheinen, jollen die Paftoren, Schullehrer und Schüler nicht verpflichtet fein. 
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XXVII. 
Der kleine Katechismus Dr. Martin Suthers, 
mit der Haustafel, den chriftlichen Frageſtücken ıc. 


Dr. Martinus Luther 
allen getreuen, frommen Pfarrherren und Predigern: 
Gnade, Barmherzigkeit und Friede in Chrifto Jeſu, unferm Herrn! 


Diefen Katechismum oder chriftliche Lehre in folche Kleine, 
fehlechte, einfältige Form zu ftellen, hat mich gezwungen und ge 
drungen Die Hägliche elende Noth, fo ich neulich erfahren habe, da 
ich auch ein Viſitator war. Hilf, lieber Gott! wie manchen Jam 
mer habe ich gefehen, daß der gemeine Mann doch fo gar nichts weiß 
von der chriftlichen Lehre, fonderlich auf den Dörfern! Und leider 
viele Pfarrherren faft ungefchidt und untüchtig find zu lehren, und 
follen doch alle Chriften heißen, getauft fein und ber heiligen Sa 
cramente genießen, koͤnnen weder Vater⸗Unſer, noch den Glauben, 
oder zehn Gebote, leben dahin wie Das liebe Vieh oder unvernünf 
tige Säue; und nun das Evangelium fommen ift, dennoch fein ges 
lernt haben, aller Freiheit meiſterlich mißbrauchen. D ihr Bifchöfe, 
was wolt ihr Chriſto immermehr antworten, daß ihr das Volt fo 
fchändlich habet Laffen hingehen, und euer Amt nicht einen Augen 
blick je beweifet? daß eud) alles Unglüd fliehe! verbietet einerlei 
Geftalt, und treibet auf euere Menfchengefege. Fraget aber bie 
weil nichts darnach, ob fie das Vater-⸗Unſer, Glauben, zehn Ge 
bote oder einiges Gotteswort Tünnen. Ach und Weh über euren 
Hals ewiglidh! 

Darum bitte ih um Gotted Willen euch alle, meine lieben 
Herren und Brüder, fo Pfarcherren und Prediger find, wollet euch 
eures Amtes von Herzen annehmen, euch erbarmen über euer Voll, 
das euch befohlen ift, und uns helfen den Katechismum in bie 
Leute, fonderlich in das junge Volk bringen, und weldye es nicht 
befjer vermögen, die Tafeln und Form vor fich nehmen, und bem 
Bolt von Wort zu Wort vorbilden, nämlich alio: 

Aufs erfte, daß der Prediger vor allen Dingen ſich Hüte und 
meide manciherlei ober allerlei Text und Form der zehn Gebote, 
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Glauben, Vater⸗Unſer, der Sarramente ꝛc.; fondern nehme einerlei 
Form vor fih, darauf er bleibe, und Diefelbe immer treibe, ein 
Jahr wie Das ander. Denn das junge und alberne Volk muß man 
mit einerlei gewiffen Text und Formen lehren, fonft werden fie gar 
leicht irre, wenn man heute fo und über ein Jahr jo lehret, als 
wollte man es befjern, und wird damit alle Mühe und Arbeit vers 
loren. 

Das haben die lieben Vaͤter auch wohl geſehen, Die das Vater⸗ 
Unſer, Glauben, zehn Gebote, alle auf eine Weiſe haben gebraucht. 
Darum ſollen wir auch bei dem jungen und einfältigen Volke ſolche 
 Stüde alfo lehren, daß wir nicht eine Silbe verrüden, ober ein 
Jahr anders, denn Das andere vorhalten oder vorfprechen. Darum 
erwähle Dir, welche Form du willft und bleibe dabei ewiglich. 
Wenn bu aber bei den Gelehrten und Berftändigen predigeft, ba 
magſt du beine Kunft beweilen, und dieſe Stüde fo buntfraus mas 
hen, und fo meifterlich drehen ald Du kannſt. Aber bei dem jungen 
Volke bleib’ auf einer gewiffen ewigen Form und Weife, und Iehre 
fie fuͤr's allererfte diefe Stüde, nämlidy: Die zehn Gebote, Glau⸗ 
ben, Vater⸗Unſer 20. nach dem Tert bin von Wort zu Wort, daß 
fie e8 auch jo nachlagen können und auswendig lernen. 

Welche es aber nicht lernen wollen, daß man benfelben fage: 
Wie fie Chriftum verläugnen und feine Chriften find, follen auch 
nicht zum Sacramente gelaffen werden, kein Kind aus ber Taufe 
heben, auch Fein Stüd der chriftlichen Freiheit brauchen, fondern 
fchlechts den Papft und Officialen, dazu dem Teufel felbft heimge- 
wiesen fein. Dazu follen ihnen die Eltern und Hausherren Eſſen 
und Trinken verfagen, und ihnen anzeigen, daß folche rohe Leute 
der Sürft aus dem Lande jagen wolle. 

Denn wiewohl man niemand zwingen Tann noch fol zum 
Glauben, ſoll man doch den Haufen dahin Halten und treiben, 
daß fie wiffen, was Recht und Unrecht ift bei denen, bei welihen 
fie wohnen, ſich nähren und leben wollen. Denn wer in der Stabt 
wohnen will, der fol das Stadtrecht wiflen und Halten, welches 
er genießen will; Gott gebe, er gläube, oder ſei im Herzen für 
fih ein Schalf oder Bube. 

Zum andern, wenn fie den Text wohl Eönnen, fo lehre fie 
dann auch darnach den Verſtand, daß fie wiflen, was es gefagt 
jei, und nimm abermal vor Dich diefer Tafeln Weile, oder fonft eine 
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kurze einige Weife, welche du wilft, und bleibe dabei, und verrüde 
fie mit feiner Sylbe nicht, gleichwie vom Tert jet gefagt iſt. Und 
nimm dir die Weile dazu, benn es ift nicht Noth, daß du alle 
Stüde auf einmal vornehmeft, fondern eind nach dem andem. 
Wenn fie das erfte Gebot zuvor wohl verftehen, darnach nimm das 
andere vor dich und fo fortan. Sonſt werden fie überfchüttet, daß 
fie keines wohl behalten. 

Zum dritten, wenn du fie nun foldhen Furzen Katechismum ge: 
Iehret haft, alsdann nimm den großen Katechismus vor Dich, umd 
gieb ihnen auch reichern und weiteren Verſtand, dafelbft ſtreich' ein 
jeglich Gebot, Bitte, Stüd aus mit feinen mencherlei Werfen, Rus, 
Arommen: Fahr und Schaden, wie Du das alles reichlich findeſt in 
ſo viel Buͤchelein davon gemacht. 

Und inſonderheit treibe das Gebot und Stuͤck am meiſten, das 
bei deinem Volk am meiſten Noth leidet, als das ſiebente Gebot 
vom Stehlen mußt du bei Handwerkern, Händlern, ja auch bei 
Bauern und Gefinde heftig treiben; denn bei folchen Leuten ift aller- 
lei Untreu und Dieberei groß. Item, das vierte Gebot mußt bu 
bei ben Kindern und gemeinem Mann, daß fie flille, treu, gehors 
fam, friedfam feien, und immer viel Erempel aus der Schrift, da 
Gott folche Leute geftraft und gefegnet hat, einführen. 

Inſonderheit treibe auch Dafelbft Die Obrigkeit und Eltern, ba 
fie wohl regieren, und Kinder ziehen zur Schule, mit Anzeigen, 
wie fie folches zu thun ſchuldig find, und wo fie ed nicht thım, 
welch eine verfluchte Sünde fe thun. Denn: fie flürgen und ver 
wüften bamit beide, Gottes und der Welt Rei, als die Argften 
Geinde, beide, Gottes und ber Menſchen; und flreich” wohl aus, 
was für gräulichen Schaden fie thun, wo fle nicht Helfen Kinder 
ziehen zu Pfarrherren, Predigern, Schreibern ıc., daß fie Gott 
fehredlich darum flrafen werde, denn es ift hie Noth zu predigen. 
Die Eltern und Obrigkeit fündigen jegt hierin, Daß nicht zu fagen 
ift; der Teufel Hat aud) ein Grauſames damit im Sinne 

Zulegt, weil nun Die Tyrannei des Papftes ab ift, fo wollen 
fie nicht mehr zum Sacrament gehen, und verachten's. Hie ift aber 
Noth zu treiben, Doch mit dieſem Beſcheid: Wir follen Niemand 
zum Glauben oder Sacrament zwingen, auch kein Geſetz, noch Zeit, 
noch Stätte beftimmen, aber alfo predigen, daß fie fich felbft ofne 
unfer Gefeb dringen, und gleich uns Pfarrherren zwingen, bad 
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Sacrament zu reichen, welches thut man alſo, daß man ihnen ſagt: 
Wer das Sacrament nicht ſuchet noch begehret, zum wenigſten ein 
Mal oder vier des Jahrs, da iſt zu beſorgen, daß er das Sacra⸗ 
ment verächte und Fein Chrift ſei; gleichwie ber Fein Chriſt iſt, ber 
das Evangelium nicht gläubet oder Höre. Denn Chriftus ſprach 
nicht: Soldyes Laffet oder ſolches verachtet, fondern ſolches thut, fo 
oft ihr's trinket ꝛc. Er will es wahrlich gethan und nicht aller- 
dings gelafien und verachtet haben; ſolches thut, fpricht er. 

. Wer. aber. da8 Sarrament nicht groß achtet, bas ift ein Zeichen, 
daß er Feine Sünde, fein Fleifch, feinen Teufel, feine Welt, kei⸗ 
nen Tod, feine Fahr, Feine Hölle Hat, das ift, er gläubet der Fei- 
nes, ob er wohl bis über die Ohren Darin ftedt, und ift zweifäls 
tig bes Teufels. Wieberum, fo bedarf er auch Feiner Gnade, Leben, 
Puradies, Himmelreich, Chrifti, Gottes, nod) einiges Gutes; denn 
wo er gläubte, daß er fo viel Böjes hätte und fo viel Gutes be- 
bürfte, fo würde er das Sacrament nicht fo laffen, barinnen fol: 
chem Uebel geholfen, und fo viel Gutes gegeben wird. Man darf 
ihn auch mit feinem Gefeb zum Sacrament zwingen, fondern er 
wird feldft gelaufen und gerennet fommen, fich felbft zwingen und 
dich treiben, daß du ihm müffeft das Sacrament geben. 

Darum darfft du hie Fein Geſetz ftellen, wie der Papft; ſtreich 
nur- wohl aus den Nutz und Schaden, Noth und Frommen, Fahr 
und Heil in diefem Sacrament; fo werden fie felbft wohl kommen: 
ohne dein Zwingen. Kommen fie aber nicht, fo laß fie fahren, und 
fage ihnen: Daß fie des Teufels find, die ihre große Noth und 
Gottes gnädige Hülfe nicht achten noch fühlen; wenn bu aber fol- 
ches nicht treibeft oder macheft ein Gefeg und Gift daraus, fo ift 
es beine Schuld, daß fie das Sacrament verachten. Wie follten 
fie nicht faul fein, wenn bu: fehläfeft und ſchweigeſt? 

Darum fiehe darauf, Pfarrherr und Prediger. Unfer Amt 
ift nun ein ander Ding worden, denn es unter dem Papſt war, 
es ift nım ein Ernft und heilſam worden. Darum hat ed nun 
vielmehr Müh’ und Arbeit, Fahr und Anfechtung, dazu wenig Lohn 
und Dank in der Welt; Chriſtus aber will unfer Lohn felbft fein, 
fo wir treulich arbeiten. Das helfe ung der Vater aller Gnaden, 
dem fei Lob und Dank in Ewigkeit durch Chriftum, unſern Der. 
Amen. 
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L 
Die zehn Gebote, 
wie fie ein Hausvater feinen Kindern und Gefinde ein; 
rältiglich vorhalten ſoll. 
Das erfte Gebot. 
Du ſollſt nicht andere Götter haben neben mir. 
Mas tft das? 
Wir follen Gott über alle Dinge fürchten, lieben und vertrauen. 
Das andere Gebot. 
| Du ſollſt den Namen deines Gottes nicht unnützlich 
führen; denn ber Herr wird den nicht ungeſtraft laſſen, 
ber feinen Namen mißbraucht. 
"Mas tft das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir hei feinem Na 
men nicht fluchen, ſchwoͤren, zaubern, lügen ober trügenz fondern 
benjelbigen in allen Nöthen anrufen, beten, oben und banten. 

Das dritte Gebot. 

Du folft den Feiertag heiligen. 

| Was tft das? 

Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir Die Predigt umd 
fein Wort nicht verachten; ſondern baffelbige heilig halten, gerne 
hören und lernen. 

Das vierte Gebot. 

Du folft deinen Vater und deine Mutter ehren, auf 

daß dir's wohlgehe und du lange lebeſt auf Erden. 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fuͤrchten und lieben, daß wir unſere Eltern 
und Herren nicht verachten, noch erzuͤrnen; ſondern ſie in Ehren 
halten, ihnen dienen, gehorchen, ſie lieb und werth halten. 

Das fuͤnfte Gebot. 

Du ſollſt nicht tödten. 

Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fuͤrchten und lieben, daß wir unſerm Naͤchſten 
an ſeinem Leibe keinen Schaden noch Leid thun; ſondern ihm hel⸗ 
fen und foͤrdern in allen Leibesnoͤthen. 
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Das fechfte Gebot. 
Du ſollſt nicht ehebrechen. 
Mas tft das? 

Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir Feufch und züdh- 
tig leben in Worten und Werken, und ein jeglicher fein Genahl 
lieben und ehren. 

Das ſiebente Gebot. 

Du ſollſt nicht ſtehlen. 

Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fuͤrchten und lieben, daß wir uͤnſers Naͤch⸗ 
ſten Geld oder Gut nicht nehmen, noch mit falfcyer Waare oder 
Handel an und bringen; fondern ihm fein Gut und Nahrung helfen, 
beffern und behuͤten. 


Das achte Gebot. 


Du folft nicht falſch Zeugniß reden miber Deinen 
Nächſten. 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, Daß wir unſern Naͤchſten 
nicht fälfchlich belügen, verrathen, afterreden oder böfen Leumund 
machen; jondern jollen ihn entfchuldigen, Gutes von ihm reden und 
Alles zum Beſten kehren. 

| Das neunte Gebt. 


Du font nicht begehren deines nächften Haus. 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm Naͤch⸗ 
ſten nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe oder Hauſe ſtehen, noch mit 
einem Schein des Rechten an uns bringen; ſondern ihm daſſelbige 
zu behalten förderlich und dienſtlich fein. 


Das zehnte Gebot. 


Du follft nicht begehren deines nächſten Weib, Knecht, 

Magd, Vieh ober alles, was fein ift. 
Was iſt pas? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm Nachſten 
nicht ſein Weib, Geſinde oder Vieh abſpannen, abdringen oder ab⸗ 
wendig machen; ſondern dieſelben anhalten, daß ſie bleiben und 
thun, was ſie ſchuldig ſind. 
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Der Beichluß. 
Mas faget nun Gott von biefen Geboten allen? 
Er faget alfo: 

Sch, der Herr, bein Gott, bin ein (ftarfer) eifriger 
Gott, der über die, fo mich haffen, die Sünde der Väter 
heimfuchet an den Kındern bis ing dritte und vierte Glied. 
Aber denen, fo mich lieben und meine Gebote halten, thue 
ich wohl bis ins tauſende Glied. 

Was iſt das? 

Gott dräuet zu ſtrafen alle, die dieſe Gebote übertreten; darum 
follen wir uns fürdhten vor feinem Zorn und nicht wider folche Ge 
bote thun. Er verheißet aber Gnade und alles Gute allen, die 
foldye Gebote Halten; darum follen wir ihn auch Tieben und ver: 
trauen, und gerne thun nad) jeinen Geboten. 


I. 
Der Glaube, 
wie ein Hausvater denſelbigen ſeinen Kindern und Geſinde 
auf's Einfältigſte vorhalten ſoll. 
Der erſte Artikel. 
Von der Schöpfung. 

Ich glaube an Gott den Vater, allmächtigen Schöpfer 
Himmelo und der Erden. 

Was iſt das? 

Ich glaube, daß mich Gott geſchaffen hat ſammt allen Crea⸗ 
turen, mir Leib und Seele, Augen, Ohren und alle Glieder, Ver⸗ 
nunft und alle Sinne gegeben hat und noch erhält; Dazu Kleider 
und Schuh, Effen und Trinken, Haus und Hof, Weib und Kind, 
Ader, Vieh und alle Güter, mit aller Nothdurft und Nahrung bed 
Leibes und Lebens reichlich und täglich verforget, wider alle Faͤhr⸗ 
licyfeit beichirmet, und vor allem Uebel behütet und bewahret. Und 
das alles aus lauter väterlicher, göttlicher Güte und Barmherzig- 
keit, ohne al?’ mein Verdient und Würbigfeit. Tas alles ich ihm 
zu danken und zu loben, und dafür zu dienen und gehorfam zu fein 
ſchuldig bin. Das ift gewißlich wahr. 
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Der andere Artikel. 
' Bon ber Erlöfung. 

Sch glaube an Jeſum Chriftum, feinen einigen Sohn, 
unfern Herrn, der empfangen ift vom heiligen Geifte, ge- 
boren von der Jungfrau Maria, gelitten unter Pontius 
Pilatus, gefreuziget, geftorben und begraben, niedergefahren 
zur Höllen, am dritten Tage wieder auferftanden von den 
Todten, aufgefahren gen Himmel, fibend zur rechten Hand 
Gottes, des allmächtigen Vaters, von dannen er kommen 
wird, zu richten Die Lebendigen und die Todten. | 

Was tft das? 

Ich glaube, daß Jeſus Chriſtus, wahrhaftiger Gott vom Vater 
in Ewigkeit geboren, und auch wahrhaftiger Menſch von der Jung⸗ 
frau Maria geboren, fei mein Herr, der mich verlornen und ver- 
dammten Menfchen erlöfet hat, erworben, gewonnen von allen . 
Sünden, vom Tode und der Gewalt des Teufels, nicht mit Gold 
oder Silber, fondern mit feinem heiligen theuern Blute, und mit 
feinem unfchuldigen Leiden und Sterben: auf daß ich fein eigen 
fei, und in feinem Reiche unter ihm lebe, und ihm Diene in ewiger 
Gerechtigkeit, Unſchuld und Celigfeit, glei wie er ift aufer 
ftanden vom Tode, lebet und regieret in Ewigkeit. Das ift gewiß: 
lich wahr. - 

Der dritte Artikel. 
Bon ber Heiligung. 

Sch glaube an den heiligen Geift, eine heilige chriſt— 
liche Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung ber 
Sünden, Auferftehung des Fleiſches und ein ewiges Leben. 
Amen. | 

Was if das? 

Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraft 
an Jeſum EChriftum, meinen Herrn, glauben oder zu ihm kommen 
fann; ſondern ber heilige Geift Hat mich durch das Evangelium 
berufen, mit feinen Gaben erleuchtet, im rechten Glauben geheili- 
get und erhalten; gleichiwie er Die ganze Chriftenheit auf Erden be- 
rufet, ſammlet, erleuchtet, heiliget und bei Jeſu Chriſto erhält im 
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rechten einigen Glauben. In welcher Ehriftenheit er mir und allen 
Gläubigen taͤglich alle Sünde reichlich vergiebt, und am jüngften 
Tage mi und alle Todten auferweden wird, und mir fammt 
alfen Gläubigen in Chriſto ein ewiged Leben geben wird. Das ein 
gewißlich wahr. 


ID. 


Das Baterunfer, 


wie ein Hausvater daſſelbige feinen Kindern und Gefinde 
aufs Einfältigfte vorhalten fol. 


Die Borrebe. 


Vater unjer, der du bit im Himmel. 
Was tft das? 

Gott will und damit loden, daß wir glauben follen, ex fei unfer 
rechter Vater, und wir feine rechten Kinder, auf daB wir getrofl 
und mit aller Zuverficht ihn bitten follen, wie bie lieben Kinder 
ihren lieben Vater bitten. 


Die erfte Bitte. 
Geheiliget werde dein Name. 
- Was tft das? 
Gottes Name ift zwar an ihm felbit Heilig, aber wir bitten in 
diefem Gebet, daß er auch bei und geheiligt werde. 
Wie gefchieht das? 

Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, und wir 
auch Heilig, als die Kinder Gottes, darnach leben; das Hilf ung, 
lieber Vater im Himmel. Wer aber anders lehret und Iebet, denn 
dad Wort Gotted lehret, der entheiliget unter und den Namen 
Gottes; da behüte uns vor, lieber himmlifcher Water! 


| Die andere Bitte. 
Dein Reich komme. 
| Was tt das? 
Gottes Reich kommt wohl ohne unfer Gebet von ihm ſelbſt, aber 
wir bitten in dieſem Gebet, daß es auch zu uns komme. 
Wie geſchieht das? 
Wenn der himmliſche Vater uns ſeinen heiligen Geift giebt, 
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daß wir feinem heiligen Worte durch feine Gnade glauben und göa— 
lich leben, hie zeitlich und dort ewiglich. 
Die dritte Bitte. 
Dein Wille geſchehe, wie im Himmel, alſo auch auf 
Erden. 
Was iſt das? 
Gottes guter, gnaͤdiger Wille geſchieht wohl ohne unſer Ge⸗ 
bet, aber wir bitten in dieſem Gebet, daß er auch bei uns ge⸗ 


ſchehe. 
Wie geſchieht das ? 

Wenn Gott allen böfen Rath und Willen bricht und hindert, 
ſo und den Namen Gottes nicht Heiligen, und fein Reid, nicht kom⸗ 
men laffen wollen, als ba ift bes Teufels, ber Welt und unfers . 
Fleiſches Wille; fondern ftärfet und behält uns feft in feinem Wort 
und Glauben bis an unfer Ende. Das ift fein anädiger und guter 
Wille. 

- Die vierte Bitte. 

Unfer täglich Brodt gieb ums heute. 

Mas it dad? 

Gott giebt täglich Brodt auch wohl ohne unfre Bitte allen boͤ⸗ 
fen Menfchen; aber wir bitten in diefem Gebet, baß ers uns ev 
fennen lafle, und mit Dankfagung empfahen unfer täglich Brodt. 

Was heißt denn täglich Brodt? 

Alles, was zur Leibesnahrung und Nothburft gehört, als: 
Eften, Trinken, Kleider, Schuh, Haus, Hof, Ader, Vieh, Gelb, 
Gut, fromm Gemahl, fromme Finder, fromm Geſinde, fromme und 
getreue Oberherren, gut Regiment, gut Wetter, Friede, Gefundheit, 
Zucht, Ehre, gute Freunde, getreue Nachbaren und besgleichen. 


| Die. fünfte Bitte. 

Und vergieh uns unfre Schuld, wie wir vergeben un⸗ 

ſern Schuldigern. 
Was ik das? J 

Wir bitten in bieſem Gebet, daß der Vater im Himmel nicht 
anſehen wolle unſere Suͤnde, und um derſelbigen willen uns ſolche 
Bitte nicht verſagen. Denn wir find ber keines werth, das wir 
bitten, haben es auch nicht verbienet: fondern ee wolle es und als 
le8 aus: Gnaden geben, denn wir täglich viel fündigen und wohl 


296 Katechismus. 


eitel Strafe verdienen; ſo wollen wir zwar wiederum auch herzlich 
vergeben, und gerne wohlthun denen, Die ſich an und verfündigen. 
Die jechfte Bitte. 
Und führe uns nicht in Verſuchung 
Mas if das? 

Gott verſucht zwar niemand, aber wir bitten in biefem Gebet, 
daß uns Gott wolle behüten und erhalten, auf daß uns ber Teufel, 
die Welt und unfer Fleifch nicht betrüge, noch verführe in Miß— 
glauben, Verzweiflung und andere große Schande und Lafter, 
und ob wir damit angefochten würden, Daß wir Doch endlich ge⸗ 
winnen und den Sieg behalten. 

Die ſiebente Bitte. 
Sondern erlöe uns von bem Uebel. 
Mas iſt das? | 

Wir bitten in diefem Gebet, als in der Summa, daß und der 
Vater im Himmel von allerlei Uebel Leibes und der Seele, Gute 
und Ehre erlöfe, und zuletzt, wenn unfer Stündlein fommt, ein 
felige8 Ende befcheere, und mit Gnaden aus. diefem Iammerthal zu 
fih nehme in ben Himmel. Amen. 

Was heißt Amen? 

Daß ich ſoll gewiß ſein, ſolche Bitten ſind dem Vater im Him⸗ 
mel angenehm und erhoͤret, denn er ſelbſt hat uns geboten alſo 
zu beten, und verheißen, daß er uns will erhoͤren. Amen, Amen, 
das heißt: Ja, Ja, es ſoll alſo geſchehen. 


Das Sacrament der heiligen Taufe, 
| wie ein Hausvater daſſelbige ſeinen Kindern und Geſinde 
ſoll einfältiglich vorhalten. 
Zum Erſten. 
Was iſt die Taufe? 
Die Taufe iſt nicht allein. ſchlecht Waſſer, ſondern ſie iſt das 
Waſſer in Gottes Gebot verfaſſet, und mit Gottes Wort verbunden. 
Welches tft denn ſolch Wort Gottes? 
Da unfer Herr Chriſtus fpricht, Matthaei am Resten: | 
Gehet Hin in alle Welt, und Ichret alle Heiden, und 
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taufet fie im Namen des Vaters, und des Sohns, und 
des beilzen Geiſtes. — | 
on — Zum Andern. 

i Was giebet oder nitzet bie Zu 

Sie wirket Vergebung der Sünden, eilöfet: vom Tod und Teufel, 
und giebt die ewige. Seligfeit allen, ‚die es glauben, wie Die Worte 
und Verheißung Gottes lauten. 

Welches find denn ſolche Worte und Berheifung Goues? 

Da unſer Herr Chriſtus ſpricht, Marci am Letzten: 

Wer da glaubet und getauft wird, der wird ſelig werden; 
wer aber nicht glaubet, der wird verdammet werden. 

Zum Dritten. 
Wie kann Waſſer ſolche große Dinge thun. 

Waſſer thut's freilich nicht, ſondern das Wort Gottes, fo mit 
und bei dem Waſſer ift, und der Glaube, fo ſolchem Worte Gottes 
im Waffer trauet. Denn ohne Gottes Wort ift dad Wafler fchlecht 
MWaffer und Feine Taufe; aber mit dem Worte Gottes ift es eine 
Taufe, das ift, ein gnadenreich Waſſer des Lebens, und ein Bad 
der neuen Gebint im heiligen Geift, wie St. Paulus ſagt zum 
Tito am dritten Capitel: 

Gott macht uns ſelig durch das Bad der Wiedergeburt und 
Erneuerung des heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat über 
uns reichlich durch Jeſum Chriftum, unfern Heiland, auf daß wir 
durch defjelbigen Gnade gerecht und Erben ſeien des ewigen Lebens 
nach der Hoffnung. Das ift gewißlidy wahr. 

Zum Vierten. 
Mas bedeutet denn ſolch Waſſertaufen? 

Es bedeutet, daß der alte Adam in uns durch taͤgliche Reue 
und Buße ſoll erfäufet werden, und ſterben mit allen Sünden und 
böfen Lüften, und wiederum täglicy herauskommen und auferftehen 
ein neuer Menfch,” der in Gerechtigfeit und Reinigleit vor Gott 


ewiglich lebe. 
Wo ſteht das geſchrieben? 


St. Paulus zu den Römern am Sechſten ſpricht: 

Wir ſind ſammt Chriſto durch die Taufe begraben in den Tod, 
auf daß, gleich wie Chriſtus iſt von den Todten auferwecket durch 
die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen wir auch in einem neuen 
Leben wandeln. u 


— — — — —— — — 
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V. 


Das Sacrament des Altars, 


wie ein Hausvater daſſelbige ſeinen Kindern und Geſinde 
einfältiglich lehren ſoll. 
Was iſt das Saerament des Altars? 

Es iſt der wahre Leib und Blut unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
unter dem Brodt und Wein uns Chriſten zu eſſen und zu trinken, 
von Chriſto ſelbſt eingeſetzt. 

Wo ſtehet das geſchrieben? 

So ſchreiben die heiligen Evangeliſten: Matthäus, Bares 
Lucas und Sanct Baulus: 

Unfer Herr Sefus Chriſtus in der Nacht, da er ver- 
rathben ward, nahm er das Brodt, banfete und bradıs, 
und gabs feinen Süngern und ſprach: Rehmet bin und 
efjet, das ift mein Leib, der für euch gegeben wird; folches 
thut zu meinem Gedächtniß. 

Defjelbigen gleichen nahm er auch den Kelch nach dem 
Abendmahl, vanfete, gab ihnen den und ſprach: Nehmet 
hin und trinfet alle daraus, dieſer Kelch ift das neue Teſta⸗ 
ment in meinem Blut, daß für euch vergoffen wird zur 
Vergebung der Sünden, ſolches thut, fo oft ihrs trinfet, 
zu meinem Gedächtniß. 

Was nüger denn fol Eſſen nnd Trinken? 

Das zeigen und diefe Worte: Kür euch gegeben und ver 
goffen zur Vergebung der Sünden; nämlid, daß uns im 
Sacrament Vergebung ber Sünden, Leben und Seligfeit durch folche 
Worte gegeben wird; denn wo Vergebung der Sünden ift, ba iſt 
auch Leben und Seligfeit. 

Die kann leiblich Eſſen und Trinken folche große Dinge thun? 

Efien und Trinken thut's freilich nicht, fondern die Worte, fo 
da ftehen: Für euch gegeben und vergoffen zur ®ergebung 
der Sünden. Welche Worte find neben dem leiblichen Effen und 
Trinken als das Hauptſtück im Saerament. Und wer denfelbigen 
Worten glaubet, der hat, was fie ſagen und wie fie lauten, näm 
ichs Vergebung der Sünden. 
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Wer empfähet denn ſolch Sacrament würbiglich? 

Saften und leiblich fich bereiten ift wohl eine feine Außerliche 
Zucht; aber ber iſt recht würdig und wohl geichidt, ber den Glau⸗ 
ben hat an dieſe Worte: Für euch. gegeben und vergoffen 
zur Bergebung der Sünden. Wer aber diefen Worten nicht 
glaubet oder zweifelt, der ift unwuͤrdig und ungeſchickt. Denn das 
Wort: „Für euch“ erfordert eitel gläubige Herzen. 


Das Amt der Schlüflel des Simmelreichs, 
wie ein Hausvater bafjelbe feinen Kindern und Gefinde 
borhalten und lehren fol. 

Was-find die Schläffel des Himmelreiche ? 

Die Schlüffel des. Himmelreichs find die Gewalt, Die unfer 
Herr Iefus Chriftus auf Erden im Evangelio eingefebt hat, ben 
bußfertigen Sündern die Sünde zu vergeben, den unbußfertigen 
Sündern die Sünde zu behalten, wie die Worte Chriſti Iauten. 

Die Iauten bie Worte Chriſti? 

Unfer Herr Jeſus Ehriftus fprieht Joh. am 20.: Wie 
mich mein Vater gefandt bat, fo fende ich euch auch: neh- 
met hin den heiligen Geiſt; welchen-ihr die Sünden vergebet, 
denen find fie vergeben, und welchen ihr die Sünden be- 
haltet, denen find fie behalten. 

Mas geben bie Schlüffel, ober wozu find fie nike? 

Das zeigen und diefe Worte: Denen ihr die Sünden vergebet, 
benen find fie vergeben. Nämlich, daß ben Gläubigen Vergebung 
der Sünden im Namen Jeſu Chrifti durch feinen Tod und Blut 
erworben und zugeeignet wird, auf daß ber Glaube geftärfet, das 
Gewiſſen verfichert und ruhſam gemacht werde, denn dem Glauben 
folget Friebe im Herzen, wenn bie Sünde vergeben iſt. 

Wie kann der Menſch Sünbe vergeben 3 

Der Menfch. thut es freilich nicht als ein Menfch von fich 
felbft, fondern von Amts wegen auf des Heren Ehrifti Befehl, wie 
bie Worte lauten: Denen ihr die Sünden. vergebet, denen find fie 
vergeben. Nehmet Hin den heiligen Geift. 

Denn gleich wie des Menfchen Sohn auf-Erden Macht Hat, 
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bie Sünde zu vergeben, alfo hat er dieſelbe Macht im Predigtamte 

eingefegt, ba er fpricht: Wie mich mein Vater gefandt Hat, fo fende 

ich euch. Joh. 20. Item: Wer euch hoͤret, der hoͤret mich. Luc. 10. 
Welchen ſoll man die Sünde vergeben? 

Denen, die in wahrhaftiger Buße ihre Sünden bekennen, und 
mit Demüthigen gläubigen Herzen buch Jeſum Chriftum Gnade 
und Troft begehren, wie ber Here Ehriftus fpricht zu dem Gicht⸗ 
brüdhigen, Matth. 9: Mein Sohn, fei getroft, bir find beine 
Sünden vergeben; und zu der bußfertigen Sünderin, Luce. 7: Dir 
find deine Sünden vergeben: dein Glaube Bat bir gehoifen; ; gehe 


hin in Friede. | 
Welchen fol man bie Sünbe behalten ? 


Allen Unbußfertigen und Ungläubigen, bie in Sünden muth 
willig fteden bleiben, und alle chriſtliche Vermahnung verachten, 
wie unfer Herr Chriſtus Ichret, Matth. 18: Sündiget dein Bruder 
an dir, fo gehe hin und ermahne ihn zwifchen dir und. ihm allein, 
höret er dich, fo Haft Du Deinen Bruder gewonnen, höret er dich nicht, 
fo nimm noch Einen oder Ziween zu dir, auf daß alle Sache beftehe 
auf zweier ober breier Zeugen Munde. Höret er die nicht, fo füge 
e8 der Gemeine. Höret er die Gemeine nicht, fo halte ihn alö 
einen Heiden und Zöllner. 


Wie man die Einfältigen fol beichten lehren. 

Was iſt die Beichte? 

Die Beichte begreift zwei Stüde in ſich: Eines, Daß man bie 
Sünde .befenne; das Andere, daß. man die Abjolution ober Ber 
gebung vom Beichtiger empfahe, als von Gott felbft,. und ja nicht 
. daran zweifele, ſondern feft glaube, die Sünde fei dadurch. vergeben 

vor Gott im Himmel. 

' Welche Sünde foll man beichten ? 

Vor Gott fol man aller Sünden ſich ſchuldig geben, auch die 
wir nicht erfennen, wie wir im Baterunfer thun. 

Aber vor dem Beichtiger follen wir allein bie Sünde befennen, 
bie wir wiffen und fühlen. 

Welche find die? 

Da jiehe deinen Stand an nad) ben gehen Geboten: Ob du 

Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Herr, Frau, Knecht, Magd ſeiſt, 
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ob du ungehorfam, untreu, unfleißig, zornig, unzuͤchtig, häfflg ge⸗ 
wefen feift; ob du jemand Leid gethan haft mit. Worten. ober: Wer- 
fen, ob bu geftohlen, verfäumet, verwahrlofet ober ſonſten Schaden 
gethan habeſt? 
Lieber, ſtelle mir eine kurze Weiſe zu beichten vor. 
So ſollſt du zum Beichtvater ſprechen: 

Wuͤrdiger, lieber Herr, ich bitte euch, ihr wollet meine Beichte 
hören, und mir bie Vergebung meiner Sünden fprecdyen um Got- 
tes willen. 

Sage an: 

Ich armer jündiger Menſch bekenne vor Gott und euch, daß 
ich wider alle Gebote Gottes mit Gedanken, Worten und Werken 
viel geſuͤndiget habe, und von Natur in Sünden empfangen und 
geboren bin, unter Gottes Zorn des ewigen Todes ſchuldig: darum 
ift mein Herz betrübet, und iſt mir leid, daß ich Gott meinen Herrn 
erzürnet habe, und bitte von Herzen, Gott wolle mir alle meine 
Sünde um feines lieben Sohnes, des Herm Jeſu Ehrifti, willen 
aus Gnaden vergeben, mein Herz mit dem heiligen Geifte erneuen, 
wie ich auf fein göttliches Wort glaube und traue. 

Und .dieweil ihr vom Herrn Jeſu Chriſto Befehl Habet, allen 
Bußfertigen ihre Sünde zu vergeben, fo bitte ich euch durch Chri⸗ 
fum, ihr wollet mich mit Gottes Wort unterrichten und teöften, 
und mir in feinem Namen die Vergebung der Sünden fpredjen, auch 
ben Leib und das Blut Jeſu Chrifti zu Stärkung meines Glaubens 
darreichen; ich will mich mit Gottes Hülfe gerne beffern. 

Ein Herr ober Frau fage alfo: 

Infonderheit befenne ich vor euch, daß ich mein Weib, Finder 
und Gefinde nicht treulich erzogen habe zu Gottes Ehre. 

Ich habe geflucht, böfe Erempel mit unzüchtigen Worten und Wer- 
fen gegeben, meinen Nachbaren Schaden gethan, übel nachgerebet, 


zu theuer verkauft, falſche und nicht ganze Waare gegeben; — unb was 
er mehr wiber bie Gebote Gottes und feinen Stand gethan hat. 

Wenn aber jemand ſich nicht befchweret findet mit folchen ober größeren Sün⸗ 
ben, ber ſoll nicht forgen ober weiter Sünde fuchen noch erbichten, und bamit eine 
Marter aus ber Beichte machen, fonbern erzähle eine ober zwei, wie bu weißeſt⸗ 
Alſo: 

Inſonderheit bekenne ich, daß ich einmal gefluchet; ferner: 


Einmal unhübſch mit Worten geweſen, einmal dieß N. N. verſäumt ze. 

Damit laß es genug ſein. Weißt du aber gar keine (welches aber nicht wohl 
ſollte möglich ſein), ſo ſage auch keine inſonderheit, ſondern nimm die Vergebung 
auf die gemeine Beichte, ſo du vor Gott thuſt gegen deinen Beichtiger. 
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Darauf {et ber Beichtiger fagen: 
Gott fei dir gnädig und ftärfe deinen Glauben. Amen 
Wetter: 
Glaubeſt du auch, daß meine Bergebung Gottes Bergebung fei? 
. Antwort: 


Ja, das glaube ich. 
Darauf ſpreche er: 

Wie du glaubeft, fo geichehe div; und ich, auf ben Befehl uns 
ſers Herrn Jeſu ChHrifti vergebe dir alle deine Sünde, im Kamen 
bes Vaters und des Sohnes und bes heiligen Geiftes. Amen. 

Gehe Hin in Frieden. 


Welche aber große Beſchwerung des Gewiſſens haben, ober betrübet und an- 
gefochten find, die wird ein Beichtvater wohl wiſſen mit mehreren Sprüchen zu nö⸗ 
fien und zum Glauben zu reizen. Dieß fol allein eine gemeine Weiſe ober Fa 
fein für die Einfältign. Jakobi ant 5.: Einer befenne dem Anbern feine Güske, 
unb bitte Einer für ben Andern, daß ehr geſund werbet. 


Die Saus: Tafel. 


Etliche Spruͤche für allerlei heilige Orden und Stände, dadurch 
dieſelbigen, als durch eine Lection, ihres Amtes und Dienſtes zu 
ermahnen. 

Den Biſchöfen, Pfarrherren und Predigern. 

Ein Biſchof ſoll unfträflich fein, eines Weibes Mann, nüchtern, 
fittig, mäßig, gaftfrei, Iehrhaftig, als ein Haushalter Gottes; 
nicht ein Weinfäufer, nicht beißig, nicht unehrliche Handthierung tee 
ben, fondern gelinde, nicht Haderhaftig, nicht geizig; ber feinem 
eigenen Haufe wohl vorflehe, der gehorfame Kinder habe mit aller 
Eprbarfeit; nicht ein Neuling; der ob dem Worte halte, das gewiß 
ift, und lehren Tann, auf daß er mächtig fei zu ermahnen Durch die 
heilfame Lehre und zu flrafen die Widerfacher. 1. Tim. 3. Tit. 1. 

Was die Zuhörer ihren-Lehrern und Seelforgern zu thun fehulbig find? 

Eſſet und trinfet, was fie haben, benn ein Arbeiter ift feines 
Lohnes werth. Luc. 10. 

Der Herr hat befohlen, daß die, fo das Evangelium verfün 
Digen, follen fih vom Evangelio nähren. 1. Cor..9. 

Der unterrichtet wird mit dem Worte, der theile mit allerlei 
Gutes dein, ber Ihn unterrichtet. Irret euch nicht, Gott laͤſſet ſich 
nicht fpotten. Gal. 6. 

Die Aelteften, bie wohl verftehen, die Halte man zwiefacher 
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Ehren werth, fonderlich die da arbeiten im Wort und in ber Lehre. 
Denn es fpricht die Schrift: Du folk dem Ochſen, ber ba drifchet, 
nicht dad Maul verbinden. stem: Ein Arbeiter ift feines Lohnes 
werth. 1. Tim. 5. 

Wir bitten euch, lieben Bruͤder, daß ihr erkennet, die an euch 
arbeiten und euch vorſtehen in dem Herrn, und euch vermahnen; 
habt ſie deſto lieber um ihres Werks willen, unb ſeid friedfam mit 
ihnen. 1. Thefl. 5. 

Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen, benn fie wachen über 
eure Seelen, als die Nechenichaft dafür geben follen, auf daß fie 
es mit Freuden thun, und nicht mit Seufzen; benn das iſt euch 
nicht gut. Ebr. 13. 

| Bon weiticher Obrigfeit. 

Jedermann fei unterthan ber Obrigkeit, bie Gewalt über ihn 
hat, denn ed ift Feine Obrigfeit ohne von Gott geordnet. Wer ſich 
nun wiber die Obrigfeit febet, ber widerſtrebet Gottes Ordnung. 
Die aber widerftreben, werden ein Urtheil über fih empfahen. 
Denn fie träget das Schwert nicht umfonft, fie iſt Gottes Dienerin, 
eine Rächerin zur Strafe über bie, fo Böfes thun. Rom. 13. 


Don ben Untertanen. 
Gebet dem Kaiſer, was des Kaifers ift, und Gotte, was Got⸗ 
tes iſt. Matth. 22. 


So ſeid nun aus Noth unterthan, nicht allein um der Strafe 
willen, ſondern auch um des Gewiſſens willen; derhalben muͤſſet 
ihr auch Schoß geben, denn ſie ſind Gottes Diener, die ſolchen 
Schuß ſollen handhaben. So gebet nun jedermann, was ihr ſchul⸗ 
dig ſeid, Schoß, dem ber Schoß gebuͤhret, Zul, dem der Zoll ge⸗ 
bühret, Furcht, dem die Furcht gebühret, Ehre, dem bie Ehre ges 
bühret. Rom. 19. 

Sp ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerft thue 
Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankſagung für alle Menſchen, für bie 
Könige und für alle Obrigkeit: auf daß wir ein geruhiges und ftil- 
led Leben führen mögen in aller Gottfeligfeit und Ehrbarfeit, benn 
foldyes ift gut, dazu aud angenehm vor Gott unferm Heiland. 
1. Tim. 2. Erinnere fie, daß fie den Fürften und ber Obrigleit 
unterthan und gehorſam ſeien. Tit. 3. 

Seid unterthan aller menſchlichen Ordnung um des Herrn willen, 
es ſei dem Könige als dem Oberſten, ober ben Hauptleuten als 
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den Geſandten von ihm zur Rache über Die. Ueelfäter, und zu 
Lobe ben Frommen. 1. Petri 2. 
Den Ehemännern. 

Ihr Männer, wohnet bei euren Weibern mit Vernunft, und 
gebet dem weibiſchen, als dem ſchwaͤchſten Werkzeuge feine Ehre, 
als Miterben der Gnade des Lebens, auf daß euer Gebet nicht ver- 
hindert werde. 1. Petri 3. und feid nicht bitter gegen fe Col. 3. 

Den Ehefrauen. 

Die Weiber feten unterthan ihren Männern, als dem Herm, 
wie Sara Abraham gehorfam war, und hieß ihn Herr, welcher 
Töchter ihr worden feid, fo ihr wohl thut und nicht fo ſchuͤchtern ii 
1. Betri 3. Epheſ. 5. Coloff. 3. 

Den Eltern. 
Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, ‚daß fie nicht 
blöde werden, Ionen ziehet fie auf in ber Such und Vermahnung 


zum Herrn. Eph. 6 
Den Kindern. 


Ihr Kinder, feid gehorfam euren Eltern in dem Herren: denn 
das ift billig; ehre Vater und Mutter, das ift das erſte Gebot, das 
Verheißung hat; nämlich: daß dirs wohl gehe, und lange Iebeft auf 
Erden. Eph. 6. 

Den Rnechten, Mägden, Tagelöhnern und Arbeitern. 

Ihr Knechte, jeid gehorfam euren leiblichen Herren mit Furcht 
und Zittern in Einfältigfeit eure8 Herzens, als Chriſto feldft, nicht 
mit Dienft allein vor Augen, als Menjchen zu gefallen, ſondern ald 
die Knechte Chriſti, daß ihr folchen Willen Gottes thut von Herzen 
mit gutem Willen. Laſſet euch dünfen, daß ihr dem Herrn, und 
nicht den Menfchen bienet, und wiflet, was ein jeglicher Gutes 
thut, das wird er empfahen, er jei Knecht oder Freier. Eph. 6. 

Den Hausherren und Hausfrauen. 

Ihr Herren thut auch baffelbige gegen fie, und laſſet euer 
Dräuen, und wiſſet, daß ihr auch euren Herrn im Himmel habt, 
und ift bei ihm Fein Anjehen ber Perjon. Eph. 6. 

Der gemeinen Jugend. 

Ihr Jungen jeid den Alten unterthan, und beweifet darin bie 
Demuth; denn Gott wiberftehet den Hoffärtigen, aber den Demi- 
‚thigen giebt er Gnade. So bemüthiget euch nun unter die gewal- 
tige Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu feiner Zeit. 1. Pet. 5. 


% 
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Welche eine rechte Wittwe und einſam iſt, die ſtellet ihre Hoff⸗ 
nung auf Gott, und bleibet am Gebet Tag und Nacht; welche aber 
in Wollüſten lebet, die iſt lebendig todt. 1. Tim. 5. 

, Der Gemeine. 

Liebe beinen Rachſen als dich ſelbſt. In dem Worte find alle 
Gebote verfafjet. Röm. 13. Und laflet nicht ab mit Beten für alle 
Venſchen. 1. Tim. 2. 

Ein jeder lem’ fein Lestion, 6 
So wird es wohl im. Haufe ſtohn. 


Ehriſtliche Fragftücde mit ihren Antworten, 
durch Dr. M. Luther geftellet für die, fo zum Sarrament gehen. 
wollen. 
Nach gethaner Beichte und Unterricht von ben zehn Geboten, Glauben, Bakr- 
Unfer, von den Worten ber Taufe und Sarrammt, fo mag ber Beichtvater ober 
einer ſich felbft fragen: 
Gläubeſt du, daß bu ein Simber ſeiſt? 
Sa, ich gläube es, ich bin ein Sünder. 
Woher weißt bu das? 
Aus den zehn Geboten, die hab ich nicht gehalten. 
Sind bir deine Sünden auch leib ? 
Ja, es ift mir leid, daß ich wider Gott gefündiget habe. 
Was haft du mit beiten Sunden bei Gott verbimet? 
Gottes Zorn und Ungnabde, zeitlichen Tod und ewige Verdamm⸗ 
niß. Röm. 6. 
Hoffeſt du auch felig zu werben? 


Sa, ich hoffe es. 
Weß tröſteſt du dich denn ? 
Meines lieben Herrn Jeſu Chriſti. 
Wer iſt Jeſus Chriſtus? 
Gottes und Marien Sohn, wahrer Gott und Menſch. 
Wie viel find Götter? 
Kur einer, aber drei Perfonen, Vater, Sohn und Heiliger Geift. 
Bas hat denn Chriſtus für dich geihan, daß bus dich feiner tröfteft ? 
Er ift für mich geftorben, und Hat fen Blut am Kreuz für 
mich vergoffen zur Vergebung der Sünden. 
FM der Vater auch für dich geftorben ? 
Nein, denn der Vater ift nur Gott, der Heilige Geift auch, 
20 
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aber der Sohn ift wahrer Gott und wahrer Menſch für nic ge: 
ftorben, und hat fein Blut für mich vergoffen. 
Wie weißt du das? 

Aus dem Heifigen Evangelio, und aus den Worten ı vom Sa⸗ 
crament, und bei feinem Leibe und Blut im Sacrament mir zum 
Pfande gegeben. 

Wie lauten die Worte? . 
F Unſer Herr Jeſus Chriſtus in der Nacht, da er verrathen 
ward, nahm er das Brodt, dankete und brachs, und gabs ſeinen 
Juͤngern und ſprach: Rehmet hin, eſſet, das iſt mein Leib, der fuͤr 
euch gegeben wird; ſolches thut zu meinem Gebächtniß. 

Defielbigen gleichen nahm er auch den Kelch nad) dem Abend- 
mahl, danfete, und gab ihnen ben, und fpradh: Nehmet Hin umd 
teinfet alle daraus, dieſer Kelch iſt das Neue Teflameht in meinem 
Blute, das für euch vergofien wird zur Vergebung der Sünden; 
ſolches thut, jo oft ihrs trinfet, zu meinem Gebächtniß. 

So glaubſt du, daß im Sacrament der wahre Leib und Blut Chriſti ſei? 

Ja, ich glaube es. 

Was bewegt dich, das zu glauben? 

Das Wort Chriſti: Nehmet hin, eſſet, das iſt mein Leib; trinket 
alle daraus, das iſt mein Blut. 

Was ſollen wir thun, wenn wir feinen Leib eſſen und fein Blut trinken, und das 
. Pfand alfo nehmen? nn 

Seinen Zod und. Blutvergießen verfündigen und gebenfen, wie 
er uns gelehret hat: Solches thut, fo oft ihre thut, zu meinem Ge 
bächtniß. 

Warum follen wir feines Todes gebenfen und benfelbigen verfünbigen ? 

Daß wir lernen glauben, daß feine Greatur hat fönnen genug 
hun für unfere Sünde, denn Chriftus, wahrer Gott und. Menid). 

nd daß wir lernen erſchrecken für unfere Sünden, und. biejelben 
fernen groß achten, und ung fein allein. freuen und täten, und aljo 
durch benfelben Glauben felig werden. 
Mas a ihn benn bewegt, für beine Sünden zu flerben und genug zu thun? 
en Liebe zu feinem Water, zu mir und andern Sündern, 
wie — ben ſtehet: Joh. 16. Roͤm. 5 
Endlich aber, warum willſt du zum Sacrament gehen? 

Auf daß ich lerne glauben, daß Chriftus um meiner Sünden 
willen aus großer Liebe geftorben jei, wie gejagt, und darnach von 
ihm auch lerne Goit und meinen Nächften lieben. 
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Bon Gotteswegen jollen ihn beide, des Herrn Chrifli Gebot 
und Berheißung, darnach auch feine eigne Noth, fo ihm auf dem 
Halfe Tieget, treiben, um welcher willen ſolch Gebieten, Sorten und 
Berheißung gefchieht. 

m aber ein M thun, t f ‚ 
Wie fon ib —— an Dur Ins er 2 fee Roh nich Fühlen ann, ober 

Dem kann nicht beffer gerathen werben, denn op er. erftlich 
in feinen Buſen greife, ob er auch noch Fleiſch und Blut abe, und 
gläube doch. der Schrift, was fie davon fagt. Gal. 5. Röm. 7. 

Zum. Andern, daß er um fich fehe, ob er auch noch in ber Welt 
fei, und benfe, daß es an Sünden und Roth nicht fehlen werde, 
wie die Schrift Davon zeuget. Joh. 15, 16. Joh. 2, 5. 

Zum Dritten, fo wird er auch den Teufel um fich haben, ber 
ihm mit Lügen und Morden Tag und Nacht feinen Frieden inner- 
lich und äußerlich laſſen wird, wie ihn die Schrift nennet: — Joh. 
8. und 16. 1. Petri 5. Epheſ. 6. 2. Tim. 2. | 


Kerner vernehmt den Furzen Unterricht von ber 
Menſchen Seligkeit. 


Wie bekennſt du dich vor Gott? 
Für einen armen Sünder. 
Darum Tprichtt dur, daß du ein armer Sünber iR? 
Darum, daß ich die zehn Gebote Gottes nicht gehalten Habe. 
MWas-ift denn Sünde vor Gott? - . 
Sünde heißt alles, was den Geboten Gottes zuwider: if 
Was ift ver Sünde Lohn? 
Die ewige Verdammniß. 
Wie wilft dar beine Sünde los werben? 

Aus Gnaden durch den Glauben an den Heren Jeſum Chriſtum, 

ber hat mich davon erlöfet. | 
Wer ift Jeſus Chriftus? 

Jeſus Chriſtus ift wahrer Gott und wahrer Menſch in einer 
Perfon, denn er ift wahrhaftiger Gott, vom Vater in Einigkeit ge- 
boren, und auch wahrhaftiger Menich, von der Jungfrau Maria 
geboren. 
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Wie viel Perſonen find in ber Gottheit ? 
Nur ein Gott, aber drei Perſonen, Gott Vater, Gott Sonn, 
Gott heiliger Geiſt. 
Siud denn alle drei Perſouen Menſch geworden? 
Nein, ſondern die andere Perſon in der Gottheit, der Sohn, 
iſt allein Menſch geworden und hat gelitten für unſre Sünbe. 
Wie bitteft du Gott um Vergebung ber Sumden? 
Gott fei mir armen Sünder gnaͤdig um Jefu. Chrifti willen, 
ber für meine Sünde hat gemug gethan, an ben ich glaube. Herr, 
gehe nicht ins Gericht mit mir, deinem Knecht, denn vor die if 
Kein lebendiger Menſch gerecht, fondern erbarme dich mein, o Herre 
Gott, nach‘ deiner großen Barmherzigkeit; waſch ab, mach rein 
meine Miffethat, ich erkenne meine Sünde und ift mir leid. 
Was tft dad Sarrament des Altars? | 
Es ift der wahre Leib und das wahre Blut unjerd Herrn Jeſu 
Chriſti, mit dem gefegneten Brodt und Wein uns Chriften zu eſſen 
und zu trinfen von Chrifto felbft eingeſetzet. 
Warum gebrauchſt du dad Sarrament bes Altars? 
. - Zur Stärkung . meines fchwachen Glaubens, daß ich gewiß 
glaube, meine Sünden find mir vergeben babucch, dag Chriſtus 
jein Blut für mich vergoffen hat zur Vergebung meiner Sünden. 


Wie ſollſt du dich hernachmals halten, wenn bu num Vergebung deiner 
Sünden erlangt haſt? 


So ſoll ich mein Leben beſſern und mich vor muthwilligen 
Sünden hüten. 
Was fol num ein Menſch betrachten, ber gerne wollte felig werten ® 
Dreierlei: 
Erftlih, aus dem Gefeg, daß er ein Sünder ift, das roh er 
ihm laſſen leid fein und von Herzen Buße thun. 
Zum Andern aus dem Evangelid, ba ihm Gott Gnabe anbeut, 
wenn er an Chriftum Jeſum glaubet, befien fol er ſich tröften: 
Zum Dritten, er ſoll einen guten ernten Vorſatz haben, daß 
er fortan will muthwillige Sünden vermeiben; ſolches ſoll er auch 
mit der That beweiſen. | 
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Wie ein Saudvater feine Kinder und Geſinde fol 
lehren, des Morgens und Abends fich fegnen. 
Der Morgenfegen | 
Des Morgens, fo bu aus. bem Bette aufftehft, ſollſt du Dich fegnen mit dem 
heillgen Kreuz und fagen: 
Das walte Gott Vater, Sohn und Heiliger Geift. Anien. 


Darauf Inieend ober ſtehend den Glauben und Baterunfers; wink bu, 
fo magft pn dies Gebetlein darzu ſprechen: 


Ich danke Dir, mein himmliſcher Vater, durch Jeſum Chriſtum, 
Deinen lieben Sohn, daß Du mich dieſe Nacht vor allem Schaden 
und Gefahr behütet Haft, und bitte Dich, Du wolleſt mich dieſen Tag . 
auch hehüten vor Sünden und allem Uebel, daß Dir all mein Thun 
und Leben wohlgefalle. Denn ich befehle mich, mein Leib und Seel 
und alles in Deine Hände; Dein Heiliger Engel jei mit mir, daß 
. ber böfe Feind feine Macht an mir finde. Amen. 


Und alsdann mit Freuden an bein Werk gegangen, un etwa ein Lieb B gef Ä 
gen, als bie zehn Gebote, ober was fonft deine Andacht giebt. 


Der Abendfegen. 
Des Abends, wenn bu zu Bette gebft, ſollſt du dich ſegnen mit dem heiligen 
Kreuz und ſagen: 
Das walte Gott Vater, Sohn und heiliger Geiſt Amen. 


Darauf knieend ober ftebend den Glauben und Baterunfer; win bu, 
fo magft du dies Gebetlein darzu fprechen : 


Ich danfe Dir, mein himmlifcher Vater, durch Jeſum Ehriftum, 
Deinen lieben Sohn, daß Du mich diefen Tag gnaͤdiglich behuͤtet 
haft, und bitte Dich, Du wolleſt mir vergeben alle meine Sünbe, 
wo ich Unrecht gethan Habe, und mich Diefe Nacht gnädiglich behüten. 
Denn ich befehle mich, meinen Leib und Seele und alles in Deine 
Hände. Dein beiliger Engel fei mit mir, daß der böfe Feind feine 
Macht an mir finde. Amen, 

Und alsdann flugs und fröhlich beſchlafen. 


Wie ein Hausvater ſeine Rinder und Gefinde fol 
lehren , das Benedicite und Gratias fprechen. 
Das Benedicite. (Gebet vor Tiſche.) 


Die Kinder und Gefinde follen mit gefaltenen Händen und züchtig vor ben 
Tiſch treten und ſprechen: 


Aller Augen warten auf Did, Herr, und Du giebeft ihnen 
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ihre Speife zu feiner Zeit, Du thuft “Deine mitbe Hand auf, und 
ſaͤttigeſt alles, was ba lebet, mit Wohlgefallen. 

Darnach dad Vaterunſer und dies folgende Gebet: 

Herr Gott, himmliſcher Vater, ſegne uns, und dieſe Deine 
Gaben, die wir von Deiner milden Guͤte zu uns nehmen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Das Gratias. (Gebet nach Tiſche.) 

Alfo nach dem Eſſen follen fie gleicher Weife thun, züchtig und mit gefaltenen 
Händen ſprechen: 

Danfet dem Herrn, bein er ift freundlich, und feine Güte 
währet ewiglih. Der allem Fleiſche Speife giebt, ber dem Vieh 
fein Sutter giebt, den jungen Raben, bie ihn anrufen. Er Bat nicht 
Luft an ber Stärke des Roſſes, noch Gefallen an jemandes Beinen. 
Der Herr hat Gefallen an denen, die ihn fürchten, und auf feine 
Güte warten. 

Darnach das VBaterunfer und bies folgende Gebet: 

Mir danken Dir, Herr Gott, himmliſcher Vater, durch SIefum 
Chriftum, unfern Herrn, für alle Deine Gaben und Wohlthaten, ber 
Du lebeft und regiereft in Ewigfeit. Amen. 


Wenn die Betglode gefhlagen wird. 

Ehrifte, du Lamm Gottes, der bu trägft die Sünde ber Welt, 
erbarme dich unſer: 

Ehrifte, du Lamm Gottes, der du trägft die Sünde ber Welt, 
erbarme dich unjer: 

Ehrifte, du Lamm Gottes, ber bu trägft bie Sünde ber Welt, 
gieb und deinen Frieden. Amen. 

Verleih und Frieden gnäbiglich: Herr Gott zu unfern Zeiten: 
Es ift ja doch Fein Andrer nicht: Der für ung koͤnnte ſtreiten: Denn 
Du, o Gott, alleine. 

Gieb unſerm Fürften und aller Obrigkeit Friede und gut Regi- 
ment, baß wir unter ihnen ein ruhiges und ftille8 Leben führen 
mögen in aller Gottfeligfeit und Ehrbarfeit. Amen. 


Ein Gebet für bie jungen Kinder. 

Herr Gott, himmlifcher Vater, wir Deine armen Kinder bitten 
Di von Herzen, durch Jeſum Efriftum, Deinen lieben Sohn, un 
fern Herrn, Du wolleft uns Gnade verleihen, daß wir im vechten 
Glauben, guter Zucht und Lehre täglich mögen zunehmen, unb wol- 
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left ung, unfere Eltern und Obrigkeit biefen Tag vor allen Sünden, 
Unglüd und Hebel gnäbiglich beichügen und betwahren. _ Amen. 


Ein Gebet Salomonis, Sprüchw. 30. 

Zweierlei bitte ich von Dir, o Herr, die wolleft Du mir nicht 
weigern, ehe benn ich ſterbe: Abgötterei und Lügen laß ferne von 
mir fein, Armuth_und Reichthum gieb mir nicht, laß mich aber 
mein beiheiden Theil Speife dahin nehmen. Ich möchte fonfl, wo 
Ich zu fatt würde, Dich verläugnen und fagen: Wer ift der Herr? 
Oder wo ich zu arm wuͤrde, möchte ich ftchlen, und mich an bem 
Namen meined Gottes vergreifen. Dafir behuͤte mich, lieber himm⸗ 
liſcher Vater. 


OL 
ED drei gerpiſynrela 


oder 


Bekenntniſe des chriſtlichen Glaubens in den Kirchen 
einträchtiglich gebraucht. | 


1. Das Apoftolifche Symbolum. 


Das erfte Bekenniniß ober Symbolum ift das gemeine Bekenntniß ber Aboſteh, 
darin der Grund gelegt iſt des chriſtlichen Glaubens, und lautet alſo: 

Ich gläube an Gott Bater, allmächtigen Schöpfer Himmels 
und der Erden. | 

Und an Iefum Ehriftum, feinen einiget Sohn, unfern Herrn. 
- Der empfangen ift vom heil. Geiſt. Geboren von der Jungfrauen 
Maria. Gelitten unter Pontio Pilato, gefreuzigt, geftorben und 
begraben. Niedergefahren jur Hölle. Am dritten Tage auferftan- 
ben von den Todten. Aufgefahren gen Himmel. Sitzend zur Rech⸗ 
ten Gottes, des allmächtigen Vaters. Bon dannen er kommen wird, 
zu richten die Lebendigen und die Todten. 
Sch gläube an den heil. Geifl. Eine heilige chriftliche Kirche. 
Die Gemeine der Heiligen. Vergebung der Sünden. Auferftehung 
bes Fleifches. Und ein ewiges Leben. Amen. 
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2. Das Nicänifhe Symbolum. 


Ich gläube an einen einigen, allmädjtigen Gott, ben Bater, 
Schöpfer Himmels und der Erden, Alles das ſichtbar und unficht 
bar ift. 

Und an einen einigen Herrn Jeſum Chriſtum, Gottes einigen 
Sohn, der vom Vater geboren iſt vor der ganzen Welt, Gott von 
Gott, Licht von Licht, wahrhaftigen Gott vom wahrhaftigen Gott, 
geboren, nicht geichaffen, mit dem Vater in einerlei Weſen, durch 
welchen alles geichaffen if. Welcher um und Menfchen und um 
unfer Seligfeit willen vom. Himmel kommen. ift, und Ieibhaftig 
worden Durch den heil. Geift von ber Jungfrau Marla und Menſch 
worden; auch für ung gefreuzigt unter Pontio Pilato, gelitten und 


. begraben ; und am dritten Tage auferftanden nach der Schrift, und 


— 


ift aufgefahren gen Himmel, und fißet zur Rechten Des Vaters. 
Und wird wiederfommen mit Herrlichkeit, zu richten Die Zebendigen 
und die Todten. Des Reich Fein Ende haben’ wird. 

Und an den Herm, ben heil. ©eifl. Der da lebendig mad. 
Der vom Vater und dem Sohn ausgeht. Der mit dem Vater und 
bem Sohn zugleich angebetet und zugleidy geehrt wird. Der durch 
bie Propheten geredt hat. 

Und eine einige, heilige, chriftliche, apoſtoliſche Kirche. 

Ich bekenne eine einige Taufe zur Vergebung der Suͤnden. 
Und warte auf die Auferſtehung der Todten, und ein Leben der 
zukuͤnftigen Welt. Amen. 


3. Das Athanaſianiſche Symbolum. 


Wer da will ſelig werden, der muß vor allen Dingen den 
rechten chriſtlichen Glauben haben. 

Wer denſelben nicht ganz und rein haͤlt, der wird ohne Zwei⸗ 
fel ewiglich verloren ſein. 

Dies iſt aber ber rechteichriftliche Glaube, daß ‚wir einen einigen 
Gott in drei Perſonen, und Drei Berfonen in einiger Gottheit 
ehren. . 
Und nicht die Berfonen in einander mengen, noch das goͤtlliche 
Weſen zertrennen. | 

Ein andere Perſon ift der Vater, ein andere der Sohn, ein 
andere der heilige Geiſt, 
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Aber ber Vater und Sohn und Heilige Geiſt iſt ein einiger 
Gott, gleich in der Herrlichkeit, ‚gleich in ewiger Mafeftät. | 

Welcherlei der Vater iſt, ſolcherlei iſt der Sohn, ſolcherlei in 
auch ber heilige Geift. - 

Der Bater ift nicht geichaffen, der Sohn ift nicht gehafen, 
der heilige Geiſt ift nicht gefchaffen. 

Der: Bater iſt unmeplich, der Sohn iſt unmeßlich, ber heilige 
Geiſt it unmeßlich. 

Der Vater iſt ewig, der Sohn iſt ewig, der heilige Geiſt iſt ewig. 

Und ſind doch nicht drei Ewige, ſondern es iſt ein: Ewiger. 

Gleichwie auch nicht drei Ungeſchaffene, "noch drei: Unmeßliche, 
ſondern es iſt ein Ungeſchaffener und ein Unmeßlicher. 

Alſo auch der Vater iſt allmaͤchtig, der Sohn iſt aumächtig, 
ber heilige Geift ift allmaͤchtig. 

Und find doch nicht drei Allmaͤchtige ſondern es ir ein Alls 
mächtiger. - 

Alfo der Vater ift Gott, der Sohn iſt tt, der heilige Geiſt 
iſt Gott. 

Und find doch nicht drei Goͤtter, ſondern es iſt ein Gott. 

Alſo der Vater iſt der Herr, der Sohn iſt der Herr, der hel⸗ 
lige Geiſt iſt der Herr. 

Und find doch nicht drei Herren, ſondern es iſt ein Her. 

Denn gleihwie wir müfjen nach chriftlicher Wahrheit eine 
jegliche Perſon für fih Gott und. Heren befennen, 

Alfo können wir im chriftlichen Glauben nicht drei Goͤtter und 
Herren nennen. 

Der Vater iſt von niemand weder gemacht, noch geſchaffen, 

noch geboren. | 

Der Sohn ift allein vom Vater nicht gemacht, noch geſchaf⸗ 
fen, ſondern geboren. 

Der heilige Geiſt iſt vom Vater und Sohn nicht gemacht, nicht 
geſchaffen, nicht geboren, ſondern ausgehend. 

So iſt's nun ein Vater, nicht drei Vaͤter; ein Sohn, nicht 
drei Söhne; ein heiliger Geiſt, nicht drei heilige. Geiſter. 

Und imter dieſen drei PBerfonen tft Feine die exfte, Feine die 
letzte, Feine die größefte, Teine Die Eleinfte, 

Sondern alle drei Berfonen find mit einander gleich ewig, 


gleich groß. 
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Aufß daß alfo, wie gefagt if, brei Perſonen in einer Gottheit 
und ein Bott in drei Perfonen geehrt werde. - . 
Wer nun wil felig werben, ber muß alfo von ben brei Ber 
fonen in Gott halten, 
. Es ift aber auch noth zur ewigen Seligfeit, daß man treulich 
glaube, daß Jeſus Chriſtus unſer Herr ſei wahrhaftiger Menſch. 
Soo iſt mm dies der rechte Glaube, ſo wir glaͤuben und be 
kennen, daß unſer Herr Jeſus Chriſtus Gottes Sohn, Gott und 
Menſch iſt. 

Gott iſt er aus des Vaters Natur vor der Welt geboren; 
Menſch ift er us ber Mutter Natur in der Welt geboren. 

Ein vollfommener Gott, ein. vollfommener Menfch mit ver 
nünftiger Seele und menſchlichem Leibe. 

Gleich iſt er dem Vater nach der Gottheit, Heiner in er: denn 
ber Bater nad) der Menfchheit. | 

Und wiewohl er Gott und Menſch if, fo iſt er bo nicht 
zween, fondern ein Chriflus; , .-. 

Einer, nicht daß die Gottheit in die Menſchheit vexrwandelt 
el, fondern daß die Gottheit hat die Menfchheit an fich genommen; 

: Sa,. Einer iſt er, nicht daß die zwo Naturen vermenget find, 
fondern daß er eine einige Berfon iſt. 

Denn gleichwie Leib und Sl ein Menſch ir ſo iſt Gott und 
Menſch ein Chriſtus. 

Welcher gelitten hat um unſer Seligkeit willen, zur Hoͤlle ge⸗ 
fahren, am dritten Tage auferſtanden von den Todten, 

Aufgefahren gen Himmel, Net zur Rechten Gottes des all⸗ 
maͤchtigen Vaters, 

Von dannen er tommen wird zu richten bie Lebendigen und 
Die Todten. | 

Und zu feiner Zukunft men ale Menſchen cuferdehen mit 
ihren eigenen Leibern, : 

Und muͤſſen Rechenſchaft geben, aß fe gethan haben, 

‘Und welche Gutes: gethan Haben, werben ind ewige Leben 
gehen; welche aber Boͤſes gethan, Ins ewige Feuer; 

Das ift ber rechte chriſtliche Glaube; wer benfelben nicht fen 
und treulich glaubt, der kann nicht Il werden. - 


si5 


KAX. 
Die Kugebungi che Confeſſon 


oder 
Bekenntniß des Glaubens etlicher Fürften und Stäbte, 
überantwortet Kaiſ. Majeſtät zu Augsburg. Anno 1530. 


Vo rrede. 

Allerdurchleuchtigfter, großmaͤchtigfter, unübertoindlichfter Batier, 
alfergnäbigfter Herr: Als Ew. Kaiſ. Maj. kurz verſchiener Zeit 
einen gemeinen Reichstag allhier gen Augsburg gnaͤdiglichen aus⸗ 
geſchrieben, mit Anzeig und ernſtem Begehr, von Sachen unſern und 
bes chriſtlichen Namens Erbfeind ben Türken betreffend und wie dem⸗ 
ſelben mit beharrlicher Huͤlfe widerſtanden, auch wie der Zwieſpal⸗ 
ten halben in dem h. Glauben und der chriſtl. Religion gehandelt 
möge werben, zu rathfchlagen, und Fleiß anzufehren, alle eines jegr 
ficken Gutbebünfen, Opinionen und Meinungen zwifchen uns felbft 
in Lieb und Gütigfeit zu Hören, zu erſehen und zu erwägen. und 
diefelben zu einer einigen chriftl: Wahrheit zu bringen und zu vers 
gleichen, alles, fo zu beiden Theilen nicht recht ausgelegt ober ge: 
handelt wäre, abzuthun, und buch und alle eine einige und. wahre 
Religion. anzunehmen und zu halten, und wie wir alle unter. einem 
Chrifto find und fleeiten, alfo auch alle in einer Gemeinfchaft, 
Kirchen und Einigfeit zu leben; und wir, Die untenbenannten Chur: 
Fürft und Fürften ſamt unjern Verwandten gleich andern Chur⸗Fuͤr⸗ 
fen, Fürften. und Ständen darzu erfodert, fo haben wir uns darauf 
dermaßen erhoben, daß wir jonder Ruhm mit ben erften hieherkommen. 

Und alsdenn au E. K. M. zu unterthänigfter Folgthuung be 
rührtes E. K. M. Ausfchreibend und demfelbigen gemäß, dieſer Sachen 
halben, den Glaubeir berührend, an Ehur- Fürften, Fürſten und 
Ständen ingemein gnädiglichen, auch mit höchitem Fleiß und ernfts 
lich begehret, daß ein jeglicher vermöge obgemeldtes E. K. M. 
Ausfchreibend fein Gutbebünfen, Opinion und Meinung derſelbigen 
Irrungen, Zwiefpalten und Mißbraͤuch halben ꝛc. 2c. gu Teutſch und 
Latein in Schriften überantworten follten; darauf denn nach genom⸗ 
menem Bedacht und gehaltenem Rath E. K. M. an vergangener Mitt 
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wochen iſt vorgetragen worden, als wollten wir auf unſerm Theil 
das unſere vermöge E. K. M. Vortrags in Teutſch und Latein auf 
heut Freitag übergeben; hierum und E. K. M. zu unterthänigſtem 
Gehorſam überreichen und übergeben wir unſerer Pfarrherren, Pre⸗ 
diger und ihrer Lehren, auch unferd Glaubens Bekenntniß, was und 
welcher Geftalt fie aus Grund göttficher h. Schrift in unfern Lan⸗ 
den, Fürftenthumen, Herrfchaften, Städten und Gebieten prebigen, 
lehren, halten und Unterricht thun. 

Und find gegen E. K. M., unfern .allergnädigften Herrn, wir 
in aller Unterthänigfeit erbötig, fo Die andern Chur-Fürften, Fürften 
und Stände dergleichen gezwiefachte fchriftliche Mebergebung ihrer 
Meinung und Opinion in Latein und Teutſch jegt auch thun werben, 
“ daß wir und mit ihren Liebden und ihnen gern von bemiemen gleich 
mäßigen Wegen unterreden und berjelbigen, fo viel ber Gleichheit 
nach immer möglich, vereinigen wollen, bamit unfer beiberfeits al 
Parten fehriftlich Fürbringen und Gebrechen zwifchen uns jelbft in 
Lieb und Gütigfeit gehandelt, und diefelben Zwieipalten zu einer er 
‚nigen wahren Religion, wie wir alle unter einem Chrifto find und 
ftreiten und Chriftum befennen follen, alles nach Laut oftgemeldtes 
E. K. M. Ausfchreibens und nach göttlicher Wahrheit geführet moͤ⸗ 
gen werben. Als wir denn auch Gott den Allmächtigen mit höchfter 
Demuth anrufen und bitten wollen, feine göttliche Gnade darzu zu 
verleihen. Amen. 

Wo aber bei unſern Herren, Freunden und beſonders den Chur⸗ 
Fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden des andern Theils die Handlung der⸗ 
maßen, wie E. K. M. Ausſchreiben vermag, unter uns ſelbſt in Lieb 
und Guͤtigkeit nicht verfahen noch erſprießlich ſein wollte, als doch 
an uns in keinem, das mit Gott und Gewiſſen zu chriſtlicher Einig⸗ 
keit dienſtlich ſen Tann oder mag, erwinden ſoll; wie E. K. M. 
auch gemeldte unſere Freunde, die Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde, 
und ein jeder Liebhaber chriſtlicher Religion, dem dieſe Sachen vor⸗ 
kommen, aus nachfolgenden unſer und der Unſern Bekenntniſſen gnö- 
diglich, freundlich und gnugſam werden zu vernehmen haben. 

Nachdem denn E. K. M. vormals Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und 
Ständen des Reichs gnaͤdiglich zu verſtehen gegeben, und ſonberlich 
durch eine oͤffentlich verleſene Inftruction auf dem Reichstag, fo Im 
Jahr der mindern Zahl. 26 zu Speyer gehalten, daß E. K. M. in 
Sachen unjern ‘5. Glauben belangend zu jchließen laffen aus Urſachen, 
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fo dabei gemeldet, nicht gemeinet, fondern bei dem Papſt um: ein: 
Concilium fleißigen und Anhaltung thun wollten; und vor einem 
Jahr, auf bem legten Reichstag zu Speyer, vermöge einer. fihrift- 
lichen Infteuction Chur⸗Fuͤrſten, Fürften und Ständen des Reiches 
duch € K. M. Statthalter im Reich, Königl. Würden zu Hungarn 
und Böhmen ꝛc. 2. jamt E. K. M. Oratoren und verordnete Com⸗ 
miffarien bied unter andern haben vortragen und anzeigen laflen, 
daß E. K. M. berjelbigen Statthalter und Amtsverwalter und Rä- 
‚then Des K. Regiments, auch der abweſenden Ehur-Zürften, Züri 
und Stände Botichaften, jo auf dem ausgefchriebenen Reichstag zu 
Regensburg verfammlet, geweſen, Gutbebünfen das Generäl-Eonci- 
lium belangend nachgebacht und ſolches anzujegen auch für frucht- 
bar erkannt ; und weil fich aber bie Sadjen zwiſchen E. K. M. und 
bem PBapft zu gutem chriftlichen Verſtand jchiden, daß €. K. M. 
gewiß wäre, daß durch den Papft ſolch General-Boncilium zu halten 
nicht geweigert, fo wäre E. K. M. gnädiges Erbietens zu fordern 
und zu handeln, daß ber Papſt folch General-Eoncilium neben E. K. 
M. zum erſten auszufchreiben bewilligen, und baran fein Mangel 
erfcheinen follte; fo erbieten gegen E. 8. M. wir und hiermit in aller 
Unterthänigfeit und zum Weberfluß, in berührtem Fall ferner auf 
ein ſolch gemein: frei chriftlich Concilium, darauf auf allen Reichsta- 
gen, ſo E. K. M. bei ihrer Regierung Im Reich gehalten, durch Chur 
Fuͤrſten, Fuͤrſten und Stände aus hohen und tapfern Bewegungen 
geihloffen, an welches zufamt E. K. M. wir und von wegen biejer 
großwichtigen Sachen in rechtlicher Welle und Form verfchiener 
Zeit berufen und appellirt haben, ber wir hiermit nochmals anhängig 
bleiben, und uns durch dieſe oder nachfolgende Handlung (es werben 
benn dieſe zwiefpaltige Sachen endlich in *2ieb und Gütigfeit laut 
€. K. M. Ausfchreibend gehöret, erwogen, beigelegt, und zu einer 
riftlichen Einigkeit vergleiched nicht zu begeben willen. Davon 
wir hiermit öffentlich bezeugen umd proteflicen. Und find das unfere 
und der Unfern Befenntniß, wie unterfchieblichen von Artikel zu Ar⸗ 
tifel hernach folget. 


I. Artifel des Glaubens und der Lehre. 


‚Der 1. Artikel. Bon Gott. 
Erſtlich wird einträchtiglich gelehret und gehalten, laut Des 
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Beſchluß Eoncilit Niceni, daß ein einig goͤttlich Weſen ſei, welches 
genannt wird und wahrhaftiglich iſt Gott, und ſind doch drei Per⸗ 
ſonen in demſelbigen einigen goͤttlichen Weſen, Fa gewaltig, . 
gleich ewig, Gott Bater, Gott Sohn, Gott h. Geift, alle drei ein 
göttlich Weien,. ewig, ohne Stüd,:ohne End, unermeßlicher Macht, 
Meisheit und Güte, ein Schöpfer und Erhalter aller fichtbaven und 
unfichtbaren Dinge. Und wird durch das Wort Perfona verſtanden 
nicht ein Stüd, nicht eine Eigenfchaft in einem andern, jonbern bad 

Möͤbſt beftehet, wie dann Die Väter in dieſer Sache dies Wort ge⸗ 
brauchet haben. 

Derhalben werden verworfen alle Ketzereien, ſo dieſem Artikel 
zuwider ſind, als Manichäi, die zween Goͤtter geſetzt haben, einen 
boͤſen und einen guten. Item Valentiniani, Ariani, Eunomiani, 
Mahometiſten und alle dergleichen, auch die Juden und Samoſateni 
alt und neu, fo nur eine Perſon ſetzen und von dieſen zweien, Wort 
und 5. Geift, Sophifteret machen und fagen, daß es nicht müffen 
unterfchtebene Perſonen fein, ſondern Wort bedeut leiblich Wort ober 
Stimme, und ber h. Geift fei erfchäffene Regung in Kreaturen. 


Der 2. Artikel. Bon der Erbfünde. 


Weiter wird bei uns gelehret, daß nach Adams Fall alle Dien- 
ſchen, fo natürlich geboren werden, in Sünden empfangen und ge: 
boren werben, das iſt, daß fie alle von Mutterleibe an voller böfer 
Luft und Neigung find und feine wahre Gottesfuccht, Feinen wahren 
Glauben an. Gott von Natur haben fönnen. Daß auch .biefelbige 
angeborme Seuche und Exrbfünde wahrhaftiglih Sünde fei,.und ver- 
Damme alle Die untern ewigen Gottes Zorn, fo nicht. durch Die Taufe 
und h. Geiſt wiederum neu geboren werben. 

Hieneben werden verworfen die Pelagianer und Andere, io bie 
Erbſuͤnde nicht. für Sünde Halten, damit fie die Natur fromm machen 
durch naturliche Kräfte, ur Schmach dem Leiden und Verdienſt 
Chriſti 

Der 3. Artikel. Bon Gott dem Sohn. 

Item, e8 wird gelehret, daß Gott der Sohn jei, Menich wor: 
ben, geboren aus der reinen Jungfrauen Maria, und daß die zwo 
Naturen, göttliche und menfchliche, im einer Perſon alſo unzertrenn- 
lich vereinigt ein Chriſtus find, weldyer wahrer Gott und Menſch 
ift, wahrhaftig geboren, gelitten, gefreuziget, geftorben und begraben, 
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daß er ein Opfer wäre nicht allein für Die Erbfuͤnde, ſondern auch 
fuͤr alle andere Suͤnde, und Gottes Zorn verſuͤhnete. 

Item, baß derfelbige Chriſtus fei abgeſtiegen zur Hölle, wahr: 
haftig am dritten Tage von den Todten auferſtanden, aufgefahren 
gen Himmel, ſitzend zur Rechten Gottes, daß er ewig herrſche über 
alle Kreaturen und regiete, daß er. Ale, fo an ihn ‚glauben, durch 
ben h. @eift Heilige, reinige, ftärke und tröfle, ihnen auch Leben 
und allerlei Gaben und Güter austheile, und wider den Teufel und 

wider die Sünde fchüge und beichirme. 

Item, daß berjelbige Herr Ehriftus endlich wird öffentlich fom- 
men, zu richten bie Lebendigen und die Toben x. laut des Sym⸗ 
boli Apoftolorum. 

Der 4. Artikel. Von der Rechtfertigung. 

Weiter wird gelehret, daß wir Vergebung der Suͤnden und 
Gerechtigkeit vor Gott nicht erlangen moͤgen durch unſer Verdienſt, 
Werk und Genugthun, ſondern daß wir Vergebung ber Sünden be- 
fommen und vor Gott gerecht werben aus Gnaden um Chriftus 
willen durch den Glauben, fo wir glauben, daß Chriftus für ung 
gelitten hat und daß und um jeinetwillen bie Sünde vergeben, Ge⸗ 
rechtigfeit und ewiges Leben gefchenft wird. Denn Diefen Glauben 
will Gott für. Gerechtigkeit vor ihm halten umd zutechnen, wie St. 
Paulus jagt zun Römern am 3. und A. 


"Der 5. Artikel. Dom Predigtamt. 


Solchen Glauben zu erlangen, Kat Gott das Prebigtamt ein- 
geſetzt, Evangelium und Saframent gegeben, dadurch er als durch 
Mittel den h. Gelft giebt, welcher den Glauben, wo und wenn er 
wi, in benen, fo das Gvangelium ‘hören, wirfet, welches ba Ichret; 
daß wir durch Chriſtus Verdienft, nicht durch unfer Verdienſt, einen 
gnaͤdigen Gott haben, fo wir ſolches glauben. 

Und werden verdammt die Wiedertäufer und Andere, ſo lehren, 
daß wir ohne das leibliche Wort des Evangelii den h. Geiſt durch 
eigene Bereitung, Gedanken und Werke erlangen. 


Der 6. Artikel. Bom neuen Gehorfam, 


Auch wird gelehret, daß folcher Glaube gute Früchte und gute 
Werke bringen fol, und: daß man müſſe gute Werfe thun, allerlei 
fo Gott geboten hat, um Gottes willen, doch nicht auf foldde Werke 
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zu vertrauen, dadurch Gnade vor Gott zu verbienen Denn wir 
empfahen Vergebung ber Sünde und Gerechtigkeit durch den Glau⸗ 
ben an Chriſtum, wie Chriſtus felbft fpricht, Luc. 17. So ihr dies 
Alles gethan Habt, follt ihr fprechen: wir find untüchtige Knechte 
Alfo Ichren audy die Väter. Denn Ambrofius fpricht: alfo iſts bei 
Sott, daß wer an Chriftum glaubet, felig fei, und nicht durch 
Werke, tondern allein durch den Glauben ohne Berbienft, Bergebung 
der Sünden Babe. 
Der 7, Artikel. Bon ber Kirche, 

Es wird auch gelehret, Daß .allezeit müfje eine heilige hriftliche 
Kirche fein und bleiben, weldye ift die Verfammlung aller Glaͤubi⸗ 
gen, bei welchen da8 Evangelium rein geprediget und die h. Su 
framenta laut ded Evangelii gereicht werden. 

Denn dieſes ift genug zu wahrer Einigfeit ber chriftlichen Kirchen, 
daß da einträchtiglich nad) reinem Berftand das Evangelium ge 
predigt und bie Saframente dem göttlihem Wort gemäß gereicht 
werben. Und ift nicht noth zu wahrer Einigkeit der chriftlichen 
Kirche, daß allenthalben gleichförmige. Geremonien, von den Mer 
ſchen eingefegt, gehalten werben, wie Paulus ſpricht, Ephef. A, ein 
Leib, ein Geift, wie ihr berufen jeid zu einerlei voffnung eures 
Berufs, ein Herr, ein Glaube, eine Taufe. 

Der 8. Artikel. Was bie Kirche ſei. 

Item, wierwohl bie chriftliche Kirche eigentlich nichts anderes 
ift, als die Verfammlung aller Gläubigen und Heiligen, jebod) 
bieweil in dieſem Leben viel falfche Ehriften und Heuchler fein, 
auch öffentliche Sünder unter den Frommen bleiben, fo find bie 
Sakrament gleichwohl Fräftig, obfchon die Prieſter, Dadurch fie ges 
reicht werden, nicht fromm find, wie benn Chriftus. felbft anzeigt, 
Matth. 23, auf dem Stuhl. Moſis figen die Phariſaͤer ꝛc. Derhal 
ben werben bie Donatiften und alle Andere verdammt, fo anders 
halten. 

Der 9. Artilel Bon der Taufe. 

Bon der Taufe wird gelehret, daß fie nöthig ſei und daß das 
durch Gnade angeboten werde; daß man auch die Kinder taufen 
fol, welche durch foldye Taufe Gott überanimortet und gefällig 
werden. Derhalben werden die Wiebertäufer verworfen, welche 
lehren, daß bie Kindertaufe nicht recht fei. 
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Der 10. Artikel. Vom heil. Abendmahl. 

Vom Abendmaht des Herrn wird alſo gelehrt, Daß wahrer 
Leib und Blut Chriſti wahrhaftiglich unter der Geſtalt des Brodts 
und Weins im Abendmahl gegenwärtig ſei, und da ausgetheilet 
und genommen wird. Derhalben wirb aud) bie Gegenlehre -ver- 
worfen. 

Der 11. Artikel. Bon der Beichte. 

Bon der Beichte wird aljo gelehret, daß man in ben Kirdyen 
privatam Abjolutionem erhalten und nicht fallen laflen fol. Wie: 
wohl in der Beichte nicht noth ift, alle Miffethat und Sünden zu 
erzählen, dieweil doch ſolches nicht möglich ift, Bf. 18: er fennet 
die Miſſethat? 


-  Ter 12, Artikel. Bon der Buße 


Bon ber Buße wird gelehret, daß biejenigen, fo nach der Taufe 
gefündiget haben, zu aller Zeit, jo fie zur Buße kommen, Vergebung 
ber Sünden erlangen mögen, und ihnen die Abfolution von ber 
Kirche nicht fo geweigert werden. Und ift die rechte wahre Buße 
eigentlich Reu und Leid oder Schreden haben über bie Sünde, 
und doch Daneben glauben an das Evangelium und Abfohition, bag 
bie Sünde vergeben und durch Ehriftum Gnade erworben fei, wels 
cher Glaube wiederum das Herz tröftet und zufrieden madhet. 

Darnach fol auch Befferung folgen und daß man von Sün- 
ben laſſe. Denn dies follen die Fruͤchte der Buße fein, wie. $os 
hannes ſpricht, Matth. 3: Wirfet vechtichaffene Früchte ber, Buße. 

Hier werden verworfen die, fo Ichten, daß biejenigen, ſo ſind 
einſt fromm worden, nicht wieder fallen moͤgen. 

Dagegen werden auch verdammet die Novatiani, welche die 
Abſolution denen, jo nach der Taufe gefündiget hatten, weigerten. 

Auch werden die verworfen, ſo nicht lehren, daß man durch 
Glauben Vergebung der Sünden erlange, jonbern durch unfer Ges 
nugthun. | 

Der 13; Artikel. Vom Gebraud der Sacramente. 

Dom Gebrauch der Sarramente wird gelehret, daß die Sacra- 
mente eingefegt find nicht allein darum, daß fie Zeichen find, babet 
man Außerlich die Ehriften fennen möge, fondern daß es Zeichen 
und Zeugniß find göttlihen Willens gegen uns, unfern Glauben 
badurdy zu erweden und zu ftärken, berhalben- fie auch Glauben 
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fordern, und dann recht gebraucht werben, fo mans im Glauben 
empfängt und ben Glauben dadurch flärket. 
Der 14. Artikel. Dom Kirhenregiment. 


Vom Kirchenregiment wird gelehret, daß Niemand In ber 
Kirche öffentlich Ichren und predigen oder Saerament reihen foll 
ohne ordentlichen Beruf. 

Der 15. Artikel. Bon Kirhenorbnung. 


Bon Kirchenordnungen von Menfihen gemacht lehret man bie 
jenigen halten, fo ohne Sünde mögen gehalten werben unb zu Frie— 
ben und guter Drdnung in der Kirche dienen, als gewiffe eier, 
Feſte und dergleichen. Doch gefihieht Unterricht dabei, daß man 
bie Gewiſſen damit nicht beſchweren ſoll, als fei foldh Ding nöthig 
zur Seligfeit. Darüber wird gelehret, daß alle Sabungen und 
Tradition von Menfchen dazu gemacht, daß man dadurch Gott ver- 
föhne und Gnade verdiene, dem Evangelio und der Lehre vom Glau- 
ben an Ehriftum entgegen feind; berhalben find Kloftergelübbe und 
andere Tradition, von Unterfchied der Speife, Tag 2c., dadurch man 
vermeint, Gnade zu verdienen und für Sünde genug zu thun, un 
tüchtig und wider das Evangelium. 


Der 16. Artikel. Bon der Polizei und weltlihem Regiment. 


Bon Polizei und weltlichem Regiment wird gelehret, daß alle 
Obrigkeit in der Welt und geordnete Regiment, Gejege und gute 
Ordnung von Gott gefchaffen und eingefegt find Und daß Chri⸗ 
ften mögen in Obrigfeit=, Fürftens und Richter-Amt ohne Sünde 
jein, nach Kaiferliihen und andern üblichen Rechten Urtheil und 
Recht fprechen, Mebelthäter mit dem Schwert flrafen, rechte Kriege 
führen, ftreiten, faufen und verfaufen, aufgelegte Eide thun, eigned 
haben, ehelich fein 2c. 

Hier werden verdammt Die Wiedertäufer, fo lehren, daß der obs 
angezeigten feines chriftlich fei. 

Auch werben Diejenigen verbammet, {0 lehren, daß chuiftliche 
Vollkommenheit ſei, Haus und Hof, Weib und Kind leiblich ver- 
laffen und ſich der vorberührten Stüde äußern. Se doch dies allein 
rechte Vollkommenheit iſt: rechte Furcht Gottes und rechter Glaube 
an Gott. Denn das Evangelium lehrt nicht ein Außerlich, zeitlich, 
jondern innerlih, ewig Weſen und Gerechtigielt des Herzens, und 
ſtoͤßt nicht um weltlich Regiment, Bolizei und: Eheftand , fonbern 
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will, daß man jolches Alles halte als wahrhaftige Ordnung, und 
in folchen Ständen chriftliche Liebe und rechte gute Werke, ein je- 
der nach feinem Beruf, beweife. Derhalben find die Chriſten ſchul⸗ 
Dig, der Obrigfeit unterthan und ihren Geboten gehorfam.zu fein 
in alfem, fo ohne Sünde gefchehen mag. Denn fo ber Obrigkeit 
Gebot ohne Sünde nicht gefchehen mag, foll man Gott mehr gehor: 
fam Sein, denn den Menfchen. Uctor. 5. 

Dear 17. Artikel. Bon der Wiederfunft Ehrifti zum Gericht. 

Auch wird gelehret, daß unſer Here Jeſus Chriſtus am juͤng⸗ 
ſten Tage kommen wird zu richten, und alle Todten auferwecken, 
den Gläubigen und Auserwählten ewiges Leben und ewige Freude 
geben, die gottlofen Menfchen aber und die Teufel in die Hölle 
und ewige Strafe verdammen. 

Derhalben werben die Wiedertäufer verworfen, fo lehren, daß 
bie Teufel und verdammte Menſchen nicht ewige Pein und Qual 
haben werden. 

Item, hier werden verworfen etliche jüdifihe Lehrer, Die ſich 
auch jegund Außern, daß vor der Auferfiehung der Todten eitel 
Heilige, Fromme ein weltlicy Reich haben und alle Gottloſen vers 
tilgen werben. | 

Der 18. Artikel. Vom freien Willen. 

Vom freien Willen wird gelehret, daß der Menſch etlichermaßen 
einen freien Willen Hat, äußerlich ehrbar zu leben und zu wählen 
unter. denen Dingen, fo die Vernunft begreift, aber ohne Gnade, 
Hülfe und Wirfung des h. Geiftes vermag der Menfch nicht Gott 

gefällig zu werben, Gott herzlich zu fürchten, oder zu glauben, ober 
die angeborme böfe Luft aus dem Herzen zu werfen, fondern folche® 
gefchieht durch. den h. Geift, welcher dürch Gottes Wort gegeben 
wird. Denn Paulus fpricht, 1. Kor. 2: Der natürlidde Menich 
vernimmt nichts vom Geift Gottes. | 

Und damit man erfennen möge, daß hierinnen feine Neuigfeit 
gelehret werde, fo find das die klaren Worte Auguftini vom freien 
Willen, wie jetzund hierbei gejchrieben aus dem 3. Buch Hypogno⸗ 
fiifon: Wie bekennen, daß in allen Menfchen ein freier Wille ift. 
Denn fie haben je alle angebornen natürlichen Verſtand und Pers 
nunft, nicht daß fie etwas vermögen mit Gott zu handeln, als Gott 
von Herzen zu lieben, zu fürchten, fondern allein in äußerlichen 
Werfen diefes Lebens Haben ſie Freiheit, Gutes oder Boͤſes zu er 
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wählen, gut, mein ich, das Die Natur vermag, als auf bem Ader . 
zu arbeiten oder nicht, zu effen, zu trinfen, zu einem- Freunde zu 
gehen ober nicht, ein Kleid an- oder auszuthun, zu bauen, ein 
Weib zu nehmen, ein Handwerf zu treiben und dergleichen etwas 
Nüsliches und Gutes zu thun, welches alles doch ohne Gott ‚nicht 
ift noch beftehet, fondern Alles aus ihm und durch ihn iſt. Dage 
gen Fann der Menſch auch Boͤſes aus eigener Wahl vornehmen, 
als vor einem Abgott nieder zu Fnieen, einen Todtfchlag zu thun ır. 


Der 19. Artifel. Bon der Urfahe ber Sünden. 


Bon der Urfache der Sünden wird bei uns gelehret, daß wie 
wohl Gott der Allmächtige Die ganze Natur gefchaffen Bat und er 
hält, fo wirfet Doch der verfehrte Wille die Sünde in allen Böfen 
und Verächtern Gottes, wie denn des Teufels Wille ift und aller 
Gottlofen, welcher alsbald, fo Gott Die Hand abgethan, fich von 
Gott zum Argen gewandt hat, wie Chriftus fpricht, Joh. 8: Der 
Teufel redet Lügen aus feinem eignen. 


Der 20. Artifll. Vom Glauben und guten Werfen. 


Den Unfern wird mit Unwahrheit aufgelegt, daß fie gute 
Werke verbieten. Denn ihre Schriften von 10 Geboten und andere 
beweifen, daß fie von rechten chriftlichen Ständen und Werfen guten 
und nüglichen Bericht und Ermahnung gethan haben, bavon man 
vor diefer Zeit wenig gelehret hat, fondern allermeift in allen Pre 
digten auf findifche, unnöthige Werke, als Rofenkränze, Heiligen 
Dienft, Mönche werden, Walfahrten, gefegte Faften; Feier, Brüder _ 
fchaften 2c; getrieben. Solche unnöthige Werke rühmet auch unfer - 
Widerpart nun nicht mehr fo hoch, als vor Zeiten. Dazu haben 
fie auch gelernet, nun vom Glauben zu reden, bavon fie doch in 
Borzeiten gar nichts gepredigt haben. Lehren dennoch. nun, daß 
wir nicht allein aus Werfen gerecht werden vor Gott, fondern ſetzen 
ben Glauben an Chriftum dazu, fprechen: Glauben und Werke 
machen und gerecht vor Gott, welche Rede mehr Troſtes bringen 
möge, denn fo man allein lehret auf Werke zu vertrauen. 

Dieweil nun die Xehre vom Glauben, die das Hauptſtuͤck iſt 
Am dhriftlichen Wefen, fo lange Zeit, wie man befennen muß, nicht 
getrieben worden, jondern allein Werklehre an allen Orten gepre 
diget, ift Davon durch die Unfern folcher Unterricht geichehen. 

Erftlih, daß und unfere Werke nicht mögen mit Gott verföß 
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nen und Gnade erwerben, ſondern ſolches geſchieht allein durch den 
Glauben, fo man glaubet, dab uns um Ehriftus willen die Sünde 
vergeben werde, welcher allein der Mittler ift, den Vater ju ver- 
ihnen. Wer nun vermeinet, toldhed durch die Werke auszurichten 
und Gnade zu verdienen, der veracdhtet Chriftum und fuchet einen 
eignen Weg zu Gott wider das Evangelium. 

Diefe Lehre vom Glauben ift öffentlich und Elar im Paulo In 
vielen Orten gehandelt, fonderlich zun Ephei. am 2: Aus Gnaden 
feid ihr felig worden, durch den Glauben, und dasieldige nicht aus 
euch, fondern es ift Gottes Gabe, nicht aus den Werfen, damit fich 
Niemand rühme ꝛc. And daß hierinnen fein neuer Verſtand einge 
führet ſei, kann man aus Auguftino beweifen, der dieſe Sache flels 
-Big handelt und auch alio- lchret, daß wir durch den Glauben an 
Chriftum Gnade erlangen und vor Bott gerecht werden, und nicht 
durch Werke, mie fein ganzes Buch de Spirktu et Iltera auswelfet. 

Wiewohl nun diefe Lehre bei unverfuchten Leuten fehr vers 
achtet wird, jo befindet fich Doc), Daß fie den blöden und erfchrodes 
nen Gewiſſen fehr tröftlidh und heilſam iſt. Denn das Gewiſſen 
fann nicht zur Ruhe und Frieden kommen durch Werke, fondern als 
lein burdy Glauben, fo «8 bei ſich gewißlich fchließt, daß es um 
Chriſtus willen einen gnädigen Gott habe, wie auch Paulus fpricht, 
Röm. 5: So wir durch den Glauben find gerecht worden, haben 
wir Ruhe und: Friede mit Gott. 

Dieſen Troft hat man vor Zeiten nicht getrieben in Predigten, 
iondern die armen Gewiſſen auf eigene Werfe getrieben, und find 
mandherlei Werke vorgenommen. Denn etliche hat das Gewiſſen 
in bie Flöfter gejagt, ber Hoffnung, bafelbft Gnade zu erwerben 
durch Klofterleben, etliche haben andere Werke erdadıt, damit Gnade 
zu verdienen und für Sünde genug zu thun. Derſelbigen viel haben 
erfahren, daß man dadurch nicht iſt zum Frieden fommen, darum ifl 
noth geweien, bieie Lehre vom Glauben an Ehriftum zu predigen und 
fleißig zu treiben, dab man wifle, baß man allein durch ben Blau: 
ben ohne Verrienut Gotles Guabe ergreifet. 

Es ge chĩ⸗he auch Uaterricht, daß man hie nicht von ſolchemn 
Glauben ictea, bon ach Die Tocſel und Gottloſen haben, bie auch 
Die Hierin gluben, In) Chains gefitten habe und auferflanden 
dei nom den Zoveen, Ian mam veßet vom wahren Glauben, ber 
„tab wu Anh Chr Gaabe und Bergebung ber 
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Sünde erlangen. Und der nun weiß, Daß er einen gnädigen Gott 
durch Ehriftum hat, Tennet alfo Gott, rufet ihn an, und ift nicht 
ohne Gott, wie die Heiden, denn ber Teufel und bie Gottlofen 
glauben diefen Artifel, Bergebung der Sünde, nicht, darum find 
fie Gott feind, koͤnnen ihn nicht anrufen, nichte Gutes von ihm 
hoffen, und aljo, wie jegt angezeiget ift, redet die Schrift vom 
Glauben, und heißet Glauben nicht ein ſolches Wiffen, das Teufel 
und gottlofe Menfchen haben. Denn alfo wirb von dem Glauben 
gelehret, zun Hebr. am 11: daß Gläuben fei nicht allein Die Hi 
ftorien wiſſen, fondern Zuverficht Haben zu Gott, feine Zufage zu 
empfahen. - Und Auguftinus erinnert uns auch, daß wir das Wort 
(Glauben) in der Schrift verftehen follen, "daß es heiße Zuverſicht 
zu Gott, daß er und gnädig fei, und heiße nicht allein. ſolche Hi 
ftorien wiſſen, wie auch die Teufel wiffen. 

Ferner wird gelehret, Daß gute Werke follen und müffen ge 
fchehen, nicdyt daß man darauf vertraue, Gnade damit zu verdienen, 
fondern um Gottes Willen und Gott zu Lob. Der Glaube ergreift 
allezeit Gnade und Vergebung der Sünde: Und dieweil durch ben 
Glauben der h. Geift gegeben wird, fo wird auch dad Herz ge 
ſchickt, gute Werke zu thun. Denn zuvorn, bieweil es ohne ben 
h. Geiſt ift, jo ift e8 zu ſchwach, dazu ift es ins Teufels Gewalt, 
der die arme menfchliche Ratur zu viel Sünden treibet, wie wir 
ſehen in den Philoſophen, welche fich unterftanden, ehrlich und un 
fträflich zu leben, haben aber dennoch ſolches nicht ausgericht, ſon⸗ 
dern find viel in große öffentliche Sünde gefallen. Alſo gehet «6 
mit dem Menfchen, fo er außer dem rechten Glauben ohne den h. 
Geiſt ift, und fich allein durch eigene menfihliche Kräfte regieret. 
Derbalben ift die Lehre vom Glauben nicht zu fchelten, Daß fie 
gute Werke verbiete, fondern vielmehr zu rühmen, baß fie lehre, 
gute Werke zu thun, und Hälfe anbiete, wie mar zu guten Wer 
fen fommen möge. Denn außer dem Glauben und außerhalb Chriſto 
ift menfchliche Natur und Vermögen viel zu ſchwach, ‚gute Werke 
zu thun, Gott anzurufen, Geduld zu haben im Leiden, ben Rädy 
fen zu lieben, befohlene Aemter fleißig auszurichten, gehorlam zu 
jein, böfe Lüfte zu meiden. Solche hohe und rechte Werke mögen 
nicht gefchehen ohne Die Hülfe Chriſti, wie er felbft ſpricht, Joh 
15: Ohne mich koͤnnt ihr nichts thun ꝛc. 
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Der 21. Artikel. Bom Dienf der Heiligen. 

Vom Heiligendienft wird von den Unfern alfv gelehret, Daß 
man ber Heiligen gebenfen fol, auf Daß wir unfem Glauben flärs 
fen, fo wir fehen, wie ihnen Gnade widerfahren, auch wie ihnen 
durch Glauben geholfen ift, darzu, daß man Erempel nehme von 
ihren guten Werfen, ein jeder nad) feinem Beruf, gleich wie die 
K. M. ſeliglich und göttlich dem Exempel Davids folgen mag, 
Kriege wider den Türken zu führen, denn beide find fie im Fönig- 
lichen Amt, welches Schug und Schirm ihrer Unterthanen- fordert. 
Durch Schrift aber mag man nicht beweijen, Daß man bie Heiligen 
anrufen oder Hülfe bei ihnen fuchen fol, benn es ift allein ein 
einiger Berföhner und Mittler geſetzt zwifchen Gott und den Men- 
fhen, Jeſus Chriftus, 1. Tim. 2, welcher ift der einige Heiland, 
ber einige oberfte Priefter, Gnadenſtuhl und Fürjprecher vor Gott, 
Röm. 8. Und der hat allein zugefagt, daß er unfer Gebet erhören 
wolle. Das ift auch der hoͤchſte Gottesdienſt nach ber Schrift, daß 
man benfelbigen Jeſum Chriftum in allen Nöthen und Anliegen. 
von Herzen ſuche und anrufe, 1 Joh. 2: So jemand fündiget, haben 
wir einen Fuͤrſprecher bei Gott, der gerecht ift, Jeſum. 

Dies ift faft die Summa ber Lehre, welche in unfern Kirchen 
zu rechtem chriftlichen Unterricht und Troſt der Gewiffen, auch zur 
Beflerung ber Gläubigen, geprediget und gelehret if. Wie wir 
‚denn unjere eigen ‘Seel und Gewiſſen je nicht gerne wollten für 
Gott mit Mißbrauch göttliche Namens oder Worts in bie hödhfte 
und größte Gefahr ſetzen, oder auf unfere Finder und Nachkommen 
eine andere Xehre, denn fo dem reinen göttlichen Wort und chrift 
licher Wahrheit gemäß, fällen oder erben. So benn biefelbige In 
heil. Schrift Far gegründet, und darzu auch gemeiner chriftlicher, 
ja römifcher Kirchen, fo viel aus der Väter Schrift zu vermerken, 
“nicht zuwider und entgegen ift, fo achten wir auch, unfere Wibers 
facher Fönnen in obangezeigten Artikeln nicht uneinig mit und fein. 
Derhalben Handeln Diejenigen ganz unfreundlich, gefchwind und 
wider alle chriftliche Einigkeit und Liebe, fo die Unfern derhalben 
als Keber abzufondern, zu verwerfen und zu meiden, ihnen’ felbft 
ohne einigen beftändigen Grund göttlicher Gebot oder Schrift vor; 
nehmen. Denn die Irrung und Zanf ift vornehmlich über etlichen 
Traditionen und Mißbräuchen. So benn nun an ben Hauptartis 
fein fein befindlicher Ungrund oder Mangel und Died unfer Be: 
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fenntniß göttlich und chriſtlich ift, follten ſich billig die Bifchöfe, 
wenn fchon bei und ber. Tradition halben ein Mangel wäre, ges 
finder erzeigen, wiewohl wir verhoffen, befländigen Grund und 
Urſachen darzuthun, warum bei uns etliche Traditionen und Miß⸗ 
bräuche geändert find. 


» 


N. Artikel, von welchen Zwielpalt ift, da erzählet werben 
die Mißbräuche fo geändert find. | 


Sp nun von den Artifeln des Glaubens in unfern Kirchen 
nicht gelehret- wird zuwider der h. Schrift oder gemeiner chriftlichen 
Kirchen, fondern allein etliche Mißbräuche geändert find, melde 
zum Theil mit Der Zeit felbft eingerifien, zum Theil mit Gewalt 
aufgericht, fordert unfere Nothdurft, "diefelbigen zu erzählen und 
Urfady darzuthun, warum hierinne Aenderung geduldet ift, Damit 
K. M. erkennen möge, daß nicht hierinne unchriftlich oder frevent- 
lich gehandelt, fondern daß wir durch Gottes Gebot, welches bil- 
fig höher zu achten, denn alle Gewohnheit, gebrungen fein, foldhe 
Aenderung zu geftatten. 

Der 22, Artifel Bon beiderlet Geſtalt des Sacraments. 


Den Laien wird bei uns beide Geſtalt des Sacraments ge- 
reicht, aus Diefer Urſach, daß dies ift ein klarer Befehl und Gebot 
Chriſti, Matth. 26: Trinket alle daraus. Da gebeut Chriſtus mit 
klaren Worten von dem Kelch, daß ſie alle daraus trinken ſollen. 

Und damit Niemand dieſe Worte anfechten und gloſſiren koͤnne, 
als gehoͤre es allein den Prieſtern zu, ſo zeiget Paulus 1. Kor. 
11 an, daß die ganze Verſammlung der Korinther- Kirchen beide 
Geftalt gebraucht Hat. Und diefer Brauch ift lange Zeit in ber 
Kirchen blieben, wie man durch die Hiftorien und der Väter Schrif- 
ten beweifen kann. Cyprianus gedenket an vielen Orten, daß den 
Laien der Kelch die Zeit gereicht fei. So ſpricht St. Hieronymus, 
daß die Priefter, fo das Sacrament reichen, dem Bolf das Blut 
Chriſti austheilen. So gebeut Gelafius der Papſt felbft, daß man 
bad Sarrament nicht theilen fol, Diftinet. 2. de Conſec. c. Com 
perimus. Man findet auch nirgend feinen Canon, der da gebiete, 
allein eine Geftalt zu nehmen. Es kann auch Niemand wiſſen, 
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wenn ober durch welche Diefe Gewohnheit, eine Geftalt zu nehmen, 
eingeführt if. Wiewohl der Kardinal Cuſanus gedenft, wann Diefe 
Meife approbirt fei. Nun iſts öffentlich, daß foldhe Gewohnheit 
wider Gottes Gebot, auch wider Die alten Canones eingeführet, 
unrecht ift. Derhalben Hat ſich nicht gebühret, derjenigen Gewifs 
fen, fo das heilige Sacrament nach Chriftus Einfegung zu gebraus 
hen begehret haben, zu befchweren und zwingen,: wider unfers 
Heren Chrifti Ordnung zu handeln. Und bieweil die Theilung 
des Sacraments der Einfegung EChrifti zu entgegen ift, wird auch 
bei und die gewöhnliche Proceffion mit dem Sacrament unterlaffen. 


Der 23. Artikel, Vom Eheſtand ver Priefter. 


Es ift bei jedermann, hohes und niederes Standes, eine große 
mächtige Klage in der Welt geweien von großer Unzucht und wil- 
bem Wefen und Leben der Briefter, fo nicht vermochten Keufchheit 
zu halten, und war auch mit folchen gräulichen Laftern aufs hHöchfte 
fommen. So viel häßliched groß Aergerniß, Chebrudy und andere 
Unzucht zu vermeiden, haben fidy etlidye Priefter bei und in ehe 
lichen Stand begeben. Diejelbigen zeigen an .diefe Urfachen, daß 
fie dahin gebdrungen und bewegt find aus hoher Noth ihrer Ges 
wiffen. Nachdem die Schrift Flar meldet, ber eheliche Stand fei 
von Gott dem Herrn eingefegt, Unzucht zu vermeiden, wie Paulus 
fagt: Die Unzucht zu vermeiden, hab ein jeglicher fein eigen Eher 
weib. Item: Es iſt beffer ehelih werben, denn brennen. Und 
nachdem Chriftus fagt: Sie faflen nicht alle das Wort, da zeigt 
Chriftus an (welcher wohl gewußt hat, was am Menichen fei), 
daß wenig Leute Die Gabe keuſch zu leben haben.. Denn Gott hat 
ben Menfchen Männlein und Fräulein gefchaffen, Genef. 1. Ob 
es nun in menſchlicher Macht oder Vermögen fei, ohne fonderliche 
Gabe und Gnade Gottes durdy eigen Sürnehmen oder Gelübde 
Gottes der hohen Majeftät Gefchöpfe beffer zu machen oder zu än- 
bern, hat die Erfahrung allzu Flar geben. Denn was guts, was 
ehrbar, züchtiges Leben, was chriftliches, ehrliches oder rechtliches 
MWandeld an vielen daraus erfolget, wie gräulich, ſchreckliche Un- 
ruhe und Dual ihrer Gewiflen viel an ihrem letzten Ende derhal⸗ 
ben gehabt, ift am Tage, und ihr viel Haben es felbft befennet. 
Sp denn Gottes Wort und Gebot durch Feine menfchliche Gelübbe 
und Gele mag geändert werden, haben aus Diefen und andern Ur- 
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fachen und Gründen bie Prieſter und andere Geiſtliche Eheweiber 
genommen. 

So iſt es auch aus den Hiſtorien und der Vaͤter Schriften zu 
beweiſen, daß in der chriſtlichen Kirchen vor Alters der Brauch 
geweſen, daß die Prieſter und Diaconi Eheweiber gehabt. Darum 
ſagt Paulus 1. Timoth. 3: Es fol ein Biſchof unſtraͤflich fein, ei 
nes Weibes Mann. Es ſind auch in Deutſchland erſt vor vierhun⸗ 
dert Jahren die Prieſter zum Gelübde der Keuſchheit vom Eheſtand 
- mit Gewalt abgedrungen, welche ſich dagegen ſaͤmmtlich auch fo 
ganz ernftlich und hart gefeget haben, daß ein Erzbifdyof zu Mainz, 
welcher das päpftliche neue Edict derhalben verfündiget, gar nahe 
in einer Empörung ber ganzen Prieſterſchaft in einem Gebränge 
wäre umgebracht. Und daſſelbige Verbot ift bald im Anfang fo 
geſchwind und unfdhidlich vorgenommen, daß der Papſt die Zeit 
nidyt allein die Fünftige Ehe den Prieſtern verboten, fondern aud) 
berjenigen Che, fo ſchon in dem Stande lange geivefen, zerriſſen, 
welches doch nicht allein wieder alle göttliche, natürliche und welt 
liche Rechte, fondern auch den Canonibus (fo die Paͤpſte felbft. ge- 
macht) und den berühmteften Conciliis ganz entgegen und zuwider ift. 

Auch ift bei vielen hohen, gottesfürchtigen, verftändigen Leu 
ten dergleichen Rebe und Bedenken oft gehöret, Daß folcher gedrunge⸗ 
ner Cölibat und Beraubung des Cheftandes (welchen Gott felbft 
eingefegt und frei gelaffen) nie kein Gutes, fondern viel großer und 
böfer Lafter und viel Arges eingeführet habe. Es hat auch einer 
son den Bäpften, Pius der Ander, felbft, wie feine SHiftorie an- 
zeiget, dieſe Worte oft geredet und von fich fchreiben laflen: Es 
möge wohl etliche Urſach haben, warum ben Geiftlichen bie Ehe 
verboten ſei; ed habe aber viel höher, größer und wichtiger Urfachen, 
warum man ihnen Die Ehe fol wieder frei laſſen; ungezweifelt, es 
hat Papſt Pius, ald ein verftändiger weifer Mann, dies Wort aus 
großem Bedenken geredt. 

Derhalben wollen wir uns in Unterthänigfeit zu æ. M. ver⸗ 
troͤſten, daß ihre M. als ein chriſtlicher, hochloͤblicher Kaiſer, gnaͤ⸗ 
diglich beherzigen werde, daß jetzund in den letzten Zeiten und Ta⸗ 
gen, von weldyen die Schrift meldet, die Welt immer je ärger, 
und Die Menfchen gebreihlicher und ſchwächer werben. 

Derhalden wohl hochnoͤthig, nuͤtzlich und chriftlich iſt, Diele 
fleißige Einfehung zu thun, damit, wo der Eheſtand verboten, nicht 
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ärger und fchändlicher Unzucht und Lafter in deutichen Landen 
möchten einreißen. Denn es wird je dieſe Sachen Niemand weis- 
licher oder beſſer ändern oder machen fünnen, benn Gott felbft, 
welcher ben Eheftand, menschlicher Gebrechlichkeit zu helfen, und 
Unzucht zu wehren, eingefeht hat. So fagen die alten Canones 
auh, man müfle zu Zeiten die Schärfe und Rigoren lindern und 
nachlaffen, um menfchlicher Schwachheit willen, und Aergers zu ver- 
hüten und zu meiden. 

Nun wäre das in diefem Fall auch wohl chriftlich ums ganz 
hoch vonnöthen. Was kann aucd) der Priefter und der Geiftlichen 
Eheftand gemeiner chriftlicher Kirchen nachtheilig fein, fonderlich Der 
Pfarrherren und anderer, die der Kirche dienen folen? Es würbe 
wohl Fünftig an Prieſtern und Pfarren mangeln, fo Dies harte 
Berbot des Eheftandes länger währen follte. 

- Sp nun biefes, nämlidy daß die Priefter und Geiftlichen moͤ⸗ 
gen ehelich werden, gegründet iſt auf das göttliche Wort und Ge⸗ 
bot, dazu die Hiftorien beweifen, baß bie Prieſter ehelich geweſen, 
jo auch dad Gelübbe der Keufihheit fo viel häßliche, unchriftliche 
Aergerniß, fo viel Ehebruch, fchredliche ungehörte Unzucht und 
gräuliche Lafter Hat angericht, daß auch etliche unter den Thum- 
herren, Curtiſan zu Rom, ſolches oft felbft befennet, und Fäglich 
angezogen, wie folche Lafter in Elero zu gräulic und über Macht, 
Gottes Zorn würde erreget werden, ſo iſts je erbärmlich, daß man 
den chriftlichen Eheftand nicht allein verboten, fondern an etlichen 
Orten aufs gefchiwindeft, wie um große Uebelthat, zu firafen fich 
unterftanden hat; fo doch Gott in der h. Schrift den Eheftand in 
allen Ehren zu halten geboten hat. So iſt auch ber Eheſtand in 
Kaiſerlichen Rechten und in allen Monardiien, wo je Geſetz und 
Recht geweſen, hoch gelobet. Allein biefer Zeit beginnet man Die 
Leute unfchulbig, allein um der Ehe willen, zu martern, und dazu 
Prieſter, der man für andern fchonen follt, und gefchieht nicht allein 
wider göttliche Rechte, fondern auch wider die Canoned. Paulus 
ber Apoftel, 1. Tim. A. nennet die Xehren, fo die Ehe verbieten, 
Teufelslehren. So jagt Chriftus felbft, Joh. 8, der Teufel fei ein 
Mörder von Anbeginn, welches dann wohl zufammen flimmet, daß 
es freilich eine Teufelslehre jein müffe, die Ehe verbieten und fich 
unterftehen, ſolche Lehre mit Blutvergießen zu erhalten. 

Wie aber Fein menfchliih Gele Gotted Gebot kann wegthun 
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ober ändern, alfo fann auch Fein Gelübde Gottes Gebot ändern. 
Darum giebt auch S. Eyprianus den Rath, daß die Weiber, fo 
die gelobte Keufchheit nicht Halten, follen ehelich werben, und fagt 
1. 1 Epift. 12. alfo: Sp fie aber Keufchheit nicht halten wollen 
oder nicht vermögen, fo iſts befler, daß fie ehelich werden, benn 
daß fie durch ihre Luft ind Feuer fallen, und follen ſich wehl vor 
fehen, daß fie den Brüdern und Schweftern Fein Aergerniß anrichten. 

Zudem fo brauchen auch. alle Canones größere Gelindigkeit 
und Aequitätgegen Diejenigen, fo in der Jugend Gelübbe gethan, 
wie dann Priefter und Mönche des mehrentheild in der Jugend 
in folder Stand aus Unwiſſenheit fommen find. 


Der 24. Artikel. Bon der Meffe. 


| Man leget den Unfern mit Unrecht auf, daß fie die Meſſe fol 
len abgethan haben. Denn das ift öffentlich, daß die Meß, ohne 
Ruhm zu reden, bei uns mit größerer Andacht und Ernft gehalten 
wird, denn bei den Widerfachern. So werden auch die Leute mit 
höchftem Fleiß zum öfternmahl unterrichtet vom heiligen Sacrament, 
wozu es eingejegt und wie ed zu gebrauihen fei, als nämlich Die 
erſchrockenen Gewiflen damit zu tröften, dadurch das Volk zur Com- 
munion und Meß gezogen wird. Dabei gefchieht auch Unterricht 
wider andere unrechte Lehre vom Sarrament. So ift auch in den 
öffentlichen Ceremonien der Meffe Feine merkliche Aenderung ge 
fchehen, denn daß an etlichen Orten deutfihe Gefänge (das Bolt 
Damit zu lehren und zu üben) neben dem lateinifchen Geſang ge⸗ 
fungen werben; fintemal alle Geremonien vornehmlich darzu Dienen 
fjollen, daß das Volk daran lerne, was ihm zu wiffen von Chrifto 
noth ift. Bu 

Nachdem aber die Meſſe auf mancherlei Weiſe vor Diefer Zeit 
mißbraucht, wie am Tage ift, daß ein Jahrmarkt daraus gemacht, 
daß man fie gefauft und verfauft hat, und daß mehre Theil in 
allen Kirchen um Geldes willen gehalten worden, ift foldyer Miß- 
brauch zu mehrmahlen auch vor dieſer Zeit von gelehrten und from- 
men Leuten geftraft worden. Als nun die Prediger bei uns davon 
gepredigt und die Priefter erinnert find der fchredlichen Bebräuung, 
jo dann billig einen jeden Ehriften bewegen fol, daß, wei Dad 
Sacrament unwürdiglich brauchet, ber fei ſchuldig am Leib und 
Blut Chriſti, darauf find ſolche Kaufmeſſen und Winfelmeffen 
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(welche. bis anher aus Zwang um Geldes und der Praͤbenden willen 
gehalten worden) in unfern Kirchen gefallen. 

Dabei ift auch der gräuliche Irrthum geftrafet, daß man ges 
Iehret hat, unfer Herr Chriftus Habe durch feinen Tod allein für 
die Erbjünde genug gethan,. und die Mefje eingefegt zu einem 
Opfer für die andern Sünden, und alfo die Meffe gemacht für bie 
Lebendigen und Todten, dadurch die Sünde wegzunehmen und Gott 
zu verföhnen. Daraus ift weiter gefolget, daß man bisputiret hat, 
ob eine Meſſe für viel gehalten, aljo viel verdiene, ald fo man 
für einen jeglichen eine fonberliche hielte. Daher ift die große ums 
zählige Menge der Meß kommen; daß man mit diefem Werk hat 
wollen bei Gott alles erlangen, das man beburft hat, und ift das 
neben des Glaubens an Chriſtum und rechten Gottesdienſts vers 
gefien worden. 

Darum ift davon Unterricht gefchehen, wie ohne Zweifel Die 
Noth gefordert, Daß man wüßte, wie das Sarrament recht zu ge 
brauchen wäre. Und erftlih, daß fein Opfer für die Erbjünde 
und andere Sünde fei, denn der einige Tod Chrifli, zeiget die 
Sthrift an vielen Orten an. Denn alfo ftehet gefchrieben zun Hes 
bräern, daß ſich Chriftus einmal geopfert Hat und Dadurch für alle 
Sünde genug gethan. E8 ift eine unerhörte Neuigfeit in ber Kirche 
lehren, daß Chriftus follte allein für bie Exrbfünde und fonft nicht 
auch für andere Sünde genug gethan haben. Derhalben zu hoffen, 
daß maͤnniglich verſtehe, daß folder Irrthum nicht unbillig geftraft 
fei. 

Zum Andern, fo lehret St. Paulus, daß wir für Gott Gnade 
erlangen durch Glauben, und nicht Durch Werk, dawider iſt öffent 
lich diefer Mißbrauch der Meß, fo man vermeint, durch dieſes 
Werk Gnade zu erlangen. Wie man denn weiß, daß man bie 
. Meß dazu gebraucht, dadurch Sünde abzulegen und Gnade und 
alle Güte bei Gott zu erlangen, nicht allein der Priefter für fich, 
fondern auch für- die ganze Welt und für andere Lebendige und 
Todte. 
Zum Dritten, fo ift das heilige Sacrament eingeſetzt, nicht das 
mit für Die Sünde ein Opfer anzurichten (denn das Opfer iſt zu⸗ 
vor gefchehen), fondern daß unfer Glaube dadurch erwedt und die 
Gewiſſen getröftet werben, welche durchs Sacrament erinnert wers 
ben, daß ihnen Gnade und Vergebung der Sünden von Chriſto 
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zugeſagt iſt, derhalben fordert dies Sacrament Glauben, und wird 
ohne Glauben vergeblich gebraucht. 

Dieweil nun die Meß nicht ein Opfer iſt für andere Leben⸗ 
dige ober Todte, ihre Sünde wegzunehmen, fondern ſoll eine Gom- 
munion fein, da der PBriefter und andere das Sarrament empfahen 
für fi, fo wird dieſe Weije bei und gehalten, daß man an feier: 
tagen (auch fonft, fo Communicanten da find) Meß Hält, und ers 
liche, fo das begehren, communicirt. Alſo bleibt die Meß bei uns 
in ihrem rechten Braud), wie fie vor Zeiten in der Kirchen gehal- 
ten, wie man beweifen mag aus St. Paulo, 1. Kor. 11, dazu aud) 
aus vieler Väter Schriften. Denn Chryſoſtomus ſpricht, wie ber 
Priefter täglich fehe und forbere etliche zue Communion, etlichen 
verbiete er Hinzu zu treten. Auch zeigen die alten Canones an, 
daß einer das Amt gehalten hat und die andern Briefter und Dia 
coni communiciret. Denn alio lauten die Worte im Canone Nis 
cano: Die Diaconi jollen nach den Brieftern ordentlich das Sacra⸗ 
ment empfahen von dem Biichof oder SBriefter. | 

Sp man nun. feine Neuigfeit hierinnen, bie in der Kirche vor 
Alters nicht geweien, vorgenommen hat, und in den öffentlichen 
Geremonien der Meſſe Feine merkliche Aenderung geichehen ift, allein 
Daß bie andern unnöthige Meffen, etwa durdy einen Mißbraud) 
gehalten, neben der Pfarrmeffe gefallen find, fol billig dieſe Weile 
Meg zu Halten nicht für Feberifch und unchriftlich verdammet wer 
den. Denn man hat vor Zeiten auch in ben großen Kirchen, da 
viel Volfes geweſen, aud) auf Die Tage, fo das Volf zujammen 
kam, nicht täglich Meß gehalten, wie Tripartia hiftoria lib. 9. an 
zeiget, Daß man zu Alexandria am Mittwoch und Freitag bie 
Schrift gelejen und ausgelegt habe und fonft alle Gottesdienſt ge⸗ 
halten, ohne die Meſſe. 

Der 25. Artikel. Bon der Beichte. 

Die Beichte ift durch die Prediger dies Theils nicht abgethan, 
dann biefe Gewohnheit wird bei und gehalten, Das Sacrament 
nicht zu veichen denen, fo nicht zuvor verhört und abjolvirt find. 
Dabei wird das Volk fleißig unterrichtet, wie tröftlich das Wort 
ber Abſolution fei, wie Hoch und theuer die Abſolution zu achten, 
benn es fei nicht -Ded gegenwärtigen Menfchen Stimme. oder Wort, 
tondern Gottes Wort, ber da bie Sünde vergiebt, denn fie wird 
an Botted Statt und aus Gotted Befehl geiprochen. Bon diefem 
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Befehl und Gewalt der Schlüffel, wie tröftlih, wie nöthig fie fei 
"den erfchrodenen Gewiſſen, wird mit großem Fleiß gelehret, darzu 
wie Gott fordert, diefer Abfolution zu glauben, nicht weniger denn 
jo Gotte8 Stimme vom Himmel erfchalle, und uns dere fröhlich 
teöften, und wifien, daß wir burdy folchen Glauben Vergebung ber 
Sünden erlangen. Bon biefen nöthigen Stüden haben vor Zeiten 
bie Prediger, fo von ber Beichte viel lehreten, nicht ein Wörtlein 
gerühret, jondern allein Die Gewiffen gemartert mit langer Erzähs 
lung der Sünden, mit Genugthun, mit Ablaß, mit Wallfahrten 
und dergleichen. Und viel unjerer Wiherſacher befennen felbft, daß 
dieſes Theils von rechter chriftliher Buß ſchicklicher, denn zuvor 
in langer Zeit, geichrieben und gehandelt jei. 

Und wird von der Beicht aljo gelehrt, daß man Niemand 
dringen fol, die Sünde namhaftig zu erzählen, denn ſolches if 
unmoͤglich, wie der Palm fpricht: Wer Fennet die Miffethat? Und 
Jeremias fpricht: Des Menſchen Herz ift fo arg, Daß man es nicht 
audlernen Tann. Die elende menfihlihe Natur ftedet alfo tief in 
Sünden, daß fie diefelben nicht alle fehen oder fennen fann. Unb 
follten wir allein von denen abfjolvirt werden, die wir zählen koͤn⸗ 
nen, wäre und wenig geholfen. Derhalben ift nicht noth, die Leute 
zu dringen, die Sünde namhaftig zu erzählen. Alfo habens auch 
bie Bäter gehalten, wie man findet Diftinct. 1 de Bönitentia, ba 
die Worte Chryloftomi angezogen werden: Ich fage nicht, daß bu 
bich ſelbſt ſollſt oͤffentlich dargeben, noch bei einigen andern Dich 
felbft verklagen oder fchuldig geben, fondern gehorche dem Prophe⸗ 
ten, welcher fpricht: Dffenbare dem Herrn deine Wege, Pi. 37. 
Derhalden beichte Gott dem Herrn, dem wahrhaftigen Richter, 
neben deinem Gebet; nicht fage beine Sünde mit der Zunge, fons 
bern in deinem Gewiſſen. Hie fiehet man Har, daß Ehryfoftomus 
nicht: zwinget die Sünde namhaftig zu erzählen. So lehret auch 
bie Gloſſa in Deeretid, de Bönitentia Diftinct. 5, daß die Beicht 
nicht durch Die Schrift geboten, fondern durch die Kirche eingefegt 
- fei. Doch wird durch die Prediger dieſes Theils fleißig gelehret, 
daß die Beicht von wegen ber Abfolution, welche das Hauptftüd 
und Das Fürnehmſte darinnen iſt, zu Troft der erfchrudenen Ges 
wiflen, dazu um etlicher anderer Urfachen willen zu erhalten fei. 

Der 26. Artikel. Vom Unterſchied der Speiſe. 
Bor Zeiten hat man alſo gelehret, geprebiget und gefchrieben, 
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daß Unterſchied der Speiſe und dergleichen Tradition, von Men⸗ 
ſchen eingeſetzt, dazu dienen, daß man dadurch Gnade verdiene und 
für die Sünde genug thue. Aus dieſem Grund hat man taäglich 
neue Faften, neue Ceremonien, neue Orden und dergleichen erdadht, 
und auf ſolches heftig und hart getrieben, al8 wären ſolche Dinge 
nöthige Gottesbienft, Dadurch man Gnade verdiene, fo mans halte, 
und große Sünde gejchehe, fo mans nicht Halte. Daraus find viel 
fihädliche Irrthum in der Kirchen erfolget. 

Erftlich ift Dadurch die Gnade Chriſti und die Lehre vom Glau; 
ben verbunfelt, welche und das Evangelium mit großen Ernſt vor 
hält, und treibt hart darauf, daß man das Verdienft Chrifti hoch 
und theuer achte, und wifle, daß glauben an Ehriftum hoch und 
weit über alle Werke zu ſetzen ſei. Derhalben hat St. Paulus 
heftig wider das Gejeg Moſis und menfihliche Traditiones gefoch—⸗ 
ten, daß wir lernen follen, daß wir vor Gott nicht fromm werben 
aus unfern Werfen, jondern allein durch den Stauden an Chriftum, 
dag wir Gnade erlangen um Chriſtus willen. Solche Lehre ft 
fhier ganz verlojcdyen Dadurch, daß man gelehret, Gnade zu- ver 
dienen mit Geſetzen, Faften, Unterfchied der Speile, Kleidern ıc. 

Zum Andern, haben auch ſolche Traditiones Gottes Gebot ver: 
bunfelt. Denn man jet Diefe Traditiones weit über Gottes Ge 
bot. Dies hielt man allein für chriftlich Leben, wer bie eier alfo 
hielt, alfo betet, alfo faftet, aljo gekleidet wars Das nennet man 
geiftlich, chriftlich Xeben. Daneben hielt man andere nöthige gute 
Werke für ein weltlich ungeiftlih Wefen, nämlich Diefe, fo jeder 
nach feinem Beruf zu thun fchuldig ift, als daß der Hausvater ar 
beitet, Weib und Find zu ernähren und zur Gottesfurcht aufzu- 
sieben, die Hausmutter Kinder gebieret und wartet ihr, ein Fuͤrſt 
und Obrigkeit Land und Leute regieret ꝛc. Solche Werfe von Gott 
geboten mußten ein weltliy und unvellfommen Wefen fein, aber 
bie Trabditiones mußten den prächtigen Namen haben, daß ſie allein 
heilige, vollfommene Werke hießen. Derhalben war fein Map noch 
Ende, ſolche Traditiones zu machen. 

Zum Dritten, ſolche Traditiones find zu hoher Beſchwerung 
ber Gewifjen gerathben. Denn e8 war nicht möglih, alle Tradi⸗ 
tiones zu halten, und waren body die Leute in der Meinung, als 
wäre ſolches ein nöthiger Gottesdienſt. Und fchreibet Gerfon, daß 
viele Hiermit in Verzweiflung gefallen, etliche haben ſich auch felbft 
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umbracht, berbalben, baß fie feinen Troſt von der Gnade Ehrifti 
gehöret haben. Denn man fichet bei den Summiften und Theolo⸗ 
gen, wie fie die Gewiſſen verwirret; welche ſich unterftanden haben, 
bie Traditiones zufammen zu ziehen, und Zmexeias geſucht, daß fie 
den Gewiffen hülfen; haben foviel damit zu thun gehabt, daß Dies 
weil alle heiljame chriftliche Lehre von nöthigern Sachen, ald vom 
Glauben, vom Troft in hohen Anfechtungen und dergleichen, dar- 
nieber gelegen if. Darüber haben auch viel fromme Leute vor dies 
jer Zeit ſehr geflagt, daß ſolche Traditiones viel Zanks in den Kir⸗ 
chen ausrichten, und daß fromme Leute damit verhindert, zu rech⸗ 
tem Erfenntniß Chriſti nicht fommen- möchten. Gerſon und etliche 
mehr Haben Heftig darüber geklagt. Ia es hat auch Auguftino 
mißfallen, Daß man die Gewiffen mit jo viel Traditionibus beichwes 
ret. Derhalben er dabei linterricht giebt, daß mans nicht für nds 
thige Dinge halten foll. 

Darum Haben die Unjern nicht aus Frevel oder Verachtung 
geiftlicher Gewalt von dieſen Sachen gelehret, fondern es Hat die 
hohe Roth gefordert, Unterricht zu thun von obangezeigten Irrthuͤ⸗ 
mern, welche aus Mißverftand der Tradition gewachien find. Denn 
das Evangelium zwinget, daß man die Lehre vom Glauben foll 
und müffe in Kirchen treiben, welche doch nicht mag verflanden 
werben, jo man vermeint buch eigne erwählte Werke Gnade zu 
verdienen. Und ift aljo davon gelehret, daß man durch Haltung 
gedachter menfchlicher Tradition nicht kann Gnade verdienen oder 
Gott verjöhnen, ober für die Sünde genug thun, und foll derhalben 
fein nöthiger Gottesdienſt Daraus gemachet werben. Dazu wirb Ur- 
fach aus. der Echrift angezogen. Chriſtus, Matth. 15, entichuldiget 
die Apoftel, da fie gewöhnliche Trabitiones nicht gehalten haben, 
und jpricht Dabei: Sie ehren mich vergeblich mit Menſchengeboten. 
Sp er nun dies einen vergeblichen Dienft nennet, muß er nicht 
nöthig fein. Und bald hernady: Was zum Munde eingehet, veruns 
reiniget ben Menſchen nicht. Item, Paulus fpricht, Röm. .14: Das 
Himmelreich fiehet nicht in. Speife oder Trank. Kol. 3: Niemand 
fol euch richten in Speife, Trank, Sabbath 2. Act. 15 ſpricht Pe⸗ 
trus: Warum verjucht ihr Gott mit Auflegung des Joch auf der 
Jünger Hälfe, welches weder uniere Bäter, noch wir haben mögen 
tragen? Sondern wir glauben durch die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti felig zu werden. Da verbeut Petrus, daß man bie Gewiis 

22 


“ 1 
338 Die Augsburgiſche Confeſſion. 


fen nicht beſchweren ſoll mit mehr Außerlichen Ceremonien, es ſei 
Mofis oder andern. Und 1. Timoth. A werden ſolche Verbot, als 
Speije verbieten, Ehe verbieten 2c. Teufelslehren genennet, Denn dies 
ift ſtracks dem Evangelio entgegen, ſolche Werke einjegen oder thun, 
daß man damit Vergebung ber Sünde verdiene, oder ald mögen 
niemands Chriſten fein ohne ſolche Dienfte. 

Daß man aber hie den Unjern bie Schuld giebt, als verböten 
fie Eafleiung und Zucht, wie Jovinianus, wird fich viel anders aus 
ihren Schriften befinden. Denn fie haben allezeit gelehret vom h. 
Kreuz, das Ehriften zu leiden ſchuldig find, und dies iſt Die rechte, 
ernftliche und nicht erdichtete Caſteumg. Daneben wird auch geleh— 
vet, daß ein jeglicher ſchuldig if, ſich mit leiblicher Uebung, als 
Faften und anderer Uebung, alſo zu halten, daß er nicht Urſach zu 
Sünden gebe, nicht bag er mit .folchen Werfen Gnade verbiene. 
Dieje leibliche Hebung fol nicht allein etliche ‚beflimmte Tage, fon 
bern ſtetigs getrieben werden. Davon redet Chriſtus: Hütet euch, 
bag eure Herzen nicht beichweret: werden mit Yüllerei. Item, bie 
Teufel werben nicht ausgeworfen, denn. buch Faften und Gebet. 
Und Paulus fpriht, er cafteie jeinen Leib und bringe ihn zu Ge 
horfam, damit er anzeigt, Daß Gafteiung dienen fol nicht. damit 
Gnade zu verdienen, fondern den Leib gefchidt zu halten, daß er 
nicht verhindere, was einem jeglichen nach jeinem Beruf zu fchaffen 
befohlen iſt. Und wird aljo nicht das Faften verworfen, ſondern 
daB man einen nöthigen Dienft daraus, auf beflimmte Tag und 
Speife, zu Verwirrung ber Gewiffen gemadyt hat... 

Auch werden dieſes Theils viel Ceremonien und Tradition ge: 
halten, ald. Ordnung ber Meſſe und andere Gefänge, Feſtec. welche 
bazu dienen, daß in ber Kirche Ordnung gehalten werde. Daneben 
aber wird dad Volk unterrichtet, daß ſolcher Außerliche Gottespienft 
nicht Fromm macht vor Gott, und baß mans.ohne Beſchwerung bed 
Gewiſſens Halten fol, alſo daß, fo man: ed nachlaͤßt ohne Aerger⸗ 
niß, nicht Daran. 'gefündigt wird. : Dieſe Freiheit in Außerlichen Cere⸗ 
monien haben aud) die alten Väter gehalten; denn im  Drient hat 
man bad Ofterfeft auf andere Zeit, denn zu Rom gehalten.. Und 
bar etliche biefe Ungleichheit für eine. Trennung in ber Kirche halten 
wollen, find fie vermahnet von andern, daß nicht noth ift, in ſolchen 
Gewohnheiten Gleichheit zu. halten. Und fpricht Irenaͤus alfo: Un⸗ 
gleichheit. im Faſten trennet nicht. bie Einigkeit des Glaubens. Wie 
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auch’ Difkinet: 12. von folcher Ungleichheit in menfchlicyen Orbnuns. 
gen geichrieben, daß fie ber Einigkeit der Chriftenheit nicht zuwider 
ſei. Und: Tripartita- hift. lib. 9. zeucht zufammen viel ungleicher 
Kirchengewohnheit, und jeget einen nüslichen chriſtlichen Spruch): 
Der Apoftel Meinung ift nicht geweſen, Seiertäge einzuſehen, ſon⸗ 
dern Glauben und Liebe zu lehren. 

" Der 27, Artikel. Vom Kloſtergelübde. 

Bon Kloftergelübden zu reden, ift noth erftlich zu-bebenfen, wie 
es bis anher damit gehalten, welch Weſen fte in Kloͤſtern gehabt, 
und daß fehr viel-Darinnen täglich nicht allein wider Gottes Wort, 
fondern auch päpftlichen Rechten zu entgegen gehandelt ifl. Denn 
zu St. Auguftini Zeiten find Klofterftände frei geweſen, folgend, da 
bie rechte Zucht und Lehre zerrüttet, dat man Kloſtergelübd erbacht, 
und damit eben ald mit einem erdachten Gefangniß die Zucht wie⸗ 
derum aufrichten wollen. 

Ueber das hat man neben ben Kloſtergeluͤbden viel andere Städe 
mehr aufbracht, und mit folhen Banden und Beſchwerden Inte 
viel, auch vor gebührenden Jahren beladen. 

Sp find mich viel Perſonen aus Unwiſſenheit zu ſolchem Rio! 
fterleben fommen, welche, wiewohl fe ſonſt nicht zu jung gemefen, 
haben doch ihr Vermögen nicht genugſam ermeffen und verſtanden, 
dieſelben alle alfo verftricft und verwickelt, find gezwüngen und ge⸗ 
drungen in ſolchen Banden zu bleiben, ungeachtet deß, daß auch 
päpftlich Recht ihrer viele frei giebt. Und das ift beſchwerlicher ge— 
weſen in Jungftauenflöftern, denn Mönchöflöftern, ſo fich doch ges 
ziemet hätte, bet Weibsbilder, ald der Schwachen zır verſchonen. 
Dieſelbige Strenge und Haͤrtigkeit hat auch viel frommen Leuten 
in Vorzeiten mißfallen. Denn ſie haben wohl gefehen, daß beide 
Knaben und Mägdlein um Erhaltung willen bes Leibes in bie 
Kloͤſter find verſteckt worden. Ste haben auch wohl gefehen, wie 
übel daſſelbe Vornehmen gerathen iſt, was Aergerniß, was Be⸗ 
ſchwerung ber Gewiſſen es gebracht, und haben viel Leute geflägt, 
daß man in folder gefährlichen Sache die Canones fogar nicht de 
achtet.” Zudem fo hat man eine’ folche Meinung von ben Kloſter⸗ 
gelübden, bie unverborgen, die auch viel Moͤnchen übel gefallen hat, 

bie wenig einen Verſtand gehabt. 
Denn fie gaben vor, hab Plöftergelübde der Taufe gleich wi- 
ven, und -baß man mit dein Slofterleben Vergebung ber Sünden 
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und Rechtfertigung vor Gott verdienete, ja fle fegten noch mehr 
dazu, daß man mit dem Klofterleben verbienete nicht allein Gerech⸗ 
tigfeit und Frömmigkeit, fondern auch, daß man damit hielte Die 
Gebot und Räthe im Evangelio verfaßt, und wurden aljo die Klo⸗ 
ftergelübde höher gepreiiet benn die Taufe. Item, daß man mehr 
verbienete mit dem Klofterleben, denn mit allen andern Ständen, 
fo von Gott geordnet find, ald Pfarrer- und Predigerſtand, Obrig- 
feit-, Yürften-, Herrenftand und dergleichen, bie alle nach Gottes 
Gebot, Wort und Befehl in ihrem Beruf ohne erdichtete Geiftlid 
feit dienen, wie denn biejer Stüde feines verneinet werben mag, 
benn man findets in ihren eigenen Büchern Ueber das, wer aljo 
gefangen und ind Kloſter kommen, lernete wenig von Chrifto. 

Etwa hat man Schulen der heiligen Schrift und anderer Fünfte, 
fo der chriftlichen Kirche dienftlich find in den Klöftern gehalten, daß 
man aus den Klöftern Pfarrer und Biichöfe genommen hat; jebt 
aber hats viel eine andere Geftalt. Denn vor Zeiten kamen fie ber 
Meinung zufammen im Klofterleben, daß man die Sihrift Iernete. 
Lest geben fie vor, das Klofterleben fei ein folh Wejen, daß man 
Gottes Gnade und Brömmigfeit vor Gott bamit verdiene, ja es ſei 
ein Stand der Bolllommenheit, und jeben es den andern Ständen, 
fo von Gott eingefegt, weit vor. Das alles wird darum angezogen, 
ohne alle Verunglimpfung, damit man je befto baß vernehmen und 
verftehen möge, was und wie die Unjern prebigen und lehren. 

Erftlich lehren fie bei und von denen, Die zur Ehe greifen, alio, 
daß alle die, fo zum ledigen Stande nicht geichidt find, Macht, 
Fug und Recht haben, fich zu verehelichen, denn die Gelübde ver 
mögen nicht Gottes Ordnung und Gebot aufzuheben. Run lautet 
Gottes Gebot aljo, 1. Kor. 7: Um der Hurerei willen Babe ein 
jeglicher jein eigen Weib, und eine jegliche habe ihren eigenen 
Mann. Dazu dringet, zwinget und -treibet nicht allein Gottes Ger 
bot, fondern auch Gottes Geſchoͤpf und Ordnung alle die zum Ehe 
ftand, die ohne fonder Gotteswerk mit ber Gabe der Iungfraufchaft 
nicht begnabet find, laut Diefes Spruchs Gottes ſelbſt, Gen. 2: Es 
iſt nicht gut, Daß der Menfch allein fei, wir wollen ihm eine Ge 
bülfin machen, die um ihn fei. 

Mad mag man nun dawider aufbringen ? Man rühme das 
 Gelübbe und Pflicht, wie hoch man wolle, man mutze ed auf, als 
hoch man kann, jo mag man dennoch nicht erzwingen, daß Gottes 
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Gebot dadurch aufgehoben werde. Die Doctores ſagen, daß die 
Gelübde auch wider des Papſtes Recht unbuͤndig find, wie viel wes 
niger follen fie denn binden, Statt und Kraft haben wider Gottes 
Gebot. 

Wo die Pflicht der Geluͤbde Feine andere Urſachen hätten, daß 
fie möchten aufgehoben werden, fo hätten die Päpfte auch nicht Das 
wider Ddispenfiret oder erlaubt, denn es gebühret keinem Menfchen 
die Pflicht, fo aus göttlichen Rechten herwächft, zu zerreißen. Dar; 
um haben die Päpfte wohl bedacht, daß in biefer Pflicht eine Ae⸗ 
quität fol gebraucht werden,. und Haben zum öftermal Dispenfiret, 
als mit einem Könige von Arragon, und vielen andern. So man 
nun zu Erhaltung zeitlicher Dinge dispenfirt Hat, ‚Jo viel billiger 
bispenfirt werden, um Nothburft willen der Seele. 

Folgends warum treibet der Gegentheil jo hart, daß man bie 
Gelübbe Halten muß, und ſiehet nicht zuvor an, ob dad Gelübde 
feine Art Habe, denn das Gelübde fol in möglichen Sachen, wils 
lig und ungezwungen fein. Wie aber die ewige Keujchheit in bes 
Menfhen Gewalt und Vermögen ftehe, weiß man wohl. Auch find - 
wenig, beide Mannes» und Weiböperfonen, die von ihnen felbft 
willig und wohl bedacht das Kloftergelübde gethan haben; ehe fte 
zum rechten Verftand fommen, fo überredet man fie zum Klofter- 
gelübbde,, zuweilen werden fie auch Dazu gezwungen und gedrungen. 
Darum ift e8 je nicht Billig, daß man ſo geſchwind und hart von 
der Gelübdpflicht Disputire, angefehen, daß fie alle befennen, baß 
folche8 wider bie Natur und Art des Gelübds ift, Daß es nicht 
wiliglich und mit gutem Rath und Bedacht gelobt wird. 

Etliche Canones und päpftliche Rechte zerreißen bie: Gelübde, 
die unter funfzehn Jahren gefihehen fein. Denn fie haltens dafür, 
daß man vor berfelben Zeit fo viel Verftandes nicht Hat, daß man 
die Ordnung bes ganzen Lebens, wie daſſelbe anzuftellen, beſchlie— 
ßen koͤnne. 

Ein ander Canon giebt der menſchlichen Schwachheit noch mehr 
Jahre zu. Denn er verbeut das Kloſtergeluͤbde unter achtzehn Jah⸗ 
ren zu thun, daraus hat der meiſte Theil Entſchuldigung und Ur⸗ 
ſachen, aus den Kloͤſtern zu gehen, da ſie des mehreren Theils 
in der Kindheit vor dieſen Jahren in Kloͤſter gekommen ſind. End⸗ 
lich wenngleich die Verbrechung des Kloſtergeluͤbdes moͤchte getadelt 
werben, fo koͤnnte aber dennoch nicht daraus erfolgen, daß man 
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berfelben Ehe zerreißen follte. Denn S. Auguftinus jagt, 27. q. 
1. Eap: NRuptiarum, baß man toldye Ehe nicht zerreißen ſoll. Run 
iſt ja S. Auguftin nicht in geringem Anſehen in ber dhriftlichen 
Kirche, obgleich Etliche hernach anders gehalten. 

Wiewohl mın Gottes Gebot von dem Cheſtande ihrer fehr viel 
vom Kloftergelübde. frei und ledig gemacht; jo wenden doch bie Un; 
fern noch mehr Urfachen vor, daß das Kloftergelübde nidytig und 
unbündig ſei. Denn aller Gottesdienſt von ben Menichen,: ohne 
Gottes Gebot und Befehl .eingejebt und erwählet, Gerechtigkeit 
und Gotted Gnade. zu: erlangen, .fei wider. Gott und bem Evange 
lio und Gottes. Befehl . entgegen, wie denn Chriſtus felbft ſaget, 
Matth. 15: Sie dienen mir vergebend mit Menjchengeboten. Co 
lehrt es auch S. Paulus überalf, daß man Gerechtigfeit nicht ſoll 
ſuchen aus unjern Geboten und otteödienften, jo von Menichen 
gebichtet find, fondern, dag Gerechtigkeit und Froͤmmigkeit vor Gott 
fommt aus dem Glauben und Vertrauen, daß wir glauben, daß 
uns Gott um jeined einigen: Sohnes Chriftus willen zu Gnaden 
- annimmt. Nım ift ed ja am Tage, daß die Mönche gelehret und 
Yepredigt "haben, Daß die erdachte Geiftlichfeit genug thut für Die 
Sünde und Gottes Gnade und Gerechtigkeit erlange. Was ift num 
Dies anders, denn die Herrlichkeit und Preis der. Gnaden Chriſti 
vermindern und die Gerechtigkeit des Glaubens ‚verläugnen? Darım 
folget aus. dem, daß jolche gewöhnliche Gelübde unredyt, falſcher 
Gottesdienft geweien. Derhalben iind fie auch unbuͤndig; Denn ein 
gottlo8 Gelübde und das wider Gottes Gebot geichehen,. ift unbün- 
dig und nichtig, wie auch Die Canones lehren, daß der Eid nicht 
ſoll ein Band zur Sünde fein. 

S. Paulus fagt zun Gal. am 5.: Ihre jeid ab von Chrifte, 
Die ihre durch das Geſetz rechtfertig werben wollt, und habt ber 
Gnaden gefehlet, berhalben auch Die, fo durchs Gelübde ‚wollen 
rechtfertig werden, find von Ehrifto ab und fehlen der Gnade Got- 
tes, denn -diefelben rauben Chriſto jeine Ehre, der. allein gerecht 
macht, und geben folche Ehre ihren Gelübden und Klofterleben. 
Man kann auch nicht läugnen, daß Die Mönche gelehret und 
gepredigt haben, daß fig durch ihre Gelübde und Klofter-Wefen 
und Weife geredyt werden und Vergebung der Sünde verdienen, 
ja fie. Haben noch wohl ungefchidtere Dinge erbichtet und gefagt, 
daß fle ihre guten Werke den andern mittheilen. Wenn nun einer . 
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dieſes Alles: unglimpflich: wollte treiben und aufmugen, wie viel 
Stüde koönnte: er zujammen bringen, deren ſich Die Mönche jetzt ſelbſt 
ſchaͤnen, und nicht wollen gethan: haben? Ueber: das Alles Haben 
fe auch die Leute überredet, bag bie erdichteten ‚geiftlichen Ordens⸗ 
fände find chriſtliche Vollfommenheit; dies iſt ja bie Werke rühmen, 
dag man dadurch gerecht werde Nun ift es. nicht: ein geringes 
Aergerniß in ber chriftlichen Kirche, daß man dem Volf einen fols 
chen Gottesdienſt vorträgt, den die. Menſchen ‚ohne Gottes Gebot 
esbithtet. haben und lehren, daB ein folcher Gottesdienft die Men⸗ 
fchen vor Gott fromm und geredyt macht. Denn Gerechtigkeit Des 
Glaubens, die man am meifte in den Kirchen treiben fol, wird 
verbunfelt, :wenn ben. Leuten: die Augen aufgelperrt werben: mit 
dieſer ſeltſamen ngelögeiftlichkeit und falfchem Borgeben ber "Au 
muth, Demuth und Keuſchheit.  : 

: Meber das fo werben auch. Die Gebote Gottes und ber cedhte 
und wahre Gottesdienft dadurch verdunfelt, wenn. die Leute hoͤren, 
Daß allein die Mönche im Stande der Bollfommenbeit. fein follen. 
Denn die chriftliche Vollfommenheit ift, daß man Gott.von Herzen 
und mit Ernft fürchtet, und doch aud) eine herzliche Zuverſicht und 
Glauben, audı ‚Bertrauen. faflet, Daß. wir um Chriftus willen einen 
gnädigen, barsmherzigen Gott haben, daß wir mögen und follen von 
Gott bitten und begefiren, was uns noth iſt, und Hülfe von ihm 
. in allen Trübfalen: gewißlich nach eines eben Beruf und Stand 
gewärtigen, Daß wir auch indeß follen Außerlidy mit Fleiß gute’ 
Werke thun, und unferö Berufs warten. Darinnen flehet Die rechte 
Bollfonimenheit und ber rechte Gottesdienſt, nicht in Betteln, ober 
in einer ſchwarzen oder grauen Kappe ꝛꝛc. Aber Das gemeine Volk 
faflet viel .fchädlicher Meinung aus falfchem Lobe des Kloſterlebens; 
ſo fie ed hören, daß man den ledigen Stand ohne alles Maß lobet, 
folget, daß es mit beichiwertem Gewiffen, im Cheftande ift; denn 
daraus, jo der gemeine Mann höret, daß die Bettler allein ſollen 
vollkommen fein, Tann er nicht wiflen, daß er ohne Sünde Güter 
Haben und handthieren möge. So das Volk höret, es fei nur ein 
Rath, nicht Rache üben, folget, daß Etliche vermeinen, ed fei.nicht 
Sünde, außerhalb ded Amts Rache zu üben. Etliche.meinen, Rache 
gezieme den Chriften gar nicht, auch, nicht der Obrigkeit. Man 
liefet auch der Erempel viel, baß Etliche Weib und Find, auch ihre 
Regimenter verlafien und fi. in Klöfter geftedft haben. Dusfelbe, 
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eben fie gejagt, heißet aus der Welt fliehen und ein ſolch Leben 
fuchen, dad Gott baß gefiel, denn ber andern Leben. Sie haben 
auch nicht fönnen wiffen, daß man Gott dienen fol in den Geboten, 
bie er gegeben hat, und nicht in Den Geboten, Die von Menfchen 
erbichtet find. Nun ift je das ein guter und vallkommener Stand 
bes Lebens, welcher Gottes Gebot für fih hat, das aber ift ein 
gefährlicher Stand des Lebens, der Gotted Gebot nicht für fich hat 

Bon foldyen Sachen ift vunnöthen geweſen, ben Leuten guten 
Bericht zu thun. Es hat auch Gerfon in -Vorzeiten ben Irrtum 
ber Mönche von ber Volfommenheit geftraft, und zeiget an, daß 
bei feinen Zeiten dieſes eine neue Rede gewejen fei, Daß das Klofter 
leben ein Stand der Volffommenheit fein ſolle. So viel gottloſe 
Meinung und Irrthum Eleben in den Kloftergelübben, daß fie fol 
len rechtfertigen und fromm vor Gott machen, daß fie die dhrifk 
liche Vollkommenheit fein jollen, daß man bamit beide, bed Evan 
geliums Näthe und Gebote, halte, daß fie haben Die Mebermaß ber 
Werke, die man Gott nicht jchuldig fei. 

Dieweil denn folches Alles falſch, eitel und erdichtet ift, fo 
macht ed auch die Kloftergelübde nichtig und unbündig. 
Der 28. Artikel. Bon ber Biſchöfe Gewalt. 

Bon der Biſchöfe Gewalt ift vor Zeiten viel und mancherlei 
Beichrieben, und haben Etliche ungefchidlich die Gewalt der Bifchöfe 
und‘ das weltliche Schwert unter einander gemenget; und find aus 
dieſem unorbentlichen Gemenge fehr große Kriege, Aufruhr und 
Empsrung erfolget, aus dem daß die Biſchoͤfe im Schein ihrer 
Gewalt, bie ihnen von Chrifto gegeben, nicht allein neuen’ Gottes—⸗ 
dienft eingerichtet haben, und mit Vorhaltung etlicher Fälle und 
mit getwaltiamem Bann bie Gewiſſen beichweret, fondern auch fid 
umterfangen, Kaifer und Könige zu fegen und zuentfegen nach ihrem 
Gefallen, welchen Frevel auch lange Zeit vorher gelehrte und gottes⸗ 
fürdhtige Leute in der Chriftenheit geftraft haben. Derhalben die 
Unfern zu Troft der Gewiſſen gezwungen find worden, Die Unter 
ſcheid der geiftlichen und weltlichen Gewalt, Schwerts und Negb 
mentd anzuzeigen, und haben gelehret, daß man beide Regiment 
und Gewalt um Gottes Gebot willen mit aller Andacht ehren und 
wohl halten fol, als zwei höchfte Gaben Gottes auf Erben. 

Nun lehren die Unfern alfo, daß die Gewalt-Wer Schlüffel oder 
ber Bifchöfe fei, laut bes Evangeliums, eine Gewalt und Befehl 


Gottes, dad Evangelium zu predigen, die Sünden zu vergeben umb 
zu. behalten, und die Sacramente zu reichen und zu handeln. Denn 
Chriſtus hat die Apoftel mit dem Befehl ausgeſandt: Gleich wie 
mich mein Vater geiandt hat, alio iende ich euch auch; nehmet bin 
ben heiligen Geiſt, welchen ihr bie Sünden erlaften werdet, denen 
follen fie erlaffen fein, und benen ihr fie vorbehalten werbet, benen 
follen fle vorbehalten ſein. Dieſelbe Gewalt ber Schlüfiel oder 
Biichöfe Über und treibet man allein mit der Lehre und Predigt 
Gottes Worts, und mit Handreichung ber Sacramente, gegen viele 
ober einzelne Perſonen, barnad) der Beruf if. “Denn damit wers 
ben gegeben nicht leibliche, ionbern ewige Dinge und Güter, als 
nämlich ewige Gerechtigkeit, der heilige Geift und das ewige Leben. 
Diefe Güter kann man anders nicht erlangen, benn durch das Amt 
der Predigt und durch die Handreichung der $. Sacramente. Denn 
S. Paulus ipriht: Tas Evangelium ift eine Kraft Gottes, jelig 
zu machen Alle, die daran glauben. Dieweil nun die Gewalt ber 
Kirche oder Biichöfe ewige Güter giebt und allein durch das Pre 
digtamt geübet und getrieben wirb, fo hindert fie Die Polizei und 
das weltliche Regiment nichts überall. Tenn das weltliche Regis 
ment gehet mit viel andern Sachen um, benn dad Evangelium, 
weldye Gewalt ichüßet nicht die Seelen, iondern Leib und Gut wider 
äußerliihe Gewalt mit dem Schwert und leiblichen Bönen. 

Darum ioll man die zwei Regiment, dad geiftlich und weltlidh, 
nicht in einander mengen und werfen. Denn bie geiftlidhe Gewalt 
hat ihren Befehl, das Evangelium zu predigen und bie Sacramente 
zu reichen, ſoll auch nicht in ein fremd Amt fallen, ſoll nicht Kös 
nige jegen oder entießen, soll weltlich Gefeg und Gehorjam der 
Obrigkeit nicht aufheben oder zerrütten, ſoll weltlicher Gewalt nicht 
Geſetz machen und fiellen von weltlichen Händeln, wie benn auch 
EHriftus jelbft geiagt hat: Mein Reich ift nicht von dieſer Welt. 
Item: Wer bat mich zu einem Richter zwiſchen euch geieht? Und 
©. Paulus zun Philippern am 3.: Unfere Bürgerjchaft ift im Him⸗ 
mel. Und in der 2. Kor. am 10: Die Waffen unirer Ritterjchaft 
find nicht fleiſchlich, jondern mächtig vor Gott zu zerflören die Ans 
ſchlaͤge und alle Höhe, die ſich erhebt wider die Erkenntniß Gottes. 

Diejer Geſtalt unterfcheiten die Unjern beide Regiments und 
Gewalt-Amt und beißen fie beide, als die hoͤchſte Gabe Gottes auf 
Erden, in Ehren Halten. Wo aber die Bijihöfe weltlich Regiment 
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und Schwert haben, ſe haben ſie dieſelbe nicht als Biſchoͤfe, aus 
göttlichen Rechten, ſondern aus menfchlichen kaiſerlichen Rechten, 
gefchentt von: Kaifern und Königen zu :weltlicher. Verwaltung ihrer 
Güter, und gebet das Amt des Evangeliums gar wichts an... Der 
halben iſt das bifchöfliche Amt nady göttlichen: Rechten das Evan; 
geltum. predigen, Sünde‘ vorgeben ,. Lehre urtheilen, und die Lehre, 
fo dem Evangelio entgegen, verwerfen, und ‚bie Gottloſen, beren 
gottloſes Weſen offenbar iſt, aus chriſtlicher Gemeine ausſchließen, 
ohne menſchliche Gewalt, ſondern allein durch Gottes Wort. Und 
dieofallo find: die Pfarrleute und Kirchen ſchuldig, den Bifchöfen 
gehorfam-zu fein, laut dieſes Spruchs Chriſti, Luc am 10: Wer 
euch Höret; der Höret mich. Wo fie aber. etwas bem Evangelio ent⸗ 
‚gegen: lehren, ſetzen oder aufrichten, haben wir Gottes Befehl in 
folhem Fall, daß wir. nicht jollen gehorfan fein, Matth. am 7: 
Sehet euch vor vor den falfchen Bropheten. Und S. Paulus zım 
Galat. am 1: So auch wir, oder ein Engel vom Himmel euch ein 
anders Evangelium prebigen würde, denn das. wir euch geprebiget 
haben, der ſei verfludht. Und. in ber 2. Epiſt. zun Kor. am 13: 
Wir. haben keine. Macht wider die Wahrheit, jondern für Die Wahr 
heit.: Item! Nach der Macht, welche mir:ber Herr zu .beffern und 
nicht’ zu verberben gegeben hat. Alſo gebeut:auch das geiftl. Recht, 
2. q. 7. in Cap. Sacerdotes, und in Cap. Oves. Und S. Augır 
ſtinus ſchreibet in der Epiftel wider Petilianum, man ſoll auch den 
Biſchoͤfen, fo ordentlich erwählet, nicht folgen, wo fie irren ober 
etwas wider Die heilige göttliche Schrift lehren oder ordnen: 

Daß aber die Bifchöfe Gewalt und Gerichtszwang haben in 
etlichen Sachen, als nämlich Ehefachen oder Zehnten, Diefelben ha⸗ 
ben fle aus Kraft menfihlicher Rechte. Wo aber die Orbinaxien 
nachläffig in ſolchem Amt, fo find die Fürſten fchulbig, . fie thum 
es auch gern oder. ungern, hierin. ihren ‚Unterthanen. uns Friedens 
willen Necht zu fprechen, zur Verhütung von Unfrieden und großer 
Unruhe. in Ländern. Weiter bisputiret man, ob auch Biſchoͤfe 
Macht haben, Geremonten in den Kirchen aufzurichten, beögleichen 
Satzungen von Speife,; Feiertagen, von unterfihieblichen Orden der 
Kirchendiener. Denn die den Bilchöfen diefe Gewalt: geben, ziehen 
biefen Spruch Chriſti an, Joh. 16: Ich Habe euch noch viel zu 
fagen, ihr aber Tönnt es jegt nicht tragen; wenn ‘aber ber Geiſt 
ber Wahrheit kommen wird, der wird .euch inalle Wahrheit führen. 
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Dazu führen: fie auch: Das Exempel, Artor:: am: 15, da fe Blut und 
Erftidtes verboten haben. So zeigt man aud) das an, Dafı.der 
Sabbath: in Sonntag verwandelt: tft worhen wider. bie zehn Bebote, 
dufũr fie es achtem; un. wird ‚fein Exempel fo. Body getrieben und 
angezogen, idlärkiei Verwandiung des Sabbaths, und wollen. tan 
erhalten, baß. die Gewalt Ber Kirchen groß ſei, dieweil fte mit ben 
gehn. Geboten! dispenſtret und etwas daran naränbert Hat... ur 
Aberdie Unſern lehren in dieſer Frage alſo, daß bie Bifchoͤfe 
nicht Macht haben, Etwas wider das Evangelium zu Jetzen und 
drufzurichten; wie denn oben angezeiget iſt und bie geiſtlichen Rechte 
durch ‘die ganze neunte Diftinction lehren. Nun iſt dieſes oͤffentlich 
wider Gottes: Befehl: und Wont, der Meinung: Geſetze zu wachen 
ober : zu "gebieten, daB man: dadurch für:die:. Sünde. :genug ‚thus und 
Oriäde. erlange.: Denn es mich hie. Ehre des. Verdienſtes : Chrifti 
verläftert, wenn. wir: uns mitifolchen Satzungen unterwinden, Gnade 
zu verdienen. Es iſt auch am: Tage, daß um dieſer Meinung wil⸗ 
len in der: Chriftenheit menſchliche Aufſatzung unzählig uͤberhand 
genommen haben, und indeß die Lehre: nom. Glauben und. Die. Ge⸗ 
zechtigkeit des Glaubens -gar iſt unterdrückt geweſen; man: hat täg- 
lich neue Feiertage, neue Faften geboten, :meue:&erempnien und 
neue Chrerbietung ber Heiligen: eingejegt,ı mit ſolchen Werken Gnade 
und alles Gute bei Gott: zu verdienen.: Item: Die menſchliche Satzun⸗ 
gen äufrichten, thun auch damit. wider: Gottes: Gebot, Daß fie Sünde 
jegen in ber Speife,: in Sagen und dergleichen ‘Dingen,: und. ber 
fhweren alfo die Chriftenheit: mit ber Knechtſchaft des Geſetzes, 
eben als müßte bei den Chriften ein ſolcher Gottesdienst fein, Got 
te8 Gnade zu verdienen, ber ‚gleich wäre dem: levitifchen Gottes⸗ 
dienſt, welchen Gott follte ben  Apoftein: und  Bifchöfen. befohlen 
haben: aufzurichten, wie denn: Etliche davon ifchreeihein.; Stehet: auch 
wohl zu glauben, daß etliche. Bilchöfe mit Dem: Exempel des Ge⸗ 
ſetzes Mofts find betrogen worden, daher ſo unzählige. :Sabungen 
fommen find, daß eihe Tobfünde fein: fol, wenn man an Feiertagen 
eine Handarbeit the, auch ohne -Aergerniß: der. Andern, daß eine 
Tobfünde fei, wenn man bie fieben Zeit machläßt; daß etliche Speife 
das Gewiſſen verunreinige, daß Faſten ein ſolch Werk ſei, damit 
man Gott verſohne, daß bie Sünde in einem vorbohaltenen Fall 
werbe. nicht vergeben, iman erfuche denn zuvor dei Borbehalter 
desfalls, unangeſehen, daß die geiſtlichen Nedyteinicht von Vorbe⸗ 
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haltung ber Schuld, fondern von- Vorbehaltung der Kirchenpoͤn 
reden. 

Woher haben denn bie Biſchoͤfe Recht und Macht ſolche Auf- 
fäße der Chriftenheit aufzulegen, die Gewiſſen zu verſtricken ? “Denn 
S. Peter verbeut in ben Gefchichten der Apoftel am 15. das Jod 
auf ber Jünger Hälfe zu legen, und S. Paulus fagt zu ben Ko: 
rinthern, daß ihnen Die Gewalt. zu beſſern und nicht zu verberben 
gegeben fei. Warum mehren fie denn die Sünde mit ſolchen Auf: 
fügen? Doch Hat man helle Sprüche ber göttlichen Schrift, die 
da verbieten, ſolche Aufſätze aufzuwrichten, bie Gnade Gottes damit 
zu verdienen, oder als follten fle vonnöthen zur Seligfeit fein. So 
fagt S. Paulus zun Kol. 2: So laſſet nun Niemand euch Gewiſſen 
° machen über Speife oder über Trank oder über beſtimmten Tagen, 
nämlich den Feiertagen ober neuen Monden, oder Sabbathen, wel: 
ches ift der Schatten von bem, bas zufünftig war, aber der Kor 
per felbft ift in Ehrifte. Item: So ihr denn ‘geftorben ſeid mit 
Chriſto von den weltlichen Sabungen, was laſſet ihr euch denn 
fangen mit Sabungen, ald wäret ihr lebendig, die die dba fagen: 
Du folft das nicht -anrühren, bu ſollſt das nicht eſſen noch trinken, 
du ſollſt das nicht anlegen, weiches fich doch Alles unter Händen 
verzehret, und find Menichengebot und Lehre und Haben einen 
Schein der Wahrheit. Item: S. Paulus zum Tito am 1. ver- 
bietet öffentlich, man fol nicht achten auf jüdifche Kabeln und 
Menfchengebot, welche die Wahrheit abwenden. 

Sp redet auch Ehriftus felbft Matth. am 17. von denen, fo 
bie Leute auf Menichengebot treiben: Laffet fie fahren, fie find ber 
Blinden blinde Leiter. Und verwirft folchen Gottesdienft und fagt: 
Alle Pflanzen, die mein. himmlifcher Vater nicht gepflanzet hat, 
Die werben ausgereutet. So nun die Bifchöfe Macht Haben, bie 
Kirchen mit unzähligen Auffägen zu befchweren und Die Gewiſſen 
zu verfiriden, warum verbietet benn die göttliche Schrift fo oft, 
die menfchlichen Auffäge zu machen und zu Hören? Warum nen 
net fie diefelben Teufelslehren? Sollte denn ber heilige Geift ſolches 
Alles vergeblich verwarnet haben? 

Derhalben bieweil. folche Ordnungen als nöthig aufgerichtet, 
damit Gott zu verföhnen und Gnade zu verdienen, dem Evangelio 
entgegen .find, fo ziemet ſich keineswegs den Bilchöfen, ſolchen Got: 
teödienft zu erzwingen. Denn man muß in ber Chriftenheit bie 
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Lehre von ber chriftlichen Freiheit behalten, ald nämlich: Daß-bie 
Knechtſchaft des Geſetzes nicht nöthig ift zur Rechtfertigung. Wie 
©. Paulus zun Galatern: fchreibet am 5: So beftehet nun in ber 
Freiheit, damit uns Chriftus befreiet Hat, und laſſet euch nicht 
wieder in das knechtiſche Soch-verfnüpfen. Denn ed muß je ber 
vornehmfte Artifel des Evangeliums erhalten werben, daß wir bie 
Gnade Gottes dur den Glauben an Chriftum ohne unfer Ber: 
dienft erlangen, und nicht durch Dienft von . Menfihen eingefeht 
verdienen. — | 

Was fol man denn halten vom Sonntag und bergleicdyen ans 
been Kirchenordnung und Ceremonien? Dazu geben die Unfern biefe 
Antwort, daß die Bifchöfe oder Pfarrer mögen Ordnung machen, 
damit e8 ordentlich in den Kirchen zugehe, nicht damit Gottes 
Gnade zu erlangen, auch nicht damit für die Sünde genug zu thun, 
oder die Gewiſſen bamit zu verbinden, folcyes für nöthigen Gottes» 
bienft zu halten und es dafür zu achten, baß fie Sünde thäten, 
wenn fie ohne Aergerniß biefelben brechen. Alfo bat ©. Paulus 
zun Korinthern verordnet, Daß die Weiber in ber Verfammlung ihr 
Haupt follen been. Item: Daß die Prediger in ber Verſamm⸗ 
fung nicht alle zugleich reden, fondern orbentlich einer nach Dem 
andern. 

Solche Ordnung. gebühret der chriftlichen Verſammlung um ber 
Liebe und Friedens willen zu halten, und ben Bifchöfen und Pfar 
ern in biefen Fällen gehorfam zu fein, und biefelbenjofern zu hal⸗ 
ten, daß einer den andern nicht Argere, bamit in ben Kirchen Feine 
Unordnung oder wüfles Wefen ſei; doch alfo, baß bie Gewiſſen 
nicht beſchweret werben, daß man's für ſolche Dinge halte, Die noth 
fein follten zur Seligkeit, und ed bafür achte, daß fie Sünde thäten, 
wenn fie biefelben ohne ber Andern Aergerniß brechen. Wie denn 
Niemand fagt, daß. das Weib Sünde thue, bie mit bloßem Haupt 
ohne Aergerniß ber Leute ausgehet. Alſo if die Orbnung vom 
Sonntag, von ber Ofterfeier, von den Pfingften und bergleichen 
Geier und Weile. Denn die es dafür achten, daß bie Orbnung 
vom Sonntag für den Sabbath als nöthig aufgerichtet fei, Die ir⸗ 
ren fehr. Denn die heilige Schrift Hat den Sabbath abgethan und 
lehret, daß alle Geremonien des alten Geſetzes nach Eröffnung bes 
Evangeliums mögen nachgelaffen werben, und bennoch weil vons 
nöthen geweſen ift, einen gewiſſen Tag zu verordnen, auf baß das 
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Volk wuͤßte, wenn eo zuiammen kommen folite, hat die chriſtliche 
Pitche ben Sonntag Dazu verordnet, und zu dieſer Veränderung 
befto mehr Gefüllen und Willen gehabt, damit die Leute ein Exem- 
pel hätten von ber chriftliäjen ‚Freiheit, das man wüßte, daß we: 
Ber die‘ Haltung bes Sabbaths noch eines andern Tags vonnös 
ten fd. Es ſind viel unrichtige -Disputitionen von ber Verwand⸗ 
lung bes Geſetzes, won ben Geremonien des Neuen Teſtaments, von 
ber Beränderung des Sabbaths, welche alle entfprungen find aus 
falfcher und irriger Meinung, ald müßte man in ber Chriftenheit 
einen folchen Bottesbienft haben, ber bem levitiſchen ober jüblfchen 
Gottesbdienft gemaͤß wäre, und als ſollte Chriſtus ben Apoſteln und 
Biſchoͤfen befohlen haben, nette Geremonien zu erbenken, : bie zur 
Seltgkeit nöfhig: wären.  Diefelben Irrthuͤmer Haben ſich -in ber 
Chriſtenheit eingeflochten, da man bie. Gerechtigkeit. bes Glaubens 
richt lauter und rein gelehret und geprebiget Hat. iliche dispu⸗ 
tiren alio vom Sonntage, Daß man ihn halten muͤſſe, wiewohl nicht 
dus: göttlichen Resten, ftellen Form und Maß, wie fern man am 
Selertige" arbeiten ag. - Was find nber ſolche Disputationes an 
ders,‘ denn Fallftricke des Gewiſſens Demi wiewohl fie fich unter: 
flehen‘ menſchliche Aufſatze -zu lindern und. zu expliciten, fo Tann 
man doch feine Zmueixeıav oder Linderung treffen, fo lange-bie 
Meinung: ftehet und bleibet,; als follten fle vonnoͤthen ſein. Run 
muß’ diefelbige Meinung bleiben, wenn man nichts weiß. von. Ge: 
rechtigkeit des‘ Glaubens und von ber hriftlichen Freiheit! Die 
Apoftel haben geheißen, man fol ſich enthalten des Bluts und Er 
fiiäten. Wer Haltd' aber jego? Aber dennoch thun : bie :Feine 
Süride, die es nicht halten. - Denn Die Apoftel haben auch ſelbſt die 
Gewiſſen⸗ nicht wollen“ beſchweren mit” folcher Knechtſchaft, ſondern 
habens um Aergetnißwillen eine Zeitlang verboten. Denn man 
muß Achtung häben! in dieſer Satzung auf das Hauptftüůck chriſt⸗ 
Kae: Lehre, Bus‘ durch dieſes Decret: nicht aufgehoben wird. 
Man halt ſchler Töne alte Canones; wie fie lauten, es fallen 
auch derſelben Satzung täglich viel weg, auch⸗ bei denen, Vie ſolche 
Auffaͤtze allerfleißigſt halten. Da⸗kann man den Gewiſſen micht · ra⸗ 
Een noch helfen, wo dieſe Linderung nicht gehalten: wird, daß wir 
wiſſen ſolche Aufſaͤtze alſo zu: halten, daß man's nicht dafür halte, 
daß ſie noͤthlg ſeien, daß duch ben‘ Gewiſſen unſchaͤdlich ſei, obgleich 
ſolche Aufſaͤtze fallen. Es wuͤrden aber die: Biſchoͤfe leichilich ven 
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Gehorſam erhulten, wo ſie nocht barauf drängen, Diejenigen Satzun⸗ 
gen zu halten, fo doch vhne Suͤnde nicht moͤgen gehalten werben, 
Jetzo aber thun fie ein Ding, und verbieten beide Geftalt-nes h. 
Sacraments; Item ben Geiſtlichen den Eheſtand, nehmen: Niemand 
auf, ehe denn er zuvor:'einen Eid gethan habe, er wolle: diefe 
Lehre, - fo doch ohne Zweifel bem. 9 Wangelw gemaͤß iſt, wi 
prebigen. 

. Unfete- euchen begehren nicht, daß bie: Bifchöfe mit Rechthei 
ihrer ‚Ehre und: Würden wiederum Friede und Einigkeit machen, 
wiewohl foldes den Biſchoͤfen tw: der Noth auch zu thun gebühret, 
allein Betten: ste Darum, daB. bie Bilchifeiichiche unbillige Beſchme⸗ 
tungen nachlaſſen, Die''Doch vor Zeiten auch Inder Kirche, nicht ge 

weien, und augenommen ſind wiber den Gebrauch der chriſtlichen 
gemeinen Kirchen, welche wielleicht im Anheben etliche Urfachen. ges 
habt, uber ſie reimen ſich nicht izu unſern Zeiten. "So iſt es auch 
unlaͤugbar, daß etliche Satzungen aus Unverſtand angenommen finb, 
Darum ſollten die Biſchoͤfe der Guͤtigkeit fein, dieſelben Satzungen 
zu mildern, fintemal eine ſolche Aenderung nicht ſchadet, dje Einig⸗ 
keit chriſtlicher Kirchen zu erhalten. Denn viel Sabungen, son. ben 
Menſchen aufgekommen, ſind mit der Zeit ſelbſt gefallen, und nicht 
noͤthig zu halten, wie Die paͤpſtlichen Rechte ſelbſt zeigen. Kann's 
aber je nicht: fein, iſt's auch bei ihnen nicht zu erhalten, daß man 
ſolche menſchliche Sapımgen mäßige und abthue;' welche: man ohne 
Sünde: nicht. Tann Yalten, fo müflen wir. ber Apoſtel Regel folgen, 
bie und gebietet: wir ſollen Gott mehr gehorfam ſein, „denn, deß 
Menſchen. 1! 

©. Peter verbietet ben Siſchoöͤfen die Heeſchaft. als hätten ſie 
Gewalt, He Kirchen, wogu fle wollten, zu zwingen. Jetzt geht man 
nicht damit um, wie man den Biſchoöfen ihre Gewalt nehme, fon: 
dern man bittet und begehret, ſie wollten die Gewiſſen nicht zu 
Sünden zwingen.‘ Wenn fie aber: ſolches nicht thun werben, und 
biefe Bbrie verachten, ſo mögen ſte gedenken, wie fie werden beö- 
halb Gott Antioort 'geben müffen, dieweil fle-mit folcher ihrer Härte 
Urfache geben zu Spaltung {mb Siena; ‚ba fie doch billig follen 
verhüten helfen. Li 

ng en ru 

Dies ſind die gornehimften Artikel, bie für flreitig geachtet 

werben. Denn wiewohl man viel mehr Mißbräudye und Unrichtig- 
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fett hätte anziehen Eönnen, fo haben wir Doch, bie Weitläuftigfeit 
und Länge zu verhüten, allein Die vornehmften vermeldet, daraus 
bie anbern leicht zu ermeffen. Denn man bat in Borzeiten fehr 
geklagt über ben Ablaß,- über Wallfahrten, über Mißbrauch des 
Banned. EI Hatten auch die Pfarrer unendlich Gezanf mit den 
Mönchen von wegen des Beichthörens, des Begräbniß, der Leichen 
prebigten und unzähliger anderer Stüde mehr. Solches Alles ha 
ben wir am beiten und um Glimpfs willen übergangen, damit 
man bie vornehmften Stüde in diefen Sachen befto beſſer vermer 
fen möchte. Dafür ſoll e8 auch nicht gehalten werben, Daß in dem 
jemand ichtes zu Haß, wider, ober Unglimpf geredet ober angezogen 
fel, fondern wir haben allein Die Stüde erzählet, Die wir für noͤthig 
anzuziehen und zu vermelden geachtet haben, damit man Daraus 
befto beffer zu vernehmen habe, daß bei und nichts weder mit Lehre 
noch mit Ceremonien angenommen ift, Das entweder ber heiligen 
Schrift oder gemeinen chriftlichen Kirchen zu entgegen wäre. Denn 
es ift je am Tage und öffentlich, daß wir mit allem Fleiß mit 
Gottes Hülfe (ohne Ruhm zu veben) verhütet haben, Damit je feine 
neue und gottloje Lehre fih in unfern Kirchen einflechte, einzeipe 
und überhand nehme. 

Die obgemeldeten Artikel haben wir, dem Ausfchreiben nad), 
übergeben wollen zu einer Anzeigung unſers Belenntniffe& und ber 
Unfern Lehre. Und ob Jemand befunden würde, ber daran Mäns 
gel fände, dem ift man ferner Bericht auf Grund göttlicher heifiger 
Schrift zu thun erbötig. 
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Johaunes, Herzog zu Sachen, Churfuͤrft 
Georg, Markgraf zu Brandenburg. 
Ernſt, Herzog zu Lüneburg. 
Philipp, Landgraf zu Heſſen. 

Johann Frieberiens, Herzog zu Sachſen. 
Fraueiseus, Herzog zu Lüneburg. 
Wolfgang, Fürft zu Anhalt. - . 

Die Stadt Nürnberg. 
Die Stadt Mentlingen. 


Gefangbud. 


Redet unter einander in Pfalmen und Lobgeſangen und geiſtlichen 
Liedern; ſinget und ſpielet dem Herrn in euern Herzen. — Und ſaget 
Dank allezeit für Alles Gott und dem Vater in dem Namen unſers Herrn 
Jeſu Chriſti. Epheſ. 5. 

Laſſet das Wort Chriſti reichlich unter euch wohnen in aller Weis⸗ 
Beit; Iehret und vermahnet euch felbft in Pſalmen und Lobgefängen und 
geiftlichen lieblichen Xiedern, und finget den Herrn in euern Herzen. Col. 3, 


. 
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Inhalt Diefes Buches, 


. 1 Xob= und Danflieder. 
Allein Gott in der Hoͤh' fei Ehr. 
Herr Gott, dich Toben wir. 
Herr Gott, dich Toben wir. 
Nun danket Alle Gott. 
Ic finge dir mit Herz und Mund. 
Sollt ic meinem Gott nicht fingen. 
Sei Lob und Ehr dem höchften Gut. 
Zube ven Herrn, den mächtigen König der Ehren. 
Nun preifet Alle: Gottes Barmherzigkeit. 
O daß ich taufend Zungen hätte. 
Herr unfer Gott, mit Ehrfurcht dienen. 
Womit ſollen wir dich Toben. 
Lob und Preis fei Gott dem Vater und dem Sohne. 
Wir fagen dir, Gott, Preis und Danf. 
I. Bittlieber. 


Es wolle Gott und gnädig fein. 
Gott der Vater wohn’ und bei. 
Pater unfer im Himmelreich. 
Herr Gott, der du mein Vater bift. 
Wenn wir in höchiten Noͤthen fein. 
Dreieinger Gott, ich preife dich. 
Almächt'ger Vater, Gott der Huld. 
Herr Gott Vater in Ewigkeit. 
Nach dir, o Gott, verlanget mich. 
Brunn alles Heild, dich ehren wir. 
Ach bleib mit deiner Gnade. 
Ach Gott, verlaß mich nicht. 

II Morgenlieder. 


Es fommt daher ded Tages Schein. 

An diefem Morgen wollen wir dich Toben. 
Lobet den Serren, Alle, die ihn ehren, 
Morgenglanz der Ewigkeit. 

Gott des Himmeld und der Erden. 

O Licht, geboren aus dem Lichte. 

Wach auf, mein Herz, und finge, 

Die goldene Sonne. 


IV. Abendlieder. 


r Gott, du Schöpfer aller Welt. 


O felges Licht, Dreifaltigkeit. 
Chrift, der du bift ver belle Tag. 
Nun ruhen alle Wälder. 

Herr, der du mir das Reben, 


Inhaltöverzeichniß. 


V. Sonntagslieder. 
Gott Lob, der Sonntag fommt herbei. 
Ale Welt, was lebt und webet. - 
Licht vom Licht, erleuchte mich.“ 
Herr Jeſu Chrift, dich zu und wend. 
Nun jauchzt dem Herren alle Welt. 
Hallelujah, fchöner Morgen. 
Ich freue mich, die Stätte zu begrüßen. 
—5 dich uns ohne Hülle. 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 
Der du ſtets unfre Zuflucht viſt. 
Laß mich dein fein und bleiben. 
Unfern Ausgang fegne Gott. 
Verleih und Brieden gnädiglich. 

VI Adventslieder. 
Nun kommt das neue Kirchenjahr. 
Komm Heidenheiland, Löfegeld. 
Hoftanna, Davids u 
Wie fol ich dich empfangen. 
Mit Emft, o Menfchenkinder. 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen. 
Nun jauchzet, al ihr Frommen. . 

VI Weihnachtslieder. 


Vom Himmel Hoch da komm ich ber. 
Nun finget und feid froh. 
Der Tag. der ift fo freudenreich. 
Ein Kindelein fo Löbelich. 
Ahr Menfchen, auserforen. 
Gelobet feift du, Jeſu Ehrift. 
Lobt Gott, ihr Chriften, alle gleich. 
Wir fingen dir, Immanuel. 
Den die Engel droben. 
Auf Seele, —*2* dich empor. 
Dies iſt der Tag, den Gott gemacht. 
Du weſentliches Wort. 
Er kommt, er kommt, der ſtarke Helb. 
MWilfommen, Duell der Freuden. 
Der heilge Ehrift ift kommen. 

VII Neujahrslieder. 


Das alte Jahr vergangen iſt. 
Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen. 
Nun laßt uns gehn und treten. 
Dad alte Jahr ift nun dahin. 
Gott Lob, ein Schritt zur Ewigkeit. 
Gott ruft der Sonn und fchafft den Mond. 
Nun treten wir ind neue Jahr. 
IX. Epiphantaslieber. 
O König aller Ehren. 
Gott der Juden, Gott der Heiden. 
Jeſu, großer Wunderftern. 


Inhaltöverzeichniß. 357: 


X. Auf Mariä Reinigung. 


Herr, nun läffeft du deinen Diener in Friede fahren. 
Herr Sefu, Licht der ‚Heiden. 
Herr, ich will mit Simeon. 


xl. Baffionglieder. 


Chrifte, du Lamm Gottes. 

O Lamm Gottes unjchuldig. 

Herzliebfter Iefu, was haft du verbrochen. - 
Ein Lamm gebt Hin und trägt die Schuld. 
O Welt, fe bier dein Leben. 

D Haupt, voll Blut und Wunden. 

Jeſu, meined Lebens Leben. 

Wenn meine Sünd’ mich Tränfen. 

Mir danken dir, Herr Iſu Chriſt. 

Du Brunnquell aller Liebe. 


. O hilf Chriſte, Gottes Sohn. 


Treuer Heiland, habe Dauk. 
O Traurigkeit: O Herzeleid. 
So ruheſt du: O meine Ruh. 


. Der du, Herr Jeſu Ruh und Raſt. 


XII. Oſte rlieder. 
Chriſt a erftanden. 
Jeſus Chriftus, unfer Heiland. 
Ehriftus in Todedbanden lag. 
Erfchienen ift der herrlich Tag. 
Mir danken dir, Herr Jeſu Chrift. 
Frühmorgens, da die Sonn’ aufgeht. 
Wilkommen Held im Streite. 
O Tod, wo iſt dein Stachel nun. 
Mach auf mein Herz, die Nacht ift Hin. 
Hallelujah, Jeſus Iebt. 
Triumpf! verlaßt die leere Gruft. 
O ‚auferftandner Siegesfürft. 
Jeſus meine Zuverficht. 
Jeſus lebt, mit ihm auch ich. 
XI. Himmelfahrtslieder. 
Ehrift fuhr gen Himmel, 
Sen Himmel aufgefahren tft. 
Mir danken dir, Herr Iefu Chrift. 
Nun freut euch Gottes Kinder all. 
Herr, du fährft mit Glanz und Freuden. 
Mit allen Engeln beugen wir. 
XIV. Pfingftlieder. 
Komm’ Heiliger Geiſt: Erfüll. 
Des heilgen Geiftes Gnade groß. | . 
Komm, ige Geiſt, o Schöpfer du. , 
Komm, heiliger Geift, Herre Gott. 
Zeuch ein zu deinen Thoren. 
O du allerfüßte Freude. 


Inhaltbverzeichniß. 


O heilger Geiſt, kehr bei uns ein. 
Schmückt das Feſt mit Maien. 
XV. Auf Johannis. 


Gelobet ſei der Herr, der Gott Israel. 
Tröftet, tröftet meine Lieben. 


XVI. Auf Mariä Heimſuchung. 
Meine Seele erhebet den Herrn. 
XVII. Auf Michaelis. 


Aus Lieb läßt Gott der Chriftenheit. 
Du Herr ber Seraphinen. _ 
XVIII. Bon der hriftlihen Kirche. 
Dein Wort, o Herr, bringt und zufammen, 
Chrifte, du Beiftand deiner Kreuzgemeine. 
Eine fefte Burg ift unfer Gott. 
O Jeſu Chrifte, wahres Licht. 
Wenn Chriſtus ſeine Kirche ſchützt. 
XIX. Vom Worte Gottes. 
Ad) Gott, vom Simmel ſieh darein. 
Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 
Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 
Herr, öffne mir die Herzensthuͤr. 
Dein Wort, o Höchfter, iſt vollkommen. 
XX. Bußlieder. 
Aus tiefer Noth laßt uns zu Gott. 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir. 
Ach Gott und Herr. 
Straf mich nicht in deinem Zorn. 
Vor dir, Herr Jeſu, ſteh ich hie. 
O Vater der Barmherzigkeit. 
Ich armer Menſch, ich armer Sünder. 
Wir liegen hier zu deinen Füßen. 
O Kön deſſen Majeſtaͤt. 
Ich erhebe mein Gemüthe. 
Ich will von meiner Miſſethat. 
Ach, was hab ich ausgerichtet. 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
XXI. Glaubenslieder. 
Wir glauben All' an einen Gott. 
Es iſt das Heil uns kommen her. 
Nun freut euch, lieben Chrifteng'mein. 
Ich Habe nun den Grund gefunden. 
Schweiget, bange Zweifel, Tchreiget. 
XXI. Tauf- und Confirmations lieder. 
Liebfter Jeſu, bier find wir. 
Sieh hernieder auf die Deinen. 
Erhör, o Gott, dad heiße Flehn. 
Ich bin getauft auf deinen Namen. 
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Inhaltöverzeichniß. 


XXI. Abendmahlslieder. 
Die ihr Jefu Jünger feib, - 0. 
Role Zion den Erlöfer. 

Schmüde dich, o Liebe Seele. 

O großed Werk, geheimnißvoll. 

O Jeſu, dir fei emig Dauf. 

Tretet ber zum Tifch des Herrn.  . 

Auf, mein Herz, auf, rüfte dich. 

Herr, der du als ein ftilles Yamm. 

Jeſu, Freund der Menfchenfinder. 

Men haft du dir geladen. „ 


Gott fei gelobet und gebenedeyet. .. 5 —W 


XXIV. Zum Preiſe Ehriftt 
Wie ſchoͤn leucht und der Morgenſtern. 
In dir iſt Freude. | 
Mer ift wohl wie du. 
O Jeſu füß, mer bein gedenft. 
Liebe, die du mich zum Bilde. | 
Ich will dich Lieben, meine Stärke. 
Jeſu, meine Freude. 
Sud wer da will ein ander Ziel. 
Mein Jeſu, dem die Seraphinen. 
Aus irdiichem Getümmel. 
Eins ift noth. ach Herr, dies Eine. 
XXV. Bon der Heiligung. 


Mohl dem Menfchen, der nicht wandelt. 

Molt ihr den Herren finden. 

Mir nach, ſpricht Chriſtus unfer Held. 

Sieh, hier bin ich, Ehrenfönig. 

Erneure mich, o ewges Licht. 

Ein reines Herz, Herr, ſchaff in mir. 

O Durchbrecher aller Bande. 

Mein Leben iſt ein Pilgrimſtand. 

Seele, was ermüdſt du dich. 

Rüſtet euch, ihr Chriſtenleute. 

Herz und Herz vereint zuſammen. 
XXVI. Kreuz- und Troftlieder. 

Mär Gott nicht mit uns dieſe Zeit. 

Derzage nicht, o Häuflein Flein. 

Warum follt ich mich denn grämen. 

Was mein Gott will, gefiheh allzeit. 

In allen meinen Thaten. 

Iſt Gott für mich, fo trete. 

Beftehl du deine Wege. 

Wag Gott thut, das ift mohlgethan. 

Mer nur den lieben Gott läßt walten. 

Auf Gott, und nicht auf meinen Rath. 

Der Herr ift meine Zuverficht. 


XXVII. Sterbe- und Begräbnißlieber. 


Mitten wir im Leben find. 


ve 
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O Welt, ich muß dich laſſen. 

Wenn mein Stündlein vorhanden tft. 
Herr, wie du willft, fo ſchicks mit mir. 
Freu dich fehr, o meine Seele. 
Herzlich thut mich verlangen, 

Ich bin ein Gaft auf Erden. 

Alle Menfchen müfjen fterben. 

Mer weiß, wie nahe mir mein Ende. 
Himmelan gebt unjre Bahn. 

Begraben laßt und nun den Leib. 
Hört auf mit Trauern und mit Klagen. 
Heute mir, und morgen dir. 
Hallelujah, Amen, Amen. 


XXVIII. Vom Weltgericht und ewigen Leben. 
Tag des Zornd, o Tag voll Grauen. 


. Wach auf, wach auf du fichre Welt. 


D Ewigkeit, du Donnerwort. 
Wachet auf, ruft und die Stimme. 
Serufalem, du hochgebaute Stadt. 


Ich freue mich der frohen Zeit. 


O wie felig feid ihr doch, ihr Frommen. 
Selig find des Himmels Erben. 


I. 2ob- und Danflieder. 


Das deutſche Gloria. 


Eigene Melodie. 
4. Allein Gott in. der 559 ſei 
Ehr: Und Dank für feine Gnade: 
Darum, daß nun und nimmermehr: 
Uns rühren kann fein Schade: 
Ein Wohlgefaln Gott an uns 
hat: Nun Ift groß Fried ohn Un- 
terlaß: AU Fehd hat num ein Ende. 

2. Wir loben dich, wir preis 
fen dich: Wir beten an und ban- 
fen: Daß du Gott, Vater, ewig: 
lich: Regierſt ohn alles Wanfen: 
Gaͤnz unbegrängt ift deine Macht: 
Du ſprichſt unb alles wird voll 
bracht: Wohl und bes ftarfen 

erren. 

3. O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn: 
Zur Rechten deines Vaters: Er- 
höhet auf bed Himmeld Thron: 
du Stiller unferd Haders: Lamm 
Gottes, hHeilger Herr .und Gott: 
Nimm an die Bitten unfrer Noth: 
Erbarm dich unjer aller. 

4. O heilger Geiſt, du größtes 
Gut: Du edler Hort und Tröfter: 
Nimm unter beine näbge Hut: Men 
Ehriftus Hat erötet ; Durch) Mars 
ter groß und bittern Tod: Wend 
ab al unfern Sammer und Noth: 
Darauf wir ung verlaffen. 

Nicolaus Dertus, Probft des Kloſters 
Steterburg,, darnach Lehrer an ber 
Aegidien - und Katharinenfchule tn 
Braunfchweig. + 1529. 


Das beutfche Te Deum. 
Eigene Melodie. 
2. Herr Gott, dich loben wir: 


Gott Vater in Ewigkeit: Chret 


bie Melt weit und breit: AN 
Engel und Himmelöheer: Und 
was bienet Deiner Ehr: Auch 


Cherubim und Seraphim: Singen 
immer mit hoher Stimm: Heilig 
ift unfer Gott: Heilig ift unfer 
Gott: Heilig iſt unfer Gott: Je⸗ 
hova Zebaoth. | 

2. Dein göttlich Macht und 
Herrlichkeit: Geht über Himmel 
und Erden weit: Der heiligen 
zwölf Boten Zahl: Und die lieben 
Propheten all! Die theuren Märt- 
rer allzumal: Loben dich, Herr, 
mit großem Schall: Die ganze 
werthe Chriftenheit: Rühmt dich 
auf Erden allezeit: Didy Gott 
Bater im höchiten Thron: Deis 
nen rechten und eingen Sohn: 
Den heilgen Geiſt und Tröfter 
werth: Mit rechtem Dienft fie 
lobt und ehrt. 

3. Du König der Ehren, Iefu 
Chrift: Gott Vaterd ewiger Sohn 
bu bift: Haft nicht verfchmäht der 
Jungfrau Schooß: Zu machen und 
von Sünden los: Du haft bem 
Tod zerftört fein Macht: Und 
alle Chriften zum Himmel bracht: 
Du net zur Rechten Gottes 
gleih: Mit aller Ehr in's Vaters 
ters Reich: Ein Richter du zus 
fünftig bift: Alles was tobt und 
lebend ift. 

4. Nun Hilf und, Herr, den 
Dienern dein: Die mitdein theuerm 
Blut erlöfet fein: Laß und im 

immel haben Theil: Mit ben 

eilgen im ewigen Hell: Hilf 
deinem Volk, Herr Jeſu Chrift: 


Herr Gott wir danfen bir: Dich Und fegne, was bein Erbtheil ift: 
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Wart' und pfleg ihr’ zu aller Zeit: 
Und heb fie hoch in Ewigkeit. 

5. Fäglid), Herr Gott, wir lo⸗ 
ben Dich: Und ehren deinen Na⸗ 
men ftetiglih: Behüt und heut, 
o treuer Gott: Nor aller Suͤnd 
und Miffethat: Sei und gnädig, 
9 Herre Gott: Set und gnädig 
in aller Noth: Zeig und beine 
Barmberzigtei Wie unire Hoff 
nung zu Dir fteht: Auf Dich hof 
fen wir, licher Herr: In Schan⸗ 
den laß und nimmermehr: Amen. 

Diefer Gefang wird dem Ambrofiug, 
Biſchof von Mailand (um 380) zu- 
gelchrieben: Die Ueberfegung ift von 

r. M. Luther. Er kann entweter 
von der Gemeine in einem Zuge, 
oder in zwei Chören antipboniich 
gefungen werden. In letzterem Halle 
jedoch fingen Alle pas Dreimalbeilig 
und das Amen. An hoben Selten 
werben bei dieſem Geſange tie Glocken 
geläutet. — Beim Treimalheilig er- 
hebt fich die Gemeine. 


Das Te Deum in anderer 
Ueberſetzung. 
Eigene Melodie. 


3. Herr Gott, dich loben wir: 
Herr, Dich befennen wir: Vater 
von Ewigfeit: Singet der Erdkreis 
bir: Dimmel und Himmelsheer: 
Cherubim, Seraphim: Rufen im 
felgen Chor: Ewig mit hoher 
Stimm: Heilig ift unſer Gott: 
Der Herre Zebaoth: Himmel und 
Erd zumal: Sind feiner Chre 
vol. 

2. Di lobt der rühmliche: 
Heilge Apoſtelchor: Dich die gott: 
jelige: Hohe Prophetenſchaar: Dich 
preift der blutigen: Zeugen ver 
klaͤrtes Heer: Dir bringt Die hei- 
lige Kirch: Allzumal Hm und 
Ehr: Vater der Gerrligteit: Dir 
und dem ewgen Wort: Und beis 


Lob⸗ und Danklieder. 


nem heilgen Geiſt: Troͤſter und 
Lebenshort. — 

3. Chriſte, du heiliger: Koͤnig 
der Herrlichkeit: Chriſte, des Ba 
terd Cohn: Abglanz der Ewig— 
feit: Uns zu erlöfen haſt: Du 
dich ins Fleifch gelenkt: Une 
durch dein’ Zodespein: Himmli- 
iche Freud geichenft: Jetzt in bed 
Vaters Reich: Herrfcheft du mädh 
tiglih: Einſt in des ' Richters 
Kraft: Kommft du gewaltiglid). 

4. Drum wir did) bitten, Herr: 
Hilf und den VDienern dein: Die 
durch dein theures Blut: Theuer 
erkaufet fein: Laß fie nad) dieſer 
Noth: Haben in Friede Theil: 
Mit deinen Heilgen all’n: Dort 
an dem ewgen Heil: Nette 
dein Volf, o Herr: Segne bein 
Chriftenheit: Selber regier und 
heb: Hoch fie in Ewigkeit. 

5. Herr Gott dich Toben wir: 
Jeden Tag ftetiglich: Preiſen dein 
ee: Immer und ewiglid: 

nädialich, Herr, bewahr: Heut 
uns von Sünden rein: Wolleſt 
verichonen ung: Wollſt ung barm- 
herzig fein: Wie wir vertrauet 
dir: Werd ung der Gnaden Theil: 
Herr ich vertraue Dir: So bleibt 
mir ewges Heil: — Amen. 

Veberfeßt von H. von Meyer, Bür- 
germeifter zu Frankfurt am Main, 
+ 1849. - 


Eigene Melodie. 


A. Nun danket Alle Gott: Mit 
Herzen, Mund und Händen: Der 
große Dinge thut: An und um 
allen Enden: Der uns von Mut: 
terleib: Und Kindesbeinen an: 
Unzählig viel zu gut: Und noch 
jegund gethan. 

2. Der ewig reiche Gott: Moll 
uns in unjerm Leben: Ein immer 
fröhlich Herz: Und edeln Frieden 


Lob⸗ und Danflieder. 


geben: Und uns in feiner Gnab: 

halten fort und fort: Und ung 

aus aller Roth: Erlöfen Hier und 
t 


dort. 

3. Lob, Ehr und Preis ſei Gott: 
Dem Vater und dem Sohne: Und 
dem heiligen Geiſt: Im hoͤchſten 
Hinmetg rone: Dem dreieinigen 

hott: Als der im Anfang war: 
Und ift und bleiben wird: Sekund 
und immerdar. 
Martin Rinfart, zuerft Kantor in 
Eisleben, dann Archidiafonus zu Ei⸗ 
lenburg in Eachfen. + 1649. 
Mel: Lobt Gott, ihr Chriften allzugleich. 


3. Ich finge dir mit Herz und 
Mund: Herr, meines Herzens Luft: 
Ich fing und mach auf Erden 
fund: Was mir von dir bewußt. :,: 

2. Ich weiß, daß du der Brunn 
ber Gnad: Und ewge Quelle bift: 
Daraus und allen früh und fpat: 
Viel Heil und Gutes fließt. :,: 

3. Wer hat das fchöne Din 
meldzelt: Hoch über ung gelebt: 
Mer ift e8, der ung unfer Feld: 
Mit Thau und Regen neßt. :,: 

4. Ach Herr, mein Gott, das 
fommt von dir: Du mußt e8 
Alles thun: Du Hältft die Wacht 
an unirer Thür: Und läßt uns 
fiiher ruhn. :; 

5. Du ftrafft und Sünder mit 
Geduld: Und fchlägft nicht allzu 
ſehr: Unb endlich nimmft du unire 
Schuld: Und wirfſt fie in das 


Meer. :;: 
6. Du filift des Lebens Man- 
el aus: Mit dem, was ewig fteht: 
nd führft und in des Himmels 
Haus: Wenn und die Erd ent- 


eht. :,: 

i 7: Wohlauf, mein Herze, fing 

und fpring: Und habe guten Ruth: 

Dein Gott, der Urſprung aller 

Ding: Iſt felbft und bleibt bein 
ut.:,: 
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8. Er ift dein Schatz, dein Erb 
und Theil: Dein Glanz und Freus 
benlicht: Dein Schirm und Schild, 
dein Hülf und Heil: Schafft Rath, 
und läßt Dich nicht. :,: 

9. Was Fränfft Du did) in dei⸗ 
nem Sinn: Und grämft Dich Tag 
und Nacht: Nimm deine Sorg und 
wirf fie bin: Auf den, der dich 
gemacht. :;: 

10. Hat er dich nicht von Ju⸗ 

end auf: Verforget und A 
te manchen fchweren Unglüdd- 
lauf: Hat er zurüdgefehrt.:,: 

11. Er hat noch niemals was 
verfehn: In feinem Regiment: 
Nein, was er thut und läßt ge 
ſchehn: Dasnimmtein gutes End.:,; 

12. Ei nun, fo laß ihn ferner 
thun: Und red ihm nicht darein: 
Sp wirft du hier in Frieden ruhn: 
Und ewig fröhlich fein. ;,: 

Paul Gerhardt, Diafonus in Berlin, 
dann Archidiafonug in Lübben. + 1676. 


Mel. : Laffet uns den Herren preifen. 


6. Sollt id; meinem Gott nicht 
fingen: Sollt ich ihm nicht dank 
bar fein: Seh Ich doch in al 
len Dingen: Wie fo gut er's mit 
mir mein: Lieben iſt es, lauter 
Lieben: Das fein treues Herz be- 
wegt: Das ohn Ende hebt und 
trägt: Die in feinem Dienft ſich 
üben: Alles Ding währt feine 
Zeit: Gottes Lieb in Ewigkeit. 
2. Wie ein Adler fein Gefieder: 
Ueber jeine Jungen ftredt: Alfo 
hat aud) immer wieder: Mid) ded 
Höchſten Arm bededt: Wenn mein 
Können, mein Vermögen: Nichte 
vermag, nichts helfen kann: Kommt 
mein Gott und hebt mir an: Sein 
Vermögen beizulegen: Alles Ding 
währt teine Zeit: Gottes Lieb in 
Ewigkeit. 
3. Wenn ich ſchlafe, wacht 
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fein Sorgen: Und ermuntert mein 
Gemüth: Daß ich jeden neuen 
Morgen: Schaue neue Lieb und 
Güt: Wäre nicht mein Gott ges 
weſen: Dätte mich fein Angeficht: 
Nicht geleitet, wär’ ich nicht: Aus 
fo mandyer Angft geneien: Allee 
Ding währt feine Zeit: Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

4. Wie ein Bater feinen Finde: 
Niemals ganz fein Herz entzeucht: 
* es gleich bisweilen Sünde: 

hut, und aus der Bahn ab⸗ 
weicht: Alſo haͤlt auch mein Ver⸗ 
brechen: Mir mein frommer Gott 
zu gut: will mein Fehlen mit der 
Ruth': Und nicht mit dem Schwerte 
raͤchen: Alles Ding währt feine 
Zeit: Gottes Lieb in Ewigkeit. 

5. Weil denn weder Ziel noch 
Ende: Sid) in Gottes Liebe find't: 
Sp erheb’ ich meine Hände: Zu 
dir, Vater, ald dein Kind: Bitte, 
wollſt mir Gnade geben: Dich 
aus aller meiner Macht: Zu ums 
fangen Tag und Nacht: ge in 
meinem ganzen 2eben: Bis ich 
dich nach Diefer Zeit: Lob’ und 
lieb’ in Ewigfeit. 

P. Gerhardt, Diafonus in Berlin, 
don Archidiakonus in Lübben. + 


Mel.: Es iſt das Heil uns kommen ber, 


°. Sei Lob und Ehr dem hoͤch— 
fien Gut: Dem Bater aller Güte: 
Dem Gott, der alle Wunder thut: 
Dem Gott, der mein Gemüthe: 
Mit feinem reichen Troft erfüllt: 
Dem Gott, der allen Jammer 
ſtillt: Gebt unferm Gott Die 
Ehre. 

2. Es danken dir die Him- 
melsheer: O Herricher aller Thro- 
nen: Und Die auf Erden Luft und 
Meer: In deinem Schatten woh- 
nen: Die preifen beine Schöpfer: 


Lob⸗ und Danflieder. 


macht: Die alles alfo wohlbebacht: 
Gebt unferm Gott die Ehre. 

3. Was unfer Gott erfchaffen 
pet: Das will er auch erhalten: 

arüber will er früh und fpat: 
Mit feiner Gnade walten: In 
feinem ganzen Königreich: Iſt al- 
[ed recht und alles gleich: Gebt 
unferm Gott die Ehre. 

4. Sch rief Den Herrn in mel 
ner Noth: Ach Herr, vernimm 
mein Schreien: Da half mein Hel- 
fer mir vom Tod: Und ließ mir 
Troft gedeihen: Drum dank, ad) 
Gott, drum danf ich dir: Ad 
danfet, danket Gott mit mir: Gebt 
unferm Gott die Ehre: 

5. Der Herr ift nun und nim 
mer nicht: Von feinem Volk ge 
fchieden: Er bleibet ihre Zuver 
ficht: Ihe Segen, Heil und Frie⸗ 
den: Mit Mutterhänden leitet ex: 
Die Seinen ftetig Hin und her: 
Gebt unferm Gott die Ehre. 

6. Wenn Troft und Hülfe man- 
geln muß: Die ung die Welt er- 
zeinet: Sp kommt und Hilft ber 
Ueberfluß: Der Schöpfer felbft 
und neiget: Die Vateraugen de 
nen zu: Die fonften nirgends fin- 
den Ruh: Gebt unferm Gott die 
Ehre. 

7. Sch will dich all mein Xeben- 
lang: O ©ott, von nun an ehren: 
Man fol, o Gott, bein’ Lobge⸗ 
fang: An allen Orten Hören: 
Mein ganzes Herz ermuntre fi: 
Mein Geiſt und Leib erfreue did: 
Gebt unferm Gott die Ehre. 

8. Ihr, die ihr Chrifti Namen 
nennt: Gebt unferm Gott Die 
Ehre: Ihr die ihe Gottes Macht 
bekennt: Gebt unferm Gott Die 
Ehre: Die falfchen Gögen macht 
zu Spott: Der Herr tft Gott, der 
Herr ift Gott: Gebt unferm Gott 
die Ehre. 


Lob⸗ und Danflieder. 


9. So fommet vor fein Ange: 
fiht: Ihm jauchzend Dank zu 
bringen: Bezahlet die gelobte 
FA Und laßt uns fröhlich 

gen: Gotk hat es alles wohl 
bedacht: Und alles, alles recht 
ht: Gebt unferm Gott bie 

re. 
Sohenn Jacob Schütz, Advokat zu 
Frankfurt a. DM. + 1690, 


Eigene Melodie. 


S. Lobe den Herren, den maͤch— 
tigen König der Ehren: Meine 
geliebete ©eele, das ift mein Be- 
gehren: Kommet zu Hauf: Pfal- 
ter und Harfe wach auf: Laſſet 
den Lobgeſang hören. 

2. Lobe den Herren, ber alles 
fo herrlich regieret: Der Dich auf 
Adleröfittigen ficher geführet: Der 
dich erhält: Wie es dir felber ge: 
fat: Haft du nicht Diefed ver- 


3. Lobe ben Herren, ber fünft- 
lich und fein dich bereitet: Der 
dir Gefundheit verliehen, Did) 
Keundii geleitet: In wie viel 
oth: Hat nicht der gnaͤdige Gott: 
Meber dir Flügel gebreitet. 

4. Xobe den Herren, ber bei- 
nen Stand fichtbar gefegnet: Der 
aus dem Himmel mit Strömen 
ber Liebe geregnet: Denke daran: 
Was der Allmächtige kann: Der 
Dir mit Liebe begegnet. 

5. Lobe den Herren, was in 
mir ift, lob' feinen Namen: Lob 
ihn mit allen, die von ihm den 
Odem befamen: Er ift dein Licht: 
Seele vergiß ed ja nicht: Lob 
ihn in Ewigfeit. Amen. 


Joachim Neander, Rector ber reform. 
Schule in Düſſeldorf, dann Paſtor 
in Bremen. +1 


+ 
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Eigene Melodie. 

9. Run preifet Alle: Gottes 
Barmherzigkeit: Lob’ ihn mit 
Schale: Wertheite Chriftenheit: 
Er läßt dich freundlich zu fich la- 
den: Freue Dich, Israel, feiner 
Gnaden. 

2. Der Herr regieret: Ueber die 
anze Welt: Was ſich nur ruͤhret: 
—*— ihm zu Fuße fällt: Viel 
tauſend Engel um ihn ſchweben: 
Pſalter und Harfe ihm Ehre 


geben. 
3. Wohlauf ihr Heiden: Laſſet 


das Trauern ſein: Zur grünen 
Weiden: Stellet euch willig ein: 
Da läßt er uns fein Wort ver⸗ 
fünden: Machet und ledig von 
allen Sünden. 

4. Er fiebet Speiſe: Reichlich 
und überall: Nach Vaters Weiſe: 
Sättigt er allzumal: Er ſchaffet 
früh und fpäten Regen: Füllet 
und Alle mit feinem Segen. - 

5. Drum preid’ und ehre: Seine 
Barmherzigkeit: Sein Lob ver- 
mehre:Werthefte Chriftenheit: Uns 
fol hinfort Fein Unfall jchaden: 
Freue dich, Israel, feiner Gnaden. 

Matthäus Apelles von Löwenſtern, 
kaiſerl. Rath zu Breslau. + 1648, 


Eigene Melobie, 


10. O das ichtaufend Zungen 

ätte: Und einen taufendfacen 
Mund: So ftimmt’ ich damit in 
die Wette: Vom allertiefften Her⸗ 
zendgrund: Ein Loblied nach dem 
andern an: Bon dem, was Gott 
an mir gethan. 

2. D daß doch meine Stimm’ 
erichallte: Bis dahin, wo die Sonne 
fteht: O daß mein Blut mit Jauch- 
zen wallte: So lang es noch im 
Laufe geht: Ad) wär ein jeder 
Puls ein Dank: Und jeder Obem 
ein Gefang. 
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3. Was ſchweigt ihr denn, ihr 
meine Kräfte: Auf, auf, braucht 
allen euren Fleiß: Und ſtehet 
munter im Gejchäfte: Zu Gottes, 
meines Herren, Preis: Mein Leib 
und Seele, ſchicke Dich: Und Lobe 
Gott herzinniglich. 

4. Adı alles, alles, was ein 

Leben: Und einen Odem in ft 
hat: Soll fih mir zum Gehülfen 
geben: Denn mein Vermögen ift 
zu matt: Die großen Wunder zu 
erhöhn: Die allenthalben um mid) 
ftehn. 
5. Mer überftrömet mich mit 
Segen: Bift du ed nicht, o reicher 
Gott: Wer fchüget mich auf mei⸗ 
nen Wegen: Du, bu o Herr Gott 
Zebaoth: Tu trägft mit meiner 
Suͤndenſchuld: Unfäglich gnädige 
Geduld. 


6. Drum reiß ich mich mit heil- 
em Schwunge: Bon dem, was 
rdiſch heißet, 108: Und rufe mit 
entflammter Zunge: Mein Gott, 
bu bift ſehr hoc) und groß: Kraft, 
Ruhm, Preis, Dank und Herr: 
lichfeit: Gehört dir jet und alle: 
zeit. 

7. Ich will von deiner Güte 
fingen: So lange ſich die Zunge 
regt: Ich will bir Freudenopfer 
bringen: So lange ſich mein Herz 
bewegt: Ja, wenn mein Mund 
wird kraftlos ſein: So ſtimm ich 
noch mit Seufzen ein. 

8. Ach, nimm dies arme Lob 
auf Erden: Mein Gott in allen 
Gnaden hin: Im Himmel foll es 
beffer werden: Wenn ich bei dei⸗ 
nen Engeln bin: Da fing ich Dir 
im höhern Chor: Viel taufend 
Hallelujah vor. 


Johannes Menper, Pfarrer zu Kem⸗ 
nig bei Bernftabt in ber Oberlaufiß. 
+1734, 


ch Dir jauchzet Alles zu: 


Lob = und Dankflieder. 


Mel.: Wachet auf, ruft uns bie Stimme. 


Hl. Ser, unfer Gott, mit 
Ehrfurcht dienen: Die Seraphim 
und Cherubinen: Dex Engel Schaa⸗ 
ren ohne Zahl: Hohe Geifter, die 
dich kennen: Dich heilig, Heilig, 
heilig nennen: Sie finfen nieber 
allzumal: Ihr Lebensquell bift bu: 
Amen, 
Amen: Auch wir find dein: Und 
ftimmen ein: Du Gott bift unjer 
Gott allein. 

2. Droben fnien vor Deinem 
Throne: Die Aelteſten mit güld- 
ner Krone: Der Erfigebornen 
felge Schaar: Sammt den un: 
zählbaren Frommen: Die durch 
den Eohn zu dir gefommen: Sie 
bringen ihre Pſalmen dar: Macht 
Meisneit, Herrlichkeit: Preis, 
Danf in Ewigfeit: Amen, Amen: 
Auch wir find dein: Und ftimmen 
ein: Du Gott bift unfer Gott allein. 

3. Alle preiien deine Werfe: 
Die Weisheit, Liebe, Huld und 
Stärfe: Die über alled Denken 
geht: Treue, Langmuth, Licht und 
Segen: Ift, Herr, in allen deinen 
Megen: Kein Lob ift, das did) 
gnug erhöht: Doch ift es einge 
prägt: In alles, was fich regt: 
Amen, Amen: Auch wir find bein: 
Und ftimmen ein: Du Gott bift 
unfer Gott allein. 

4. Komm in und Dich zu ver 
flären: Daß wir dich wuͤrdiglich 
verehrten: Nimm unjer Herz zum 
Heiligtfum: Daß es ganz von 
dir erfüllet:. Durch deine Nähe 
tief geftillet: Zerfließ in Deiner. 
Gottheit Ruhm: Dich unfer hödh: 
ftes Gut: Erhebe Geift und Muth: 
Amen, Amen: Wir bleiben bein: 
In Freud und Pein: Du Gott 
bift unjer Gott allein. 

Gerhard Terfieegen, Banbmacher in 
Mühlheim an ber Ruhr. + 1769, 


Lob⸗ und Danflieder. 367 


Mel.: Jeſu, meines Lebens Leben. entgangen: Tauſend, taufendmal 


12. Womit follen wir dich lor ſei dir: Großer König, Dank 
"ben: Mächtiger Herr Zebaoth: dafür. 
Sende und bazu von oben: Deis 9. Tauſendmal fel Dir geſun—⸗ 
nes Geiftes Kraft, o Gott: Denn gen: Unfer Oott, Lob, Preis und 
wer Tönnte fonft erreichen? Deine Dank: Daß ed uns bisher gelun⸗ 
hohen Gnadenzeihen: Zaufend, gen: Ach laß unferd Lebens Bang: 
taufendmal jei dir: Großer König, Ferner doch durch Jeſu Leiten: 
Dank dafuͤr. Nur gehn in die Ewigkeiten; Da 
2. Herr, entzünde das Ger Herr Ott, ba wollen wir: Ewig 
müthe: Daß wir beine Wunder- ewig banken bir: 
macht: Deine Gnade, Treu und Ludw. Andr. Gotter, Hofrath in 
Güte: Stets erheben Tag und Ontha. + 1735. — Dies Lied kann 
Nacht: Womit du, o Gott, und TE Danflieb auch nad dem Aufhs- 
Armen: Haft getragen mit Exbar- ren einer Seuche gefungen werben. — 
men: Zaufend, taujendmal fei bir: Eigene Melodie. 
Großer König, Danf dafür. 3.8 
3. Wie ein Vater nimmt und 13. Lob und Preis fei Gott 
fi ift: So haft Du uns auch dem heiligen Geiſte: Wie es war 
eliebet: Unfer Gott zu jeder Frift; Im Aufang, jest und immerdar: 
nd Dich unjer angenommen: Wo Und von Ewigfeit zu Cwigfeit. 
die Noth aufs Höchfte kommen: Amen. 
Zaufenb, taujenbmal fei dir: Großer Das deutſche Gloria Patri, 
önig, Danf dafür. 
4. Kielen taufend uns zur Sei- | | Eigene Melodie. 
ten: Und zur Rechten zehnmal 14. Wir jagen dir, Gott, Preis 
meht: Ließeft du und doch be- und Dank: Preis und Dank: 
leiten: Durch der Engel ftarfes Preis und Dank: Hallelujah, 
Beer: Daß den Nöthen, die und Hallelujah, Hallelujah. | 
drangen: Wir fo fiegreich find Das deutſche Deo dicamus gratias. 


1. Bittlieder. 


Palm 67. Und Jeſus Chriftus, Heil und 
Stärf: Bekannt den Heiden wers 
Eigene Melodie. den: Und fie zu Gott befehren. 


15. Es wolle Gott uns gnä-_ 2. So banfen Gott und loben 
Dig jein: Und feinen Segen ger Did: Die Völker überalle: Und 
ben: Sein’ Antliß und mit hellem alle Welt die freue ſich: Und fing 
Schein: Erleuchtzum ewgen Leben: mit großem Schale: Daß bu 
Daß wir erkennen feine Werk: auf Erden Richter bift: Und läßt 
Und was ihm lieb auf Erden: die Sünd nicht walten: Dein 
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Wort die Hut und Weide iſt: 2. Geheiligt werd der Name 
Die alles Volk erhalten: Auf dein: Dein Wort bei uns hilf 
rechter Bahn zu wallen. leben 


3. Es danke, Gott, und lobe 


He rein: Daß wir au 


eiliglih: Nach deinem Namen 


bih: Dein Volf in guten Tha- vpireiguc Behüt und, Herr, vor 


ten: Das Land bringt Frucht und 
befjert fich: Dein Wort ift wohl 
geraten: Uns fegne.Bater und 
er Sohn: Uns fegne Gott der 
eilge Geift: Dem alle Welt die 

re thu: Vor ihm fich fürchte 
allermeift: Nun fpredit von Her: 
zen Amen. 

“ Dr, Dartin Luther. + 1546, 


Eigene Melobie. 


16. Gott, der Vater, wohn 
uns bei: Und laß uns nicht ver- 
Derben: Mach uns aller Sünden 
bei: Und a und felig fterben: 
or bem Teufel uns bewahr: 
Ball uns bei feftem Glauben: 
nd auf Di laß uns bauen: 
Aus Herzensgrund vertrauen: Dir 
und laffen ganz und gar: Mit 
allen rechten en, Entfliehn 
bes Teufeld LKiften: Mit Waffen 
Gott uns rüften: Amen, Amen, 
bas jei wahr: So fingen wir 
Hallelujah. 
2. Jeſus Chriftus wohn uns 
bei: Und laß uns nicht verder- 
ben: u. f. w. 

. Deiliger Geift, wohn ung 
bei: Und laß uns nicht verbder- 
ben: u. f. w. 

Dr, Martin Luther bat biefes Lieb 

nad einem alten Bittgefange verfaßt. 


Eigene Melodie. 


1%. Water unfer im Himmels 
reih: Der du und alle heißeft 
leih: Brüder fein und dich ru: 
En an: Von dem wir alles Gut’ 
empfahn: Gieb, daß nicht bet’ 
allein der Mund: Hilf, daß es 
geh von Herzendgrund. 


DD 
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falſcher Lehr: Das irrgefuͤhrte 
Volk bekehr. 

3. Es komm dein Reich zu die⸗ 
ſer Zeit: Und dort hernach in 
Ewigkeit: Der heilge Geiſt und 
wohne bei: Mit ſeinen Gaben 
mancherlei: Zerbrich des Satans 
groB Gewalt: Und vor ihm deine 


Kirch erhalt. 


4. Dein Wil gefcheh, 
Gott, zugleih: Auf ven Sale 
im Himmelreich: Gieb uns Ge 
duld in Leidenszeit: Gehorſam⸗ 
fein in Lieb und Leid: Und fteure 
allem Fleifh und Blut: Das wis 
der deinen Willen thut. 

5. Gieb und heut unfer tägs 
lich Brodt: Und was man braucht 
zur Zeibesnoth: Behüt ung, gm 
vor Krieg und Streit: Vor Geus 
chen und vor theurer Zeit: Daß 
wir in gutem Frieden ftehn:-<Den 
Sorgen und dem Geiz entgehn. 

6. AU unſre Schuld vergieb 
und, Herr: Daß fie uns nicht 
betrübe mehr: Wie wiraudyunfern 
Schuldigern: Vergeben ihre Schuls 
ben gern: Zu Dienen mad) ung 
A bereit: In rechter Lieb und 
Einigfeit. 

7. Sühr uns, Herr, in Ber 
fuhung nidt: Wenn uns ber 
böje Feind anficht: Zur linken 
und zur reiten Hand: Hilf uns 
thun ſtarken Widerfland: Im 

lauben feft und wohlgerüft: Und 
durch des heilgen Geifted Troſt 

8. Bon allem Uebel uns ew 
loͤs: Es find die Zeiten ſchwer 
und bis: Erlöß und von dem 
ewgen Tod: Und tröft uns in 
ber legten Noth: Beſcheer uns, 


Bittlieder. 


ger, ein felig End: Rimm unfre 
el in deine Händ. 

9. Amen, das ft, es werde 
wahr: Stärf unfern Glauben im⸗ 
merdar: Auf daß wir ja nicht 
weifeln dran: Du Hilft uns 
eis, wie du gethan: Auf did), 
Herr, traun wir ganz allein: So 
ſprechen wir dad Amen fein. 

. Dr. Martin Luther + 1546. 


Mel, Erhalt uns Herr bei deinem Wort. 


48. Herr Gott, der du mein 
Bater bift: Ich fleh im Namen 
Jeſu Chrift: Zu dir, auf fein 
Wort, Eid und Tod: Hör Hels 
fer treu in aller Noth. 

2. Laß und dein Wort, flärf 
uns im Geift: Hilf daß wir thun, 
was, du uns heißt: Gieb Friebe, 
Schu und täglidy Brobt: Ber 
hüt uns AM, o treuer Gott. 

3. Hilf und von Sünden unb 
vom Tod: Aus Leibes- und aus 
Seelennoth: Ein felig Stünblein 
uns befcheer: Dein if das Reich, 
Kraft, Preis und Ehr. 

4. Auf dein Wort fprech ich 
Amen, Herr: Aus Gnaden mei- 
nen Glauben mehr: Du bift allein 
ber Vater mein: Laß mich bein 
Rind und Erbe fein. 

Johannes Matthefius, Luthers Freund, 


Paftor zu Joachimsthal in Böhmen li 
- + 1565. 


Eigene Melobie. 


19. Wenn wir in höchften Noͤ⸗ 
then fein: Und wiffen nicht, wo 
aus noch ein: Und finden weder 

ülf noch Rath: Ob wir gleich 
örgen früh und ſpat. 

. Sp ift dies unfer Troft allein: 
Daß wir zujammen insgemein: 
Di anrufen, o treuer Gott: Um 
Rettung aus der Angft und Noth. 

3. Wir heben unfer Aug und 
Herz: Zu Die in wahrer Reu und 
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Schmerz; Und fuchen ernftlich 
deine Huld: Vergebung unfrer 
Sündenſchuld. 

4. Die willſt Du geben gnäbdig- 
lich: Allen, die darum bitten ic 
Durch unfern Herren Jefum Ehrift: 
Der unfer Heil und Fürfprech iſt. 

d. Drum fommen wir o Herre 
Gott: Und Hagen Dir all unire 
Noth: Weil wir nun ftehn ver: 
laffen, gar: In großer Trübſal 
un Gelehr. 

6. Sieh nicht an unſre Sünde 

roß: Spri und davon aus 

naben los: sn und in uns 
ferm Elend bei: Mad) und von 
allen Blagen frei. 

7. So Tönnen wir von Herzen 
bir: Mit Freuden danfen für und 
für: Gehotſem ſein nach deinem 
Wort: Dich allzeit preiſen hie 
und dort. 

Paul Eberus, Merft Profeſſor der 
Inteinifchen Sprache, und nah Bu⸗ 
genhagens Tode Generalfuperinten« 
bent und Paftor an ber Stadtkirche 
zu Wittenberg. + 1569. 


Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu uns wend. 


20. Dreieiniger Gott, ich preife 
dih: Mit Mund und Herzen in- 
niglih: Für deine Gnade, Güt’ 
ie: 


Treu: Die über und ift tägs 

ueu. 
2. Laß Vater ſtets dein Kind 
mich ſein: Schließ feſt in deine 
Huld mich ein: Sohn Gottes, 
dein ſo theures Blut: Mach meine 
letzte Rechnun gut, 

3. Gott, Bei er Geift, vers 
laß mich nicht: Wenn Suͤnd und 
Teufel mich anfiht: Sei du mein 
Beiftand allezgeit: Und gieb im 
Tod die Seligfeit. 


Das Kyrie. 
Mel. O DBater allmächtiger Gott. 


21. Aumächtger Vater, Gott 
24 
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ber Huld: Zu beiner Langmuth 
und Geduld: Flehn wir, vergieb 
und unire Schuld: Erbarm Dich 
über un. 

2.*) Uns, die wir gläubig bes 
ten: Wolft du bei Gott vertres 
ten: Jeſu Chrifte: Erbarm dich 
über uns. 

3. Laß, heilger Geiſt ung fire 
ben: Nach deinem Will’n zu le 
ben: Und herzlich Dich zu lieben: 
Erbarm dich über ung. 

4. Hilf Gott uns ftandhaft rin 
gen: Xaß uns den Lauf vollbrin- 
gen: Fuͤhr und zum ewgen Le: 

en: Erbarm dich über und. — 

*) Auf Weihnachten finge man 
Ders 2 alfo: Chriſte, wolft ung 
erhören: Für uns bift du gebo- 
ren: Bon Maria: Exrbarm did) 
über ung. 

Auf Oſtern und Himmelfahrt 
alfo: Du bift vom Tod erftanden: 
Zum Bater heimgegangen: Jeſu 
Ehrifte: Erbarme dich tiber uns. 


Ein anderes Kyrie. 
» Mel. O Bater, allmächtiger Gott. 


22. Herr Bott Bater in Ewig⸗ 
feit: Du Urquell aller Güt und 
Freud: Mah und zu deinem 
Dienft bereit: Erbarm dich über 


une. 

2. Chrifte, des Vaters einiger 
Cohn: Den heilige Propheten 
fhon: Geweiſſagt, fieh und gnäs 
dig an: Erbarm dich über une. 

3. Kerr, beiliger Geiſt, du edler 

ort: Entzünd in und dein götts 
ih Wort: Daß wir bich loben 
hier und dort: Erbarm bich über 
und. 


Mel. Herr Jeſu Chrift, meines Lebens 
" Licht. 


Bittlieder. 


denke ftet8 an dich: Zieh mid) 
nach dir, nach dir mich wend: 
Aus Zion deine Hülf mir fend. 

2. Ach wer wird mich befreien 
doch: Von meinem fchweren Suͤn⸗ 
denjoch: DO Herr, ich ſehne mid 
nach dir: Befreie midy und -hilf 
bu mir. . 

3. Mein Wille ift zu dir ges 
richt: Doch das Vollbringen mir 
gebricht: Und hab ic etwas Gute 
gethan: So klebt Unreines doch 
daran. 

4. Gedenke, daß ich bin dein 
Kind: Vergieb und tilge meine 
Sund: Dat ich zu dir mit freiem 
Lauf: Mid FTönne fchwingen 
himmelauf. . 

5. Den Sim der Welt rott 
in mir aus: Sei bu nur Her 
in meinem Haus: Den Schild 
des Glaubens mir verleih: Und 
bridy) des Feindes Pfeil entzwei. 

6. Nach dir, mein Gott, laß 
mir forthin: Gerichtet fein ben 
ganzen Sinn: Ich eigne dich mir 
gänzlich zu: Und ſuch in bie nur 
meine Ruh. hi » 

. Hinweg, hinweg, o fchnöde 
Luft: Bleib mir auf ewig unbe 
wußt: Mas flets mein Herz ver 
gnügen fol: Deß ift allein ber 
Himmel vol. 

8. Ad) alle, was mich reißt 
von dir: Du Höchftes Gut, das 
treib von mir: In Dir, mein 
Gott, in dir allein: Laß Hinfort 
meine Freude fein. 

Anton Ulrich, Herzog von Bram 

fhweig,+ 1714. 


Mel. Vom Himmel hoch, da Fomm ich her. 


24. Brunn alles Heils, did 
ebren wir: Und öffnen unfern 
Mund vor dir: Aus deiner Gott 


23. Mad dir, o Gott, vers heit Heiligthum: Dein hoher 
langet mih: Mein Gott, ich Segen auf ung fomm. 


Bittlieder. 


2. Der Herr, der Schoͤpfer 
bei uns bleib: Er ſegne uns an 
Seel und Leib: Und uns behüte 
feine Madıt: Bor allem Uebel 
Tag und Nacht. 

-3. Der Herr, der Heiland, 
unfer Licht: Laß leuchten uns 
fein Angefiht: Daß wir ihn 
ſchaun und glauben frei: Daß er 
und cwig gnädig fei. 

4. Der Herr, ber Tröfter ob 
uns ſchweb: Sein Antlig über 
und erheb: Daß uns fein Bild 
werd eingedrüdt: Er geb uns 
Frieden unverrüdt. 

5. Jehovas, Vater, Eohn und 
Geiſt: O Segensbrunn, der ewig 
fleußt: Durdjfleuß Herz, Sinn 
und Wundel wohl: Mach uns 
deins Lobs und Segens voll. 

Gerhard Terfteegen, Banbmacher 
zu Mühlheim an der Ruhr, + 1769. 


Mel. Ehriftus, ver ift mein. Leben. 


25. Wu, bleib mit beimer 
Gnade: Bei uns, Herr Jeſu Chriſt: 
Daß uns hinfort nicht ſchade: 
Des böjen Feindes Lift. 

2. Ach, bleib mit deinen Worte: 
Bei uns, Erlöjer werth: Daß 
uns beid’ hier und dorte: Sei 
Güt und Heil beiihert. 

3. Ach, bleib mit deinem lange: 
Bei uns, du werthes Licht: Dein’ 
Wahrheit und umichanze: Damit 
mir irren nicht. 

4. Ach, bleib mit deinem Ges 

en: Bei uns, du reicher Herr: 

ein’ Gnad' und all's Vermoͤ⸗ 
gen: In uns reichlich vermehr. 

5. Ach, bleib mit deinem Schutze: 
Bei uns, du ſtarker Held: Da 
uns der Feind nicht trutze: Noch 
faͤll' die boͤſe Welt. 

6. Ach, bleib mit deiner Treue: 
Bei uns, mein Herr und Gott: 
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Beſtaͤndigkeit verleihe: Hilf und 
aus aller Noth. | 
Joͤſua Stegmann, Paftor und Pro⸗ 
feſſor zu Rinteln, + 1632. 


. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


26. Ach Gott, verlaß mich 
nit: Reich mir die Önabens 
händes Ach führe mich, dein Rind: 
Daß ich den Lauf vollende: Zu 
meiner Seligfeit: Sei bu mein 
Himmelsliht: Mein Stab, mein 
Hort, mein Schuß: Ach Gott, ders 
laß mich nicht. 

2. Ach Gott, verlaß mid) nicht: 
Regiere du mein Wallen: Ach 
laß mich nimmermehr: In Sünd 
und Schande fallen; Gieb mir 
den guten Geift: Gieb Glaubens 
zuverjicht: Und Hoffnung in mein 
Herz: Ach Bott, verlaß mich nicht. 

5. Ach Gott, verlaß mich nicht: 
Ih ruf aus DersenSgeunbe: Ah 
Höchiter, ftärfe mid: In jeder 
böien Stunde: Wenn mir Ber 
ſuchung droht: Und meine Seel' 
anficht: So weiche nicht von mir; 
Ah Gott, verlaß mich nicht. 

4. Ah Gott, verlaß mich nicht: 
Komm gnädig mir entgegen: Kroͤn 
mich in meinem Stand: Mit 
Meisheit und mit Segen: Daf 
ich zu deinem Preis: Bollbringe 
meine Pflicht: Und einft zur Ruhe 
fomm: Ach Gott verlag. mich 


nicht. 

5. Ach Gott, verlaß mich nicht: 
Ich bleibe Dir ergeben: Hilf mir, 
o großer Gott: Recht glauben, 
Kriftlich leben: Und felig ſchei— 


ß den ab: Zu fchaun bein Ange 


fiht: Hilf mir in Roth und Tod: 

Ach Gott, verlaß mich nicht. 
Salomo Franck, Conſiſtorial⸗Secre⸗ 
tär in Weimar, + 1725. 


Morgenlieder. 


11. Deorgenlieder. 


Mel. Bom Himmel hoch, ba komm ich ber. 


27. &s tommt daher des Ta— 
ges Schein: O Brüder laßt ung 
dankbar fein: Dem milden Gott, 
ber und die Nacht: Bewahret 
gnäbig und bewacht. _ 

2. O ftarfer Gott von Ewig⸗ 
feit: Der du und aus Barmher⸗ 
zigkeit: Mit deiner großen Kraft 
und Macht: Beichüget haft in 
diefer Nacht: 

3. Send und von deinem Him- 
melsthron: nad, Hülf’ und 
Licht buch deinen Sohn: E 
bu der Seele fräftig bei: Da 
vor dem Feind fie ficher jet. 

A. Ach Herre Gott, nimm un- 
jer wahr: Bleib unjer Wächter 
immerdar: Sei unfer Schug und 
ftarfer Held: Der mit und ziehet 
in das Feld. 

5. Wir opfern dir und, Herre 
Gott: Daß unfer Herz mit Wort 
und That: Geleitet werd nad 
deinem Muth: Und vor dir fei 
gerecht und gut. 

6. Durch CHriftum nimm Dies 
Opfer an: Der für und hat ge: 
nuggethan: Daß wir zu beines 
Namens Chr: Dein Heil genies 
Ben immer mehr. 

Aus den Gefängen der Böhmifchen 
Brüder. 


Mel. Lobet den Herren Alle, die ihn ehren. 
oder: Wend ab deinen Zorn. 


23. An dieſem Morgen wol⸗ 
len wir dich loben: Gott, unfer 
Bater, in dem Himmel oben: 
Was du für Gnade ſtets ung 
thuft beweifen: Wollen wir preifen. 

2. Du haft ans Licht der Welt 
und laffen kommen: Und durd) 
die Tauf in dein Reich aufge: 
nommen; Du läfleft uns in bei- 


nem Sohn entbinden: Bon Schuld 
und Sünden. 

3. Durch deinen Geift du uns 
fo wohl vegieveit: Strafft, unter 
weift, erhältft und herrlich ziereft: 
Auf daß wir feit im Kreuz ohn 
alles Grauen: Dir können trauen. 

4. Du haft uns allzeit väter 
lich ernähret: Was wir bedurft, 
und immerdar beicheeret: Und 
wenn uns Noth und Unglüd hat 
berühret: Bald draus geführet. 

5. Jetzt haft du auch durd) 
deine Engelfchaaren: Uns laſſen 
AN in dieſer Nacht bewahren: 
O Herr, wollt ferner über und 
fort walten: Und uns erhalten. 

6. Hilf, dag wir ſtets, wie's 
zjiemet frommen Chriften: Rein. 
bleiben von ber Welt und ihren 
Lüften: Nicht unfern, Herr, nur 
deinen heilgen Willen: Laß und 
erfüllen. 

7. Daß Freud und Glüd wir 
lernen fromm zu tragen: In Kreuz 
und Leiden nimmermehr verzagen: 
Im treuen Kampf Das ewge 
Kleinod finden: Und überwinden. 

8. Alfo wird irdiſch ſchon zum 
eigen Wefen: Der Geift vom 
Elend diefer Welt genefen: Und 
ewig dort nach dieſem kurzen Les 
ben: Bei Chriſto fchweben. | 

9. Das Hilf und, Vater, der 
bu mit dem Sohne: Und heilgem 
Geiſt regierft in Einem Throne: 
Mas wir in Chriſti Namen jebt 
begehret: Werd und gewähret. 

Barthol. Ringwaldt, Paftor zu Lang- 
feld in ber Neumarf, + 1598, 


Eigene Melodie. 


29. Xobet den Herren Alle, 
die ihn ehren: Laßt ung mit 
Sreuden feinem Namen fingen: 


Morgentieder. 
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Und Preis und Dank zu feinem füßen Broft genießen: Und ers 


Altar bringen: Lobet den Herren! 


2. Der unfer Leben, das er 


ung gegeben: In diefer Nacht To 
väterli 

Schlaf uns fröhlich auferwecket: 
Lobet den Herren! \ 

3. O treuer Hüter, Brunnen 
aller Güter: Ach, laß auch fer⸗ 
ner über unfer Leben: Bei Tag 
und Nacht dein Hut und Güte 
fehweben: Lobet den Herren! 

4. Gieb, Daß wir heute, Herr, 
durch dein Geleite: Auf unfern 
Wegen unverhindert gehen: Und 
überall in deiner Gnade ftehen: 
Zobet den Herren! 

5. Treib unfern Willen, bein 
Mort zu esfüllen: Lehr uns ver: 
richten heilige Gefihäfte: Und 
wo wir ſchwach find, da gieb bu 
uns Kräfte: Lobet den Herren! 

6. Richt’ unfre Herzen, daß 
wir ja nicht fchergen: Mit dei— 
nen Strafen, fondern fromm zu 
werden: Bor deiner Zufunft ung 
bemühn auf Erden: Lobet den 
Herren! 

7. Herr, du wirft kommen 
und al’ deine Frommen: Die fidh 
befehren, gnädig dahin bringen: 
Wo alle Engel ewig, ewig fin: 
gen: Lobet den Herren! 

Daul Gerhardt, Diakonus zu Ber- 
in, dann Archidiakonus zu Lübben 
+ 1676. . 


Eigene Melodie. 


30 Morgenglanz der Ewig⸗ 
feit: Licht vom unerfchöpften 
Lichte: Schild’ uns dieſe Mors 
enzeit: Deine Strahlen zu Ge 
ichte: Und vertreib durch beine 
Macht: Unfre Nacht. 

2. Deiner Güte Morgenthau: 
Hal auf unfer matt Gewiffen: 
Laß die dürre Lebensau: Lauter 


ich bededet: Und aus dem 


quid und, beine Schaar: Im⸗ 
merdar. 

3. Gieb, daß deiner Liebe 
Gluth: Unire Falten Werfe tödte: 
Und erwed’ und Herz und Muth: 
Bei erftandner Morgenröthe: 
Daß wir, eh’ wir gar vergehn: 
Recht aufſtehn. 

4. Ach, du Aufgang aus der 
Fu Gieb, daß auch am juͤng⸗ 
en Tage: Unfer Leib dir au 
erfteh: . Und entfernt von aller 
Plage: Sich auf jener Freuden- 

bahn: Freuen Tann. 

5. Leucht’ uns felbft in jene 
Welt: Du verflärte Gnadenſon⸗ 
ne: Führ’ und durch dad Thräs 
nenfelb: In das Land der füßen 
MWonne: Wo die Luft, die ung 
erhöht: Nie vergeht. 

Chriftian Knorr von Roſenroth, 
Pfalzgräflich Sulzbachiſcher Kanzlei⸗ 
Direetor, + 1689. 


Eigene Melodie. 


31. Gott des Himmels und 
der Erden: Vater, Sohn und 
heilger Geift: Der ed Tag und 
Nacht läßt werden: Sonn und 
Mond uns fcheinen heißt: Deffen 
ftarfe Hand die Welt: Und was 
Drinnen ift, erhält. 

2. Gott, ich banfe Dir von 
genen: Daß du mich in Diefer 

acht: Vor Gefahr, Angft, Noth 
und Schmerzen: Haft behuͤtet 
und bewacht: Daß bes bofen 
Feindes Lift: Mein nicht mädh- 
tig worden ift. 

3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden: Jetzt mit diefer Nacht 
vergehn: D Herr Jeſu, laß mich 
finden: Deine Wunden offen 
ftehn: Wo alleine. Hülf und 
Rath: ft für meine Miffethat. 

4. Hilf, daß ich mit biefem 
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Morgen: 
mag: Und für meine Seele for: 
en: Daß, wenn nun dein gros 
Ber Tag: Uns erjiheint und dein 
Gericht: Ich davor erſchrecke 
richt. 
5. Führe mid), o Herr, und 
feite: Meinen Gang nach deinem 
Wort: Sei und bleibe du auch 
heute: Mein Beſchützer und mein 
Hort: Nirgents ald von dir als 
lein: Kann ich recht bewahret 
e 


in. 
Heinrich Albert, Domorganift zu 
Königsberg, + 1668. 


„ Eigene Melodie. 


32. DO Licht, geboren aus dem 
Lichte: Du Sonne der Gerechtig⸗ 
keit: Du ſchickſt und wieder zu 
Gefichte: Die angenehme Mors 
genseit: Drum will fidh gehören: 

ankbarlich zu ehren: Solche 
beine Gunft: Gieb auch unfern 
Einnen: Daß fie fehen Fönnen: 
Deiner Liebe Brunft. 

2. Laß deines Geifted Meors 
genroͤthe: In unſern dunfeln Hers 
zen jein: Daß fie mit ihren Strahs 
len tödte: Der eiteln Werke tods 
ten Echein: Siehe, Herr, wir 
mwanfen: Thun und auch Gebans 
fen: Gehn auf faliher Bahn: 
Du wolft unjerm Leben: Deine 
Sonne geben: Daß e8 wandeln 
Fann. 

3 Verknüpfe mit des Friedens 
Bande: Der armen Kirche ſchwache 
Schaar: Nimm weg von unferm 
Vaterlande: Verfolgung, Trübs 
fal und Gefahr: Laß und ruhig 
bjeiben: Unfern Lauf zu treiben: 
Diele Eleine Zeit: Bis du uns 
wirft bringen: Wo man Dir fol 
fingen: Lob in Ewigkeit. 


Morgenlieder. 


Geiſtlich auferfiehen Mel. Run laßt uns Gott, bem Herren. 


33. Wah auf, mein Herz, 
und finge: Dem Schöpfer aller 
Dinge: Dem Geber aller Güter: 
Dem frommen Menichenhüter. 

2. Heut, ald die dunkeln Schats 
ten: Mich ganz umfangen Hatten: 
Bedeckteſt du mich. Armen: Mit 
göttlichem Erbarmen. 

3. Du fprachft, mein Find num 
fliege: Trotz dem, ber dich bes 
trüge: Schlaf wohl, laß bir niht 
rauen: Du folft die Sonne 
hauen. 

4. Dein Wort, Herr, ift ges 
ichehen: Ich kann das Licht noch 
fehben: Bon Noth bin icdh-befreiet: 
Dein Schu gi mich erneuet. 

5. Du willſt ein Opfer haben: 

ier bring ich meine Gaben: 
Mein Weihrauch und mein Wid—⸗ 
ber: Sind mein Gebet und Lieder. 

6. Die wirft du nicht verichmäs 
hen: Du kannſt ind Herze fehen: 
Du weißt wohl, daß zur Gabe: 
Ich ja nichts beflerd habe. 

7. Sprich Ia zu meinen Thas 
ten? Bl felbft das Befte rathen: 
Den Anfang, Mittel, Ende: Ach, 
Herr, zum Beften wende! 

8. Mit Segen mich befchütte: 
Mein Herz fei deine Hütte: Dein 
Wort fei meine Speile: Bis ich 
gen Himmel reife. 

Paul Gerhardt, Diafonus zu Ber- 
in, + 1676. 


Eigene Melobie. 


34. Die goldene Sonne: Boll 
Freud und Wonne: Bringt uns 
jern Oränzen: Mit ihrem Glän- 
zen: Ein herzerquidendes, liebli⸗ 
ches Licht: Mein Haupt und 
Glieder: Die lagen banieber: 
Aber nun fteh ich: Bin munter 


Martin Opig, Konigl. Polniſcher und froͤhlich: Schaue ben Him⸗ 


Piforiograph in Danzig, + 1639. 


mel mit meinem Geficht. 


Abendlieder. 975 


2. Raflet und fingen: Dem und fchone: Laß unfre Schulden: 
Schöpfer bringen: Güter und Gas In Gnad und Hulden: Aus beis 
ben: Was wir nur haben: Alled nen Augen fein abgervandt: Sonſt, 
das ſei Gott zum Opfer geſetzt: Herr, regiere: Lenk uns und führe: 
Die beſten Güter: Sind unfre Ger Wies dir gefället: Es iſt geftels 
müther: Xieder der Frommen: Von let: Alles in deine Beliebung und 
Herzen gefommen: Sind Opfers Hand. | " 
rauch, der ihn am meiften er⸗ 5. Kreuz und Elende: Das 
aögt | nimmt ein Ende: Nach Meeres 

. Abend und Morgen: Sind braufen: Und Windesjaufen: Leuch⸗ 
feine Sorgen: Segnen und Mehr tet der Sonne erwuͤnſchtes Ge⸗ 
ren: Unglüf verwehren: Sind fiht: Freude die Fülle: Und fes 
feine Werfe und Thaten allein: lige Stille: Kann ich erwarten: 
Wenn wir und legen: So ift er Im himmlifchen Garten: Dahin 
zugegen: Wenn wir aufftehen: find meine Gedanken gericht. 
Eo läßt er aufgehen: Ueber un Paul Gerharbt, Diafemus in Ber- 
feiner Barmherzigkeit Sihein. lin, dann Archibiafonus ir Lübben, 

4. Gott, unfre Krone: Bergieb + 1676, 


WM Abendlieder. 


Das deutſche Deus Creator tel iſt: Und tiefe Nacht den he 
omnium verichließt: Der Glaube wei 
von feiner Nacht: Weil ihm bein 
Mel. Ehrift, der du biſt ber belle Tag. leuchtend Auge wacht. 
ober: Herr Jeſu Chriſt, meines Lebens Licht. u Den if, h BP 
. afen nicht: Es ſchlafe u 
ee Mel: Der ale Hal In Ar and Orr: Sie Käminen 
fend hält: Du giebit dem Tag heilt De ee eh er 
fein lichtes Kleid: Der Nacht des ” 6 alt rein das Herr Y 
Schlummerd Süfigfeit. „6. Halt rein das Ders vom 
2. Daß fie dem Müden neue eitein Traum: Ey ein. A bi 
Kraft: Zu feinem Tageswerke Fi ee euche bu: Daf er 
ſchafft: In kranke Herzen Friede nicht ftöre Schlaf und Ruk 
ſenkt: Und Gram und Traurig⸗ 7 9 Sohn und Vater fei nes 
feit verdrängt. 1 ——* 
3. Dank ei bir. ba ber Ta preift: Und bu, des Sohns und 
errinnt: Und Slehen, nun bie Vaters Geift: Du heilige Drei 
Nacht beginnt: Wir preifen Dich Ebekenpeit arm dich Deiner 
7 e e e 
4. Ob rings um uns auch Dun⸗ Gum 380). — 
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Das beutfhe O lux .beata 
Trinitas 


Mel. Bom Himmel hoch, da komm ich ber. 
ober: Herr Jeſu en meines Lebens 


36. O ielges Licht, Drei- 
ſoligteit. Du hochgelobte Einig- 
eit: Die Sonne weidyt mit ihrem 
Schein: Geuß bein Licht in das 
Herz hinein. 

2. Schon zieht die file Nacht 
heran: Sieh und vom Himmel 
gnädig an: DVergieb Die Schuld, 
nimm ab bie eu Und gieb den 
müden Seelen Raft. 

3. Bon allem Bofen mad) ung 
frei: Der Sünde Fetten brich 
entzwei: So nimm dein Volk, 
Herr, Flein und groß: Zur Ruh 
in deinen felgen Schooß. 

4. Des Morgens Herr, dich 
rühmen wir: Des Abends beten 
wir zu dir: Und preiſen deine 

errlichkeit: Von nun an bis in 

wigkeit. 

5. Gott Vater in dem hoͤchſten 
Thron: Und Jeſus Chriſt, ſein 
ewger Sohn: Mitſammt dem 
werthen heilgen Geiſt: Sei nun 
und immerdar gepreiſt. 

Dieſer Geſang wird dem Ambro⸗ 
ne. Bifhof von Mailand (um 
) zugefchrieben. 


Das beutfche Christe, qui lux 
es et dies. 


Eigene Melobie, oders Herr Jeſu Chrift, 
meines Lebens Licht. 

37. Ehrif, der du bift ber 
helle Tag: Bor bir bie Nacht 
nicht bleiben mag: Du leuchteft 
und vom Bater ber: Und bift 
des Lichtes Prediger. 

2. Wir bitten beine Gottes⸗ 
macht: Behüt und, Herr, in 
dieſer Nacht: Bewahre und vor 


Abenblieder. 


allem Leid: Gott Bater ber Barm⸗ 
herzigfeit. 

3. Bertreib den ſchweren Schlaf, 
Herr eheik: Daß uns nicht ſchad 
des Feindes Lit: Halt unfer 
Fleifh in Zucht und rein: Daß 
wir vor bir nicht fchuldig fein. 

4. Wenn unfre Augen fchlafen 
ein: Laß unfer Herz body mad; 
fam fein: Befchirm uns, Gottes 
rechte Hand: Und [ö8 uns von 
bee Sünde Band. 

5. Gedenke unfer, lieber Het: 
Des Leibe Bürde drückt und 
fchwer: Der bu der Seele Ans 
walt bift: Steh bu uns bei, Herr 
Jeſu Ehrift. 

6. Gott Vater, bir fei Lob und 
Preis: Des Sohnes Weisheit 

leicherweis: Des heilgen Geis 
—* Gütigkeit: Von nun an bis 
in Ewigkeit. 

Dieſer alte Abendgeſang iſt von 
mehreren Freunden Luthers überſeht. 


Eigene Melodie. 


38. Nun ruhen ale Waͤlder: 
Vieh, Menfihen, Städt’ und Fel⸗ 
ber: Es fihläft Die ganze Welt: 
Ihr aber, meine Sinnen: Auf, 
auf, ihre follt beginnen: Was ew 
rem Schöpfer wohlgefällt. 

2. Wo bift bu Sonne blieben: 
Die Nacht hat dich vertrieben: 
Die Nacht, des Tages Feind: 
Fahr Hin, ein’ andre Sonne: 
Mein Zefus, meine Wonne: Gar 
hell in meinem Herzen fcheint. 

. Der Tag ift nun vergam 
gen: Die goldnen Sternlein prans 
en: Am blauen Himmelsfaal: 
lio werd ich auch ftehen: Wenn 
mich wirb heißen gehen; Mein 
Gott aus diefem Jammerthal. 

4. Der Leib eilt bald zur Ruhe: 
Legt ab das Kleid und Schuhe 
Das Bild der Sterblichkeit: Die 


Sonntagßlieber. 


des ih aus, dagegen: Wird 
hriftus mir anlegen: Den Rod 
ber Ehr und Herrlichkeit. 

5. Breit aus die Flügel beide: 


» 
» Y 


877 


2. Mit danfendem Gemüthe: 
Freu ich mid) deiner Güte: Sch 
freue mich in dir: Du giebft mir 
Kraft und Stärfe: Gebeihn 


D Jeſu, meine Freude: Und meinem Werke: Und fchafflt en 


nimm dein Küchlein ein: Will 
Satan mid) verfehlingen: So laß 
bie Engel fingen: Dies Kind fol 
unverleßet fein. 


6. Auch euch, ihr meine Lie- 


ben: Mag heute nicht betrüben: 

Kein Unfall noch Gefahr: Gott 

laß euch ruhig fchlafen: Stell 

euch die goldnen Waffen: Ums 

Bett, und feiner Helden Schaar. 
Paul Gerhardt, Diafonus zu Ber- 
In, dann Archidiakonus zu Lübben 
in der Nieberlaufig, + 1676.’ 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


39. Der, der du mir das 

Leben: Bis dieſen Tag gegeben: 

Dich bet ich Findlich an: Ich bin 

viel zu geringe: Der Treu, bie 

ich befinge: Und Die bu heut an 
r gethan. 


reined Herz in mir. 

3. Gott, welche Ruh der Sees 
len: Rad) deines Wortd Befeh⸗ 
len: Einher im Leben gehn: Auf 
deine Güte hoffen: Im Geift den 

immel offen: Und Dort ben 

reis des Glaubens fehn. - . 

4. J weiß, an wen ich glaube: 
Und nahe mi im Staube: Zu 
dir, mein Gott, mein Heil: 3% 
bin der Schuld entladen: J 
bin bei Dir in Gnaden: Und in 
bem Himmel ift mein Theil. 

5. Bededt mit deinem Segen: 
Eil ich der Ruh entgegen: ein 
Name fei gepreift: Mein Leben 

d mein Ende: ft dein, in 
beine Hände: Befehl ich, Vater, 
meinen Geift. 

Chriftian Fürchtegott Gellert, Pro- 
fer, be Philofophie zu Leippzig, 


V. Sonntagslieder. 


Mel. Erfchienen tft ber herrlich Tag. 


40. Goͤtt Lob, der Sonnta 

fommt herbei: Die Woche wir 

nun wieder neu: Heut hat mein 

Gott das Licht gemacht: Mein 
eil hat mir das Leben bracht: 
allelujah. 

2. Dies ift der Tag, ba Jeſus 
Ehrift: Für mich vom Tod er- 
ftanden ift: Und ſchenkt mir Die 
Gerechtigkeit: Troſt, Leben, Heil 
und Seligfeit: Hallelujah. 

3. Das ift ber rechte Sonnen- 


tag: Da man fi nicht gnug 
freuen mag: Da wir mit Gott 
verföhnet find: Daß nun ein Ehrift 
heißt Gottes Kind: Hallelujah. 

4. Mein Gott, laß mir bein 
Lebenswort: Führ mich zur Hims 
melsehrenpfort: Laß mich hier les 


ben heiliglich: Dort bir lobſin⸗ 


gen ewiglich: Hallelujah. 


Joh. Olearius, Oberhofprebiger bes 
Herzogs Auguft von Sachſen⸗Wei⸗ 
Benfels und Generalſuperintendent in 
Halle, + 1684. 


Pfalm 100. 
Mel. Gott des Himmels und der Erben. 


A. Alle Welt, was lebt und 
webet: Und in Feld und Häu- 
jern if: Was nur Jung’ und 
Stimm’ erhebet: Jauchze Sott zu 
jeder Friſt: Dienet ihm, wer die⸗ 
nen kann: Kommt mit Luſt zu 


ihm heran. 
2. Sprecht, der Herr iſt uns 
fer Meifter: Cr Hat uns aus 


nichts gemacht: Er hat unſre Leib 
und Geifter: An das Licht hervor- 
ebracht: Wir find feiner Allmacht 
uhm: Sein erlöftes Gigenthum. 
3. Gehet ein zu feinen Pforten: 
Geht durch feines Vorhofs Gang: 
Lobet ihn mit frohen Worten: 
Saget ihm Lob, Preis und Dank: 
Denn der Herr ift jederzeit: Vol⸗ 
ler Gnad und Gütigkeit. 
4. Gott des Himmels und der 
Erde: Vater, Sohn und heilger 
Seift: Daß dein Ruhm bei uns 
roß werde: Beiftand felbft und 
Hülp uns leift: Gieb und Kräfte 
und Begier: Dich zu preiten für 
und für. 
Johann Brand, Bürgermeiſter zu 
Guben in der Niederlaufig, + 1677. 


Mel. Meinen Sefum laß ich nicht. 


22. Nicht vom Licht, erleuchte 
mich: Bei Dem neuen Tageslichte: 
Gnabdenionne, ftele dich: Bor 
mein muntres Angelichte: Wohne 
mir mit Glanze bei: Daß mein 
Sabbath fröhlich fei. 
Brunnquell aller Süßigfeit: 
Laß mir deine Etröme fließen: 
Mache felbft mein Herz bereit: 
Deiner Gnade zu genießen: Streu 
das Wort mit Segen ein: Laß 
ed hundertfrüchtig fein. 
3. Zünde felbft bag Opfer an: 
Das auf meinen Lippen lieget: 


Sonntagßlieber. 


Sei mir Weisheit, Licht und 
Bahn: Daß fein Irrthum mid 
betrüget: Und Fein fremdes Feuer 
brennt: Welches dein Altar nicht 
fennt. 
3 A. a a peut ven ein 
eit: Heilig, heilig, heili 
gen: iD mich in Die En! feit: 
Mit des Geiftes Flügel ſchwin⸗ 
gen: Gieb mir einen Borfchmad 
ein: Wie ed mag im 
ein. 
Benjamin Schmolcke, after zu 
Schweibnig in Sclefin, + 1737. 
Eigene Melodie. 


43. Herr Jeſu Chriſt, dic 
zu und wend: Dein’ heilgen Geiſt 
du zu uns fend: Mit Sülp und 
Gnad, Det und regier: Und 
uns den Weg zur Wahrheit führ. 

2. Thu auf ben Mund zum 
Lobe dein: Bereit bad Gerz zur 
Andacht fein: Den Glauben mehr, 
ftärk den Verftand: Daß ung bein 
Nam werb wohlbefannt. 

3. Bis wir fingen mit Gottes 

eer: Heilig, heilig ift Gott 
der Herr: Und ſchauen Didy von 
Angelicht: In ewger Freud und 
felgem Licht. 

4. Ehr fei dem Vater und dem 
Sohn: Und heilgem Geiſt in eb 
nem Thron: Der heiligen Dreis 
faltigfeit: Sei Lob und Preis in 
Ewigfeit. 

helm, Herzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, + 1662. 


Palm 100. 
Mel. Herr Jeſu, dich zu uns wen 
44. Nun jauchzt dem Her 


ren alle Welt: Kommt her, zu 


immel 


feinem Dienft euch ftelt: Kommt. 


mit Frohlocken, fäumet nicht: 
ri vor fein heilig Ange⸗ 
t. 


vr 


Sonntagdlieber. 


2. Erkennt, daß Gott. ift ums. 
fer Herr: Der uns erichaffen ihm 
zur Chr: Daß wir mit Wort und 
mit der That: Verfünden unfers 
Scöpferd Gnab. 

3. Er hat und ferner wohlbes 
dacht: Und uns zu feinem Volk 
gemacht: Zu Schafen, Die er ift 
bereit: Zu führen ſtets auf gute, 
Weid. 

4. Ihr, die ihr nun wollt bei 
ihm ſein: Kommt, geht zu ſeinen 
Thoren ein: Mit Loben durch 
der Pſalmen Klang: Zu ſeinem 
Vorhof mit Geſang. 

5. Dankt unſerm Gott, lobſin⸗ 

et om: „objinget ihm mit ho⸗ 

er Stimm: Lobſingt und danfet 
alleſammt: Gott loben, bag ift un- 
fer Amt. 
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Güte: Recht ald einen Morgen; 
thau: Die mich führt aus mei⸗ 
ner Hütte: Zu des Vaters grüs 
ner Au; Da hat wohl die Deors 


- genftund: Edlen Schatz und Gold 


im Mund. 

4. Ruhet nur, ihre Weltges 
(häfte: Heute hab ich fonft zu 
thun: Denn ich brauche alle Fräfte: 
In dem. höchften Bott zu ruhn: 
Heut ſchickt Feine Arbeit fi: 
Als nur Gotteswerk für mid). 

5. In ber heilgen Sabbath» 
ftile: Soll nun meine Arbeit fein: 
Daß ich ſammle alle Fülle: Bon 
den hoͤchſten Schägen ein: Wenn 
mein Jeſus meinen Geift: Mit 
dem Wort des Lebens fpeift. 

6. Herr, ermuntre meine Sin, 
nen: Deffne felbft mir Aug und 


6. Er ift vol Güt und Freund» Ohr: Laß mich Lehr und Troft 


lichkeit: Vol Lieb und Treu zu 
jeder Zeit: Sein’ Gnade währet 
dort und hier: Und feine Wahr 
heit für und für. | 
7. Gott Vater in dem hoͤchſten 
Thron: Und Jeſus Chrift, fein 
einger Sohn: Sammt Gott dem 
werthen heilgen Geift: Sei nun 
und immerbar gepreift. 
David Denide, Hofrath uub Con⸗ 
fitorialrath zu Hannover, + 1680. 


Mel. Gott des Himmels und ber Erben, 
A5. Hallelujah, fehöner Mors 


gen: Schöner ald man benfen 
mag: Heute fühl ich keine Sors 
en: Denn bieß ift ein lieber Tag: 
Der durch feine Lieblichkeit: Recht 
das Innerſte erfreut. 

2. Süßer Ruhetag der Seelen: 
Sonntag, der voll Lichtes iſt: 
Tag, deß Segen nicht zu zählen: 
Wann bein Geift fich reich er- 
aießt: Stunde voller Seligkeit: 

u vertreibft mir alles Leid. 

3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes 


gewinnen: Heb mein Herz zu dir 
empor: Daß mir deines Wortes 
Schalt: Tief im Herzen wiebers 


al. 

7. Segne deiner Knechte Lehr 
ren: Gieb dein Wort in ihren 
Mund: Mach mit Allen, die dich 
hören: Heute deinen Gnadenbund: 
Daß es in den Himmel bringt: 
Mas dein Volk Hier fleht und 


ſingt. 
. Gieb, daß ich den Tag bes 
ſchließe: Wie er angefangen ift: 
Gegne Pflanze und begieße: Der 
bu Herr ded Sabbath bift: Bis 
id einft auf jenen Tag: Ewig 
Sabbath halten mag. 
Jonathan Kraufe, Paftor zu Lieg- 
nig un 1740. 


Mel. Wenb ab bein’ Zorn. 
46. Ich freue mich, die Stätte 


zu begrüßen: Wo Dürftenden 
des Lebens Bäche fließen: Und 
wo bein Heil von ber Erlöften 
Zungen: Froh wirb befungen. 


2. Dergebens Iodt die Welt zu 
ihren Freuden: Mein Geift fol 
fi) auf Gottes Auen weiden: 
Sein heilges Wort,. das jeine 


Sonntagslleder. 


Throne: Iſt es nicht der Sieger 
Krone: Was von jenen Höhn 
ich höre: Sinds nicht Ueberwin- 
derchöre: Feiernd tragen ſie bie 


Boten lehren: Das will ich hören. Palmen: Ihr Triumph erſchallt 


3. Mit Andacht will ich, Hoͤch⸗ 
ſter, vor dich treten: Ich weiß, 
du liebſt, Die kindlich zu Dir be- 
ten: Der Thoren Glüd, die ſich 
der Eünde freuen: Wirft du zer: 
freuen. 

4. Dein Tag fei mir ein Denf- 
mal deiner Güte: Er bring mir 
Beil und lenke mein Gemüthe: 
luf jenen Troft, den ung bein 
Sohn erworben: Da er geftorben. 

5. Dich bet’ ich an, Du Tobes- 
überwinder: Der bu an dieſem 
Tag zum Heil der Sünder: Die 
fern von Gott in Todesichatten 
faßen: Dein Grab verlafien. 

6. Dein Siegstag ift ein Tu 
bes Heils der Erbe: Gieb, ro: 
er mir ein wahrer Eabbath werde: 
Lob fei, Erlöfer, deinem großen 
Namen: Auf ewig, Amen. 

Ehriftoph —* — Sturm, zuletzt 
Paſtor zu Hamburg, + 1786. 


Mel. Schmüde dich, o liebe Seele. 


AU. Beige dich uns ohne gilt: 
Strom auf und der Gnaden Yülle: 
Daß an diefem Gottedtage: Un- 
fer Herz der Welt entfage: Daß 
durch Dich, der farb, vom Bo: 
fen: Uns Gefallene zu erlölen: 
Deine glaubende Gemeine: Mit 
dem Vater fich vereine. 

2. O daß frei von Erdebür⸗ 
den: Und der Eünde Laften wür- 
den: Unfre Seelen, unier Wille: 
Sanft wie dieſe Sabbathftille: 
Daß von fern in deinen Höhen: 
Wir des Lichtes Aufgang ſähen: 
Daß Die Selgen bort verkläret: 
Mo der Sab u‘ ewig mähret. 

3. Was ich Strahlen ſeh am 


in Pſalmen: Herr, bu felder 
wolft mich weihen: Dieſem Sab- 
bath deiner Treuen. 
- 4. Dede meiner Blöße Schande: 
Mit dem feftlihen Gewande: 
Deiner Unfchuld, daB am Tage: 
Deined Mahls ich froh e8 wage: 
Dort zu wandeln, wo voll Gna—⸗ 
ben: Deine Schaar bu eingela 
den: Wo nicht mehr die Streiter 
ringen: Wo fieSiegeslieder fingen. 
Friedrich Gottlob Klopfſtock, geb. zu 
Dueblinburg, lebte meiftens in Ko⸗ 
penbagen und Hamburg, + 1803. 


Gigene Melobie. 


48. Liebſter Jeſu, wir find 
hier: Dich und Dein Wort an 
zuhören: Xenfe Sinnen und Be 
ier: Auf die füßen Himmels 
fehten: Daß die Herzen von ber 
Erden: Ganz zu dir gezogen werben. 
2. Unier Wiffen und Berftand: 
Iſt mit Finfternig umhüllet: Wo 
nicht deines Geifles Hand: Und 
mit hellem Licht erfüllet: Gutes 
Denfen, Thun und Dichten: Mußt 
du felbft in ung verrichten. 
3. O bu Glanz der Herrlid: 
feit: Licht von Licht aus Gott 
eboren: Mach uns allefammt 
ereit: Deffne Herzen, Mund 
und Ohren: Unfer Bitten, Flehn 
und Singen: Laß, Herr Jeſu, 
wohl gelingen. 
Tobias Clausnitzer, Stabtpfarrer zu 
Weiden in ber Oberpfalz, + 1684. 


Mel. Bere Jeſu Chriſt dich zu ums wend. 


49. Der du ftetd unſre Zus 
flucht bift: Sei mit den Deinen, 
Jeſu Ehrift: Send uns den Geift, 


Adventslieder. 


der uns regiert: Und uns den 
Weg zur Wahrheit fuͤhrt. 

2. Er ſtärkt ven wankenden Ver⸗ 
ſtand: Macht deine Liebe uns be- 
fannt: Er -flammt zur Heiligung 
uns an: Und leitet uns auf rech— 
ter Bahn. 

3. ah einft fingen wir: 
Gott,. heilig, heilig, hei, dir: 
Und ſchauen did) in Deinem Licht: 
Bon Angeficht zu Angeficht. 


Zum Beſchluß des Gottes⸗ 
dienſtes. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
50. Laß mich bein fein und 


bleiben: Du treuer Gott und Herr: 
Laß mich von dir nichts treiben: 
Halt mich bei reiner Lehr: Herr, 
laß mich nur nicht wanfen: Gieb 
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mir Beftändigfeit: Dafür will ich 
dir danken: In alle Ewigfeit. 
Nicolaus Selneder, Hofprediger und 
Generalfuperintendent zu Wolfenbüt- 
tel, nachher Profeffor und Sup. in 
Leipzig. + 1592. 
Mel. Liebfter Jeſu, wir find bier. 


Sl. Unſern Ausgang fegne 
Gott: Unfern Eingang gleicher- 
maßen: Segne unfer täglich Brodt: 
Segne unfer Thun und Laflen: 
Segne uns mit felgem Sterben: 
Und mad) ung zu — 
Hartmann Schenk, Diakonus zu Oſt⸗ 
beim. + 1681. ⸗ 
Eigene Melobie. 


52. Verteiß und Frieden gnä- 
dDiglich: Herr Gott zu unfern Zei⸗ 
ten: Es ift ja doch kein andrer 
nicht: Der für uns Eönnte ſtrei⸗ 
ten: Denn du, unfer Gott, alleine. 
Dr, Martin Luther. + 1546. 


vl. Adventslieder. 


Mel. Erſchienen iſt der herrlich Tag. 


53. Nun kommt das neue Kir⸗ 
chenjahr: Deß freut ſich alle 
Chriſtenſchaar: Dein Koͤnig kommt, 
drum freue dich: Du werthes Zion 
ewiglich: Hallelujah. 

2. Wir hoͤren noch das Gna⸗ 
denwort: Vom Anfang immer 
wieder fort: Das uns den Weg 
zum Leben wein. Sale ſei Gott 
von und gepreift: Hallelujah. 

3. Gott, was uns beine Wahr⸗ 
eh lehrt: Die unfern Glauben 

ets vermehrt: Das mache feft, 

auf daß wir dir: Lob und Preis 

fingen für und für. | 

Johann Olearius, Oberhofprebiger 

des Herzogs Auguſt von Sachſen⸗ 

Weißenfels und Generalſuperinten⸗ 
dent in Halle. + 1684. 


Das deutſche Veni redemtor 
gentium. 
Eigene Melodie, 


54. Komm Heidenheiland, Loͤ⸗ 
jegeld: Komm jchönfte Sonne die⸗ 
fer Welt: Laß abwärts. flammen 
beinen Schein: Denn fo will Gott 
geboren fein. 

2. Du tommft von deinem Ehren- 
thron: O Gotted und der Jungs . 
frau Sohn: Du fommft, du zwei⸗ 
geftammter Held: Gehft muthig 
Ducch dies Thal der Welt. 

3. Du nahmeft erbivärtd dei⸗ 
nen Zauf: Und ftiegft auch wie: 
der himmelauf: Dein Abfahrt war 
zum Höllentbal: Die Rüdfahrt in 
den Sternenfaal. 


4. O höchfler Fürft, dem Va⸗ 
ter gleich: Beſieg hier Diejes Flei- 
ſches Reich: Denn unfers fiechen 
Leibes Haft: Sehnt ſich nad 
deiner Himmelskraft. 

5. Es glänget beiner Krippen 
Strahl: Ein Licht feucht’ durch 
dies finftre Thal: Es giebt Die 
Naht To Helen Schein: Der 
da wird unauslöichlich fein: 

Ambrofius, Bifchof von Mailand (um 

380) ; überfegt von Joh. Frand, 

Bürgermeifter zu Guben. + 1677. 
Eigene Melobie, oder: Meinen Jeſum 

laſſ ich nicht. 

553. Hoſianna! Davids Sohn: 
Kommt in Zion eingezogen: Adh, 
bereitet ihm den Thron: Sept 
ihm taufend Chrenbogen: Streuet 
Palmen, machet Bahn: Daß er 
Einzug halten Fann. 

2. Hofianna! ſei gegrüßt: 
Komm, wir gehen dir entgegen: 
Unfer Herz ift fchon gerüft: Will 
ſich Dir zu Süßen Tegen: Zeuch 
zu uniern Thoren ein: Du follft 
und willfommen fein. 

3. Hoftanna! Friedensfürft: 
Ehrenkoͤnig, Held im Streite: Al⸗ 
les, was du ſchaffen wirft: Das ift 
unfere Siegeöbeute: Deine Rechte 
bleibt erhöht: Und dein Reich 
allein befteht. 

4. Hofianna! lieber Saft: Wir 
find deine Reichsgenoſſen: Die 
bu dir erwählet haft: Ach, fo 
laß und unverdrofieen: Deinem 
Scepter bdienftbar fein: Herrſche 
bu in ung allein. 

5. Hofianna! laß ung hier: An 
den Delberg bich begleiten: Bis 
wir einftend für und für: Dir 
ein Pſalmenlied bereiten: Dort 
ift unier Bethphage: Hoſianna in 

er Hoͤh! 


6. Hoſianna! nah und fern: 
Eile, bei und einzugeben: Du Ges 


Adventälieber. 


fegneter ded Herrn: Warum wilk 
du draußen ftehen: Hofianna! 
bift du da: Ja du kommft, Hal 
lelujah. 
Benjamin Schmolcke, Paſtor in 
Schweidnit in Schleflen. Fig 179. 


Eigene Melodie. 


36. Wie foll ich dich empfan⸗ 
en: Und wie begegn’ idy Dir: 
aller Welt Verlangen: O mes 
ner Seelen Zier: O Jeſu, Jeſu 
fee: Mir felbft Die Fackel bei: 
bamit, was Dich ergöpe: Mir fund 
und wiſſend jei. 

2. Dein Zion ſtreut dir Pal⸗ 
men: Und grüne Zweige hin: Ind 
ih will dir in Palmen: Ermm⸗ 
teen meinen Sinn: Mein Der 
fol Dir grünen: In ftetem Lob und 
Preis: Und deinem Namen die 
nen: So gut es fann und weiß. 

3. Was Haft du unterlaffen: 

u meinem Troft und Freud: Als 

eib und Seele ſaßen: In ihrem 

größten Leid: Als mir das Reich 
genommen Mo Fried und Freude 
at: Da bift bu, mein Hell, 
a Und Haft mich froh ge 
macht. 

4. Id) lag in ſchweren Ban 
deg: Du kommſt und machft mid; 
los: Ich fland in Spott und 
Schanden: Du fommft und machſt 
mich groß: Und hebſt mich hoch 
zu Ehren: Und ſchenkſt mir großes 
Gut: Das fi) nicht läßt verzeh⸗ 
ven: Mie irdiſch Reichthum thut. 

9. Nichts, nichts Hat Dich ges 
trieben: Zu mir vom Himmeis⸗ 
zelt: Als bein getreued Lieben: 
SBomit Br alle n el: In ihren 
taulend Blagen: Und großer Jam⸗ 
merlaft: Die fein Hund fann 
ausjagen: So feft umfangen haft. 

6. Das fchreib Dir in das Herze: 
Du tief betrübtes Heer: Bet des 


Adventslieder. 


nen Gram und Schmerze: Sich 
häuft je mehr. und mehr: Seid 
unverzagt, ihr habet: Die Hülfe 
vor der Thür: Der eure Herzen 
labet: Der Tröfter, fteht allhier. 

7. Ihr dürft euchnicht bemühen: 
Noch ſorgen Tag und Nacht: 
Wie ihr ihn wollet ziehen: Mit 
. eured Armes Macht: Er kommt, 
er kommt mit Willen: ft voller 
Lieb und ‚Luft: AU Angft und 
North zu ftilen: Die ihm an eud) 
bewußt. 

8. Er fommt zum Weltgeriähte: 
Zum Fluch dem, der ihm flucht: 
Mit Gnad und füßem Lichte: Dem, 
der ihn liebt und ſucht: Ad) fomm, 
ah fomm, o Sonne: Und Hol 
. und allzumal: Zum ewgen Licht 
und Wonne: In deinen Freuden 
faal. 

Paul Gerhardt, Diafonus in Berlin, 
bann Archidiafonus in Lübben. + 1676. 


Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 


57. Mit Ernft, o Menfchen- 
finder: Das Heil in euch be⸗ 
ftellt: Damit das Heil der Sün- 
der: Der wunderftarfe Held: Den 
Gott aus Gnad allein: Der Welt 
zum Licht und Leben: Gefendet 


und gegeben: Bei allen fehre ein. & 


2. Bereitet nun fein tüchtig: 
Den Weg dem großen Sat. 
Macht feine Steige richtig: Laßt 
alles, was er haßt: Macht alle 
Bahnen reiht: Die Thal’ laßt 
fein erhöhet: Macht niedrig, mad 
hoch ftehet: Was Frumm ift, grad 
und ſchlecht. 

3. Ach, mache du mid) Armen: 
Zu dieſer heilgen Zeit: Aus Güte 
und Erbarmen: Herr Iefu, jelbft 
bereit: Zeuch in mein Herz hins 


pen: So werden Herz und Tips 

pen: Dir ewig banfbar fein. 
Balentin Thilo, Profeffor ver Be 
rebtfamfeit in Königsberg, + 1662. 


Mel. Aus meines Herzend Grunde. 


58. Auf, auf, ihr Reichsge⸗ 
nofjen: Der König fommt heran: 
Empfangt ihn unverdroffen: Auf 
feiner Siegesbahn: Ihre Chris 
ften geht herfür: Laßt und vor 
allen Dingen: Ihm Hoftanna fin- 
gen: Mit heiliger Begier. 

2. Auf, auf, ihr Vielgeplagten: 
Der König ift nicht fern: Seid 
fröhlich, ihr Verzagten: Dort 
fommt der Morgenftern: Der Herr 
will in der Roth: Mit reichem 
Troſt euch ipeifen: Er will euch 
Hülf erweifen: Ja dämpfen gar 
den Tod. 

3. Steht auf, ihr Tiefbetruͤb⸗ 
ten: Der König kommt mit Macht: 
Gersgeliebten: pa 
un 


Euch, jeine 
er fchon längſt bedacht: 
wird nicht Angft, noh Bein: 
Noch Zorn Hinfort und jchaden: - 
Dieweil und Gott aus Gnaden: 
Läßt feine Kinder fein. 
4. Ja Herr, Du giebft uns 
reichlich: Wirft für ung arm und 
ſchwach: Du liebeft unvergleidy- 
lich: Du jagft den Sündern nad: 
rum wolln wir Dir allein: Die 
Stimmen In erfchwingen: Dir 
Holianna fingen: Und ewig bank 
bar fein. 
Johannes Rift, Paftor zu Wedel in 
Holften, + 1667. 


Me. Bon Gott will ich nicht laffen. 
oder: Aus meines Herzens Grunde. 


39. Run jauchzet all ihr From⸗ 
men: In diefer Onadenzeit: MWeil 
unjer Heil ift kommen: Der Herr 
dev Herrliihfeit: Zwar nicht in 


ein: Ruh drin, wie in ber Krip⸗ ſtolzer Pracht: Doch mächtig au 
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verheeren: Und 
ftören: Des Teufeld Reich und 
Madıt. 
2. Kein Scepter, feine Krone: 
Sucht er auf dieſer Welt: Im 
hohen Himmelsthrone: Iſt ihm 
fein Reich beftellt: Er will Hier 
feine Macht: Und Majeftät ver: 
hillen: Bis er des Vaters Wil 
en: Im Leiden .ganz vollbradit. 

3. Ihr Großen auf der Erden: 
Nehmt diefen König an: Soll 
euch gerathen werben: Hier ift 
die reihte Bahn: Die zu dem 
Himmel führt: Eonft wo ihr ihn 
verachtet: Und nur nach Hoheit 
trachtet: Wird Strafe bald vers 
fpürt. 


Anzlich zu zer 


Weihnachtslieder 


4. Ihr Armen und Elenden: 
In dieſer böfen get: Die ihre an 
allen Enden: Muͤßt haben Angfl 
und Leid: Seid dennoch wohlge 
muth: Laßt eure Lieder Elingen: 
Und lobet Gott mit Singen: Er 
ift eur hoͤchſtes Gut. 


5. Er wird. euch bald erfchels 
nen: In feiner Herrlichkeit: 
Klagen und eur Weinen: Ber 
wandelen in Freud: Er iſts, ber 
en fann: palt eure Lampen 
ertig: Und ſeld ſtets fein gewaͤr⸗ 
tig: Er ift fchon auf ber Bahn. 


Michael Schirmer, Conrecior am 
grauen Klofter zu Berlin, + 1673. 


vu. Weihnachtslieder. 


Eigene Melodie. 


6O®. Vom Himmel al da 
fomm ich ber: Ich bring eud) 
ute, neue Maͤhr: Der guten 
Mähr bring ich fo viel: Davon 
ich fing’n und Tagen will. 

2. Euch ift ein Kindlein Heut 
geborn: Von einer Jungfrau aus⸗ 
erkorn: Ein Rindelein fu zart und 
fein: Das foll eur Freud und 
Wonne fein. 

3. Es ift der Herr Chriſt, 
fer Gott: Der will euch führ'n 
aus aller Noth: Er will eur Hei: 
land felber fein: Von allen Suͤn⸗ 
ben machen rein. . 

4. Er bringt eud) alle Selig⸗ 
feit: Die Gott der Vater hat bes 
reit't: Daß ihr mit und im Him⸗ 
melreih: Sollt Teben nun und 
ewiglich. 


un⸗ 


recht: 


Kind gelegt: Das ale Welt er⸗ 
hält und trägt. 

6. Deß laßt uns alle fröhlid 
fein: Und mit den Hirten gehn 
inein: Zu fehn, was Gott uns 

t beſcheert: In ſeinem lieben 
Sohn verehrt. 

. Sei und willkommen, edler 
Saft: Die Sünder nicht verfchmäs 
bet Haft: Du Fommft ins Elend 
her zu mir: Wie fol ich immer 
Danfen Dir. 

8. Lob, Ehr fei Gott im Hödy 
ftien Thron: Der und fchenkt ſei⸗ 
nen eingen Sohn: Dep freuet 
fich der Engel Schaar: Und fin 
get uns ſolch neues Jahr. 

Dr. Martin Luther, + 1546. 


Eigene Melodie. 


Gl. Run finget und feid froh: 
5. So merfet nun das Zeichen Jauchzt AP und faget fo: Uns 
Die Krippen, Windelein ferd 5 

fo ſchlecht: Da findet ihr das ber 


erzend Wonne: Liegt in 
rippe bloß: Und leüchtet 
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wie die Sonne: In ſeiner Mut⸗ 
ter Schooß: Du biſt das A und 
O: Du biſt das A und O. 

2. Sohn Gottes in der Hoͤh: 
Nach dir iſt mir ſo weh: Troͤſt 
mir mein Gemüthe: O Kindlein 
zart und rein: Durch alle deine 
Güte: O liebfter Jeſu mein: Zieh 
mich hin nach dir: Zieh mich hin 
nach dir 


ir. 

3. Groß ift des Vaters Hulb: 
Der Sohn tilgt unfre Schulb: 
Waren all verdorben: Durch Sind 
und Eitelfeit:. So hat er ung er- 
worden: Die ewge Himmelsfreud: 
Eia, wärn wir da: Eia, wärn 
wir da. 

4. Wo ift ber Freuden Ort: 
Nirgende mehr denn dort: Da 
die Engel fingen: Mit den Heil: 
gen all: Und die Pialmen klin: 
en: Im hohen Himmelsſaal: 
ia, wärn wir ba: Eia, wärn: 
wir Da. 

Altes Lied nach dem Lateinifchen. 


Mel, Ein Kindelein fo löbelich. 
62, Der Tag, der ift fo freu⸗ 


benreich : Kür alle Creature: Denn 
Gottes Sohn vom Himmelreich: 
Wohl über die Nature: Don 
einer Jungfrau iſt geborn: Mas 
ria, bu bift auserforn: Daß du 
Mutter wäreft: Was geſchah fo 
wunderlich: Gottes Sohn . vom 
Himmelreih: Der ift Menſch ge- 
boren. 
Dr. Martin Luther, + 1546. 


Eigene Melodie. 


63. Ein SKindelein fo löbes 
fich: Iſt und geboren heute: Von 
einee Jungfrau fäuberlih: Zu 
Troft uns armen Leuten: Wär 
und das Kindlein nicht geborn: 
Sp wärn wir allzumal verlorn: 
Das Heil ift unfer aller: Ei bu 
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jüßer Jefu-Chrift: Der du Menſch 
edoren bift: Behüt uns vor der 
ölle. 


Aus einem altbeutfchen Weihnachts⸗ 
geſange. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


64. Ihr Menſchen auserko⸗ 
ren: Hört heute gute Mähr: 
Der Heiland ift geboren: Er 
fommt auf Erden her: Deß freuet 
ſich dort.oben: Der heilgen En- 
gel Schaar: Die Gott den Bas 
ter loben: Jetzund und immerdar. 

2. So fingen fie mit Schale: 
Ihr Chriften insgemein: Freut 
euch von Herzen alle: Ob diefem 
FKindelein: Euch, euch, ift e8 ger 
geben: Euch ift das Heil bereit: 

aß ihre bei ‚Gott jollt leben: 
In fteter Seligfeit. 

3. Kein enich ſich ja Des 
trübe: Es bringt Dies Kindelein: 
Euch Frieden mit und Liebe: 
Mas wollt ihr traurig fein: ‘Den 

immel er dem fchenfet: Der an 
ihn glaubet feft: An diefen Schag 
gebenfet: Er ift der allerbeft. 

4. Run feib ihre wohlgerochen: 
An eurer Feinde Schaar: Denn 
ChHriftus hat . zerbrochen: Was 
euch zumider war: Tod, Teufel, 
Sind und Hölle: Jetzt liegen 


anz geichwächt: Gott giebt Die 
Ühten elle: em menfchlichen 
Geſchlecht. 


5. Drum wir auch nun dich 
loben: Jeſu, du ſtarker Held: 
Daß du vom Himmel oben: Biſt 
kommen in die Welt: Komm auch 
in unſre Herzen: Und bleib drin 
fuͤr und fuͤr: Daß weder Freud 
noch Schmerzen: Uns trennen 
moͤg von dir. 

Georg Werner, Profeſſor der Rechte 
zu Helmſtedt, + 1671. 
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Eigene Dielsbie. 


65. Gelobet ſeiſt du, Jeſus 
Chriſt: Daß du Menſch geboren 
bift: Bon einer Jungfrau, das 
ift wahr: Deß freuet fih ber 
Engel Schaar: Kyrie eletton. 

2. Des ewgen Baterd_einig 

Kind: Jetzt man in der Krippe 
find: In unſer armeß Fleiſch 
und Blut: Verkleidet ſich das 
ewge Gut: Kyrie elejſſon. 
3. Den aller Weltkreis nie be⸗ 
fchloß: Der liegt in Mariend 
Schooß: Er ift ein Kindlein wors 
den flein: Der alle Ding erhält 
allein: Kyrie eleſſon. 

4. Dad ewge Licht geht da 
herein: Giebt der Welt em 
n-uen Schein: Es leucht' wohl 
mitten in der Nacht: Und uns 
des Lichtes Kinder macht: Kyrie 
eleĩ'on. 

5. Der Sohn did Vaters, Gott 
von Art: Ein Gaſt in der Welt 
hier ward: Er führt uns aus 
bem Jammerthal: Und macht uns 
Erben in ſein'm Saal: Kyrie 
eleſſon. 

6. Er iſt auf Erden kommen 
arm: Daß er unſer ſich erbarm: 
Und in dem Himmel mache reich: 
Und ſeinen lieben Engeln gleich: 
Kyrie eleſ'on. 

7. Das hat er alles und ge 
than: Sein groß Lieb zu zeigen 
an: De freu fih ale Chriſten⸗ 
peit: Und dank ihm deß in Ewig⸗ 
eit: Kyrie elıfion. 

Dr. Martin Zuther, + 1546. 


Eigene Melobie. 


66. Lobt Gott, ihr Chriften, 
alle gleih: In feinem hoͤchſten 
Thron: Der jchließt Heut auf 
fein SHSimmelreih: Und ichenft 
uns feinen Sohn. :,: 

2. Er fommt aus feines Da: 
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ters Schooß: Und wird ein Find- 
lein Hein: Er liegt dort elend, 
nad und bloß: In einem Krippe 
ein. :: 

3. Er äußert fich feiner Ge—⸗ 
walt: Wird niedrig und gering: 
Nimmt an ſich eines Knechts Ge 
ftalt: Der Schöpfer aller Ding. :,; 

4. Er tauſcht mit und jo wun? 
derlih: Nimmt Fleith und Blut 
bier an: Und giebt uns in bed 
Baterd Reid: Die klare Gott 
heit dran. :,: 

9. Er. wird ein Knecht und ich 
ein Kerr: Das mag ein Wed 
jel fein: Mer ift ſo freundlich 
doch wie er: Das liebe Chriſt⸗ 
finolein. :,; 

6. Heut fchließt er wirder auf 
die Thür: Zum schönen Paradeis: 
Der Cherub ftcht nicht mehr da 


für: Gott ſei Lob, Chr und 
Preiß. ;,: 
Nifolaus Hermann, Cantor zu 


Joachimsthal in Böhmen, + 1561. 
Mel. Erfchienen ift ber herrlich Tag. 


GT. Wir fingen dir Immanuel: 
Du Lebensfürit, du Onadenquell: 
Tu Himmelsblum und Morgen 
ftern: Du Sungfeauiohn, Herr 
aller Herrn: Hallelujah. 

2 Wir fingen Div in deinem 
Heer: Aus aller Kraft Lob, Preis 
und Chr: Daß du, o langeriehn 
ter Saft: Didy nunmehr einge 
ftellet haft: Hallelujah. 

3. Von Anfang, da die Welt 
gemacht: Hat iv mand) Herz nad) 
dir gewacht: Dich Hat gehofft jo 
lange Jahr: Der Väter und Pros 
pheten Schaar: Hallelujah. 

4. Nun bift du bier, da lie 
geſt du: Hältit in dem Kripplein 
deine Ruh: Du fehrft in frember 
Haufung ein: Und find doch alle 
Himmel dein: Hallelujah. 


Weihnachtslieder. 


5. Du biſt der Urſprung als 
ler Freud: Und duldeft io viel 
— Du biſt der füßte 
Menfihenfreund: Doch find dir fo 
viel Menfchen feind: Saletuiah. 

6. aber faß dich ohne 
Scheu: Du mahft mich alles 
Jammers frei: Du trägft ben 
Zorn, bu zwingft den Tod: Vers 
kehrſt in Freud al Angft und 
Roth: Hallelujah. 

7. Du bift mein Haupt, hin: 
wiederum: Bin ich dein Glied 
und Eigenthum: Und will, foviel 
bein Geift mir giebt: Stetd dies 
nen bir, wie dirs beliebt: Hals 
lelujah. 
8 Ich will bein Hallelujah 
hier: Mit Freuden fingen für 
und für: Und dort in Deinem 
Eprenfaal: Solls fchallen ohne 
Zeit und Zahl: Hallelujah. 

Paul Gerhardt, Diafonus zu Ber- 
in, dann Archiviafonus zu Lübben, 
+ 1676. 


Eigene Melobte. 


68. Den bie Engel droben: 
Mit Gefange loben: Der ift nun 
erichienen: Xiebend ung zu dienen. 

. Arm ift er geboren: Ung, 
die wir verloren: Mit fich felbft 
zu füllen: Unire Noth zu ftillen. 

3. Freuet euch deß Alle: Singt 

mit großem Schalle: Jauchzt ihr 
Cherubinen: eiſt ihn Sera⸗ 
phinen. 
4. Sonne Mond und Sterne: 
In der weitften Ferne: Luft und 
Meer und Erde: Seine Lobs 
vol werde. 

5. Du auch meine Seele: Sei- 
nen Ruhm erzähle: Alle meine 
Slieder: Singt ihm Freuden 
Iteber. 

6. Altes, alles finge: Alles, als 
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les bringe: Ehre dem, ben dro⸗ 
ben: Alle Engel loben. 
Joh. Anaſt. Sreylinghaufen (as 
Ganbersheim) Paftor und Director 
en gonleſchen Stiftungen in Halle, 


Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt. 
69. Auf Seele ſchwinge dich 


empor: Sei froh und guter Dinge: 
Auf mit’ der Engel hellem Chor: 
Ermuntre Dich und finge: Heut 
it des Vaters einger Sohn: 
Bon feinem hohen Himmelthron: 
Zu dir und allen Frommen: In 
diefe Welt gefommen. 
. D Herr, im Winter bein 
get du: Den Himmelsfrühling 
wieder: Sucht in dem bunfeln 
Stalle Ruh: Zum Heil für deine 
Brüder: Du wirft geboren in 
ber Nacht: Damit ung werde Licht 
gebracht: Aus Dichten Finfters 
len: Sind wir durch Dich ger 
riſſen. 

3. O reicher Heiland, ſchenke 
mir: Was mir kann ewig nuͤtzen: 


O ſtarker Held, ich hang an dir: 


Du kannſt und wirft mich ſchuͤtzen: 
Wenn alle Menfchen ferne ftehn: 
Wenn mir Die Seele wird aus- 
gehn: Sul du zum Leben rin⸗ 
gen: Hilfit bu den Tod bezwingen. 
—*8 ai. Sacer, Rechts⸗ 
conſulent in Braunſchweig, na 
in Wolfenbüttel, + (ige Dr 


Mel. Bom Himmel hoch ba. 


TO. Dies ift der Tag, ben 
Gott gemacht: Sein werb in als 
ler Welt gedacht: Ihn preife, 
was durch Jeſum Chrift: Im Hime 
mel und auf Erben ift. 

2. Die Bölfer haben bein ge 
harrt: Bis daß die Zeit erfuͤllet 
ward: Da fundte Gott von feis 
nem Thron: Das Heil der Welt, 
bich, feinen Sohn. ' 


9. Damit der Sünder Gnad 
erhält: Erniedrigft du dich, Herr 
ber Welt: Nimmſt felbft an uni: 
rer Menfchheit Theil: Ericheinft 
im Fleiſch, wirft unfer Heil. 

A. Herr, der du Menidy gebo- 
ren wirft: Immanuel und Friede⸗ 
fürft: Auf den die Väter fen 
fahn: Dich Gott Meſſias bet ich an. 

. Du, unier Heil und hoͤch⸗ 
ſtes Gut: Se dich mit 
Fleiſch und Blut: irſt unfer 

eund und Bruder hier: Und 
ottes Kinder werden wir. 

6. Durdy Eines Sünde fiel bie 
Welt: Ein Mittler iſts, der fie 
erhält: Was jagt der Menſch, 
wenn ber ihn fchußt: Der in des 
Vaters Schooße fiht. 

7. Jauchzt Himmel, die ihr 
Ipn erfuhrt: “Den Sag der hei- 
figften Geburt: Und Erde, Die 
ihn heute fieht: Sing ihm, dem 

ern, ein neues Lied. 

8. Dies ift der Tag, den Gott 
gemadt: Sein werb in aller 

elt gedacht: Ihn preife, was 
durch Iefum ghriſ Im Him⸗ 
mel und auf Erden iſt. 

Chriſt. Fürchtegott Gellert, Profeſ⸗ 

Inn der Philoſophie zu Leipzig, + 


Mel, O Gott, du frommer Gott. 


1. Du weientlihes Wort: 
Vom Anfang her geweien: Du 
Gott, von Gott gezeugt: Don 
Ewigkeit erlefen: Zum Heil der 
ganzen Welt: D mein Herr Iefu 

hriſt: Willfommen, der du mir: 
Zum Heil geboren bift. 

2. Komm o felbftftändiges Wort: 
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ern dir: Abweichen, fchönftes 
icht. 

3. Was hat, o Jeſu, dich: 
Bon Anfang doch bewogen: Was 
hat von’s Himmel Thron: Dich 
in Die Welt gezogen: Ach beine 
roße Lieb: Und meine große 

oth: Hat deine Glut entflammt: 
Die ftärfer als ber Tod. 

A. Sieb, daß ich dir zum Dienft: 
Mein ganzes Herz ergebe: Auch 
die allein zum Breis: Auf Diefer 
Erde lebe: O Jefu, laß mein 
De Ganz neu gefchaffen fein: 

nd dir bis in den Tod: Gewib- 
met fein allein. 
Re vo F ae in mir fein: 

a8 bu ni a eichaffen: 
Reut alles Unkraut En JE 
breich des Feindes Waffen: Das 
Boͤſſ ift nicht von dir: Das hat 
ber Feind gehan: Du aber führ 
Ban Herz: Und Zuß auf ebner 

ahn. . 

6. Das Leben ift in dir: Und 
alles Licht des Lebens: Ach laß 
an mir bein’ Glanz: Mein Gott, 
nicht fein vergebens: Weil du 
das Licht der Welt: So fei mein 
Lebenslicht: O Iefu, bis mir dort: 
Dein ewger Tag anbricht. 
Laurentius Laurent, Domcantor 
in Bremen, + 1722. 


Mel, Lobt Gott, ihr Ehriften, 


act Hab: Ball göth har 
arte Held: Voll göt ftarfer 
Macht: Sein Arm zerftreut, fein 
Blick erhellt: Des Todes Mit 
ternadht..:,: 

2. Wer kommt, wer kommt, 
wer ift der Held: Vol göttlich 


Und fprih in meiner Seelen: ftarfer Macht: Meiftas iſts; lob⸗ 
Daß mirsin Ewigkeit: An Troft fing ihm Welt: Dir wird bein 
nicht jolle fehlen: Im Glauben Heil gerad. :.: 

wohn in mir: Und weiche nim 3. Dir Menſchgewordner fins 
mer nicht: Laß mich auch nicht gen wir: Anbetung, Preis und 


Weihnachtslieder. 


zu 
Stopenhagen und Hamburg, + 1803. 
Mel. Run ruhen alle Wälder. 


73. Willkommen Quell ber 
Freuden: Mein füßer Troft im 
Leiden: Mein Schutz im finftern 
Thal: Willkommen Heil der Sün- 
ber: Du Freund ber Menfchens 
finder: Willfommen taufend tau⸗ 
fendmal. 

2. Zwar niedrig und geringe: 
Beherriher aller Dinge: Er- 
fcheineft bu allbier: Doch was 
bem Aug entfliehet: Des Hei: 
lands Größe fiehet: Mein Glaube 
felbft im Stall an dir. 

3. Unendlidyes Erbarmen: Zu 
Sündern ewig armen: Kehrt 
beine Hoheit ein: Uns Freiheit, 
Heil und Leben: Einft Kronen 
uns zu geben: Muß Knechtsge⸗ 
ftalt Die deine fein. 

4 Mit danferfüllten Lippen: 
Rah ich mid deiner Krippen: 

war arm ift nur mein Danf: 

och laß ihn dir gefallen: Des 
Säuglings ſchwaches Lallen: Iſt 
Herr vor dir ein fobgeſang 

5. Hier ſchlaͤgt uns Sünde 
nieder: Doch Hoffnung ſtaͤrkt 
uns wieder: Bald kommt die Zeit 
eran: Wo ich zu deiner Ehre: 

tbrannt, in hoͤh're Choͤre: 
Den frohen Jubel miſchen kann. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde, 
oder: Bon Gott will ich nicht laſſen. 


4. Der heilge Chriſt iſt kom⸗ 
men: Der ſüße Gottesſohn: Deß 
freun ſich alle Frommen: Im hoͤch⸗ 
ſten Himmelsthron: Auch was 
auf Erden iſt: Muß preiſen hoch 
und loben: Mit allen Engeln 
droben: Den lieben heilgen Chriſt. 

2. Das Licht iſt aufgegangen: 
Die lange Nacht iſt hin: Die 
Sünde i ariengen: Erloͤſt iſt 
Herz und Sinn: Die Süuͤnden⸗ 
angft ift weg: Der Glaube führt 
zum Himmel: Aus diefem Welt: 
etümmel: Auf einem fichern 

teg. 

3. Run find nicht mehr die 
Kinder: Verwaiſt und vaterlos: 
Gott rufet felbft die Sünber: 
In feinen Gnadenſchooß: Er will, 
daß alle rein: Bon ihrem alten 
Schaden: Vertrauend feinen Gna- 
den: Gehn in den Himmel ein. 


4. Drum freuet euch und preis 
jet: Ihre Seelen fern und nah: 
Der euch den Bater weifet: Der 
heilge Chrift ift da: Er ruft euch 
insgemein: Mit füßen Liebes 
worten: Geöffnet find die Pfors 
ten: Ihr Kinder kommt herein. 


Ernſt Morig Arndt, geboren auf 


ber Inſel Rügen, Profeſſor der Ge- 
fchichte in Bonn. 


vn Reujahrslieder. 
Eigene Melodie, ober: Bom Himmel Gefahr: Uns gnaͤdiglich behüt 
hoch ba. bios Sabre gnadig 
75. Das alte Jahr vergangen 2. Wir bitten dich, den ewgen 


iſt: Wir danken dir, Herr Jeſu Sohn: Des Vaters in dem hoͤch⸗ 
Chriſt: Daß du In Roth und in ſten Thron: Du wolleft deine 


Nenjahrälieber. 


Ehriftenheit: Bewahren ferner Flehen: Auf zu bie gen Himmel 


allezeit. 

3. Entzieh uns nicht bein heil: 
ſam Wort: Der Seelen eingen 
Troſt und Hort: Vor Abfall und 
Abgoͤtterei: Behüt und, Herr, 
und ſteh uns bei. 

4. Hilf, daß wir fliehn der 
Sünden Bahn: Und fromm zu 
werden fangen an: Der Sünd 
im alten nicht gedenk: Ein gna⸗ 
denreih neu Jahr uns fchenf. 

5. Chriſtlich zu leben, felig- 
fih: Zu fterben und einft freu: 
diglich: Am jüngften Tage auf 
zuftehn: Mit dir in Himmel ein- 


zuge n. 

zu danken und zu loben 

dich: Mit allen (ngeln ewiglich: 

D Jeſu, uniern Glauben mehr: 

Zu deined Namens Lob und Ehr. 
Die beiden erſten DVerfe find von 
Joh. Steuerlein, Stabdiſchultheiß zu 
Meiningen, + 1613; bie vier Ieh- 
ten von Jacob Tappe, Superinten- 
denten zu Schöningen bei Braum- 
ſchweig um 1620. — 


Mel. Herr, ich habe mißgehanbelt. 


76. Hilf, Herr Jeſu, laß ge 
lingen: Hilf, das neue Jahr 
eht an: Laß es neue Kräfte 
ringen: Daß aufs neu ich wan⸗ 
bein kann: Neues Heil und neue 
Lebens: Wollft du mir aus Gna⸗ 
den geben. 

2. Was ich Dichte, was ich 
mache: Das gefcheh in Dir allein: 
Wenn ich fihlafe, wenn ich wache: 
MWolleft du, Herr, bei mir fein: 
Geh ich aus, wollft du mich lei- 
ten: Kehr ich heim, fo fteh zur 
Seiten. 


en 
8 Großen und au 


ehen. 
ß A. Laß dies ſein ein Jahr der 
Gnaden: Laß mich büßen meine 
Sünd’: Hilf, daß ſte mir nimmer 
fhaden: Daß ich noch Verzei⸗ 
hung find: Niemand. fonft, ale du 
mein Leben: Kann bie Sünde 
mir vergeben. | 

5. Herr, du wolleft Gnade ge 
ben: Daß dies Jabr mir heilig 
jei: Und ich chriftlich Eönne le 
ben: Eonder Trug und Heude 
lei: Daß ich nody allhier auf 
Erden: Fromm und felig möge 
werden. 

6. Jeſu, laß mich felig enden: 
Dieied angefangne Jahr: Srape 
mich auf deinen Händen: Bleibe 
bei mir in Gefahr: Freudig mil 
ich dich umfaflen: Wenn ich fell 
bie Welt verlaffen. 

Johannes Riſt, Paſtor zu Wedel 

in Holflein, + 1667. 


Mel. Nun laßt uns Gott, ben Herren. 


“se. Mun laßt uns gehn und 
treten: Mit Singen und mit Be 
ten: Zum Herrn, der unferm Le⸗ 
ben: Bis hieher Kraft gegeben. 

2. Wir gehn dahin und war 
dern: Bon einem Jahr zum an⸗ 
dern: Du, Herr, bleibft auch im 


Leiden: Der Brunquell unſrer 
Freuden. 
3. Gelobt ſei deine Treue: 


Die alle Morgen neue: Lob ſei 
den ſtarken Händen: Die alles 
Herzleid wenden. 
4. Sprich deinen milden Se 
Zu allen unfern Wegen: 
Kleinen: 


3. Laß mich beugen : meine Die Gnabenfonne fiheinen. 


Kniee: Nur zu deines Namens 


5. Sei der Verlaßnen Bater: 


ehr: Hilf, daß ich mich ſtets be⸗ Der Irrenden Berather: Der Uns 
mühe: Dich zu preifen mehr und verforgten Gabe: Der Arnien 
mehr: Laß mein Bitten und mein Gut und Habe . 


Neujahrslieder. 


6. Hilf gnaͤdig allen. Kranken: 
Gieb fröhliche Gedanken: Den 
hochbetrübten Seelen: Die fich 
mit Echmwermuth quälen. 

7. Und endlih, was bag 


meifte: Fuͤll ung mit Deinem Geifte; 


Der und hier herrlich ziere: Und 
Dort zum Himmel führe. 

8. Das alles wollft du geben: 
D meined Lebens Leben: Mir 
und ber Chriftenfchaare: Zum 
felgen neuen Sahre. 

Paul Gerhardt, Diafonug in Ber- 
lin, dann Archiviafonus in Lübben, 
+ 1676. 


Mel. Bom Himmel hoch, da komm ich ber. 
E83. Das alte Jahr ift nun 


dahin: Erneure, Jeſu, Herz und 
Sinn: Damit wir, was nod 
boͤſe war: Nun fliehn im lieben 
neuen Jahr. ' 

2. Sieb neuen Segen,  Glüd 
und Heil: Hilf, daß wir ſämmt—⸗ 
lich haben Theil: An dem, was 
uns, o höcdjftes Gut: Erworben 
hat dein theures Blut. 

Gedenfe nicht der Miffe: 
that: Womit wir, Jeſu, früh und 
ſpat: So oft gehandelt wider Dich: 
Bergieb und gieb uns gnädiglich. 


4. Bergieb und alle Sünd und 


Schuld: Gieb in der ftrengften 
Noth Geduld: Dein guter Geift 
und wohne bei: Sein Hülf und 
Troft ſtets um ung fei. 
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Mel. Allein Gott in der Höh fet Chr, 
oder: Es iſt das Heil und kommen her, 


9. Gottlob, ein Schritt zur 
Ewigkeit: Ift abermals vollendet: 
Zu Dir im Fortgang dieſer Zeit: 
Mein Herz ſich Tehnlich wendet: 
O Quell, daraus mein Leben 
fleußt: Und alle Gnade fidy ers 
geußt: Inmeine Seel zum Leben 

2. Ich zähle Stunden, Tag und 
Jahr: Und wird mir allzu lange: 
Bis es ericheine, daß ich gar: 
D Leben, dich umfange: Damit, 
was fterblich ift an mir: Ver⸗ 
Ihlungen werde ganz in bi: 
Und ich unfterblich werde. 

3. O daß du.felber kämeſt bald: 
Ich zahl die Augenblide: Ach 
fomm, eh’ mir das Herz erfalt 
Und fihs zum Sterben fdyide: 
Komm Doch in deiner Herrlichkeit: 
Schau, meine Lampe ifti bereit; 
Dein Geiſt bat mich gerüftet. 

4. So preis idy dich voll Dank 
barkeit: Daß ſich das Jahr ger 
endet: Und alio auch von Dieier 
Zeit: Ein Schritt nochmals vol- 
lendet: Und fchreite rüftig weiter 
fort: Bis ich gelange an bie 
Nfort: Jeruſalems dort oben. 

d. Wenn meine Hände läffig 
find: Und. meine Kniee wanten: 
Eo biet mir deine Hand geihwind: 


.In meined Glaubens Schranken: 


Damit duch deine Kraft mein 


5. Gleidywie Das goldne Son: „Herz: Sich flärke und ich him— 


nenlicht: Die Strahlen wieder zu melwärts: Ohn Unterlaß auf 
und richt: Eo laß aud) deiner fteige. on 
Gnaden Schein: Uns, deinen Kins 6. O Jeſu, meine Seele ift: 
bern, ſich erneun. Zu dir fchon aufgeflogen: Du 
6. Laß beine Hülfe allezeit: haft, weil du voll Liebe bift: Mich 
Du Menfchenfreund, uns fein bes ganz zu Dir gezogen: Fahr bhin, 
zeit: Bis wir einmal nach dieſer was heißet Etund und Zeit: 
Zeit: Eingehen in die Ewigkeit. Schon bin ich in ber Ewigkeit: 
Ernſt Chriſtohh Homburg, Gerichts- Well ich in Jeſu lebe. 
actuar in Naumburg, + 1681. Auguf Hermann Franke, zuerſt Pa⸗ 


. Die 
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for in Erfurt, dann Paftor und 
Profeffor in Halle, Stifter bed gro- 
gen Waiferrhaufes dafelbft, + 1727. 


Mel. Allein Gott in ver Höh fei Chr, 
oder: Es ift das Heil und Fommen ber. 


SO. Gott ruft der Sonn’ 
und fchafft den Mond: Das Jahr 
darnach zu theilen: Er macht «8, 
daß man fiher wohnt: Und heißt 
die Zeiten eilen: Er ordnet Jahre, 
Tag und Naht: Auf laßt und 
ihm, dem Gott der Macht: Ruhm, 
—— und Dank ertheilen. 

2. Fan ber da ift und der da 
war: Von danferfüllten Zungen: 
Set dir für das verflofine Jahr: 


Ein heilig Lieb gefungen: Yür 
Leben, 2 —*— und 


Rath: Fuͤr Fried und Ruh, für 
jede That: Die uns durch dich 
gelungen. i 

3. Laß auch Dies Jahr geieg- 
net jein: Das Tu und neu ge: 
eben: Verleih und Kraft, Die 

aft ift Dein: In deiner Furcht 
zu leben: Du fchügeft und, und 
Du vermehrft: Der Menichen 


Epiphaniaslieder. 


Gluͤck, wenn fie zuerft: Nach bei- 
nem Reiche ftreben. 

4. Hilf deinem Volke väterlich: 
In dietem Jahre wieder: Erbarme 
ber Berlaßnen dich: Und ber be 
drängten Glieder: Gieb Glüd zu 
jeder guten That: Und laß dich, 
Gott, mit Heil und Rath: Auf 
unſern Fürften nieber. 

5. Daß Weisheit und Gereih- 
tigfeit: Auffeinem Stuhle throne: 
Daß Tugend und Zufriedenheit: 
In unferm Lande wohne: Daß 
Treu und Liebe bei ung fei: Dies, 
lieber Water, Died verleihb: In 
Chriſto deinem Sohne. 

Ehrift. Fürchtegott Gellert, Profef- 
Dr ne Philofophie in Leipzig, 


Mel. Vater unfer im Himmelreich. 


Sl. un treten wir ins neue 
Jahr: Herr Iefu Chrift, ung 
auch bewahr: Gieb Gnad, daß 
wir dies ganze Jahr: Su beingen 
mögen ohn Gefahr: Gieb Glüd 
und Heil: Gieb Fried und Ruh: 
Hernach die Seligfeit dazu. . 


IX. Epipbaniaslieder. 


Mel. Valet will ich bir geben, 
oder: Herzlich thut mich verlangen. 


82. O König aller Ehren: 
Herr Jeſu, Davids Sohn: Dein 
Reih fol ewig währen: 
Himmel ift dein Thron: Hilf, 
daß allhier auf Erden: Den Men- 
fchen weit und breit; Dein Reich 
befannt mag werden: Zur ewgen 
Seligfeit. 

2. Bon deinem Reiche zeuget: 
Die Schaar aus Morgenland: 


Weil fie dein Heil erfannt: 


feine güldne Kron: Sieft 
in feftem Schloffe: Erleideſt Spott 


und Hohn. 
4. Du wollft dich mein erbar⸗ 
Knie file vor Dir heuget un 
er auf: 


dein getitic) Wort: Drum man 
bidy billig preiſet: Daß bu bift 
unfer Hort. - 

3. Du. bift ein großer König: 


me Wie und die Schrift vermeldt: 


Doch achteft bu gar wenig: Die 
Ehr und Bracht der Welt: Prang 
nicht auf ftolzem Roſſe: erg 
nicht 


Nimm in bein Reich mid 
Dein Güte fchent mir Ar- 


Stern auf dich hinweiſet: Dazu men; Und fegne meinen Lauf: 


Gpiphaniasfonntag. 


Den Feinden wollſt du wehren: 
Dem Teufel, Sünd und Tod: 
. Daß fie mich nicht verfehren: 
Hilf mir aus aller Noth. 

. Du wollft in mir entzünden: 
Dein Wort, den fchönften Stern: 
Daß falfche Lehr und Sünden: 
Mir ewig bleiben fern: Hilf daß 
ich dich erfenne: Und mit ber 
Oheifteneit Dich meinen König 
nenne: Jetzt und in Ewigkeit. _ 

Martin Behemb (Bohemus) Paftor 

zu Lauban, + 1622. 


Del. Gott des Himmels und ber Erben. 


3. Gott der Juden, Gott 
der geben, Aller Völker Troſt 
und Licht: Saba fieht den Stern 
mit Freuden: Der von dir am 
Himmel ſpricht: Sem und Japhet 
fommt von fern: Dich zu jehn, 
o Sacobftern. 

2. Wir gefellen und zu denen: 
Die aus Morgenlande find: Un- 
fer Fragen, unfer Sehnen: Iſt 
nach dir, du Gottesfind: Juda's 
König, ift er Hier: Anzubeten 
fommen wir. 
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aͤnde Dürftigfeit: Weil man 
dir nichts fchenfen kann: Nimmft 
bu unſre Armuth an. " 
6. So gehn wir von Deiner 
Krippen: aß mit Segen und 
von dir: Zeig und Bahn burd) 
Dorn und Klippen: Stille deiner 
Feinde Gier: .Mach uns felbft 
ben Weg bekannt: Der ung führt 
ins Baterland. 
Beni. Schmolde, Paſtor in Schweib- 
nig,, + 1737. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


4. Jeſu, großer Wunder: 
ſtern: Der aus Gacos ift erſchie⸗ 
nen: Meine Seele will fo gern: 
Dir an deinem Feſte dienen: 
Nimm doch, nimm doch gnädig 
an: Was’ ich Armer fchenfen kann. 

2. Nimm das Gold des Glau- 
bens hin: Wie ichs von dir fels 
ber habe: Und damit befchenfet 
bin: So ift dirs die liebfte Gabe: 
Laß es auch bewährt und rein: 
In der Kreuzesprobe fein. 

3. Nimm den Weihraud) des 


3. Kein Heroded kann und far Gebets: Er fol freudig zu bir 


gen: Wo bein Thron iſt aufge 
richt: Wenn wir Die Gelehrten 


fragen: Wiffen fie die Botſchaft g 


nicht: Suchen wir, v König, Did: 
Weifet und die Welt von fid. 
4. Doch dein Wort ift Stern 
und Flamme: Und. bezeichnet 
Haus und Pfad: Wo did) Held, 
aus Davids Stamme: Gläubig 
angebetet hat: Iene erſte Heiben> 
fchaar: Die zu Dir gezogen var. 
5. Nimm die aufgethanenSchäge: 
Schatz, der unfer 


Deine milde Hand erfege: Unfrer 


erz een . 


fliegen: Herz und Lippen follen 
ſtets: Ihn zu opfern vor Dir lie: 
en: enn ich _bete, nimm’ es 
auf: Und fprih®Ia und Amen 
drauf. 

4. Nimm die Myrrhen bittrer 
Neu: Ach mich ſchmerzet meine 
Siümde: Aber du bift fromm und 
treu: Daß ich Troft und Gnabe 
finde: Und nun fröhlich ſprechen 
fann: Jeſus nimmt mein Opfer an. 
Erdmann Neumeifter, Paftor in So- 
m A und darnach in Hamburg, + 


Auf Marta Neinigimg. 


X Auf Marid Neinigung. 


Der Lobgefaitg des Simeon. 
Luc. 2 


85. Herr, nun läffef du bei- 
nen Diener in Friede fahren: 
Wie du gelagt Haft. 

2. Denn meine Augen haben 
deinen Heiland gejehen: Welchen 
du "bereitet haft allen Wölfern. 

3. Ein Licht zu erleuchten Die 
Heiden: Und zum Preis Deines 
Volkes Zirael. 

4. Ehre fei Gott dem Pater 
und dem Eohne: Und dem hei- 
ligen Geiſte. 

5. Wie es war im Anfang, 
jetzt und immerdar: Und von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


SG. Herr Jeſu, Licht der Hei— 
den: Der Frommen Schatz und 
Lieb: Wir kommen jetzt mit Freu— 
den: Durch deines Geiſtes Trieb: 
In deinen heilgen Tempel: Und 
ſuchen mit Begier: Nah Si— 
meons Exempel: Dich großen 
Gott allhier. 

2. Du wirf® von und gefuns 
den: Noch jest an jedem Ort: 
Wo Seelen fich verbunden: Auf 
dein Verheißungswort: Vergönnft 
noch heutzutage: Daß man dich 
gleicherweis: Mur Glaubensar: 
men trage: Wie dort der fromme 
Greis. 

3. Sei unſer Glanz und Wonne: 
Ein helles Licht in Pein: Im 
Schrecken unſre Sonne; Im Kreuz 
ein Gnadenſchein: In Zagheit 


frohe Abſchiedslied: 


Muth und Flamme: In Noth 
ein Freudenſtrahl: In Krankheit 
Arzt und Amme: Ein Stern in 
Todesqual. 

4. Be laß auch und gelin- 
gen: Wenn einft dies Leben flieht: 
Mit Simeon zu - fingen: Dad 
ir werden 
nun mit Srieden: Die Augen zu 
gedrüdt: Nachdem ich fchon hie: 
nieden: Den Heiland hab er 
blickt. 

5. Ich habe nun im Glauben: 
Mein Jeſu, dich geſchaut: Kein 
Feind kann dich mir rauben: 
Nichts iſt, wovor mich graut: 
Ich wohn in deinem Herzen: 
In meinem wohneſt du: Uns 
ſcheiden keine Schmerzen.: Nicht 
Angſt, noch Tod dazu. 

Johannes Frank, Bürgermeiſter zu 
Guben in der Niederlauſitz, + 1677. 


Mel. Iefus meine Zuserficht. 
SI. Herr, id will mit Si— 


meon: Dich and treue Herze drü: 
den: Du wirit al8 der Gnaben: 
thron: Mid) mit Rath und Trofl 
erquiden: Du bift der Troft Iſrael: 
Süßefter Immanuel. 

2. Das ˖ſei einft mein letztes 
Lied: Herr, laß mich in Friede 
fahren: Gieb, daß dich mein Auge 
ſieht: Bei den ausdermählten 
Schaaren: Wo man dort in jener 
ll Erft das rechte Licht feft 

t. 

Benj. Schmolcke, Paſtor in Schweib⸗ 
nis, + 1737. 


Paſſtonslieder. 


X. Paſſionslieder. 


Eigene Melodie. 


SS. Ehriſte, du Lamm Got- 
tes: Der du trägft Die Suͤnd ber 
Welt: Erbarm dich unter! 

2. Chrifte, du Lamm Gottes: 
Der du trägft die Suͤnd ber 
Welt: Erbarm dich unfer! 

3. Chrifte, du Lamm Gottes: 
Der du trägft die Sünd der Welt: 
Sieb uns dein’ Frieden ! — Amen. 


Das beutfihe Agnus Dei. 
Eigene Melodie. 


89. O Lamm Gottes, unihul- 
dig: Am Kreuzesſtamm geichlach- 
tet: Allzeit erfunden geduldig: 
Wiewohl du warft veradhtet: AU 
Sünd Haft du getragen: Sonft 
müßten wir verzagen: Erbarm 
dich unfer, o Jeſu! 

2. O Lamm Gottes, unſchuldig: 
Am Kreuzesſtamm geſchlachtet: 
Allzeit erfunden geduldig: Wie⸗ 
wohl du warſt verachtet: AM 
Sund haft du getragen: Sonft 
müßten wir verjagen: Erbarm 
dich unſer, o Jeſu!, 

. DO Lamm Gottes, unſchuldig: 
Am Kreuzesſtamm gefihlachtet: 
Allzeit erfunden geduldig: Wie⸗ 
wohl du warft veraihtet: AM 
Sünd haft du getragen: Sonft 
müßten wir vergagen: Gieb ung 
dein Frieden, o Jeſu! 

Nicolaus Decius, Probft des Klo⸗ 

ſters Steterburg, und nachher Leh⸗ 

rer an ber Aegidien⸗ und Kathari- 

nenjchule in Braunfchweig, + 1529. 


Eigene Melodie, ober: Wend ab dein 
Zom 

90. Herzliebſter Iefu, was 

haft bu verbrochen: 


Kein Menfchen 


aß man 


ein folch ſcharf Urtheil Hat F 
ſprochen: Was iſt die Schuld? 
in was für Miſſethaten: Biſt 
bu gerathen? " 

2. Du wirft gegeißelt und mit 
Dorn’n gefrönet: Ins Angefiät 
gefchlagen und verhöhnet: Du 
wien mit Eſſig und mit Gall ges 
tranfet: And Kreuz gehenfet. 

3. Wie mwunpderbarlich ift Doch 
diefe Strafe: Der gute Hirte leis 
det für die Schafe: Die Schuld 
bezahlt der Herre, der Gerechte: 
Für feine Knechte. 

A. Der Fromme ftirbt, der 
recht und richtig wandelt: Der. 
Boͤſe lebt, der wider Gott miß⸗ 
handelt: Die-Unichuld ftirbt; ber 
das Geſetz gebrochen: Wird los⸗ 
gefprochen. _ 

5. O große Lieb, o Lieb ohn 
ale Maaße: Die dich gebracht. 
auf diefe Marterftraße: Ic) lebte 
mit der Welt in Luft und Freus 
ben: Und bu mußt leiden. 

6. Ich kann's mit meinen Sins 
nen nicht erreichen: Womit doch 
bein’ Erbarmung zu vergleichen: 

ber; vermag es 
auszudenken: Was dir zu fchenfen. 

7. Ich werde bir zu Ehren als 
les wagen: Kein Kreuz nicht 
achten, feine Schmach und Pla; 
gen: Nichts von Verfolgung, 
nichts von Todesfchmerzen: Neh⸗ 
men zu Herzen. j 

Wenn einft, Herr Jeſu, 
wird vor deinem Throne: Auf 
meinem Haupte ftehn die Ehren⸗ 
krone: Will ich mit neuer unge 
dir fobfingen: Und Danf d 

eermann, Paſtor zu Kö⸗ 


bringen. 
Johann 9 
ben in Schlefien, + 1647. 


Mel. An Wafferflüffen Babylon, 


91. Ein Lamm geht hin und 
trägt Die Schuld: Der Welt und 
ihrer Kinder: Es geht und büßet 
in Geduld: Die Sünden aller 
Sünder: Es geht dahin, wird 
matt und Frank: Ergiebt fich auf 
die Schlachtebant: Und fchont 
nicht jeines Blutes: O Gottes: 
lamm, was fol idy dir: Erwei⸗ 
fen dafür, daß du mir: Erzeig- 
teft fo viel Gutes. 

2. Mein Lebetage will ich dich: 
Aus meinem Sinn nicht laſſen: 
Dich will ich ſtets, gleichwie du 
mih: Mit Liebesarmen faflen: 
Du folft fein meines erzend 
Licht: Und wenn mein Herz im 
Sterben bricht: Sollſt du mein 
Herze bleiben: Ich will mich, o 
mein höchfter Ruhm: Hiemit zu 
beinem Eigenthum: Auf ewig bir 
verfchreiben. 

3. Wohlauf, mein Herz, er- 
öffne dich: Dir fol ein Kleinod 
werden: Kein Schaß, wie Diefer, 
findet fih: Im Himmel und auf 
Erden: Weg Ehr und Luft ber 
eiteln Welt: Und alles, was dem 
Sleifch gefällt: Ich Habe mebt 
efunden: Herr Jeſu Chrift, mein 
Döchftes Gut: If dein für mid; 
vergofined Blut: Das Heil aus 
beinen Wunden. 

Paul Gerhardt, Diafonus zu Ber 
Iin, dann Archidiakonus zu Lüb⸗ 
ben, + 1676. 


Me. O Welt, fieh bier bein Leben, 
der: Nun ruhen alle Wälter. 


92. O Reit, fieh hier bein 
Leben: Am Stamm des Kreuzes 
ſchweben: Dein Heil finft in den 


Tod: Der große Fürft der Ch 93 


ren: Läßt willig fich befchweren: 
Mit Schlägen, Hohn und gro⸗ 
Bem Spott. | 


Pafftongfieder. 


2. Wer Bat dich fo gefchlagen: 
Mein Hell, und didy mit Bl 
gen: So übel zugeridht: Du bifl 
ja nicht ein Sünder: Wie wir 
und unfre Kinder: Von Miffe: 
thaten weißt bu nicht. 

3. Ich, Ich und meine Sünden: 
Der fich fo viele finden: Wie Sand 
am weiten Meer: Die Haben bir 
erreget: Das Elend, das did 
Ihläget: Und das betrühte Mar: 
terheer. 

4. Du nimmft auf beinen 
Rüden: Die Laften, die mid 
brüden: Du trägeft meine Bein: 
Du wirft ein Fluch, dagegen: 
Verehrſt du mir den Gegen: 
Dein Schmerz muß mir zum 
Labfal fein. 

9. Du fegeft dich zum Bürger: 
Und läffeft dich gu wuͤrgen: Fir 
mich und meine Schuld: Fuͤr mid 
läßt du dich Frönen: Mit Dor: 
nen, die dich höhnen: Und lei⸗ 
beft alles mit Geduld. 

6. Nun, ich kann nicht viel 

eben: In dieſem armen eben: 
ins aber will ich thun: Es ſoll 
bein Tod und Leiden: Bis Leib 
und Seele ſcheiden: Mir ftets in 
meinem Herzen ruhn. 

7. Ich wills vor Augen ſetzen: 
Mich ſtets daran erocgen: Ich 
fei auch, wo 2 fei: Du wolf, 
o Herr, mid ftärken: Zu allen 
guten Werfen: In Lieb und un 
verfälichter Treu. 

Paul Gerhart, Diakonus in Ber- 
lin, dann Archiviafonus in Lüb⸗ 
ben, + 1676, 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


. OD Haupt, voll Blut und 
Wunden: Vol Schmerz und voL 
ler Hohn: O Haupt, zum Spott 
gebunden: t einer Dornen 
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Iron: O rag , da I ge Eigene Melodie. 

net: Mit hoͤchſter Ehr un meine. 

de Se aber arg verhöhnet: 34. Sala, meine Arbene ne 
egrüßet jeift bu mir. Der du dich für mich gegeben: In 
2. Ach, was du Herr erbuldet: 


die tieffte Seelennoth: In dag dus 
Iſt alles meine Laſt: Ich, ich 2 
Hab «8 verfinulbet: Mae u ee ee nd 


i 
e⸗95 
—— 
— De Seen erbiene! Dank dafür. ' 
at: Gieb mir, o mein Exrbarmer: 9 Ach, ach du haft ausgeftan- 
Den Anblid beiner Gnad. ben: Läſterreden, Spott und Sohn: 
3. Sch will hier bei dir Reben: Speidyel, Schläge, Strid und 
Berachte mich doch nicht: Bon Banden: Du gerechter Gottes: 
dir will idy nicht gehen: Wenn fohn: Nur mich Armen zu erret- 
. dir dein Herze bricht: Wenn bein ten: Bon ben fihweren Sünden- 
Haupt wird erblaffen: Im letz⸗- Ketten: Taufend, taufendmal fei 
ten Todesftoß: Alddann will ich dir: Liebfter Jeſu, Dank dafür. 
bih faflen: In meinen Arm und 3. Du haft wollen fein geichla- 
Schooß. en: Zur Befreiung meiner Pein: 
4. Es dient zu meinen Freu⸗ Faͤlſclich laſſen dic verklagen: 
den: Und fömmt mir herzlich Daß ich Fönnte ficher fein: Daß 
wohl: Wenn ich in beinen Leis ih möchte troſtreich prangen: 
den: Mein Heil, mich finden Haſt bu fonder Troft gehangen: 
fol: Ach möcht ich, o mein Les Tauſend, taufendmal ſei bir: Xieb- 
ben: An deinem Kreuze hier: fer Jeſu, Danf. dafür. 
Mein Leben von mir geben; _ 4. Du haft dich in Roth der 
Wie wohl geichähe mir. | hedet: Haft geritten mat N: 
5. Wenn ich einmal ſoll ſchei- Har ven erden won geſcamenet 
den: So fcheide nicht von —* an zu büßen meine Schuld: 
Wenn ich den Tod foll leiden: af 0 würde losgezaͤhlet · Haft 
Sp tritt du dann berfür: Wenn bu wollen jein gequ let: Tauſend, 
mir am allerbaͤngſten: Wird um tguſentug ſei bir: Liebſter Jeſu, 
das Herze ſein: So reiß mich 5 Bahr. D 
aus den Aengſten: Kraft deiner ..,. Mein emuth hat gebi- 
Angft und Sein. Bet: Meinen Stolz und Ueber: 
. muth: Dein Tod meinen Tod 
6. Erſcheine mir zum Schilde: yerfüßet: Es fommt Alles mir 
Zum Troſt in meinem Tod: Und zu gut: Dein Berfpotten, bein 
laß mich fehn bein Bilde: In Meripeien: Muß zu Ehren mir 
beiner Kreuzesnoth: Da will ich gedeihen: Zaufend, tauſendmal 
nach bie blidens Da will id Fibir: Liebfter Feſu, Dank dafür 
glaubensvol! Feſt an mein Herz 6. Nun, ich banfe Dir von 
ic) brüden: Wer fo ſtirbt, der Herzen: Iefu, für gefammte Roth: 
ſtirbt wohl. ürbie Punden, die Samen 
Nach der Hymne des h. B Een: Für ben herben, bittern 
Sale 38 Peak Tod: Für dein Zittern, für bein 
= Paul Gerharbt überfebt, Zagen: Yür bein taujendfaches 
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Plagen: Für dein Ach und tiefe 
Jemn— Will ich ewig dankbar 
ein. 
Ernſt Chriftoph Homburg, Gerichts⸗ 
“ Actuar zu’ Naumburg, + 1681. 
Eigene Melodie. 


95. Wenn meine Suͤnd' mich 
fränfen: O mein Herr Jeſu Chriſt: 
So laß mid) wohl bedenfen: Wie 
bu geftorben biſt: Und alle meine 
Schuldenlaft: Am Stamm des heil: 
F Kreuzes: Auſ dich genommen 


aſt. 
2. Was kann mir denn nun 


ſchaden: Der Sünten große Zahl: 


Sch bin bei Gott in Gnaden: 
Die Schuld ift allzumal: Bezahlt 
durch Ehrift’ theures Blut: Daß 
ich nicht mehr darf fürchten: Der 
Hölle Dual und Glut. 

3. Drum ſag ich dir von Her: 

en: Jetzt und mein Lebenlang: 
' * deine Pein und Schmerzen: 
O Jeſu, Lob und Dank: Für 
beine Noth und Angſtgeſchrei: 
Für dein unſchuldig Sterben: Für 
deine Lieb und Treu. 

4. Herr, laß dein bitter Leiden: 
Mich reizen für und für: Mit 
allem Ernſt zu meiden: Die fünd- 
liche Begier: Daß mir nie fomme 
aus dem Sinn: Wie viel ed dach 
gefoftet: Daß ich erlöfet bin. 

5. Mein Kreuz und meine Pla- 
gen: Und wärs auch Schmach 
und Spott: Hilf mir geduldig 
“tragen: Gieb, o mein Herr und 
Gott: Daß ich verleugne biefe 
Welt: Und folge ftetd dem Bilde: 
Daß du mir vorgeftellt. 

6. Laß mich an Andern üben: 


Pafitonsfieder. 


7. Laß endlich deine Wun⸗ 
ben: Mich troͤſten kräftiglich: In 
meinen legten Stunden: Und be 
verfichern mich: Weil ih auf 
bein Berbdienft nur trau: Du wer- 
beft mich annehmen: Daß ih 
dich ewig ſchau. 

Juſtus Gefenins, Pater zu Braun⸗ 

ſchweig, dann Generalfuperintendent 

zu Sannover. + 1671. 


Mel. Der du, Herr Jeſu, Ruh und Raſt. 
oder: Chriſt, der du biſt der helle Tag. 


96. Wir danken dir, Herr Jeſu 
Chrift: Der du für ung geftorben 
bift: Und Haft und durch bein 
theures Blut: Bor Gott geredht 
gemacht und gut. 

2. Und bitten dich, o Herr und 
Gott: Durdy deine Wunden bfw 
tigroth: Erloͤs und aus dem ew- 
gen Tod: Und teöft uns in ber 
esten Roth. 

3. Behüt uns auch vor Sünd 
und Schand: Reich uns bein’ all⸗ 
mächtige Hand: Daß wir im 
Kreuz gebuldig fein: Uns tröften 
deiner — * Pein. 

A. Und ſchoͤpfen draus die Zu: 
verficht: Das du und wirft ver 
laffen nicht: Sondern ganz treu⸗ 
lih bei und ftehn: Bis wir 
durchs Kreuz ins Leben gehn. 

Chriftoph Biſcher, Paftor zu Jüter⸗ 
bogk, Schmalkalden, Meiningen, Hal- 
berftabt, und zuleßt Generalſuperin⸗ 
tendent und Hofbrebiger in Celle. 
+ 1600. . 


"Mel. Run ruhen alle Wälder. 


97. Du Brunnquell aller Liebe: 
Gabſt dich aus Liebestriebe: Fuͤr 


Was du an mir gethan: Und uns in tiefe Noth: Du wollteſt 
meinen Nächſten lieben: Gern Blut und Leben: Für uns zum 
‚dienen Jedermann: Ohn Eigen- Opfer geben: Uns zu erretten 
nutz und Heudyelichein: Und, wie von dem Tod. 

du mir erwieien: Aus reiner lieb 2. Du Tiebteft die Oemeine: 
allein. Du machteft fie ganz reine: Don 


Paſſtonslieder. 


Sünden durch bein Blut: - Du 


zum Schab erwählen:, Durch Dieje 
theure Lebensfluth. 

3. Ach laß dein heilig Leiden: 
Auch unire Eeelen Heiden: Mit 
Schmud der Heiligkeit: Laß dei— 
nen Geiſt und Gaben: Auch unfre 
Herzen laben: In wahrer Glau- 
bensfreudigfeit. 

4. Die alte Puft der Sünden: 
Hilf und nun überwinden: Als 
dein erlöfte Schaar: ‘Da Deine 
Gnad erichienen:s So ftel ung, 
dir zu dienen: Vol neuer Kraft 
und Xeben dar. 

Deter Buſch, Paftor zu Hannover. 
+ 1744, 


Mel. Chriſtus, der ung felig macht. 


98. O Hilf Ehrifte, Gottes 
Eohn: Durdy dein bitter Leiden: 
Daß wir Dir ſtets unterthan: AU 
Untugend meiden: Deinen Tod 
und fein Urſach: Fruchtbarlich 
bedenfen: Dafür, wiewohl arm 
und ſchwach: Dir Danfopfer 
fchenfen. 
Michael Weiße, Paitor der Gemei- 
nen ber böhmifchen Brüber zu Lands⸗ 
kron und Fullneck in Böhmen. + 1540. 


Mel. Chriftus, der uns felig macht. 
99. Treuer Heiland, habe 
Dank: Für dein bitter Leiden: 
Dank für deinen Todesgang: Danf 


für dein Verfcheiden: Was dem 


Danken hier gebricht: Soll dort 
beffer Klingen: Wenn bu mid, 
mein fchönftes Licht: Wirſt zum 
Himmel bringen. | 
Soachim Weikhmann, Paftor in Tan- 
zig. + 1736. 
Begräbniß Jeſu. 
Eigene Melodie. 


100. O Traurigkeit: O Her: 
zeleid: Iſt das nicht zu beklagen: 


heiligteft die Seelen: Die Dich 


ins 
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Gott des, Vaters einger Sohn: 
Wird ind Grab getragen. 

2. O große Noth: Der Herr 
liegt todt: Am Krenz ift er ger 
jtorben: Hat dadurch das Hims 
melreich: Uns aus Lieb erworben. 

3. O Menfchenfind: Nur beine 
Sünd: Hat dieſes angerichtet; 
Da du durch Die Miffethat: Was 
reſt ganz vernichtet. 

4. Dein Bräutigam: Das Got: 
teslamm: Liegt bier mit Blut 
befloffen: Welches er geduldiglich: 
Für dich hat vergoflen.. 

5. Hochſelig ift: Zu jeder Frift: 
Mer dieſes recht bedenket: Wie 
der Here der Herrlichkeit: Wird 

rab gefenfet. 

6. O Jeſu, du: Mein Hülf 
und Ruh: Ich bitte dich mit Thräs 
nen: Gieb, daß ich mich bis ing 
Grab: Nach dir möge fehnen. 

oh. Rift, Paftor zu Wedel in Hol- 
ftein. -+ 1667. 


Mel. O Traurigfeit. 

301. So ruheft du: O meine 
Ruh: In deiner Grabeshöhle: 
Und erweckſt durch Deinen Tod: 
Meine todte Seele. 

2. Man fenft dich ein: Nach 
vieler Bein: Du meines Lebens 
Leben: Dich hat jebt ein Felfens 
grab: Fels des Heild, umgeben. 

3. So will aub ih: Mein 
Jeſu, dich: In meine Seele fen. 
fen: Und an deinen bittern Tod: 
Bis in Tod gedenken. 


Salomo Frand, Confiftorial-Seeret. 
zu Meimar, + 1725. - 


Eigene Melodie. 


102. Der du, Herr Jeſu, Ruh 
und Raft: In deinem Grab ger. 
halten haft: Gieb, daß wir in 
Dir ruhen al’: Und, unfer Leben 
dir gefa®. . 
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Dfterlieber. 


2. Verleih, o Herr und Stärf lamm: Getödtet an des Kreuzes 


und Muth: Die du erfauft mit 
deinem Blut: Und führ ung in 
das Himmeldlicht: Zu Deines 
Vaters Angeficht. 

3. Wir danken dir, o Gottes- 


All. 


Eigene Melodie. 


103. Ehriſt ift erſtanden: 
Von der Marter alte: Dep jolln 
wir alle froh jein: Chriftus will 
unjer Txoft jein: Kyrie eleifon. 

2 Wär er nicht erftanden: So 
wär die Welt vergangen: Seit 
baß er erftanden iſt: Xoben wir 
den Herren Jeſum Chrift: Kyrie 
eleijon. 

Hallelujah , 
galelu dy Deß ſolln wir alle 
froh ſein: Chriſtus will unſer 
Troſt fein: Kyrie eleĩiſon. — 

Altdeutſches Oſterlied aus dem 14. 
Jahrhundert. 


Eigene Melodie. 


104. Jeſus Chriſtus, un⸗ 
ſer Dein: Der den Tod über: 
warn Iſt auferftanden: Die 
Sünd bat er gefangen: Kyrie 
eleiton. 

2. Der ohne Sünd war ge 
horn: Trug für uns Gottes 
Zorn: Hat und verjöhnet: Daß 
und Gott fein Huld gönnet: 
Kyrie eleijon. 

3. Tod, Sünde, Leben und 
Gnad: As in Händen er hat: 
Er kann erretten: Alle, die zu 
ihm treten: Kyrie eleiion. 

Dr. Martin Luther, + 1546. 


Mel. Chrift Ing in Todesbanden. 
105. Chriſtus in Todesban- 


Hallelujah, 8 


Stamm: Laß ja und Sünden 
beine Pein: Ein Eingang in das 
Leben fein. 
Georg Berner, Pro der Rechte 
zu Helmftebt, + Ar iu 


Dfterlieder. 


ben: Er auferftand ben britten 
Tag: Und hat uns bracht Das 
Leben: Dep wir follen fröhlich 
jein: Gott loben und banfbar 
fein: Und fingen SHallelujah: 
Halelniah 

2. Es 
Krieg: Da Tod und Leben run⸗ 
en: Das Leben, das behielt den 
ieg: Und hatjden Tod verſchlun⸗ 
en: Genomm’n ift ihm fein Ge 
walt: Bleibet nicht als Tode: 
Geftalt: Den el hat er ver: 
foren: Hallelujah. 

3. So feiern wir Das hohe 
Fe: Mit Herzensfreud und 
Wonne: Das und der Herr ſchei⸗ 
nen läßt: Ex felber ift Die Sonne: 
Der durch jeiner Gnaden Glanz: 
Erleucht unfere Herzen ganz: Der 
Sünden Nacht ift vergangen: 
Hallehujah. 

Aus dem Öfterliede von Dr. Mar- 
tin Luther: Chriſt lag in Todes 
banden. 

Eigene Melodie. 


106. Erſchienen iſt der herr 
lich Tag: Dran Niemand ſich 
Zus hg mag: Ehrift, unier 
ut teiumphiet: Do Feinde 

2 "gefangen führt: Hallelujah. 
2. Die alte Schlange, Sünd 
und Tod: Die Hölle, Fammer, 
Angſt und Noth: überwun- 
den Jeſus Ehrift: Der heut vom 


den lag: Für unſre Sünb geges Tod handen iR: Hallelujah. 


war ein wunderbare 


OÖfterlieber. - 


3. Die Sonn’, die Erd, al’ 
Greatur: Und was betrübet war 
zuvor: Das freut fich heut an 
biefem Tag: Da der Welt Zürft 
banieder lag: Hallelujah. 

4. Drum wir auch billig fröhs 
lich fein: Singen das Hallelus 
jah fein: Und loben dich, Herr 
Jeſu EChrift: Der uns zum Troft 
erftanden tft: Hallelujah. 

Nicolaus Heermann, Kantor zu 
Joachimsthal in Böhmen, + 1561. 


Mel. Erfchienen iſt der herrlich Tag. 


307. Bir danken dir, Herr 
Jeſu Ehrift: Daß du vom Tod 
erftanden bift: Du haft dem Tod 
zerftört fein Macht: Und uns das 
Leben wiederbracht: Hallelujah. 
2. Wir bitten dich durch deine 
Gnad: Nimm von uns unſre Miſſe⸗ 
that: Und hilf und durch Die Güte 
dein: Daß wir dein treue Die: 
ner jein: Hallelujah. 
3. Gott Vater in dem hoͤch⸗ 
ften Thron: Sammt feinem ein, 
ebornen Sohn: Dem heilgen 
eift in gleicher Weis: In Ewig⸗ 
feit fei Lob und Preis: Hals 
lelujah. 
Nikolaus Selneder, Hofprebiger und 
Beneralfuperintendent zu Wolfen- 
büttel, nachher Profeffor und Eup. 
in Lelpgig, + 1592. 


Mel. Erfchienen ift der herrlich Tag. 


108. Fruͤh Morgens, da 
die Sonn aufgeht: Mein Hei: 
land Chriftus auferfteht: Vertrie⸗ 
ben ift der Sünden Nacht: Licht, 
eil und eben wieberbradht: 
— 

2. O nder groß, o ſtarker 
Held: Wo iſt ein Feind, den 
er nicht fällt: Kein Angſtſtein 
liegt fo Schwer auf mir: Er wälßgt 
ihn von bes Herzens Thür: Hals 
lelujah. 
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3. Lebt Chriſtus, was bin ich 
betruͤbt: Ich weiß, daß er mid, 
herzlich liebt: Wenn mir gleich 
ale Welt ftürb ab: Gnug, daß 
ih Ehriftum bei mir hab: Hal- 
lelujah. 

4. Er nährt, er Ichüßt, er troͤ⸗ 
ftet mich: Sterb ich, fo nimmt 
er mich zu ſich: Wo er jegt lebt, 
ba fomm ih hin: Weil feines 
Leibed Glied ich bin: Hallelujah. 

9. Durch feiner Auferftehung 
Kraft: Komm ich zur Engelbrüs- 
dericyaft: Durch ihn bin ich mit 
Gott verföhnt: Die Feindichaft 
ift ganz abgelehnt: Hallelujah. 

6. Mein Herz darf nicht ent« 
fegen fih: Gott und die Engel 
lieben mid: Die Freude, die 
mir ift bereit’: Vertreibet Furcht 
und Traurigkeit: Hallelujah. 

7. Für dieſen Troſt, o großer 
geb: gr Jeſu, dankt dir alle 

elt: Dort wollen wir mit grö- 
ferm Fleiß: Erheben beinen 
Ruhm und Preis: Hallelujah. 

Johannes Heermann, Paftor zu 
Köben in Schleflen, + 1647. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


109. Willkommen He im 
Streite: Aus deines Grabes 
Kluft: Wir trignehiren heute: 
Um deine leere Gruft. 

2. Der Feind wird Schau ge⸗ 
tragen: Und heißt nunmehr ein 
Spott: Wir aber fönnen ſagen: 
Mit uns ift unfer Gott. 

3. In der Gerechten Hütten: 
Schalt ſchon das - Siegedlied: 
Du trittft ſelbſt in die Mitten: 
Und bringft den Oſterfried. 

4. Schwing deine Siegesfahne: 
Auch über unfer Herz: Und zeig 
ung einft die Bahne: Bom Grabe 
himmelwaͤrts. 

5. Wir ſind mit dir geſtorben: 
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So leben wir mit dir: Was ung 
. bein Zod erworben: Das ftell 
und täglich für. 

6. Wir wollen hier ganz froͤh— 
lich: Mit Dir zu Grabe gehn: 
Wenn wir nur dorten felig: Mit 
dir auch auferftehn. 

. Der Tod kann und nicht 
fchaden: Sein Pfeil ift nunmehr 
ftumpf: Wir find bei Gott ın 
Gnaden: Und rufen ſchon Triumpf. 

Benjamin Echmolde, Paftor zu 

Schweidnig in Schiefin, + 1727. 
Mel. Allein Gott in ver Höh ſei Chr, 
obers Nun freut euch, lieben Chriſten. 


110. O Top, wo ift bein 
Stachel nun: Wo ift dein Sieg, 
v Hölle: Was kann hinfort un 
Satan thun: Wie graufam er 
fich ftelle. Gott fei gedanft, ber 
uns den Sieg: So herrlich Hat 
nad) diefem Krieg: Durch Jeſum 


Chriſt gegeben. 

2. Xebendig Chriftus kommt 
herfür: Die Feind nimmt er ges 
fangen: Zerbriht ber Hölle 
Schloß und Thür: Trägt fort 
den Raub mit Prangen: Nichts 
ift, Das indem Siegeslauf: Den 
ftarfen Held kann halten auf: 
AUS liegt da überwunden. 

3. Es ward getödtet Jeſus 
Ehrift: Und fieh, er lebet wieder: 
Weil nun dad Haupt erftanden 
ift: Stehn wir audy auf, Die Glie- 
der: So Jemand Chrifti Worten 
gläubt: Im Tod und Grabe der 
nicht bleibt: Ex lebt, ober gleich 
ftirbet. 

4 Das ift die rechte Oſter⸗ 
beut: ‘Der wir thrilhaftig wer: 
den: Fried, Heil, Freud und 
Gerechtigkeit: Im Himmel und 
auf Erden: Genommen ift dem 
Tod die Macht: Unichuld und 
Leben wiederbracht: Und unver: 
gaͤnglichs Weſen. 


Oſterlieder. 


5. O Tod, mo iſt bein Sta 
heil nun: Mo ift dein Gieg, o 
Öle: Was Tann hinfort uns 
Satan thun: Wie grauiam er 
fich ftele: Gott fei gedanft, ber 
und den Eieg: So herrlich hat 
nach diefem Krieg: Durch Jeſum 
Ehrift gegeben. Ä 
Juſtus Gefenius, Paftor zu Braun⸗ 
ſchweig, dann Generalfuperinten- 
dent gu Hannover, + 1671. 
Mel. Allein Gott in der Höh ſei Chr. 


114. Wach auf mein Herz, 
Die Nacht ift Hin: Die Sonn if 
aufgegangen: Ermuntre deinen 
eilt und Sinn: Den Heiland 
zu empfangen: Der heute burd) 
des Todes Thür: Gebrochen aus 
dem Grab herfür: Der ganzen 
Welt zur Wonne. 

2. Es hut der Loͤw aus Ju 
da's Stumm: Nun fiegreidy über: 
wunden: Und das erwürgte ots 
teslamm: Das Leben wieder fun- 
ben: Er bringt Heil und Gerech—⸗ 
tigkeit: Und Hat nach hartem 
Kampf und Streit: Die Feinde 
Schau getragen. | 

. Drum fiheu nicht Teufel, 
Welt und Tod: Noch gar ber 
Hölle Rachen: Dein Jeſus lebt, 
es hat nicht Noth: Er ift noch 
bei den Schwachen: Und bei Ge: 
ringen in der Welt: Als ein ges 
frönter Siegesheld: Drum wirft 
Du überwinden. 

4. Ah mein ‘Here Sefu, der 
du bift: Vom Tode auferftuns 
den: Rett und aus Satans Macht 
und Lift: And aus des Todes 
Banden: Daß wir zufammen 
insgemein: Zum neuen Leben 
gehen ein: Das du uns haft er 
worben. 

5. Sei" hochgelobt in dieſer 
Zeit: Von allen Gotteskindern: 
Und ewig in der Herrlichkeit: 


Oſterlieder. 


Von allen Ueberwindern: Die 
überwunden durch dein Blut: 
Der Jeſu, gieb und Kraft und 
Muth: Daß wir auch über: 
winbden. 
Laurentius Laurenti, Domrantor zu 
Bremen, + 1722. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


112. Balelujah! Jeſus lebt: 
Tod und Teufel find bezwungen: 
Gruft und Kluft und Erde bebt: 
Da der Held 
Geht nicht me 
Jeſus ‚lebt, Hallelujah. . 

2. Hallelujah! jeht das Grab: 
Die ihr feinen Tod beweinet: 
Trocknet eure Thränen ab: Weil 
die helle Eonne fcheinet: Seht 
nur ber, er ift nicht da: Jeſus 
lebt, Hallelujah. 

3. Hallelujah! fuchet nicht: 
Den Lebend’gen bei den Todten: 
Glaubet aber dem Bericht: Der 
verflärten Ofterboten: Diefe wil- 
fen, was geſchah: Iefus lebt, 
Hallelujah. 

4. Hallelujah! er wird mir: 
Leben in dem Tode geben: Alſo 
ſterb ich freudig hier: Chriſti 
Tod iſt nun mein Leben: Nur 

etroſt, ich glaube ja: Jeſus 
ebt, Hallelujah. 

Benjamin Schmolcke, Paſtor zu 
Schweidnitz in Schleſien, + 1737. 


Mel. Es ift das Heil uns kommen ber, 
ober: Allein Gott in ber Höh fei Ehr. 


BIS. Triumpf! verlaßt die 
leere Gruft: Triumpf, der Hei⸗ 
land lebet: pi wie ber Kreis 
. ber heitern Yuft: von Siegestoͤ⸗ 
nen bebet: Sei un gegrüßt, er⸗ 
ſtandner Bed: Die Ei und 
Tod entriffne Welt: Ruft bir 
Triumpf entgegen. 

2. Was wur dir, Erde, dazu⸗ 
mal: Als fich dein Grund empoͤrte: 


r.nacd) Golgatha: 


hinurcheercangen ẽ 
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Und Sefu legte Todesqual: Dich 
ängftlich - feufzen lehrte: Ach, 
jauchze nun in Fröhlichkeit: Ger 
fegnet fei bed Herren Streit: 
Der deinen Fluch bezwungen. 

3. Shr Himmel, laßt den Ju⸗ 
beiflang: Durch alle Wolfen (ab: 
ren: Kommt, wiederholt den Lob⸗ 
gefang: Ihr reinen. Geifterichaas 
ren: Preiſt dieſen Tag und jene 
Nacht: Die Dielen Held ans 
Licht gebracht: Verherrlicht feine 
iege. 

Pi Es müfle Ziond Heilig, 
thum: Vom Jauchzen wiederhals 
len: Gott in der Hoͤhe, dir ſei 
Ruhm: Den Menſchen Wohlge⸗ 
fallen: Ihr Creaturen, ſtimmet 
ein: Auf Erden müfle Friede 
fein: Im Himmel hohe Wonne. 

5. Nun Ieiu Grab die Sie⸗ 
gel bricht: Steht mir der Him- 
mel offen: Nun ftüßet meinen 
Glauben nit: Ein unerfülltes 
Hoffen: Du Heiland lebſt und 
febft in mir: Du kannft, du wirft, 
ih folge dir: Mich auch zum 
Vater führen. 

6. Bahr auf, o feltne Sieges⸗ 
pracht: Die von der Höhe bliget: 
Mein König, der verflärt mit 
Macht: Zur Rechten Gottes figet: 
Du, der den Tod gefeflelt hält: 
Erlöfer, Richter, Herr der Welt: 
Laß mich Dir ewig leben. 

Joh. Valentin Pietfch, Hofrath und 
Ober⸗Landes⸗Medicus zu Könige 
berg, + 1733. 


Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


114 O auferſtandner Sie 
gesfürft: Du Leben aller Leben: 
Heut bringft du Friede, da du 
wirft: Zur Freude und gegeben: 
Es bracht’ die North: Dih in 
den Tod: Sept bift du auferftans 
ben: Und frei von Todesbanden. 
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und Tod: Hat ed von nun an Dir 
feine Noth: Wer fiegen will, Groß 


Himmelfahrtslieder: 


faget beine Chriftenheit: 
hr und Danf mit hd 


kanns durch den Sohn: Der fiegs ftem Fleiß: Zu allen Zeiten Lob 


reih waltet auf dem Thron: und 


Hallelujah. 


5. Wohl dem, ber ihm ver⸗ Sohn: Gewaltig auf ber 
Und hat in ihm mel Thron: Es dankt Dir Deine 
Welt, wie Chriftenheit: Von nun an bie 
agt nach bir: in Ewigfeit. 


trauen thut: 
nur frifchen un 
du willit, wer frag 
Nach Ehrifto fteht unfre Begier: 
Halleluiah. - 

6. Wir freuen und aus Her: 
zendgrund: Und fingen ihm mit 
frohem Mund: Er unier Bruder, 
Fleisch und Blut: Iſt unfer al- 
lerhoͤchſtes Gut: Hallelujah. 

7. Durch ihn der Himmel un- 
fer ift: Hilf und, o Bruder, 
Kein Ehrift: Daß wir nur trauen 
feft auf dich: Und durch Dich 
leben ewiglih: Hallelujah. 

Mahrfcheinlih von Chriſtoph Vi⸗ 
fiber, Gemeralfuperintenbenten in 
Celle, + 1600. 


Mel. Dom Himmel hoch da komm ich her. 


120. Nun freut euch Gottes 
Kinder al: Der Herr fährt auf 
mit großem Schul: Lobſinget 
ihm, lobfinget ihm: Lobfinget 
ihm mit lauter Stimm, 

2. Die Engel und des Him- 
meld Heer: Erzeigen Chrifto 
goͤttlich Ehr: Und jaudygen ihm 
mit frohem Schal: Das thun 
bie lieben Engel all. 

3. Der Herr hat uns bie 
Stätt’ bereit’: Da ruhen wir in 
Ewigkeit: Lobſinget ihm, lobfin- 


get ihm: Lobfinget ihm mit lau⸗ 


ter Stimm. | 
4. Ja danket nun dem lieben 
Herren: Und lobet ihn von Her: 
en gern: Wir find den lieben 
geln glei: Sind Erben in 
dem Himmelreidh. 
5. Gott Vater dir in Ewigfeit: 


Preis. 
6. Herr Jeſu Ehrifte, Gottes 
Him- 


7. O heilger Geift, bu wahrer 
Gott: Du tröfteft ung in aller 
Roth: Wir rühmen dich, wir los 
ben di: Und fagen Dank bir 
ewiglih. 

Erasmus Alberus, Luthers Stüler 
und Freund, nah mandem Wed. 
fel zulegt Superintendent zu Neu⸗ 
Brandenburg in Mecllenburg, 
+ 1553. 


Mel. Treu dich fehr, o meine Seele. 


121. Der, du fährft mit 
Glanz und Freuden: Auf zu beis 
ner Herrlichkeit: Doch mich drü- 
den noch die Leiden: Dieſes Les 
bens biefer. Zeit: Gieb mir, Jeſu, 
Muth und Kraft: Daß ich meine 
Pilgerichaft: So in dir zurüde 
leges Daß ich ſtets bein bleiben 
möge. 

. 2aß mir deinen Geift zus 
rüde: Aber zeuch mein Herz zu 
dir: Wenn ich nach dem Himmel 
blide: O jo öffn’ ihn gnädig mir: 
Neige meinem Flehn dein Ohr: 
Trag es deinem Vater vor: Daß 
er mir die Schuld vergebe: Und 
ich mich befehr und lebe. 

ehre mich die Melt ver: 
achten: Und mas Eitles in mir 
ift: Und nach dem, was dort ift, 
trachten: Wo du mein Erloͤſer bift: 
Sündenluft, Ehr und Gewinn: 
Sol mich bied zur Erbe. ziehn: 
Da ich jenſeits überm Grabe: 
Eine größre Hoffnung habe. 
4. Dieje müffe mir nichts rau- 
ben: Du erwarbft fie theuer mir: 


Pfingftlieder. 


Jetzo ſeh ich fie im Glauben: 
Dorten find ich fie bei dir: Dort 
belohnft Du das Vertraun: Deis 
ner Gläubigen duch Schaun: 
Und verwandelft ihre Leiden: In 
unendlich ſelge Freuden. 

5. Dort bereit auch mir die 
Stätte, In des Vaters Haufe 
zu: Rufft du frühe, oder fpäte: 
Mich zu meines Orabes Ruh: 
Leucht auch mir in dieſer Nadıt: 
Durch die Stärfe deiner Macht: 
Die des Toded Macht bezwuns 
gen: Und für und den Sieg er 
rungen. 

6. Kommſt du endlich glorreich 
wieder: An Dem Ente Dieier 
Zeit: O jo fammle meine Glie⸗ 
der: In die Erde eingeftreut: 
Beier und verflär fie ganz: 

aß der Leib im Himmeloglanı: 
Dann nidyt mehr von Staub 


Heiland bift: 
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und Erde: Deinem Leibe Ahnlidy 
werde. 


Mel. Erfchienen if ber herrlich Tag. 


122. Mit allen Engeln beu- 
en wir; Heut unire Knie und 
ingen Dir: Mit allen Chriften 
beugen wir: Heut unire Sie, 
ger, vor dir: Hallelujah. 

2. Weit über ale Majeftät: 
Hat dich nun, Gott, bein Gott 
erhöht: Doch bift du auf ber 
Gimme! Thron: Jetzt unier Freund, 
einft unier Lohn: Hallelujah. 

. O zeuch und immer mehr 
zu Dir: Laß und, fo lang wir 
leben hier: Nur fuchen das, was 
deoben if: Wo du verflärter 
Hallelujah.- 
Chriitopp Chriftiaen Stumm (aus 
Augsburg), Diafonus zu Halle, 
dann Paſtor zu Magdeburg und 
zulegt in Samburg, +.1786. 


S 


AV. Pfingſtlieder. 


Das beutfche Veni sancte 
Spiritus, reple. — 


Eigene Melobie. 


323. Komm Heilger Geift: 
Erfüll die Herzen deiner Gläu- 
bigen: Und entzünd in ihnen: 
Das Feuer deiner göttlichen Liebe: 
Der du durch Mannigfaltigfeit 
ber Zungen: Die Völker der gan- 
zen Welt verfammelt Haft: In 
Einigfeit des Glaubens: Halles 
lujah, Hallelujah. — 

Mit dieſem uralten Geſange be- 

oinnt in manden Gegenden .ber 

fonntägliche Oaupigottesdienſt. 


Mel. Erſchienen if} der herrlich Tag. 
124. Des Heilgen Geiſtes 


Gnade groß: Sich in der Juͤn⸗ 


ger Herzen goß: Erfüllte fie mit 
naden zart: Und lehrt die Spras 
chen mancher Art: Hallelujah. 
2. Er ſandt fie aus mit gutem 
Rath: Zu prebgen Gottes Wun⸗ 
berthat: In Jeſu Ehrifto Gottes 
Huld: Vergebung aller Sünd 
und Schuld: Hallelujah. 
3. Ehr fei Gott in dem hoͤch⸗ 
ften Thron: Und Chrifto, feinem 
eingen Sohn: Der fchenf uns 
feinen heilgen Geiſt: Der uns 
den Weg zum Himmel weißt: 
Hallelujah. 
Alter Pfingfigefang. 
Das beutfche Veni Creator 
Spiritus. 
Mel. Komm Gott, Schöpfer, heilger Geiſt. 
125. Komm Heilger Geift, 
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und Tod: Hat es von nun an Dir faget 
feine Roth: Wer fiegen will, Groß 


Simmelfahrtslieder: 


beine Chriftenheit: 
br und Danf mit hoͤch⸗ 


kanns durch den Sohn: Der fiegs ftem Fleiß: Zu allen Zeiten Lob 


reich waltet auf dem Thron: und 


Hallelujah. 


5. Wohl dem, der ihm ver: Sohn: Gewalttg 
hat in ihm mel Thron: Es dankt. Dir 
Melt, wie Chriftenheit: 
agt nad) bir: in Ewigkeit. 


trauen thut: Und 
nur frifhen Muth: 
du willit, wer 
Nah Ehrifto fteht unfre Begier: 
Hallelujah. 


Preis. 

6. Herr Jeſu Chriſte, Gottes 
auf der Him⸗ 
eine 
Von nun an bis 


7. O heilger Geiſt, du wahrer 
Gott: Du tröfteft und in aller 


6. Wir freuen uns aus Her⸗ Noth: Wir rühmen dich, wir los 


zendgrund: Und fingen ihm mit 
frohem Mund: Er unier Bruder, 
Fleisch und Blut: Iſt unfer al- 
lerhöchite8 Gut: Hallelujah. 

7. Durch ihn der Himmel un- 
fer it: Hilf und, 9 Bruder, 
Fein Ehrift: Daß wir nur trauen 
feft auf dich: Und durch Did) 
leben ewiglih: Hallelujah. 

Wahrſcheinlich von Chriſtoph Vi⸗ 
ſcher, Generalſuperintendenten in 
Celle, + 1600. 


Mel. Dom Himmel hoch da komm ich her. 


120. Run freut euch) Gottes 
Kinder al: Der Herr fährt auf 
mit großem Schul: Lobſinget 
ihm, lobfinget ihm: Lobfinget 
Ihm mit lauter Stimm, 

2. Die Engel und des Him⸗ 
meld Heer: Erzeigen Chrifto 
goͤttlich Chr: Und jauchzen ihm 
mit frohem Schal: Das thun 
bie lieben Engel all. 

3. Der Herr hat und die 
Stätt’ bereit: Da ruhen wir in 
Ewigfeit: Lobfinget ihm, lobfin- 
get i 
ter Stimm. 
4. Ja danfet nun dem lieben 
Heren: Und lobet ihn von Her: 
den gem: Wir find den lieben 

geln gleih: Sind Erben in 
dem Himmelreich. 

5. Gott Vater dir in Ewigfeit: 


hm: Lobfinget ihm mit laus- 


ben dich: Und fagen Dank bir 

ewiglid. ' 
Erasmus Alberus, Luthers Stüler 
und Freund, nah mandem Wech⸗ 
fel zulegt Superintendent zu New 
Brandenburg‘ in Mecklenburg, 
+ 1553, 


Mel. Freu bich fehr, o meine Seele 


121. Herr, du fährft mit 
Glanz und Freuden: Auf zu beis 
ner Herrlichkeit: Doch mich drü- 
den noch die Leiden: Diefes Les 
bens diefer. Zeit: Gieb mir, Jeſu, 
Muth und Kraft: Daß id) meine 
Pilgerichaft: So in dir zurüde 
leges Daß ich ſtets bein bleiben 
Ö 


möge. 

3 Laß mir deinen Geift zu: 
rüde: Aber zeuch mein Herz zu 
dir: Wenn ich nach dem Himmel 
blide: O jo öffn' ihn gnäbdig mir: 
Neige meinem Flehn dein Ohr: 
Trag es deinem Vater vor: Daß 
er mir die Schuld vergebe: Und 
ich mich befehr und lebe. 

3. vehre mich Die Melt ver: 
achten: Und was Eitled in mir 
ift: Und nach dem, was dort ift, 
trachten: Wo du mein Erlöfer bift: 
Sündenluft, Ehe und @ewinn: 
Sol mich dies zur Erde ziehn: 
Da ich jenfeits überm Grabe: 
Eine größre Hoffnung habe. 

4. Dieje müfle mir nichts rau- 
ben: Du erwarbft fie theuer mir: 


Pfingftlir. 407 


Jetzo ſeh ich fie im Glauben: und Erbe: Deinem Leibe ähnlich 
Dorten find ich fie bei dir: Dort werde. 


belohnft Pu Dad Pa nie Mel. Erſchienen iſt der herrlich Tag. 
ner äubigen dur aun: ’ 
Und verwandelt ihre Leiden: In —— allen Engeln bei 
unendlic elge greuden ie bi Angen die: Mit allen Chriften 
5. wort bereit auch mir die unen wir: Heut unfre Knie, 
Stätte; In des Vaters Haufe , Serr, Yor bir: Hallelujah. 
au: Rufſt bu frühe, oder fpäte: ” : Weit über alle Majeftät: 
Mic zu meines Grabes Kup: Hat dich nun, Gott, bein Gott 
Leucht auch mir in dieſer Radıt: erhöht: Dod) bift du auf ber 
Durch die Stärfe deiner Macht: immel Thron: Jet unier Freund, 
Die des Todes Macht bezwuns Inn unier Lohn: Hallelujah. 
gen: Und für uns den Sieg er; 3. D zeud und immer mehr 
rungen dir: 8, fo lang wir 
6. Kommt bu enbfich gloreeidh tie; Sag une, fo lang mir 
wieber:_ An dem Ende bieier droben ift: Wo du verflärter 
Zeit: O fo fammle meine Glie- Heiland bit: Hallelujah,. 
ber: In Die Erde eingeftreut: Chritoph Chrifften Sturm (aus 
geilge und verklär fie ganz: Augsburg), Diafonus zu Halle, 
aß der Leib im Himmeloglang. bann Paſtor zu Magdeburg umb 


S 


Dann nicht mehr von Staub zulegt in Hamburg, +.1786. 


AV. Pfingſtlieder. 


tiche Veni sancte ger Herzen goß: Erfüllte fie mit 
Dar are reple. — Gnaber art: Und lehrt Die Spras 
p » reple. chen mancher Art: Hallelujah. 
Eigene Melodie. 2. F ſandt ſie us mit gutem 
' - Rath: Zu predgen Gottes Wun⸗ 
ie Herz en bear a berthat In Seit Chriſto Gottes 
Sn - Huld: Vergebung aller Sünd 
bigen: Und entzünd in ihnen: Huld, erg FEAR 
Das Feuer deiner göttlichen Liebe: und Zaulb: alle ulah, 5 
Der bu duch Mannigfaltigfeit en Shran. Und Ghrifio, Fe en 
ber gungen: Die Völker der gan- eingen Sohn: Der f henf une 
zen Welt verfammelt haft: In Me} lm © IR: Der ım8 
Ginigfeit des Glaubens: Halles feinen beilgen Ge nmel wei: 
un Gefange be —X er v EEE 
stem ur ⸗ . 
ginnt in manchen (Gegenden .ber Alter Pfingfigefang. 
ſonntaͤgliche Paupigotteövienft, Das beutfche Veni Creator 


Mel, Erſchienen ift der herrlich Tag. Spiritus. 


124. Des Heilgen Geiſtes ei. Komm Bott, Schöpfer, heilger Geit. 
Gnade groß: Sich jr der Sün- 125. Komm heilger Geift, 


o Echöpfer du: Sprich deinen 
armen Seelen zu: Erfüll mit 
Gnaden, ſüßer Gaft: Die Bruft, 
bie du geichaffen haft. 

2. Der du ber Tröfter bift ge> 
nannt: Des allerhöchften Gottes 
Pfund: Du Liebesquell, du Le: 
bensbrunn: Du Herzensjalbung, 
Gnabdenfonn. 


3. Du fiebenfaches Onadengut: 


Du Finger Gotts, der Wunder 
thut: u loͤſeſt aller Zungen 
Band: Giebft frei dad Wort in 
ale Land. . 

4. Zünd uns ein Licht an im 
Berftand: Entflanm das Herz in 
Liebesbrand: Stärf unfer fehwa- 
ches Fleiih und Blut: Tuch 
deiner Gottheit ftarfen Muth. 

5. Den Feind treib von ung 
fern hinweg: Und bring und auf 
des Friedens Eteg: Daß wir 
durch deine Huld geführt: Vom 
Argen bleiben unberührt. 

. Lehr uns den Bater kennen 
wohl: Und wie den Sohn man 
ehren fol: Im Glauben mache 
uns befannt: Wie du von beiden 
wirft geſandt. 

7. Lob fei dem Bater und bem 
Cohn: Und heilgen Geift im 
höchften Thron: Bon Anbeginn, 


u dieſer Zeit: Und bie in alle 


wigfeit. 
Eigene Melodie. 


126. Komm Heiliger Geift, 
gen: Gott: Erfüll mit deiner 

naden Gut: Der Gläubigen 
Herz, Muth und Sinnen: Dein 
brünftig Lieb entzünd in ihnen: 
D Herr durch beined Lichtes 
Slanz: Zum Glauben du ver- 
fammelt haft: Das Volk aus al: 
ler Welt Zungen: Das fei bir, 
Herr, zu Lob gefungen: Hallelus 
jah, Hallelajah. 


Pfingftlieder. 


2. Du heiliges Licht, ebler 
Hort: Laß leuchten uns des Les 
bens Wort: Und lehre und Gott 
recht erkennen: Von Herzen un- 
ſern Bater nennen: Behüt ung, 
Herr, vor fremder Lehr: Das 
wir nicht Meifter fuchen mehr: 
Denn Jeſum Chriftum im Glau⸗ 
ben: Und ihm aus ganzer Macht 
nun: Hallelujah, Halles 
ujah. 

3. Du heilges Feuer, jüßer 
Troft: Nun sit ung freudig und 

etroft:: In deinem Dienft be 
tändig bleiben: Die Trübfal und 
von dir nicht treiben: O Herr, 
durch dein Kraft un bereit’: Und 
ftärf des Fleiſches Bloͤdigkeit: 
Daß wir hier ritterlich ringen: 
Durh Tod und Leben zu bir 
bringen: Hallelujah, Hallelujah. 

Dr. Martin Luther, + 1546. 
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Mel. Bon Gott will ich nicht Yaffen. 


W237. Zeuch ein zu deinen 
Ihoren: Sei meines Herzend 
Saft: Der du, ba ich geboren: 
Mich neu geboren haft: hoch: 
geliebter Geift: Des Vaters und 
ded Sohnes: Mit beiden glei- 
ches Thrones: Mit beiden gleich, 
gepreift. 

2. Zeuch ein, laß mich empfin- 
ben: Und fihmeden beine Kraft: 
Die Kraft, die und von Sünden: 
Hülf und Errettung fchafft: Ents 
fündge meinen Sinn: Daß id 
mit reinem Geifte: Dir Chr und 
Dienfte leifte: Die ich Dir ſchul⸗ 
big bin. 

3. Sch war ein wilder Reben: 
Du haft mich gut gemacht: Der 
Tod durchdrang mein Leben: Du 
baft ihn umgebracht: Nun laß 
mich wohlgedeifn: Stärf mid 
mit neuem Muthe: Aus Jeſu 


Pfingftlteder. 


Tod und DBlute: Mich ihm nun 
ganz zu weihn. 

A. Du bift ein Geift, der leh⸗ 
ret: Wie man recht beten fol: 
Dein Flehen wird erhöret: Dein 
Singen klinget wohl: Es ſteigt 
zum Himmel an: Hält an In 
Jeſu Namen: Und bringt von 
dem ein Amen: Der Alert hel⸗ 
fen Tann. 


5. Du bift ein Geiſt der Freu- 
ben» Willft unfer Trauern nidyt: 
Erleuchteft uns im Leiden: Mit 
deines Troftes Licht: Ach ja wie 
manchedmal: Haft du mit füßen 
Morten: Uns aufgethan die Pfor- 
ten: Zum güldnen Freudenſaal. 


6. Du bift ein Geift der Liebe: 
Ein Freund ber Freundlichkeit: 
Willſt nicht, daß uns betrübe: 
zo anf, Haß, Neid und Streit: 

er Zwietracht bift Du gram: 
Macft, daß in Liebesflammen : 
Sich wieder ſchließt zufammen: 
Was aus einander fam. 

7. Du, Herr, haft felbft in gpan: 
den: Die ganze weite elt: 
Kannft Menichenherzen wenden: 
Wie es dir wohlgefällt: So gieb 
body deine Gnad: Zu Fried und 
Liebesbanden: Berfnüpf in al: 
fen, Landen: Was fich getren- 
net hat. 

8. Gieb Freudigfeit und Stärfe: 
Zu ftehen in dem Streit: Den 
Satans Macht und Werfe: Une 
täglich anerbeut: Hilf Fämpfen 
ritterlih: Damit wir überwin- 
den: Und ja zum Dienft ber 
Sünden: Kein Ehrift ergebe fich. 

9. Richt unfer ganzes Leben: 
Allzeit nach deinem Sinn: Und 
wenn wird follen geben: In's 
Todes Hände hin: Iſt's hier 
dann mit und aus: Sp hilf ung 
fröhlich fterben: Und nach bem 
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Tod ererben: Des ewgen Lebens 
aus 


Paul Gerhardt, Diakonus zu Ber- 
Iin, dann Archidiakonus zu Rübben, 
+ 1676. 


Mel, Werde munter mein Gemüthe 5 
oder s Freu dich fehr, o meine Seele. 


128. D ou allerfüßite Freude: 
D du allerichönftes Licht: Der 
bu uns in Lieb und Leide: Un- 
befuchet läſſeſt nicht: Geift des 

öchiten, fomm zu mir: In mein 

erze, das bu dir: Da ich in 
Die Welt geborens Selbit zum 
Tempel ausderforen. 

Du wirft wie ein milder 
Regen: Ausgegoflien von dem 
Thron: Bringft und nichts ale 
lauter Segen: Bon dem Pater 
und dem Sohn: Laß doch, o du 
werther Galt: Gottes Segen, 
ben Du haft: Und vertheilft nach 
deinem Willen: Mich an Leib 
und Seel erfüllen. 

3. Sei mein Retter, halt mich 
eben: Wenn ich finfe, fei mein | 
Stab: Wenn idh fterbe, fei mein 
Leben: Wenn ich liege, hüt mein 
Grab: Wenn ich wieder aufer- 
fteh: Dann, dann Hilf mir, daß 
ich geh: Hin, wo bu in ewgen 
Freuden: Wirft die Auserwähl- 
ten weiden. 

Daul Gerhardt, Diafonus in Ber- 
lin, und ſodann Archidiakonus in 
Lübben, + 1676. 


Mel. Wie fchön leucht' und ber Mor⸗ 
enftern. 


129. O Heilger Geift Fehr 
bei uns ein: Und laß uns deine 
Wohnung fein: O fomm, bu 
Herzensfonne: Du Himmelstlicht, 
laß deinen Schein: Bei und und 
in uns fräftig fein: Zu fteter 
Freud und Wonne: Sonne: 
Wonne: Himmliih Leben willft 
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bu geben, wenn wir beten: Zu 
bir fommen wir getreten. 

2. Tu Quell, braus alle Weis⸗ 
beit fleußt: Die ſich in fromme 
Seelen geußt: Laß deinen Troſt 
uns hören: Daß wir in Glau⸗ 
benseinigfeit: Mit Deiner wer: 
then Ghriftenheit: Dein wahres 

eugniß ehren: Höre: Lebre: 

aß wir fönnen Herz und Ein: 
nen dir ergeben: Tir zum Lob 
und ung zum Leben. 

3 Sich uns ſtets bei mit bei- 
nem Rath: Und führ uns telbft 
ben rechten Brad: Tie wir den 
Meg nicht wiffen: Gieb und Be: 
ftändigfeit, DaB wir: Getreu bir 
bleiben für und für: Wenn wir 
auh leiden müſſen: Schaue: 
Baue: Was zerriffen, und ge 


fliffen dich zu ſchauen: Und auf 


Deinen Troft zu bauen. 

A. O ftarfer Fels und Lebens⸗ 
hort: Laß ftetS dein ewges Got: 
teöwort: In uniern Herzen bren: 
nen: Daß wir und mögen nim:- 
mermehr: Bon deiner weisheits- 
reichen Lehr: Und reinen Liebe 

trennen: ließe: Gieße: Deine 
Güte ind Gemüthe, daß wir fön- 
nen: Chriftum unjern Heiland 
nennen. 

5. Du füßer Himmelsthau, laß 
dich: In unire Seelen fräftiglidh: 
Und jchenf uns deine Liebe: Daß 
unier Herz in Lieb und Treu: 
Dem Nächften ſtets verbunden 
fei: Und fidy darinnen übe: Sein 
Neid: Kein Streit: Did) betrübe, 
EA und Liebe müfle ſchweben: 

ried und Freude wirft du geben. 

6 Gieb, daß in wahrer Hei- 
ligfeit: Wir führen unfre Lebens: 
zeit: Sei un’erd Geiſtes Stärfe: 
Daß uns forthin fei wohlbewußt: 
Wie eitel fei des Fleiſches Luft: 
Und feine Sündenwerfe: Rühre: 


Pingftlieber. 


Kühre: Unier Sinnen ımd Be 
ginnen von der Erden: Daß wir 
Himmelsderben werben. 
Michael Echirmer (and Leipyig) 
Eourecter am grau:n Kloſter in Ber- 
lin, + 1673. 


Mel. Iefu meine Freude. | 
130. Schmuͤckt das Feft mit 


Maien: Laftet Blumen ftreuen: 
Zündet Opfer an: Denn ber 
Geiſt der Gnaden: Hat ſich, ein⸗ 
geladen: Madyet ihm bie Bahn: 
ehmt ihn ein: So wird jein 
Schein: Euch mit Licht um 
Heil erfüllen: Und den Kummer 
ſtillen. 
2. Troͤſter der Betrübten: Sie 
el der Geliebten: Geift voll 
ath und That: Etarfer Gottes: 
finger: Sriedensüberbringer: Licht 
auf unterm Brad: Gieb ung Kraft: 
Zur Ritterichaft: Laß uns deine 
theuern Gaben: In dem Kampfe 
laben. . 
3. Laß die Zungen brennen: 
Wenn wir Jeſum nennen: Führ 
ben Geift empor: Gieb und Kraft 
zu beten: Und vor Gott zu tre 
ten: Epridy du felbft ung vor: 
Gieb und Muth: Tu höchftes 
Gut: Tröft uns kraͤftiglich von 
oben: Bei der Feinde Toben... 
4. Goldner Himmeldregen: 
Schütte deinen Segen: Auf bas 
Kirchenfeld: Laſſe Ströme fließen: 
Die da Land begießen: Mo 
dein Wort hinfällt: Und verleih: 
Daß es gedeih: Hundertfältig 
Früchte bringe: Und ihm ftetd 
gelinge. 
5. Scylage deine Flammen; 
Meber und zufammen: Wahre 
Liebesgluth: Laß dein fanftes 
Wehen: Auch bei uns gefchehen: 
Dämpfe Fleiih und Blut: Laß 
und doch: Das Sündenjoch: 


Auf das Feſt Iohannis des Täufers. 


Nicht mehr wie vor dieſem zies 
hen: Rein, das Böſe fliehen. 

6. Mach das Kreuz uns füße: 
Unire Finfterniffe: Mache du zu 
Licht: Trag nad) Zions Hügeln: 
Uns auf Glaubendflügeln: Und 
verlaß uns nicht: Wenn der Tod: 
Die legte Noth: Mit uns will 
zu Felde liegen: Daß wir fröß- 
lich fiegen. - 
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7. Laß uns hier indeffen: Nim⸗ 
mermehr vergeflen: Daß wir Gott 
verwandt: Dem laß uns ftets 
dienen: Und im Quten grünen: 
Als ein fruchtbar Land: Bis wir 
dort: Du werther Hort: Bei den 
grünen Himmeldmaien: Ewig 
uns erfreuen. 

Benj. Schmolde, Paftor zu Schweib- 
nitz in Schlefien, + 1737. 


XV. Auf das Felt Sohannis des Taufers, 


Der Lobgefang des 
ring. Luc. 1 


A341. Gelobet fei der Herr, 
- der Gott Sfrael: Denn er hat 
befucht und erloͤſet fein Volk. 

2. Und hat und aufgerichtet 
ein Horn des Heilß: In dem 
Hauje jeined Dienerd David. 

3. Als er vor Zeiten gerebet 
hat: Turch den Mund feiner hei: 
ligen Propheten. 

A. Daß er,und errettete von 
unfern Feinden: Und von ber 
Hand Aller, die uns haflen. 

5. Und die Barmherzigkeit ers 
zeigete unfern Vätern: Und ges 
dächte an feinen heiligen Bund. 

6. Unt an ten Eid, den er 
gelcnworen hat: Unferm Vater 

braham; uns zu geben: 

*7. Daß wir erlöjet aus ber 
Hand unfrer Feinde: Ihm diene: 
ten ohne Furcht unfer Xebenlang: 

8. In Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigfeit: Die ihm ’gefällig Äft. 

9. Und du Kindlein wirft ein 
Prophet des Hoͤchſten heißen: 
Du wirft vor dem Herrn herge- 
hen, daß bu feinen Weg bereiteft. 
. 10. Und Erkenntniß des Heils 


Zacha⸗ 


gebeft feinem Volke: Die da ift 
in Vergebung ihrer Sünden. 
11. Durch die herzliche Barms 
herzigfeit unferd Gottes: Durch 
welche uns befucht hat der Auf: 
gang aus der —*8 u 

12 Auf daß er erfcheine des 
nen, die ba fißen in Finfterniß 
und Schatten bed Todes: Und 
richte unfere Füße auf den Weg 
bes Frieden. 

13. Lob und Preis fei Gott, 
dem Vater und dem Sohne: Und 
dem heiligen Geiſte. 

14. Wie ed war im Anfang, 
jegt und immerdar: Und von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Sefaia 40, 1-5. 


Diel. Werbe munter mein Gemüthe; 
ober: Freu bich fehr, o meine Seele. 


132. Troͤſtet, tröftet meine 
Lieben: Tröftet mein Volt, fpricht 
mein Gott: Tröftet, die ſich jet 
betrüben: In der Drangfal ihrer 
Noth: Redet Zion freundlich an: 
Denn fie ift nun wohl daran: 
Ihre Ritterfchaft ich wende: Und 
ihr Leiden hat ein Ende. 

2. Ich vergeb all ihre Eün- 
den: Tilge ihre Miſſethat: Ich 
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will nicht mehr ſebn noch finden: 
Wis die Stra'i' erwecket fur: 
Sie hat ja zwierältig Leid: Schon 
empfangen; ihre Freud: Zoll nd 
täglich neu vermehren: Und ihr 
Leid in Freud verkehren. 


3. Eine Stimme läßt ih hoͤ⸗ 
ren: In ber Wüſte weit und 
breit: Alle Menichen zu befehren: 
Macht tem den Weg bes 
reit: Macht Gott eineebne Ban: 
Alle Welt ioll heben an: Alle 


X. Auf Marid 


Der Lobgefang ber Maria. 
Luc 1. 


133. Deine Seele erhebet den 
— Und mein Geiſt freuet 
ch Gottes, meines Heilandes. 

2. Denn er hat die Niedrigkeit 
ſeiner Magd angeſehen: Siehe 
von nun an werden mich ſelig 
preiſen alle Kindeskinder. 

3. Denn er hat große Dinge 
an mir gethan: Der da maͤchtig 
it, und des Name heilig ift. 

4. Und feine Barmberzigfeit 


Auf Raris Geimjnchung. 


Thale zu erbößen: Daß bie 
Berge niedrig fichen. 

4. Uingleidy joll nun eben wer 
den: Und was hödrig, gleich und 
ichilcht: Alle Menichen bier auf 
Erten: Eollen leben fromm und 
recht: Denn bed Herren 
lichkeit: Offenbar zu dieſer >eit: 
Macht daß alles Fleiſch kann fe 
hen: Was Bott fpricht, das muß 
geichehen. 

eh. Olearius, 
tent in Halle, + 1684. 


Seimfuchung. 


6. Er flößet die Gewaltigen 
vom Ihren: Und erhebet Bie 
Riedrigen. ' 

7. Die Hungrigen füllet er 
mit Gütern: Und läffet die Rei 
hen leer. 

8. Er gedenket der Barmher⸗ 
zigfeit: Und hilft feinem Diener 
Iſrael auf. 

9. Wie er geredet hat unfern 
Vätern: Abraham und jeinem 
Samen ewiglid). 

10. Lob und Preis fei Gott 
dem Bater und dem Sohne: 


währet immer für und für: Bei Und dem heiligen Geiſte 


denen, die ihn fürchten. 

5. Er übet Gewalt mit jeinem 
Arm: Und zerftreuet, die hoffärtig 
find in ihres Herzens Einn. 


11. Wie es war im Anfang, 
jest und immerdar: Und von 
Ewigfeit zu Ewigfeit. Amen. 


— — — 


IN. Auf das Feſt Michaelis. 


Mel. Allein Gott in ber Häp ſei Ehr. 
134 


o Aus Lieb läßt Gott ren: Darım man fröhli 
ber GEhriftenheit: Viel Gutes wis mag: 
berfahren: Aus Lieb Hat er ihre Tag: 


zubereit’: Biel taufend Engelſchaa⸗ 
fingen 

get ift ber lieben Engel 
ie uns gar wohl bewahren. 


Auf das Feſt Michaelis, 


2. Sie lagern fih, von Gott 
gefandt:: Wo und Gefahr betres 
ten: Sie find gefaßt und flehn 
zur Hand: Und löfen unſre Ket- 
ten: Darum man fröhlich fingen 
mag: Heut ift der lieben Engel 
Tag: Die und fo gerne retten. 

3. Sie führen auf den Stra⸗ 
fen wohl: Die Großen jammt 


418 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
135. Du Herr der Seraphi⸗ 


nen: Dem tauſend Engel dienen: 


Und zu Gebote ſtehn: Du uͤber⸗ 


roßer Meiſter: Der wunderſtar⸗ 

en Geiſter: Mein Mund ſoll 

deinen Ruhm erhoͤhn. 
2. Das ſind die ſtarken Hel⸗ 


den Kleinen: Daß feiner Scha⸗ den: Die deinen Rath vermelden: 
ben leiden joll: Und feiner troft- Dir ftehen zu Befehl: Das find 
108 weinen: Darum man fröhs die Feuerflammen: Die fdylagen 


ih fingen mag: Heut ift ber 
lieben Engel ag: Die es fo 
treulich meinen. 

4. Solch Se denen wird 
- erzeigt: Die nad) dem Herren 
fragen: Die Engel ihnen find 
geneigt: Den Satan fie verjagen: 


arum man fröhlich fingen mag: 6 


geut ift der lieben Engel Tag: 

ie und gen Himmel tragen. 
Georg Reimann, aus Löwenberg in 
Sclefien, kaiſeriicher Rath, + 1615. 


ftets zuſammen: Um frommer 
Chriften Leib und Seel. , 

3. D Herr, menn id einft 
fcheide: Sp führe mich zur Freude: 
Auf ihren Armen ein: Da werb 
ich dich erft loben: Und in dem 
Himmel droben: Dir und den 
ngeln ähnlich fein. 

Benj. Schmolde, Paſtor in Schweib- 

nie, + 1737. 


rm. Won der chriftlichen Kirche. 


Mel. Mein Sefu, dem die Seraphinen. 
136. Dein Wort, o Herr, 


bringt und zuſammen: Daß wir 
in der Gemeinfchaft ftehn: Es 
läßt an ung die lichten Ylammen: 
Des Glaubens und der Liebe 
fehn: Wir werden durch das 
Wort der Gnaden: Auch zur Ges 
meinſchaft jener Schaar: Die um 
dad Lamm beftändig war: Ger 
(odt und Fräftig eingeladen. 

2. Nur Menſchen, die aus 
Gott geboren: Die unter einem 

aupte ftehn: Die hat der ER 
ich auserforen: Die läßt-er Wun⸗ 
berliebe fehn: Gemeinſchaft mit 
bem Bater haben: Und mit‘ dem 


Sohn im Heilgen Geift: Das ift, 
was ihre Seele fpeift: Nur das 
fann fie vollfommen laben. 

3. Der Olaubensgrund, auf 
dem wir ftehen: Ift Ehriftus und 
fein theured® Blut: Das einge 
Ziel, darauf wir fehen: Iſt ar 
ftuß, unier höchfve Gut: Sein 
Wort die Richtſchnur, Die wir 
fennen: Sein Geiſt dad Band, 
das und vereint: Die Seelen 
au, die er erneut: Sind was wir 
heilge Kirche nennen. 

a. Was ift das für ein himms 
lifch Leben: Mit Vater, Sohn 
und heilgem Geift: In feliger 
Gemeinichaft fchweben: Genießen 


das, was er geneußt: Wie flam- 
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will nicht mehr ſehn nodh finden: 
Was die Etraf’ cermeder Kat: 
Eie hat ja zwiefältig Leid: Schon 
empfangen; ihre Freud: Soll ſich 
täglich neu vermehren: Und ihr 
Leid in Freud verfehren. 


3. Eine Stimme läßt fi he 
ren: In dee Müfte weit ° 
breit: Alle Menfchen zu bek⸗ 
Macht dem Herrn den 7 
reit: Macht Gott eine er 
Ale Welt fol hebe 


„uß 
y: Die 
veib und 


ren Leib ge⸗ 
2 auch für Einen 
Ars der Feind an 


X”. nd 


. —* Sobald greift er 


ae ie fallen betend 
se Sie 
Der ri pen: Und ſiegen in 
6,3 Kraft: Si wollen: 
Frderſchaft: Der Heil 
’ * rad Kleinſte miſſen. 


"ze wallen mit vereinten 
A Durchs Ihränenthal ins 
Suerland: Verſüßen fich die bits 
m Schmerzen: Eins reicht dem 
Anpern jeine Hand: Sie wollen 
Ah mit Freuden dienen: Mit 
Ferz und Auge, Hand und Fuß: 
die zu dem völligen Genuß: 
Des großen Guts; „Ih, ich in 
ihnen“. 
Eigene Melodie; 
oder: Wend ab dein Zorn. 


13T. Ehriſte, du Beiſtand 
be.ner Kreuzgemeine: Eile, mit 
Su und Rettung ung erjcheine: 
teure den Feinden, ihre Blut⸗ 
gedichte: Mache zunichte! 

2. Streite doch felber für ung, 
beine Kinder: Wehre dem Teu—⸗ 
fel, feine Macht verbinder: Als 
les was fümpfet wider Deine 
Glieder: Stürze Danieder! 

3. Friede bei Kirch' und Schu⸗ 


Auf Marid Helmfuchung. 


Thale zu ‚ewähre: Friede 

Berge ni” Friede dem Gewißſ 
4.0 .. genießen! 

den: ‚vird zeitlich deine Gut 


hi Alſo wird ewig und 

e ‚ve loben: Dich, o du 
er Deiner armen Heerde: 
nel und Erbe. 

Matth. Apelles von Löwenſtern, 

Faiferlicher Rath zu Breslau, + 1648. 


Eigene Melodie. 


138. Ein fefte Burg if un 
jer Gott: Ein gute Mehr und 
Waffen: Er hilft uns frei aus 
aller Noth: Die uns jept hat 
betroffen: Der alt’ böje Feind: 
Mit Ernft ers jegt meint: Groß 
Macht und viel Fit: Sein grau 
ſam Rüftung ift: Auf Erd’n ift 
nicht feins gleichen. 

2. Mit unirer Macht if 
nichts gethan: Wir find gar bald 
verloren: Es ftreit’t für uns ber 
rehte Mann: Den Gott felbft 
hat erforen: Weißt Du, wer ber 
iit: Er heißt Jeſus Chriſt: Der 
Herr Zebaoth: Und ift fein and» 
rer Gott: Das Feld muß er be 


hulten. 

3. Und wenn die Welt voll 
Und wollt'n uns 
gar verichlingen: So fürchten 
wie uns nicht ſo fehr: Es ſoll 
und doch gelingen: Der Fürft 
diefer Melt: Wie jnuer er fich 
ftelt: Thut er uns doch nichts: 
Das madıt, er ift gericht’: Ein 
Woͤrtlein kann ihn fällen. 

4. Das Wort fie follen laſſen 
ftahn: Und fein’ Danf dazu ha 
ben: Er ift bei und wohl auf 
dem Blan: Mit feinem Geift 
und Guben! Nehmen fie den 
Leib: Gut, Chr, Kind und Weib: 


Teufel wär: 


len und bejcheere: Friede zugleich Laß fahren dahin: Sie haben’s 


Gewinn: Das Reich muß 
4 bleiben. 


Partin Luther, + 1546. . 
Chrift, meins Lebens 
“ht, 


® Chrifte, wah⸗ 

„te, Die Dich 

und bringe fie zu 

rd’: Daß ihre Seel 
‚tig werd. 

2. Was ſich von Dir verirret 
hat: Das ſuche heim mit deiner 
Gnad: Mad) du ihr wund Ges 
wiflen heil: Laß fie am Himmel 
haben Theil. | 

3. Den Tauben öffne das Ge⸗ 
hör: Die Etummen richtig reden 
lehr: Die nicht befennen mögen 
freis Was ihres Herzend Glaube 


fei. 

A. Laß auch die Todten aufer: 

ftehn: Zum neuen Leben mit ein- 
ehn: Den Armen predge deinen 
Buben: Dein ſelges Evangelium. 

5. Erleuchte, die da find ver: 
blendt: Bring her, die fich von 
und getrennt: Verſammle, Die 
zerftreuet gehn: Mach feite, Die 
im Zweifel ftehn. 

6. So werden fie mit und zu⸗ 
gleidy: Auf Erden und im Him⸗ 
melreich: Für folche Gnade preis 
fen dich: Hier zeitlich und dort 
ewiglid). 

Sohanned Heermann, Paftor zu Kö⸗ 
ben. in Schiefien, + 1647. 


Bon der chriftlichen Kirche. 
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Mel. Eine fefte Burg iſt unfer Gott. 
140. Wenn Ehriftus feine 


- Kirche ſchützt: Eo mag die Hölle 


wüthen: Er, der zur Rechten Got: 
tes figt: Hat Macht, ihr zu ges 
bieten: Er ift mit Hülfe nah: 
Wenn er gebeut, ftehts da: Auf 
ewgem Beliengrund: Schloß er 
der Kirche Bund: Mag doch 
die Hölle wüthen. 

2. Und ob auch Fürften auf 
dem Thron: Sich wider Gott 
empören: Die den Gefulbten, jeis 
nen Eohn: Nicht gläubig wollen 
ehren: Feſt bleibt Gottes Wort: 
Stark bleibt unſer Hort: Sei iein 
Kreuz ihre Spott: Doch lachet 
ihrer Gott: Sie mögen ſich empoͤren. 

3. Der Frevler mag die Wahr: 
heit ſchmaͤhn: Uns kann er fie 
nicht rauben: Der Unchrift ma 
ihr widerftehn: Wir hulten J 
am Glauben: Gelobt ſei Jeſus 
Chriſt: Wer Hier fein Jünger iſt: 
Sein Wort von Herzen hält: 
Dem fann die ganze Welt: Die 
Seligfeit nicht rauben. 

4. Auf Chriften, die ihr ihm 
vertraut: Laßt euch fein Drohn 
erfihrefen: Der Gott, der von 
dem Simmel ſchaut: Wird uns 
gewiß bededen: Der Herre Ze⸗ 
baoth: Hält über fein Gebot: 
Giebt und Geduld in Noth: Und 
Kraft und Muth im Tod: Was 
will und denn erſchrecken. 

Chriftian Fürch egott Gellert, Pro⸗ 
feffor ber Philoſophie zu Leipzig, 
+ 1769. 


X. Vom Worte Gottes. 


Palm 12. 
Eigene Melodie. 


2141. Ach Cott vom Him- wir 


mel fieh darein: Und laß dich 
des erbarmen: Wie wenig find 
der Srligen bein: Werlaffen find 

rmen: Dein Wort man 
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men da die heilgen Triebe: Gott 
fhüttet im fein heilig Haus: Die 
ganze nadenfülle aus: Da 
mwohnet Gott, die emge Liebe. 

5. Der Vater liebt und trägt 
die Kinder: Und jchenft den Geitt, 
ber Abba schreit: Des Eohnes 
Treue ſchmückt die Sünder: Mit 
ewviger Gerechtigkeit: Der heilge 
Geiſt tritt mit dem Dele: Des 
Friedens und der Freude zu: Das 
Bere fchmedet Gottes Ruh: Die 

rat Durchdringet Leib und 
Seele. 

6. Die Eines Herren Leib ger 

efien: Die ftehen auch für Einen 

ann: Macht fich der Feind an 
Eins vermeflen: Sobald greift er 
fie Alle an: Sie fallen betend 
Gott zu Füßen: Und fiegen in 
des Herren Kraft: 
von der Brüderiihaft: Der Heil 
gen nicht das Kleinſte miffen. 

7. Sie wallen mit vereinten 
Den Durchs Thränenthal ins 

aterland: Verſüßen fich Die bit— 
tern Schmerzen: Eins reicht Dem 
Andern feine Hand: Sie wollen 
fih mit Freuden dienen: Mit 
ge und Auge, Hand und Fuß: 

i8 zu dem völligen Genuß: 
Des großen Gutd; „Ich, ich in 
ihnen“. 
Eigene Melodie s 
ober: Wend av dein Zom. - 


13T. Ehrifie, du Beiftand 
de.ner Kreuzgemeine: Eile, mit 
Sit und Rettung ung erſcheine: 
teure den Yeinden, Ihre Blut: 
gedichte: Mache zunichte! 

2. Streite doch felber für und, 
deine Kinder: MWehre dem Teu⸗ 
fel, feine Macht verhinder: Al- 
lee was fümpfet wider Deine 
Glieder: Stürze danieder! 

3. Friede bei Kirch’ und Schu—⸗ 
len und bejcheere: Friede zugleich 


Sie wollen: 


Bon der chriftlichen Kirche. 


ber Obrigfeit gewähre: Friebe 
dem Herzen, Friede dem Gewiſ— 
fen: Gieb zu genießen ! 

4. Alſo wird zeitlich Deine Guͤt' 
erhoben: Alſo wird ewig und 
ohn Ende loben: Di, o bu 
Wächter deiner armen Heerde: 
Himmel und Erbe. 

Matth. Apelles von Löwenſtern, 
Faiferlicher Rath zu Breslau, + 1648. 


Eigene Melodie. 


138. Ein fefte Burg ift un⸗ 
fer Gott: Ein gute Mehr und 
Waffen: Er Hilft uns frei aus 
aller Noth: Die uns jest hat 
betroffen: Ver alt’ böje Feind: 
Mit Ernft er jetzt meint: Groß 
Macht und viel Lift: Sein grau 
fam Rüftung ift: Auf Erd'n ift 
nicht feins gleichen. 

2. Mit unter Madıt if 
nichts gethan: Wir find gar bald 
verloren: Es ftreit’t für uns ber 
rehte Mann: Den Gott felbft 
hat erforen: Weißt du, wer ber 
ift: Er heißt Jeſus Chriſt: Der 
Herr Zebaoth: Und ift fein and» 
rer Gott: Das Feld muß er be 
halten. 

3. Und wenn die Welt voll 
Teufel wär: Und wollt'n uns 
gar verſchlingen: So fürchten 
wir uns nicht ſo ſehr: Es ſoll 
uns doch gelingen: Der Fürſt 
dieſer Welt: Wie ſauer er ſich 
ſtellt: Thut er uns doch nichts: 
Das macht, er iſt gericht': Ein 
Woͤrtlein kann ihn Pillen. 

4. Dad Wort fie follen laffen 
ftahn: Und fein’ Danf dazu ha 
ben: Er ift bei und wohl auf 
dem Ban: Mit feinem Geift 
und Gaben! Nehmen fie den 
Leib: Gut, Ehr, Find und Weib: 
Laß fahren dahin: Sie haben's 


Bon der chriftlichen Kirche. 


fein Gewinn: Das Reich muß 
uns doch bleiben. 
Dr, Martin Luther, + 1546. . . 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, meins Lebens 
Licht. 


139. O Jeſu Ehrifte, wah: 
res Licht: Erleuchte, Die Dich 
fennen nicht: Und bringe fie zu 


deiner Heerd’: Daß ihre Seel 
auch felig werd. 
2. Was fih von Dir verirret 


hat: Das fuche heim mit deiner 
Gnad: Mad) du ihr wund Ge— 
wiflen heil: Laß fie am Himmel 
haben Theil. | 

3. Den Tauben öffne das Ge- 
hör: Die Stummen richtig reden 
lehr: Die nicht befennen mögen 
frei: Was ihres Herzens Glaube 


fei. 

A. Laß auch die Todten aufer: 

ftehn: Zum neuen Leben mit ein- 
ehn: Den Armen predge Deinen 
Puh: Dein felged Evangelium. 

5. Erleuchte, Die da find ver- 
blendt: Bring her, die fich von 
und getrennt: Werfanmle, Die 
zerftreuet gehn: Mach fete, die 
im Zweifel ftehn. 

6. So werden fie mit und zus 
gleih: Auf Erden und im Him⸗ 
melreich: Sur folche Gnade prei- 
fen dich: Hier zeitlich und dort 
ewiglich. 

Johannes Heermann, Paſtor zu Kö⸗ 
ben. in Schiefien, + 1647. 
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Mel. Eine feſte Burg iſt unfer Gott, 


140. Wenn Chriſtus feine 
Kirche ſchützt: So mag die Hölle 
wüthen: Er, der zur Rechten Got⸗ 
tes ſitzt: Hat Macht, ihr zu ges 
bieten: Er ift mit Hülfe nah: 
Wenn er gebeut, ftehts da: Auf 
ewgem Feliengrund: Schloß er 
der Kirche Bund: Mag doch 
die Hölle wüthen. 

2. Und ob auch Fürften auf 
dem Thron: Sich wider Gott 
empören: Die den Gefulbten, jeis 
nen Eohn: Nicht gläubig wollen 
ehren: Feſt bleibt Gottes Wort: 
Stark bleibt unfer Hort: Sei ſein 
Kreuz ihr Spott: Doch lachet 
ihrer Gott: Sie mögen ſich empoͤren. 

3. Der Frevler mag die Wahr: 
heit ſchmähn: Uns kann er fie 
nicht rauben: Der Unchrift ma 
ihr widerftehn: Wir hulten een 
am Glauben: Gelobt jei Jeſus 
Chriſt: Wer hier fein Jünger ift: 
Sein Wort von Herzen hält: 
Dem fann die ganze Welt: Die 
Seligfeit nicht rauben. 

4. Auf Chriften, die ihr ihm 
vertraut: Laßt euch fein Drohn 
erfihreden: Der Gott, der von 
dem Simmel ſchaut: Wird uns 
gewiß bededen: Der Herre Ze⸗ 
baoth: Hält über fein Gebot: 
Giebt und Geduld in Noth: Und 
Kraft und Muth im Tod: Was 
will und denn eriihreden. 

Chriftian Fürch egott Gellert, Pro⸗ 
feſſor ber Philoſophie zu Leipzig, 
+ 1769. 


X. Vom Worte Gottes. 


Palm 12. 
Eigene Melodie, 


141. Ach Gott vom Him- wir 


mel fieh darein: 
des erbarmen: 
Der 


Und laß dich 
Wie wenig find 
Seligen dein: Verlaſſen find 

rmens Dein Wort man 
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läßt nicht gelten wahr: Der 
Glaub' ift auch erloichen gar: 
Bei allen Meniihenfindern. 

2. Sie lehren eitel faljche Lift: 
Was eigner Witz erfindet: Ihr 
ga nicht eines Sinnes ift: In 

ottes Wort gegründet: Der 
wäbhlet dies, der Andre das: Eie 
trennen und ohn alle Maß: Und 
gleißen ſchoͤn von außen. 

3. Gott woll ausrotten Alle 
ar: Die falihen Schein uns 
ehren: Und deren Zung ftolz of 
fenbar: Spricht, trog! wer will 
und wehren: Wir haben Reht 
und Macht allein: Was wir 
jegen, gilt allgemein: Wer ift, 
der uns foll meiftern. 

4. Darum ſpricht Gott, ich 
muß auf jein: Die Armen find 
verftöret: Ihr Seufzen dringt zu 
mir herein: Ich hab ihr’ Klag’ 
erhöret: Mein heilfam Wort joll 
auf dem Plan: Getroft und friſch 
fie greifen an: Und fein die Kraft 
der Armen. 

5. Berwährt im Feuer fieben- 
mal: Wird's Silber lauter fun- 
den: An Gottes Wort man war: 
ten fol: Deßgleichen alle Stun> 
den: Es will durchs Kreuz |be- 
währet fein: Dann wird fein 
Kraft erfannt und Schein: Und 
leucht’ ftarf in die Lande. 

6. Das wollft du, Gott, bewah- 
ren rein: Bor denen, die's ver: 
wirren: Und laß uns dir befoh- 
len fein: Daß nidytd und möge 
irren: Gar leicht der boͤſe gauf 
fih findt: Wo dieſe Iofen Leute 
find: In deinem Volk erhaben. 

Dr. Martin Luther, + 1546. 


Eigene Melodie. 


342. Erhalt uns Herr bei 


deinem Wort: Und fteure Deiner 
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Keinde Mord: Die Iefum Chris 
ftum, Beinen Sohn: Wollen ftürzen 
von feinem Thron. 

2. Beweis bein Macht, Herr 
Jeſu Chriſt: Der du Herr aller 
Herren bit: Beſchirme beine Chris, 
kendeit: Daß fie did) lob in Ewig- 
eit. 

3. Gott heilger Geift, du Erd 
fter werth: Gieb dein'm Bolf Einen 
Sinn auf Erd: Eteh uns bei ir 
ber legten Noth: Leit uns ind 
Leben-aus dem Tod. 

Dr. Martin Luther, + 1546. 


Mel. Bom Himmel hoch, da Fomm ich ber, 
oder : Erhaltung, Herz, bei deinem Wort. 


343. Ach bleib bei ung, Herr 
Jeſu Chriſt: Weil eEnun Abend 
worden iſt: Dein göttlich Wort, 
das helle Licht: Laß ja bei und 
auslöfchen nicht. 

2. Verleih und, Herr, zu dieſer 
Zeit: In unfer Herz Beftänbdigfeit: 
Daß wir dein Wort und Sarres 
ment: Behalten rein bis an das 
End. 

3. Den ftolgen ©eiftern wehre 
doch: Die fih darob erheben hoch: 
Die Sady’ ift dein, fteh Denen bei: 
Die fih auf dich verlaffen frei. 

4. Dein Wort ift unſers Her 
zend Trug: Und Deiner Kirche 
wahrer Schuß: Dabei erhalt ung, 
lieber Herr: Daß wir nice 
Andres fuchen mehr. 

5. Gieb, daß wir thun nad 
beinem Wort: Und daraufeinftene 
fahren fort: Von binnen aus dem 
Jammerthal: Zu dir in deinen 
Himmelsiaal. 

Nicolaus Selneder, Generalfuper- 
intendent und Hofprebiger in Wolfen- 
büttel, darnach Profeffor und Super- 
intendent in Leipzig, + 1592. 
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Mel. Erhalt und, Herr, bei deinem Wort. 2. Es leitet und auf beinen 


144. Ser öffne mir die Wegen: Zerſtreut des Irrthums 
Heryenötgr: Zeuch mein Herz Finſterniß: Giebt Glauben, giebt 
buch dein Wort zu dir: Rap Und Jeſu Segen: Und macht ung 
mich dein Wort bewahren rein; ſeines Heils gewiß: Lehrt, daß 
Laß mich dein Kind und Erbe Du unjer Vater bift: Und Chris 
fein. Ä us unfer gellan iſt. 
2. Dein Wort bewegt bes 3. Dein Wort erwedt ung, a 
Herzens Grund: Dein Wort zu lieben: Der bu fo väterli 
t Leib und Seel gefunb: ung liebft: Erweckt uns, dein Ge- 
Dein Wort ifis was mein Herz ſeß zu üben: "Weil du und fo 
erfreut: Dein Wort giebt Troft viel Gutes giedft: Weil der Ger 
und Seligkeit. .. rechte glaubensvoll: Noch mehr 
3. Ehr fei dem Vater und von dir erwarten fol, 
dem Sohn: -Dem heilgen Geift “4. Ja, beine heiligen Gefege: 
in einem Thron: Der heiligen Sind unſrer ganzen Liebe werth: 
Dreieinigfeit: Sei Lob und Preis Sind Föftliher als alle Schäge: 
in Ewigfeit. Und was bie eitle Welt begehrt: 
Joh. Dlearius, Gemeralfuperinten- Was aller Menſchen Weisheit 
dent in Kalle, + 1684. Ipeicht: — weichen, Herr, vor 
einem oo. 
Mil. Wer nur ben lieben Gottläßt walten. 5. Drum fol das Wort, das 
145. Dein Wort, o Höd dur gegeben: Stets meines Fußes 
fier, ift vollkommen: Es lehret Leuchte fein: Zu dir fol ed mein 
Jeden feine Pflicht: Und giebt Herz erheben: Mich ftärfen, troͤ⸗ 
dem Sünder und dem Frommen: fen und erfreun: Noch fterbend 
Ein unbetrüglich fichres Licht: will ich darauf baun: Was es 
O felig, wers mit Ehrfurcht Hört: verheißt, werd ich einft ſchaun. 
Wers halt und durch Gehorfam Johann Kaspar Lavater, Paflor an 
ehrt. ber Peteräficche in Zürich, + 1801. 


X. Bußlieder. 


Mel. Aus tiefer Noih ſchrei ich zu bir. ben: Die Uebels viel vor dir 
gethban: Mit Herzen, Mund und 
1426. Aus tiefer Noth laßt Händen: Verleih uns, daß wir 
und zu Gott: Bon ganzem Her- Buße thun: Und unfern Lauf in 
zen fchreien: Ihn bitten, Daß er deinem Sohn: Zur Seligfeit voll 
uns aus Gnad: Vom Mebel woll enden. 
befreien: Und alle Sünd und 3. Herr, unire Schuld iſt groß 
Miſſethat: Die unfer Fleiſch bes und ſchwer: Muß unfre ‚persen 
gangen hat: Als Vater uns ver- breihen: Doch deiner Gnaben ift 
zeihen. . vielmehr: Die fein Menfch fann 
2. Wir ſprechen, Vater, ſieh ausiprechen: Die fuchen und ber 
uns an: Uns Armen und Elens gehren wir: Und hoffen, Herr, bu 
27 
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wirft m bir: 
gebrechen. 

4. Bergieb, vergieb, und.hab Ge⸗ 
buld: Mit uns Armen und Schwa- 
hen: Laß deinen Eohn von al- 
ler Schuld: Uns los und ledig 
machen: Rimm unirer Seele treu⸗ 
lih wahr: Daß ihr fein Scha⸗ 
ben wiberfahr: Reiß fie aus To⸗ 
desrachen. 

5. Wenn du nun ins Gerichte 
gehn: Und mit uns wollteſt rech⸗ 
ten: Wie würden wir vor Dir be⸗ 
ſtehn: Und wer wollt und ver 
fechten: O Herr, fieh uns barm⸗ 
herzig an: hilf und wieder 
auf die Bahn: Zur Pforten ber 
Gerechten. 

6. Dir opfern wir uns arm 
und bloß: Reumüthig und zer: 
fhlagen: D nimm uns auf in 
beinen Schooß: Und laß und 
nidyt verzagen: D hilf, daß wir 
getroft und frei: Ohn alle Lift 
und Heuchelei: Dein Joch zum 
Ende tragen. 

7. Sprich und durch deine Bo⸗ 
ten zu: Und heile die Gewiſſen: 
Stell unter Herz durch fie zur 
Ruh: Thu uns durdy fie zu wi 
fen: Wie Ehrift vor deinem Ans 
gefiht: AU unire Sachen hab 
geihlicht: Des Trofts laß uns 
genießen. 


Und nicht laflen 


men: Bollenden treulid in ber 
Zeit: Unb fo der ewgen Herr 
lichkeit: Verfichert werden; Amen. 

Aus den Geſängen ber böhmifchen 


Drübder, von Michael Welpe, Pa- 
flor der Gemeinen zu Landskron 


und Bullued in Böhmen, + 1540. 14 


Bußlieber. 


Pſalm 130. 
Eigene Melobie. 


3149. Aus tiefer Roth ſchrei 
ih zu bir: ®ott, erhör 
mein Rufen: Tein gnädig Ohr 
neig her zu mir: It meiner 
Bitt' ed offen: Denn fo du will 
en. Pr 8 und 
echt gethan: er 
Herr, vor bir bleiben. tom, 

2. Bei dir gilt nichts dem 
Grad und Gunft: Die Sünde pu 
vergeben: Es ift doch unfer Thum 
umtonft: Auch in dem beften Le⸗ 
ben: Bor dir Niemand fich rüß- 
men kann: Es muß dich fürchten 
Sebermann: Und deiner Gnabe 

en. 

3. Darım auf Gett will hof- 
fen ich: Auf mein Berbienft nicht 
bauen: Auf ihn will ich verlaſ⸗ 
jen mid: Und feiner Güte frauen: 
Die mir zujagt fein werthes Wort: 
Das ift mein Troft und treuer 
Hort: Deß willich allzeit harten. 

4. Und ob es währt bis in bie 
Nacht: Und wieder an den Mor: 
gen: Dod ſoll mein Herz an 

otted Macht: Verzweifeln nicht, 
noch jorgen: So thut der Glaube 
rechter Art: Der aud dem Geift 
erzeuget warb: Er harret feines 
Gottes. 


dat fein Ziel: e 
ei der Schaden: Er ift allein 


Dr, Martin Luther, + 1546. 
Eigene Melobie. 

48. Aqh Gott und Her: 

Wie groß und ſchwer: Sind meine 


Bußlieder. 


vielen Sünden: Da ift Niemand: 
* Afen kann: In dieſer Welt 


280 ich gleich weit: Voll 
„zu is an des Erdreich 
— Um los zu ſein: Der 

ſt und Pein: Wuͤrd ich ſie 

09 nicht wenden. 

3u dir flieh ich: Erbarme 
bi: Ob ich glei nicht ver- 
bienet: Ach geh do it: Gott, 
ins Gericht: Dein Sohn hat mich 
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von mir: Gott erhoͤrt mein Be⸗ 
ten: Nunmehr darf ich mit Be 
ge : Vor fein Anttis treten: 
eufel weich: Hölle fleuch: Was 
mich Wi efränfet: Hat mir 


Gott ARE enfe 

ch * freudig kann ich 
van: Aus dem Elend fiheiden:' 
Und fein fanft und ſelig rubn: 
Bis zu jenen Freuden: Die mir 


dort: Gott mein Bei: Wo bie 
engel fchweben: iglich wird 


verſuͤhn ebe 
4. ne ja fo fein: Daß g —* Georg Albinus, Rektor der 
Straf und Bein: Auf Sünden Domfagule, umb darauf Paftor zu 


pet gen en müflen: So fahr hie fort: 
ſchone dort: Muß ich auch 
viel hier büßen. 

5. Gieb, Herr Gebuld; Vergiß 
pr Schul: Sieb ein gehoriam 

erze: Daß i Ha eil: Mein 
Das Theil: urren nicht 
verfcherze. 

6. Berfahr mit mir: Mies 
bünfet dir: Du ftärfft mich, es zu 
leiden: Nur wollſt du mich: Nicht 

eig: Von deiner Gnade 
ſch 


M. Rutilins, Archidialonus zu Wei⸗ 
mar, + 1618. 


Eigene Melobie. 
349. Site af, mich nid nicht in beis 


nem Zorn: Großer Gott, ver- 
fhone: Thu mir auf ber Gnade 
Born: Nach Sardiegt nicht lohne: 
t die Suͤnd: Dich entzuͤndt: 
in Chriſti Wunden: Uns 

das 8 gefunden. 

2. Zeig mir deine eu: 
Stärk mit Troſt mich Schwachen: 
Ach, Herr, hab mit mir Gebulb: 
Wolf geiund mich machen: Daß 
ich dir: Für und für: Dort an 
jenem Tage: Höchfter Gott, 


Rob fi 5 age. 
eicht ihre Feinde, weicht 


Raumburg, + 1679. 
Mel. Herzlich lieb hab ich dich, o Herr. 


150. Bor dir Herr Jeſu ſteh 
ih bie: Und beug in Demuth 
meine Knie: Was darf ih Ar- 
mer lagen: Für meine Sünd 
und M Hethat: Weiß ih auf Er- 
den feinen Rath: Doch will ich 
nicht verzagen: Herr Jeſu Chrift, 
dein Blut allein: Fr ip mi 
von allen Sünden rein: ei 
in ” rer Reu und Buß: 

au und dir fall zu gan 


Mel. Ach Gott. vom Himmel ſieh 18 Dar 


351. O Bater der Barmher⸗ 
zigkeit: Ich falle bir zu ‚Bu: 
erfoß den nicht, Der dir 
ſchreit: Und thut noch — 
Buße: Was ich begangen wider 
dich: ee mir alled gnäbig> 
lich. Durch deine große üte. 
2. Durch deiner Allmacht Wun⸗ 
derihat: Nimm von mir, was 
mich quaͤlet: Durch deine MWeis- 
heit ſchaffe Rath: In allem, was 
mir fehlet: Gieb Willen, Mittel, 
Kraft und Stärf: Daß ich mit 
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wirft m bir: 
gebreihen. 

4. Bergieb, vergieb, und:hab Ge- 
buld: Mit ung Armen und Schwa- 
chen: Laß deinen Sohn von al- 
ler Schuld: Uns los und ledig 
machen: Nimm unfrer Seele treus 
lich wahr: Daß ihr fein Scha- 
ben widerfahr: Reiß fie aus To: 
deſrachen. 

5. Wenn du nun ins Gerichte 
gehn: Und mit uns wollteſt rech⸗ 
ten: Wie würden wir vor dir bes 
ſtehn: Und wer wollt und ver- 
fechten: O Herr, fieh uns barm- 
herzig an: Und Hilf und wieder 
auf die Bahn: Zur Pforten der 
Gerechten. 

6. Dir opfern wir und arm 
und bloß: Reumüthig und zer- 
ſchlagen: O nimm ung auf in 
deinen Schooß: Und laß uns 
nicht verzagen: O hilf, daß wir 
getroft und frei: Ohn alle Lift 
und Heucheleis Dein Joch zum 
Ende tragen. 

7. Sprich uns durch deine Bo⸗ 
ten zus Und heile bie Gewiſſen: 
Stell unter Herz durch fie zur 
Ruh: Thu uns durdy fie zu wifs 
fen: Wie Ehrift vor deinem An⸗ 
gefiht: AU unſre Sachen hab 


Und nicht laflen 


geihlicht: Des Trofts laß ung @ 


genießen. 

8. Erhalt in unſers Herzens 
Grund: Des eigen Lebens Sa- 
men: Und hilf, daß wir den neuen 
Bund: In deines Sohnes Na- 
men: Bollenden treulid in ber 
Zeit: Und fo der ewgen Herr 
lichkeit: Berfichert werden; Amen. 


Aus den Gefängen der böhmifchen 
Brüder, von Michael Weiße, Pa- 
flor der Gemeinen zu Landskron 
und Fullneck in Böhmen, + 1540. 


Bußlieder.. 


Pſalm 130. 
Eigene Dielobie. 


149. Aus tiefer Roth fihrei 
ih zu dire: Herr Gott, erhoͤr 
mein Rufen: Dein gnädig Ok 
neig her zu mir: Halt meiner 
Bitt' ed offen: Denn fo du will 
das fehen an: Was Sünd und 
Unrecht iſt getan: Wer kann, 
Herr, vor dir bleiben. 

2. Bei dir gilt nichts dem 
Grad und Gunft: Die Sünde gu 
vergeben: Es ift Doch unfer Thun 
umtonft: Auch in dem beften Le⸗ 
ben: Bor dir Riemand fich ruͤh⸗ 
men kann: Es muß dich fürdhten 
Sebermann: Und deiner Gnade 
leben. 

3. Darum auf Gett will, hof- 
fen ich: Auf mein Verdienſt nicht 
bauen: Auf ihn will ich verlaf 
fen mich: Und feiner Güte frauen: 
Die mir zufagt fein werthes Wort: 
Das ift mein Troft und treuer 
Hort: Deß will ich allzeit harren. 

A. Und ob es währt bis in bie 
Nacht: Und wieder an den Mor: 

en: Doch fol mein Her an 

ottes Macht: Verzweifeln nicht, 
noch forgen: Sp thut der Glaube 
rechter Art: Der aus dem Geift 
erzeuget ward: Er harret feines 
ottes. 
5. Ob bei ung iſt der Suͤn⸗ 
den viel: Dei Gott iſt viel mehr 
Gnaden: Sein’ Hand zu helfen 
ar fein Ziel: ie groß auch 
ei der Schaden: Er ift allein 
der gute Hirt: Der al fein Bolt 
erloͤſen wird: Aus feinen Suͤn⸗ 
ben allen. 

Dr, Martin Luther, + 1546. 
Eigene Delobie, 


148. Ach Gott und Hm: 
Wie groß und ſchwer: Sind meine 
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vielen Sünden: Da ift Niemand: von mir: Gott erhört mein Be- 
*F ‚deifen fann: Im diefer Welt ten: Nunmehr darf ich mit Be⸗ 
ger er: Bor fein Antlitz treten: 
25 ich gleich weit: Voll Teufel weich: Hoͤlle fleuch: Was 
a i8 an des Erdreichs mich fonft efränfer: Hat mir 
unben: Um los zu fein: Der Gott efchenfet 
ft und Bein: Würd id} fie ch wie freudig Tann ich 
a wenden. kan: Aus dem Elend fiheiden: 
Zu dir flieh ich: Erbarme Und fein fanft und ſelig ruhn: 
bi: Ob In gleich nicht vers Bis zu jenen Freuden: ‘Die mir 
et: Ach geb Do nit: Gott, dort: Gott mein Bor: Mo die 
ihn Dein Sohn bat mich — ſchweben: iglich wird 
verſuͤhne 
4. Solls ja fo in: Daß ® Johan Georg Albinus, Rektor ber 
Straf und Pein: Auf Sünden Domfchule, und darauf Paftor zu 
fotgen en müffen: So fahr hie fort; Raumburg, + 1679. 
se bier bien dort: Muß ich auch Rel. Herzlich licb Hab ih dich, o Her. 
Gieb, FA Geduld: Vergiß 150. Bor dir Herr Jeſu fich 
ber Schub: Sieb ein gehoriam ich Hie: Und beug in Demuth 
Herze: Daß ich mein Heil: Mein meine Knie: Was darf ich Ar- 
beftes Theil: uch Murren nicht ner fagen: Für meine Sünd 
verfcherze. und Miffethat: Weiß ich auf Er- 
6. Verfahe mit mir: Mies den Feinen Rath: Doch will ich 
bünfet dir: Du ftärkft mich, es zu nicht verzagen: Der N Set Ehrik, 
Teiben Nur wollſt du mich: Nidyt dein Blut allein: t mich 
lich: Won deiner Gnade von allen Sünden ins eil ich 
eachen | in sl Neu und Buß: An 
M. Rutilins, Archidialonus zu Wei- Dich F aub und dir fall zu Fuß: 


mar, + 1618. Jeſu Chrift, des anf ich 
: Des bank ih dir: Ich will 
Eigene Melodie. nid beffern, Hilf du mir. 


349. Straf mid nicht in deis | 
nem Zorm: no Gott, ver Mel, Ah Gott. vom Himmel ſieh darein. 


ſchone Thu mir auf der Gnade DEM. O Vater der Barmher⸗ 
Born: Rad erbienf nicht lohne: zigkeit: Ich falle dir zu ‚Buße: 
at die Sünd: Dich entzuͤndt: Verftoß den nicht, ber dir 
in Ehrifti Wunden: Uns fchreit: — gut noch —* 
das Heil gefunden. Buße: begangen wider 
2. Zeig mir deine erhalt: dich: Berg mir alles gnaͤdig⸗ 
Stärf mit Troſt mich Schwachen: I: Durch deine geoße üte. 
Ach, Herr, hab mit mir Gebuld: Durch deiner —28 Wun⸗ 
Wolf gelund mich machen: Daß berthat: Nimm von mir, was 
ich bir: Se ne a Dort, Pr beit Ba nt, beine Weis⸗ 
en ge: er Go e Rath: In allem, was 
os tage mir fehlet: Gieb Willen, Mittel, 
eicht ihr Zeinde, weicht Kraft und Stärf: daß ich mit 


410 


du geben, wenn wir beten: Zu 
bir fommen wir getreten. 

2. Du Quell, draus alle Weis: 
heit fleußt: Die fidy in .fromme 
Seelen geußt: Laß deinen Troft 
uns hören: Daß wir in Glau: 
benseinigfeit: Mit deiner wer: 
then Chriftenheit: Dein wahres 
une ehren: Höre: Lehre: 

aß wir Fönnen Herz und Ein- 
nen dir ergeben: Dir zum Lob 
und und zum Xeben. 

3 Steh ung ſtets bei mit dei— 
nem Rath: Und führ uns felbft 
ben rechten Pfad: Die wir den 
Meg nicht wiffen: Gieb ung Be: 
ftändigfeit, daß wir: Getreu Dir 
bleiben für und für: Wenn wir 
auch leiden müfln: Schaue: 
Baue: Was zerriffen, und ge 
fliffen dich zu fchauen: Und auf 
deinen Troft zu bauen. 

A. O ftarfer Fels und Lebens—⸗ 
hort: Laß ftetd Dein ewges Got: 
teöwort: In unfern Herzen bren; 
nen: Daß wir und mögen nim- 
mermehr: Bon deiner weisheite- 
reichen Lehr: Und reinen Liebe 

trennen: ließe: Gieße: Deine 
Güte ind Gemüthe, Daß wir fön- 
nen: Chriftum unjern Heiland 
nennen. 

5. Du füßer Himmelsthau, laß 
bich: In unſre Seelen fräftiglid): 
Und fchenf ung. deine Liebe: Daß 
unjer Herz in Lieb und Treu: 
Dem Nächiten ftet® verbunden 
fei: Und fidy Darinnen übe: Fein 
Neid: Kein Streit: Dich betrübe, 
Fried und Liebe müſſe ſchweben: 
Fried und Freude wirft du geben. 

6 Gieb, daß in wahrer Hei: 
ligfeit: Wir führen unfre Lebens: 
zeit: Sei un’erd Geiftes Stärfe: 
Daß uns forthin fei wohlbewußt: 
Wie eitel fei des Fleiſches Luft: 
Und feine Sündenwerfe: Rühre: 


Pfingftlieber. 


Führe: Unfer Sinnen und Be 
ginnen von der Erden: Daß wir 
Himmelserben werden. 
Michael Schirmer (aus Leipzig) 
Eonrector am grau;n Klofter in Ber 
lin, + 1673. 


Mel. Jeſu meine Freude. 
130. Schmuͤckt das Feft mit 


Maien: Laffet Blumen ftreuen: 
Zündet Opfer an: Denn ber 
Geiſt der Gnaden: Hat fich„ein 

eladen: Machet ihm die Bahn: 

ehmt ihn ein: Co wird jein 
Schein: Euch mit Licht und 
Heil erfüllen: Und den Kummer 
ftillen. 

2. Tröfter der Betrübten: Sie 

el der Geliebten: Geift voll 

ath und That: Starfer Gottes: 
finger: Friedensüberbringer: Licht 
auf unterm Bad: Gieb ung Kraft: 
Zur Ritterichaft: Laß uns deine 
theuern Gaben: In dem Kampfe 
laben. . 

3. Laß die Zungen brennen: 
Wenn wir Jeſum nennen: Führ 
den Geiftempor: Gieb und Kraft 
zu beten: Und vor Gott zu tre 
ten: Spridy du felbft uns vor: 
Sieb und Muth: Tu Höchftes 
Gut: Troöft und fräftiglicdy von 
oben: Bei der Feinde Toben. . 

4. Goldner Himmeldregen: 
Sihütte deinen Segen: Auf Das 
Kirchenfeld: Laſſe Ströme fließen: 
Die dad Land begießen: Mo 
dein Wort hinfällt: Und verleih: 
Daß es gebeih: Hundertfaͤltig 
Früchte bringe: Und ihm ftets 
gelinge. 

5. Schlage deine Flammen; 
Ueber und zufammen: Wahre 
Liebesgluth: Laß bein fanftes 
Wehen: Audy bei uns gefchehen: 
Dämpfe Fleiih und Blut: Laß 
une doch: Das Sündenjoch: 


Auf das Feſt Johannis des Täufers, 


Nicht mehr wie vor dieſem zie⸗ 
hen: Nein, das Böſe fliehen. 

6. Mad) das Kreuz uns füße: 
Unire Finfterniffe: Mache du zu 
Licht: Frag nad) Zions Hügeln: 
Uns auf Glaubensflügeln: Und 
verlaß uns nicht: Wenn ber Tod: 
Die legte North: Mit uns will 
zu Felde liegen: Daß wir fröb- 
lidy fiegen. - 
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7. Laß ung bier indeffen: Nim⸗ 
mermehr vergeffen: Daß wir Gott 
verwandt: ‘Dem laß uns ftets 
dienen: Und im Guten grünen: 
Als ein fruchtbar Land: Bis wir 
dort: Du werther Hort: Beiden 
grünen Himmeldmalen: Cwig 
uns erfreuen. 

Benj. Schmolde, Paftor zu Schweib- 
nis in Schlefien, + 1737. 


XV. Auf das Felt Sohannis Des Taͤufers. 


Der Lobgefang ders Zacha⸗ 
ring. Luc. 1. 


4349. Gelobet fei der Herr, 
ber Gott Ifrael: Denn er hat 
befucht und erlöfet fein Volk. 

2. Und hat und aufgerichtet 
ein Horn des Heils: In Dem 
Hauje jeined Dienerd David. 

3. Als er vor Zeiten geredet 
hat: Durch den Mund feiner hei- 
ligen Propheten. 

4. Daß er uns errettete von 
unfern Feinden: Und von ber 
Hund Aller, die und haffen. 

5. Und die Barmherzigkeit ers 
zeigete unfern Vätern: Und ges 
daͤchte an feinen heiligen Bund. 

6. Und an ben Eid, ben er 
eſchworen hat: Unferm Vater 

braham; und zu geben: 

7. Daß wir erlöjet aus ber 
Hand unfrer Feinde: Ihm diene- 
ten ohne Furcht unfer Xebenlang: 

8. In Heiligfeit und Gerech⸗ 
tigfeit: Die ihm gefällig Äft. 

9. Und du Sindlein wirft ein 
Prophet des Höchften heißen: 
Du wirft vor dem Herrn herge 
hen, daß du feinen Weg bereiteft. 

10. Und Erkenntniß des Heild 


gebeft feinem Volke: Die ba ift 
in Vergebung ihrer Eünben. 
11. Durch die herzliche Barm⸗ 
herzigfeit unferd Gottes: Durch 
welche uns befucht hat der Auf: 
gang aus ber —8 u 

12 Auf daß er erfcheine des 
nen, bie da fißen in Finfterniß 
und Schatten des Todes: Und 
richte unfere Füße auf den Weg 
des Friedens. 

13. Lob und Preis fei Gott, 
dem Vater und dem Sohne: Und 
bem heiligen Geifte.. 

14. Wie es war im Anfang, 
jet und immerdar: Und von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Sefaia 40, 1-5. 


Del. Werde munter mein Gemüthe; 
ober: Freu bich fehr, o meine Seele. 


332. Tröftet, tröftet meine 
Lieben: Tröftet mein Volk, Ipricht 
mein Gott: Tröftet, die fiih jest 
betrüben: In der Drangſal ihrer 
Roth: Redet Zion freundlich an: 
Denn fie ift nun wohl daran: 
Ihre Ritterfchaft ich wende: Und 
ihr Leiden hat ein Ende. 

2. Ich vergeb all ihre Eün- 
ben: Tilge ihre Mifferhat: Ich 
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will nicht mehr ſehn noch finden: 
Was die Etraf’ erweder hat: 
Sie hat ja zwiefältig Leid: Schon 
empfangen; ihre Freud: Soll ſich 
täglich neu vermehren: Und ihr 
Leid in Freud verkehren. 


3. Eine Stimme läßt fich hoͤ⸗ 
ren: In dee Müfte weit und 
breit: Alle Menichen zu befehren: 
Macht dem Herm den Weg bes 
reit: Macht Gott eineebne Bahn: 
Ale Welt fjoll Heben an: Alle 


X. Auf Maria 


Der Lobgefang der Maria. 
Rue. 1. 


333. Meine Seele erhebet ben 
ern: Und mein Geiſt freuet 
ch Gottes, meined Heilandes. 
2. Denn er hat die Niedrigkeit 

jeiner Magd angefehen: Siehe 

von nun an werden mich felig 
preiien alle Kindesfinder. 
3. Denn er hat große Dinge 


Auf Maria Heimfuchung. 


Thale zu erhoͤhen: Daß die 
Berge niedrig ſtehen. 

4. Ungleich ſoll nun eben wer⸗ 
den: Und was hödrig, gleich und 
ſchilcht: Alle Menichen hier auf 
Erden: Sollen leben fromm und 
recht: Denn des Herren Her 
lichkeit: Offenbar zu dieſer Zeit: 
Macht dag alles Fleiſch kann je 
hen: Was Gott fpricht, Das muß 
ee ur Dleartus , Generalfuperinien- 

bent in Halle, + 1684. 


Heimfuchung. 


6. Er flößet die Gewaltigen 
vom Thron: Und erhebet bie 
Kiedrigen. 

7. Die Hungrigen füllet er 
mit Gütern: Und läffet die Reis 
hen leer. 

8. Er gedenfet der Barmher⸗ 
zigfeit: Und hilft feinem Diener 
Iſrael auf. 

9. Wie er geredet hat unfern 
Vätern: Abraham und feinem 


an mir gethan: Der da mächtig Samen ewigfid). 


it, und deß Name heilig. if. 10. 
4 zigfeit dem Bater und dem Sohne: 


Und feine Barm 


Lob und Preis ſei Gott 


währet immer für und für: Bei Und dem heiligen Geifte. 


denen, die ihn fürchten. 

5. Er übet Gewalt mit feinem 
Arm: Und zerftreuet, die hoffärtig 
find in ihres Herzens Einn. 


Wie ed war im Anfang, 
jest und immerbar: Unb von 
Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen. 





xvil. Auf das Feſt Michaelis. 


Mel. Allein Gott in ber Höh ſei Ehr. zubereit': Viel tauſend En 
134. Aus Lieb läßt Gott ren: Darum man froͤhli 
der Chriſtenheit: Viel Gutes wi⸗ mag: 


elſchaa⸗ 
fingen 
eut iſt der lieben Engel 


derfahren: Aus Lieb Hat er ihr Tag: Die und gar wohl bewahren. 
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Mel. Nun ruhen ale Wälder. 
335. Du Herr der Seraphi⸗ 


nen: Dem tauſend Engel dienen: 
Und zu Gebote ſtehn: Du über- 
roßer Meifter: Der wunderftars 
en ®eifter: Mein Mund fol 


2. Sie lagern fih, von Bott 
gefandt:: Wo und Gefahr betres 
ten: Sie find gefaßt und ftehn 
zur Hand: Und lölen unſre Ket⸗ 
ten: Darum man fröhlich fingen 
mag: ut ift det lieben Engel 
Tag: e uns fo gerne retten. Fer e 

3. Sie führen auf den Stra, Deinen Ruhm erhöhn. . 
Ben wohl: Die Großen fammt 2. Das find bie ftarfen Hel- 
den Kleinen: Daß feiner Scha⸗ den: Die deinen Rath vermelden: 
den leiden ſoll: Und Feiner troft- Dir ftehen zu Befehl: Das find 
(08 weinen: Darum man fröhr die Feuerflammen: Die fchlagen 
lih fingen mag: Heut ift ber ſtets zufammen: Um frommer 
a Enge ag: Die es fo Chriften Leib und Seel. j 
treulich meinen. 3. D Herr, wenn ich einft 

4. Solch Wohlthat denen Wird ſcheide: So führe mich zur Freude: 
erzeigt: Die nach dem Herren Auf ihren Armen ein: Da wer 


fragen: Die Engel ihnen find 
eneigt: Den Satan fie verjagen: 
Darum man fröhlich fingen mag: 
gut ift der lieben Engel Tag: 
ie uns gen Himmel tragen. 
Georg Reimann, aus Löwenberg in 
Schlefien, Faiferlicher Rath, + 1615. 


ich did) erft loben: Und in dem 
immel droben: Dir und den 
ngeln ähnlich fein. 
Benj. Schmolde, Paftor in Schweid- 
nig, + 1737, 


XV Won der chriftlichen Kirche. 


Mel. Mein Jeſu, dem die Seraphinen. 
136. Dein Wort, o Herr, 


bringt und zufammen: Daß wir 
in der Gemeinjchaft ftehn: Es 
läßt an ung die lichten Slanımen: 
Des Glaubens und ber *iebe 
fehn: Wir werben durch das 
Wort der Onaden: Auch zur Ges 
meinichaft jener Schaar: Die um 
das Lamm beftändig war: Ge 
lockt und fräftig eingeladen. 

2. Nur Menfchen, die aus 
Gott geboren: Die unter einem 
En ftehn: Die hat der ER 

ausderforen: Die läßt-er Wun⸗ 
berliebe fehn: Gemeinſchaft mit 
dem Bater haben: Und mit‘ dem 


Sohn im Heilgen Geift: Das ift, 
was ihre Seele fpeift: Nur das 
kann fie vollfommen laben. 

3. Der Glaubensgrund, auf 
dem wir ftehen: Iſt Ehriftus und 
fein theured Blut: Das einge 
Ziel, darauf wir fehen: Iſt Ehri- 
ſtus, unier hoͤchte Gut: Sein 
Wort die Richtſchnur, die wir 
kennen: Sein Geiſt das Band, 
das uns vereint: Die Seelen 
all, die er erneut: Sind was wir 
heilge Kirche nennen. 

4. Was iſt das für ein himm⸗ 
lifh Leben: Mit Vater, Sohn 
und heilgem Geiſt: In feliger 
Gemeinichaft fchweben: Genießen 


das, was er gemeußt: Wie flam- 
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men da die heilgen Triebe: Gott 
fhüttet im fein heilig Haus: Die 
ganze Gnadenfülle aus: Da 
mwohnet Gott, Die ewge Liebe. 

5. Der Pater liebt und trägt 
die Kinder: Und jchenft den Geiſt, 
der Abba schreit: Des Eohnes 
Treue ihmüdt die Eünder: Mit 
ewiger Öereihtigfeit: Der heilge 
Geiſt tritt mit dem Dele: Des 
Friedens und der Freude zu: Dad 
peu jchmedet Gottes Ruh: Vie 

rast Durchdringet Leib und 
Seele. 

6. Die Eines Herren Leib ge: 

efien: Die ftehen auch für Einen 
ann: Macht fich der Feind an 
Eins vermeflen: Sobald greift er 
fie Ale an: Sie fallen betend 
Gott zu Füßen: Und fiegen in 
bes Herren Kraft: 
von Der Brüderichaft: Der Heil 
gen nicht das Kleinſte miffen. 

7. Sie wallen mit vereinten 
FR Durchs Thränenthal ins 

aterland: Verſüßen fich die bit« 
tern Echmerzen: Eins reicht dem 
Andern feine Hand: Sie wollen 
fih mit Freuden dienen: Mit 
ge und Auge, Hand und Fuß: 

18 zu dem - völligen Genuß: 
Des großen Guts; „Ih, ich in 
ihnen”. 

Eigene Melodie s 
oder: Wend ab bein Zom. - 


13%. Ghrifte, du Beiftand 
de.ner Kreuzgemeine: Eile, mit 
gu und Rettung uns erjcheine: 
teure den Feinden, ihre Blut: 
gedichte: Mache zunichte! 

2. Streite doch felber für und, 
beine Kinder: Wehre dem Teu⸗ 
fel, feine Macht verhinder: Al 
le8 was Fämpfet wider beine 
Glieder: Stürze danieder! 

3. Friede bei Kirch’ und Schu: 
len und bejcheere: Friebe zugleich 


Sie wollen: 


Bon der hrifllichen Kirche. 


ber Obrigfeit gewähre: Friebe 
dem Herzen, Friede dem Gewiſ—⸗ 
jen: Gieb zu genießen! 

4. Alto wird zeitlich deine Gut’ 
erhoben: Alio wird ewig und 
obn Ende loben: Di, o du 
Wächter deiner armen Heerde: 
Himmel und Erbe. 


Manh. NApelles von Löwenſtern, 
faiferlicher Rath zu Breslau, + 1648, 


Eigme Melodie. 


138. Ein feſte Burg iſt m 
ier Gott: Ein gute Mehr und 
Waffen: Er hilft un frei aus 
aller Noth: Die und jept hat 
betroffen: Der alt’ böje Feind: 
Mit Ernſt ers jetzt meint: Groß 
Macht und viel Lift: Sein grau- 
jam Rüftung ift: Auf Erb’n if 
nicht ſeins gleidyen. 

2. Mit unſrer Madıt if 

nichts gethan: Wir find gar bald 
verloren: Es ftreit’t für uns ber 
rechte Mann: Den Gott jelbft 
at erforen: Weißt Du, wer der 
it: Er heißt Jeſus Chrift: Der 
Herr Zebaoth: Und ift fein and: 
rer Gott: Das Feld muß er be 
hulten. 

3. Und wenn die Welt voll 
Teufel wär: Und wollt'n uns 
gar verichlingen: So fürchten 
wir und nicht fo ſehr: Es toll 
ung doch gelingen: Der Yürft 
dbiefer Welt: WBie fauer er fi 
ſtellt: Thut er uns doch nichte: 
Das madıt, er ift gericht’: Ein 
MWortlein kann ihn fällen. 

4. Das Wort fie follen laffen 
ftahn: Und fein’ Danf dazu ha 
ben: Er ift bei und wohl auf 
bem Plan: Mit feinem Geiſt 
und Gaben! Nehmen fie den 
Leib: Gut, Ehr, Kind und Weib; 
Laß fahren dahin: Sie haben's 


Bon der chriftlichen Kirche, 


fein Gewinn: Das Reich muß 
uns doch bleiben. 


Dr, Martin Luther, + 1546. . 
Mel. Herr Jeſu Chrift, meins Lebens 
Licht. 


139. O Jeſu Chriſte, wah⸗ 
res Licht: Erleuchte, die dich 
kennen nicht: Und bringe ſie zu 
deiner Heerd'. Daß ihre Seel 
auch ſelig werd. 

2. Was ſich von dir verirret 
hat: Das ſuche heim mit deiner 
Gnad: Mad) du ihr wund Ges 
wiflen heil: Laß fie am Himmel 
haben Theil. | 

3. Den Tauben öffne das Ge- 
hör: Die Etummen richtig reden 
lehr: Die nicht befennen mögen 
frei: Mas ihres Herzend Glaube 


ei. 

A. Laß auch die Todten aufer- 

ftehn: Zum neuen Leben mit ein- 
ehn: Den Armen predge Deinen 
Puh: Dein felged Evangelium. 

5. Erleuchte, Die da find ver 
blendt: Bring ber, die fih von 
und getrennt: Berfanmle, die 
zerftreuet gehn: Mach fefle, Die 
im Zweifel ftehn. 

6. So werden fie mit ung zu⸗ 
gleih: Auf Erten und im Him⸗ 
melreich: Für ſolche Gnade prei- 
fen dich: Hier zeitlich und dort 
ewiglich. 

Johannes Heermann, Paſtor zu Kö⸗ 
ben in Echiefien, + 1647. 


415 


Mel. Eine feſte Burg iſt unfer Gott. 
140. Wenn Chriftus feine 


- Kirche ſchützt: Eo mag die Hölle 


wüthen: Er, der zur Rechten Got 
tes figt: Hat Macht, ihr zu ges 
bieten: Er ift mit Hülfe nah: 
Wenn er gebeut, ſtehts da: Auf 
ewgem Felſengrund: Schloß er 
der Stirche Bund: Mag doch 
die Hölle wüthen. 

2. Und ob auch Fürften auf 
dem Thron: Sich wider Gott 
empören: Die den Gefalbten, jei- 
nen Sohn: Nicht gläubig mollen 
ehren: Feſt bleibt Gottes Wort: 
Stark bleibt unier Hort: Sei jein 
Kreuz ihr Spott: Dody lachet 
ihrer Gott: Sie mögen ſich empören. 

3. Der Frevler mag die Wahr: 
heit tchmahn: Uns fann er fie 
nicht rauben: Der Undhrift ma 
ihr widerftehn: Wir halten J 
am Glauben: Gelobt ſei Jeſus 
Chriſt: Wer hier ſein Jünger iſt: 
Sein Wort von Herzen hält: 
Dem fann die ganze Welt: Die 
Seligfeit nicht rauben. 

4. Auf Chriften, die ihr ihm 
vertraut: Laßt euch fein Drohn 
erſchrecken: Der Gott, der von 
dem Himmel jchaut: Wird ung 
gewiß bededen: Der Herre Ze 
baoth: Hält über fein Gebot: 
Giebt und Geduld in Noth: Und 
Kraft und Muth im Tod: Was 
will und denn erichreden. 

Chriftian Fürch egott Gellert, Pro⸗ 
Pad guet Philofophie zu Leipzig, 


N. Mom Worte Gottes. 


Palm 12. 
Eigene Melotie. 


141. 


mel fieh darein: Und laß bi 
des erbarmen: Wie wenig find 
der Heilgen bein: Verlaſſen find 


Ach Gott vom Him wir Armen: Dein Wort man 


a 


So ioll der Glaub an Jeſum 
Ehrift: In unferm Herzen wals 
ten: Der Glaube fpricht, o 
Herre mein: Dein Tod fol mir 
dad Leben fein: Du haft für mich 
bezahlet. 

9. Gerecht vor Gott find die 
allein: Die diefes Glaubens Ile 
ben: Es wird des Glaubens 
heller Schein: Durch Werke fund 
fi) geben: Der Glaub ift wohl 
mit Gott daran: Und an ber 
Liebe fiehet man: Daß bu aus 
Gott geboren. | 

6. Die Sünde durchs Geſetz 
erfannt: Schlägt das Gewiſſen 
nieder: Das Evangelium fommt 
zur Hand: Und ftärft die Suͤn⸗ 
ber wieder: Es ſpricht, fleuch 
nur zum Kreuz herzu: Du fin 
deſt Doch nicht Raft und Ruh: 
In des Gefeped Werfen. 

. Die Hoffnung hart ber 
rechten Zeit: Was Gottes Wort 
zujaget: Das wird gefchehen bir 
zur Freud: Ob er ed aud) ver 
taget: Sein Wort laß Dir ge 
wiffer fein: Und ob dein Herz 
fpräcdh lauter Nein: So laß bir 
doch nicht grauen. 

8. Sei Lob und Ehr mit ho⸗ 
hem Preis: Um diefer Gutthat 
willen: Gott Vater, Sohn und 
Den gem Geiſt: Der wol mit 

nad erfüllen: Was er in uns 
begonnen hat: Zu Ehren feiner 
Majeftät: Geheiligt werd fein 
Name. 

9. Zufomm fein Reidy, 
Will auf Erd: G'ſcheh wie im 
Himmelstörone: Das täglich 

todt nod) Heut und werd: Und 


jein 


unfrer Schuld verfchone: Wie wir an 


auh unfern Schuldnern thun: 
Laß uns nicht in Verſuchung 
nun: Loͤs uns vom Boͤſen; Amen. 


Paul Speratus (von Spreiten) 


Olaubenslieder. 


Hofprebiger des ODerzogs Albrecht 

von Preußen, dann Biſchof von 

Pomefanien in Preußen, + 1554. 
Eigene Melodie. 


AG. Run freut euch, lieben 
Ehriften g’mein: Das Herz laßt 
fröhlich ringen: Daß wir ge 
troft und al in ein: Mit Luft 
und Xiebe fingen: Was Gott an 
und gewendet hat: Und feine füße 
Wunderthat: Gar theur hat ers 
erworben. 

2. Dem Teufel ich gefangen 
Iop: Im Tod war ich verloren: 
Die Sünd’ mid) quälte Tag und 
Nacht: Darin ich war geboren: 
Ich fiel auch immer tiefer drein: 
EM war Fein u in One mein: 

r Höllen mußt nfen. 

3. % jammert Gott in Ewig- 
feit: Mein Elend über Maßen: 
Er bacıt an fein’ Barmherzigkeit: 
Er wollt mir helfen laffen: Er 
wandt zu mir fein Vaterherz: Zu 
heilen meiner Seelen Schmer;: 

ieß ers fein Beſtes Eoften. 

4. Er fprach zu feinem lieben 
Sohn: Es iſt Zeit zu erbarmen: 
Fahr Hin, bu meines . Herzens 
Kron: Und fei das Heil der Ar 
men: Hilf ihnen aus der Sünden 
Noth: Erwürg für fie den bittern 
Tod: Und laß fie mit Dir leben. 

5. Der Sohn nun gern gehow 
fam ward: Sam her zu mir auf 
Erden: Von einer Sungfrau rein 
und zart: Mein Bruder bier zu 
werden: Gar ai führt er 
fein Gewalt: Er ging in armer 
Aneciogelalt: Da warb der Tau 
el irre. 

6. Er ſprach zu mir, Halt did 
mich: Es fol bir jebt gelin 
en: Ich geb mich jelber ganz 
ir dich: Da will ich für dich 


ringen: Denn ich bin bein und 


bu bift mein: Und wo ich bleib, 


Vom Wort Gotteß. 
Mel. Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 


144. Herr öffne mir 
Öergenötnir: Zeuh mein 
durch bein Wort zu dir: Laß 
mich dein Wort bewahren rein: 
ar mi dein Kind und Erbe 


ein. 
. 2. Dein Wort bewegt Des 
Herzens Grund: Dein Wort 
macht Leib und Seel gefund: 
Dein Wort iſts, was mein Herz 
erfreut: Dein Wort giebt Troft 
uns Seligfeit. 
dem Sohn: -Dem heilgen 
in einem Thron: Der 
Dreteinigkeit: Sei Lob und Preis 
in Ewigfeit. 

oh. Dlearius, Generalſuperinten⸗ 
dent in Kalle, + 1684. 


Del. Wer nur den lieben Gottläßt walten. 
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2. Es leitet und auf Deinen 


die Wegen: Zerftreut des Irrthums 
ex; Finſterniß: Giebt Glauben, giebt 


und Jeſu Segen: Und macht uns 
feines Heild gewiß: Lehrt, daß 
bu unjer Vater bift: Und Chris 
ſtus unfer Selland ift. 

3. Dein Wort erwedt ung, bi 
zu lieben: Der du fo väterli 
ung liebft: Erweckt ung, dein Ge⸗ 
feß zu üben: Weil du uns fo 


viel Gutes giebft: Weil der Ge 
rechte glaubensvoll: Noch mehr 
Ehr fei dem Vater und von bir erwarten fol. 


Geiſt “4. Sa ) 
eiligen Sind unirer ganzen Liebe werth : 
Sind Föftlicher als alle Schäge: 
Und was bie eitle Welt begehrt: 
Was aller Menfchen Weisheit 
ſpricht: Muß weichen, Herr, vor 


Sa deine heiligen Geſetze: 


deinem Licht. . 
5. Drum fol das Wort, das 


145. Dein Wort, o Hoͤch⸗ du gegeben: Stets meines Fußes 
fer, ift vollfommen: Es lehret Leuchte fein: Zu dir fol es mein 
‘eben feine Pflicht: Und giebt Herz erheben: Mich ftärfen, troͤ⸗ 
bem Sünder und dem Frommen: ſten und erfreun: Noch flerbend 
Ein unbetrüglich fichres Licht: will ich darauf baun; Was es 


O ſelig, werd mit Ehrfurcht Hört: verheißt, werb ich einft ſchaun. 


MWers Hält und durch Gehoriam 
ehrt. 


Johann Kaspar Lavater, Paftor an 
ber Peteröficche in Züri, + 1801. 


X. Bußlieder. 


el. Aus Hefe Noth fchrei ich zu bir. 
4186. Ylus tiefer Noth laßt 


und zu Gott: Von ganzem Her: 
zen fchreien: Ihn bitten, daß er 
uns aus Gnad: Vom Uebel woll 
befreien: Und alle Sünd und 
Miffethat: Die unfer Fleiſch be- 
gangen hat: Als Vater und ver: 
zeihen. Zr 

2. Wir ſprechen, Vater, ſieh 
uns an: Und Armen und Elen⸗ 


ben: Die Uebeld viel vor Dir 
gethan: Mit Herzen, Mund und 
Baden Verleih und, daß wir 

uße thun: Und unfern Lauf in 
beinem Sohn: Zur Seligfeit voll⸗ 
enden. 

3. Herr, unſre Schuld ift groß 
und fhwer: Muß unire ‚persen 
brechen: Doch deiner Gnaben ift 
vielmehr: Die Fein Menfch kann 
ausfprechen: Die fuchen und bes 
gehren wir: Und hoffen, Herr, bu 
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ben: 


ift: Der zur Rechten Gottes figet: 
Auf mich flieht, mich mächtig 
fhüget: Mich vertritt, mich nie 
a: Mich aus aller Noth ers 


4. Laß nun alle Wetter flür- 
men: Alles um mich her fei Rucht: 
Gott, mein Gott, wirb mich bes 
fchirmen: Der für meine Wohl: 
fahrt eh Was will mich von 
dem noch ſcheiden: Der in bitterm 
Tobesleiden: Mich umfaffet, mich 


XZauf= und Gonfirmationdlieder. 


gellebt: Und fih mir zu eigen 
giebt. 

5. Ich beharr in meinem Glau⸗ 
ben: Nichts, wenn es auch alles 
raubt: Kann mir Gottes Liebe 
rauben: Drum erheb ich froh 
mein t: Gnug, baß meiner 
der gedenket: Der mir feinen Sohn 
geichenket: Und mid) nimmermehr 


verläßt: Diefer Fels bleibt ewig 


feft. 
Joh. Adolph Schlegel, zuerſt Dia⸗ 
konus in Schulpferte, vann Pafor 
in Hannover und zuletzt General- 
fuperintenbeut bes Ca⸗ 
lenberg, + 1793. 


XI. Tauf⸗ und Confirmationslieder. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find bier. 
164. Liebſter Jeſu, hier find 


wir: Deinem Worte nachzuleben: 
Diejes Kindlein fommt zu Dir: 
Weil du den Befehl gegeben: 
Daß man fie zu Shrifo führe: 
Denn das Himmelreich ift ihre. 

2. Es erichallet allermeift: Dies 
fe8 Wort in unfern Ohren: Wer 
duch Waffer und durch Geiſt: 
Richt zuvor iftneu geboren: Wird 
von dir nicht aufgenommen: Und 
ins Gottesreich nicht Fommen. 

3. Darum eilen wir zu bir: 
Nimm das Pfand von unfern Ars 
men: Tritt mit deinem Glanz her: 
für: Und erjeige bein Erbarmen: 
Daß es dein Kind hier auf Er- 
ben: Und im Himmel möge wers 
en. 


4. Waſch es, Sefu, durch bein 
Blut: Bon den angeerbten Fleden: 
Laß es bald nady dieſer Zluth: 
Deinen Purpurmantel decken: 


melwaͤrts: Und erfülle das 


Schenf ihm deiner Unfchuld Seide: 
Daß es ganz in dich fich kleide. 
5. Hirte, nimm dein Schäflein 
an: Haupt, mad) e8 zu Deinem 
Gliede: Himmeldweg, aeig ihm 
die Bahn: Sriedefürk fei du fein 
Friede: Weinftod, hilf, daß dieſe 
Rebe: Auch im Glauben did) um: 
ebe. 
’ 6. Herr, wir legen an dein 
Herz: Was vom Seen gi 
m; 


gangen: Führ Die Bitten 
ers 


langen: Ia, den Namen, ben wir 
geben: Sihreib ind Lebensbuch 
zum Leben. 
Benf. Schmolde, Paftor in Schweib- 
ni, + 1737. 


Mel, Jeſu meines Lebens Leben. 


16H Sich Hernieder auf die 
deinen: Die ſich jetzt zu Dir ges 
wandt: Deiner Kirche fich zu ei- 
nen: In bed Heilgen Geiftes 
Band: Ad, daß Feines jemals 


Tauf- und Gonfirmationdlieder. 


fiele: 
E Ihren Weg unfträflich gehn: 
achen und im Glauben ftehn. 
2. Laß fie treu inbeiner Liebe: 
Feft in deiner Xehre fein: Und 
durch deines Geiftes Triebe: Als 
les Böfe ftandhaft ſcheun: Stärke 
fie durch deine Gnade: Daff fie 
auf dem fchmalen Pfade: Auf 
bem Weg bes Lebens gehn; Feſt 
in deinem Worte ſtehn. 
3. Keinen, Vater, ach von 
len:- Die mit dir den Bund er⸗ 
neun: Laß aus deiner Gnade fal- 
len: Und von dir gefchiebden fein: 
and wenn Einer doch verirrte: 
D, fo nimm dich, guter Hirte: 
Der da reiten will und Tann: 
Des 2 geknichten Rohres an. 
mmle fte einft Alle wies 
bern In bes Vaters ewgem Reid): 
Deined Haupts geweihte Glieder: 
Den Berklärten Gotted leid: 
Dann mifcht a Ar hoͤhre Chöre: 
Falare, dir zu Preis und Ehre: 
ie der Engel Loblied rein: Sich 
ihr Hallelujah ein. 


Bor der Confirmation. 
166 Komm heiliger Geift, Herre Gott. 


Erher— o Gott, das 
Pr A er Kinder, die ‚hier 
vor dir flehn: Erbarmend blid 
auf fie.Hernieder: Denn fie find 
bein, find Chriftt Glieder: Gieb 
ihnen Pater, Sohn, und Geiſt: 
Den & en, ben bein Wort ver: 
rfüllfe fie mit beinen Ga- 
fie mit bie Gemein⸗ 
fe date aben: Erbarme bi, ers 


Sie wollen heut den Bund 
erneun: ne erz und Zeben bir 
zu weihn: Sie wollen treu am 
Glauben halten: Und in ber Liebe 
nicht erfalten: Auf Ehrifti hohes 
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Laß fie bis zum Lebend- Vorbild (a Und feft in ihrer 


Hoffnung Rehn ehn : Fr 
du das Gelübd 
auf Deinen ann: Und ftärte fie, 
und ftärfe ſie. 

3. O made fie zum Kampf 
bereit: Schent ihnen Muth und 
Freudigkeit: Daß fte des Böfen 
Macht bezwingen: Des Glaubens 
I: Ziel erringen: Auch ung laß 
jegt mit Herz und Mund: Mit 


Als dir erneuern unfern Bund: Daß 


alle, die vereint hier Sehen: Auch 

dort vereint dein Antlitz ſehen: 

Erhoͤr uns Gott, erhoͤr und Gott. 
El. Gotil. Küſter, Paſtor und Gene⸗ 
salfnperhntendent in Braunſchweig, 
+ . 


Me. Wer nur en lieben Gott Yäßt 
walt 


167. Ich bin getauft auf dei⸗ 
nen Namen: Gott Vater, Sohn 
md heilger Geiſt: Ich bin ge 
zahlt zu deinem Samen: Zum 
Bolt, das Dir geheiligt Heißt: 
Sch bin in Ehrifum eh eingefenft: 
Ich bin mit feinem Geiſt befchenft. 

2. Du Haft zu deinem Find 
und Grben: Mein lieber Vater, 
mich erklärt: Du haſt die Frucht 
von deinem Sterben: Mein treuer 
Heiland, mir gewährt: Du willſt 
in aller Noth und Bein: O gus 
ter Geift, mein Troͤſter fein. 

3. Mein treuer Gott, auf dei⸗ 
ner Seiten: Bleibt biefer Bund 
ſtets fefte ftehn: Laß mid) nur 
nicht Ihn überfihreiten: Und auf 
bed Bofen Wegen gehn: Weich 
eitle Welt, du Sünde weich: Gott 
hört es; ich entjage euch. 

4. Heut geb ich Dir, mein Gott, 


aufs neue: Leib, Seel und Herz 
zum Opfer hin: Erwece mich zu 
neuer Treue: Und nimm Beſitz 


von meinem Sinn: Es ſei in mir 


Herr, deinen Willen thut. 

5. Laß dieſen Vorſatz nimmer 
wanken: Gott Bater, Sohn und 
beilger Geiſt: Halt mich in bei- 
ned Bundes Schranken: Bis mich 


Abenbmahlslieber. 
fein Tropfen Blut: Der nicht, 


dein Wille fterben Heißt: So leb 
ich Dir, fo ſterb ich Dir: So ob 
ich Dich dort für und für. 
Joh. Jakob Rambach, Profeſſor der 
Theologie zuerſt in Halle, dann in 
Gießen, + 1735. 


A Abendmahlslieder. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


168. Die ine Jeſu Jünger er 


jeid: Theure miterlöfte Brüber: 
Alle jeinem Dienft geweiht: Alle 
ſeines Leibe Glieder: Kommt, 
Eriöfte, fommt, erneut: Euern 
Bund ber Seligfelt. 
2. Nehmet hin und efit iein 
Brodt: Jeſus Chriftus ward ges 
eben: Fuͤr die Sünder in den 
od: Nehmt und trinkt, ihr trinkt 
das Leben: Jeſus Ehrift, mit Breis 
gekrönt: Hat uns Staub mit Gott 
verſoͤhnt. 
Friedrich Kloppſtock, geb. zu Qued⸗ 
linburg, lebte meiſtens in Kopen⸗ 
hagen und Hamburg, + 1802. 


Eigene Melodie. 


169. Love Zion den Erlöfer: 
Ihn, ded Himmelreichd Verweſer: 
Deinen König, Jeſum Ehrift: 
Komm und wag es ihn zu ehren: 
Ihn, der in des Himmels Chö- 
ren: Unbegrenztes Lob genießt. 
2. Siehe da, das Brodt des 
Lebens: Das ift Manna. Nicht 
vergebens: Wird es heute darge: 
bracht: Was die Zwoͤlfe einft bes 
glüdet: Zaufend ee ers 
quidet: Auch bir ift es zugedacht. 


3. Laß dein volles Lob erflins Kranken 


gen: Laffe fröhlidy aufwärts drins 
gen: Deines Herzens Jubelflang: 


Heute gläubig zu genießen: Was 
fterbend und errang. 

4. Ofterlamm des neuen Bun: 
bes: KHimmelsbrodt bu unſers 
Mundes: Alles, alles machſt du 
neu: Aus dem Dunkel machſt du 
Klarheit: Aus dem Irrtum machſt 
du Wahrheit: Ewig deinem Worte 
treu. 

5. In dem Brodte, in Dem 
Meine: Giebft du felbft dich ber 
Gemeine: Kehrft bei Deinem Volke 
ein: Auch In ben fo bürft’gen 
Zeihen: Kann der Glaube dich 
erreichen: Kann fich deines Bei- 
ſeins freun. 

6. Brodt empfang ich mit dem 
Munde: Dody im Herzen hab ich 
Kunde: Daß dein Leib mir Nah: 
rung ift: Wein rinnt aus bem 
Kelche nieder: Doch ich weiß, 
dag durch die Glieder: Mir bein 
theures Herzblut fließt. 

7. Wie den Guten, fo den Boͤ—⸗ 
fen: Nahft du, jene zu erlöfen: 
Diefen aber zum Gericht: Lebens⸗ 
brodt fo unverzehrlich: Stets be 
gehrt, doch unaufbhörlih: Wer 
Dich ſpeiſt, Den hungert nicht. 

8. Brodt der Engel, füße Speiie: 
Wandrern auf der Pilgerreife: 
ein Genefungstranf: 
Wahres Brodt der Gotteskinder: 
Labſal der bußfert’gen Sünber: 


Heute gilts, ihn zu begrüßen: Dich erhebe mein Gefang. 


Ubendmahlälteder. 


- 9. Trage mich auf deinen Ar- 
men: Outer Hirte, vol Erbar- 
men: Denfe meiner, Ielu Ehrift: 
Weide mich auf grünen Auen: 
Und laß mich das Gute fihauen: 
In dem Lande, wo bu bift. 

10. Du weißt Alles, du fannft 
Alles: Du erbarmit dich meines 
Falles: Schenkft mir volle Becher 
ein: Laß mich auf jenen Höhen: 
Ewig dir zur Rechten ftehen: Mid) 
mit deinen Heiligen freun. 

Nach dem Iateinifchen Lauda Sion 

Salvatorem, u 


Eigene Melobie, 


170. Schmüuͤcke dich, o liebe 
Seele: Laß bie dunkle Sünden- 
böhle: Komm and helle Licht ge- 
gangen: Fange herrlich an zu 
prangen: Denn der Herr voll 
Heil und Gnaden: Will Did) 
jegt zu Gaſte laden: Der den 
Himmel Tann verwalten: WIN 
jegt Herberg in dir halten. 
ch wie hungert mein Ger 

müthe: Menfchenfreund,, nad) 
beiner Güte: Ach wie pfleg ich 
oft mit Thränen: Mich nach dies 
fer Koft zu fehnen: Ach wie pfles 
et mich zu dürften: Nach dem 
rank des Lebensfürften: Wünfche 
ftetö, daß mein Gebeine: Sid 
durch Gott mit Gott vereine. 
8. Jeſu, meine Rebensionne: 
Sefu, meine Freud und Wonne: 
Iefu, du mein ganz Beginnen: 
Lebensquell und Licht der Sins 
nen: Hie fall ich zu deinen Füs 
Ben: Laß mid) wuͤrdiglich genier 
Ben: Diefer beiner Himmels⸗ 
fpeife: Mir zum Heil und Dir 
zum. Breife. 

4. Herr, es hat dein treues 
Lieben: Di vom Himmel her 
etrieben: Daß bu willig haft 
ein Xeben: In den Tod für 
und gegeben: Und ben. Himmel 
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uns erichloffien: Durch .bein 
Blut, am. Kreuz vergoffen: Das 
und jest: kann Fräftig tränfen: 
Deiner Liebe zu gedenfen. 

5. Jeſu, wahres Brodt des Le⸗ 
bens: Hilf, daß ich doch nicht 
vergebens: Oder mir vielleicht 
zum Schaden: Sei zu deinem 
Tiſch geladen: Laß mich durch 
dies Seeleneſſen: Deine Liebe 
recht ermeſſen: Daß ich auch, 
wie jetzt auf Erden: Mag dein 
Gaft im Himmel werben. 

Johann Brand, Bürgermeifter zu 
Guben in der Nieberlaufig, + 1677. 


Mel, Alein zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 


178. D großes Werk ge- 
heimnißvoll: Und Höchlich zuvereh- 
ven: D Merk, das flündlich in 
uns fol: Durch feine Kraft ver: 
mehren: Bereuung unfrer fchwe- 
ren Schuld: Furcht, "Glauben, 
Hoffnung und Geduld: Zucht, 
teb und aller Tugend Zahl: O 
immelöfaal: O hochgepriesnes 
bendmahl. 
. Hier iſt das rechte Him⸗ 
melsbrodt: Von Gott ung jelbft 
gegeben: Da8 für den wohlver- 
ienten Tod: Und wieberbringt 
das Leben: Dies ift der Chriften 
Unterhalt: Dies macht die Ser 
len wohlgeftalt: Dies ift der En, 
el Speid und Trank: Dafür ich 
ne: Gott fingen will mein Le⸗ 
benlang. 

3. Hier ift die rechte Himmels⸗ 
pfort: Hier ragt der Engel Leis 
ter: ‚Hier öffnet ſich der Friedens⸗ 
port: Hier winft der Lohn dem 

treiter: Hier fleigen wir mit 
felgem Lauf: In Chrifto heg 
zum Himmel auf: Der uns dur 
ihn iſt zuerkannt: O herrlich 
Pfand: O theuer werthes Bas 
terland. 
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4. Ady ſchauet, wie ber Her 


uns liebt: Wie hoch er uns ver- 
ehret: Indem er ſich ums ielber 
giebt: Und freundlich zu ung keh⸗ 
ret: So wird fein Weien uns zu 
Theil: So finden wir der Sees 
len Heil: So bleiben wir in 
Gottes Huld: Und unire Schuld: 
Wird überiehen mit Gebulb. 

5. Wie fann uns ber zuwider 
fein: Der ung fo freundlich reichet: 
Sein Fleiih und Blut im Brodt 
und Wein: Der nimmer von une 


weicdhet: Uns hat dies Mahl nun 5 


fo erquidt: Daß uns fein. Feind 
mehr unterdrüdt: Drum, Satan 
fomme nur zum Streit: Wir find 
bereit: Und jpotten deiner Grau- 
famfeit. 

6. O heilger Leib, o heilges 
Blut: Das auch die Engel eh- 
ren: O Himmelsipeis, o Dt 
ſtes Gut: Wozu fich feiernd keh⸗ 
ren: Die Kraͤft' und. Thronen 
wundervoll: Herr, meiner: Seele 
ift jo wohl: Es trifft fie ſchon 
in dieſer Qual: Ein Freuden- 
a O hochgepriesnes Abenb- 
mahl. 


Joh. RE, Paſtor zu Wedel in 
Holſtein, + 1667. 


Mel. Allein Gott in ber Höh ſei Ehr. 


172. O Jeſus, dir ſei ewig Dant: 
Für deine Treu und Gaben: 
laß durch dieſe Speis und Trank: 
Mich auch das Leben haben: Sei 
mir willkommen, edler Gaſt: Den 
Sünder nicht verfchmähet haſt: 
Wie ſoll ich Dank dir ſagen. 

2. Herr Jeſu Chriſt, du kannſt 
allein: Mir Leib und Seele la⸗ 
ben: Nun bin ich dein und du 
biſt mein: Mit allen deinen Ga⸗ 
ben: Hier 
ſoll: Dein 
voll: Da find ich Troft und Le 

en. 


Ihm, der Euch geladen: Mit 


Abenbrmahlslicder. 


3. Laß mich auch ewig fein in 
dir: Laß dir allein wich leben: 
Und bleib du ewig auch in mir: 
Mein Gott, du wirft mirs geben: 
Daß ich kraft dieſer Speis und 
Trank: Bollende meinen Lebenb: 
gang: Und fahr zu dir mit Freu⸗ 


Diearind, 
tendent in Dale, + 1684. 
Me. Straf mich nicht in deinem Ze. 


ben: Eure Herzen fein nid fe: 
” 
dacht: 


Leben. 


2. Kommt in rer Reu und 
Leid: Ueber eure Sünden: De 
muth und Gottfeligfeit: et bei 
euch finden: Schlagt bie : 
Wohl bewußt: Was ge abt ver 
brochen: Eh der, Spruch geiprochen. 

3. Geht heran, fchön angethan: 
Mit dem Glaubensfleide: Solche 
Säfte ſtehn Gott an: Die find 
feine Freude: Nehmt die Speis: 
Sleicherweis : Trinkt jein Blut 
vergoffen: D ihr Tifchgenoffen. 

4. Wenn ihr würdig eßt und . 


Ach trinkt: Bon dem Brodt undWeine: 


Solches Sarrament euch bringt: 
Lebenstroſt alleine: Danket Gott: 
Liebt in Noth: Lebt als fromme 
Finder: Werdet nicht mehr Sün- 
er. 


5. Jeſu, Jeſu, hoͤchſtes Gut: 
Koͤnig aller Frommen: Laß doch 
deinen Leib und Blut: In mein 
Herze kommen: Seliglich: Das 


ab ich, was ich haben bitt ich: Herr in deinem Namen: 
—EæE iſt immer Hochgelobet, Amen. 


Joh. Georg Drüller, Paftor zu Lim⸗ 
bay bei Ghemmig, + 1742, 
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Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


174. Huf mein Herz, auf, 
rüfte Dich: Jeſus läßt zur Tafel 
laden: Seine Stimme ruft aud) 
mich: Voller Liebe, voller Gnaden: 
Komm zu mir, iß Himmeldfoft: 
Komm und teinfe ſüßen Troſt. 

2. Sei willfommen, Himmels: 
brodt: Sei willkommen, Tranf voll 
Leben: Arznei wieder Roth und 
Tod: Die mir Jefu Hand gege- 
ben: Theurer Leib, ach iheune 
gut: Meiner Seelen hoͤchſtes 


ut. 

3. Run fo tenfe dich in mich: 
Ich will mich in dich verſenken: 
Niemand trennt und ficherlidh: 
Weil wir uns einander fihenfen: 
Leib und Blut ift hier dein Pfand: 
Meine it Herz und Mund und 

and, 

4. Du bift ja mein Fleiich und 
Blut: Ich ein Blied an deinem 
Leibe: Du erneuft mir Kraft und 
Muth: Daß ich ftets bei dir ver: 
bleibe: Pfand und Siegel hab ic) 
hier: Jeſus wohnet felbft in mir. 

5. Seele, denk an Iefu Bein: 
Denk an feine Todesfchmerzen: 
Wandle vor dem Keinen rein: 
Gieb ihm Ruhm mit Mund und 
Herzen: Sp wirft du im Glauben 
fhön: Einft zur Himmelstafel 

ehn. 
geh Benj. Schmolde, Paſtor in Schweid⸗ 
nitz, +. 1737. 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen fein ; 
oders Herr Jeſu Ehrift, mein Lebens Licht. 


295. Ser, der bu als ein 
ſtilles Lamm: Am martervollen 
Kreuzesſtamm: Zu fühnen meiner 
Sünden Laſt: Dich auch für mid) 
geopfert haft. 

2. Hier feir ich Deinen Mittler 
tod: Hier nährft du mich mit 
Himmelsbrobt: Hier ift das un- 


jhäßbare Gut: Das du mir giebft, 
bein Leib und Blut. 

3. O Liebe, welcher feine gleicht: 
ie De her Ten a ers 
reicht: te a8 fand der 
Del feit: Das ber Gerechs 

gfeit. 

4. Sch Erd und Aſche bins nicht 
werth: Daß fo viel Heil mir wi⸗ 
berfährt: Du wilft, Erhabner, 
nicht verfchmähn: Zu meinem 
Herzen einzugehn. 

5. Du kommſt, gefegnet jeift 
bu mir: Du bleibft in mir und 
ih in dir: Mein De empfängt 
bi, richte du: Dirs felbft zu 
beiner Wohnung 


zu. 
6. Stärf mich durch dieſes Mah⸗ 


le8 Kraft: Zu Immer treuer Rits 
terichaft: Die Feinde muthig an- 
zugehn: Die mir nach meiner 
Seele ftehn. 

7. Wenn du mich dann, o Re: 
bendfürft: zur Seligfeit vollen- 
den wirft: Dann labtmit Freuden 
ohne Zahl: Mich dort dein ewig 
Abendmahl. 

Joh. Adolph Schlegel, Paſtor in 
Hannover und zulegt Generalfuper- 
— des Fürſtenthums Calenberg, 


Mel. Schmücke dich, o libbe Seele. 
176. Jeſu, Freund der Men- 


ſchenkinder: Heiland der verlor: 
nen Sünder: Der zur Sühnun 

unſrer Schulden: Kreuzesſchma 

ber wollen dulden: er kann 
aflen, das Erbarmen: Das bu 
trägeft mit und Armen: In der 
Schaat erlöfter Brüder: Fall ich 
dankend vor bir nieder. 

2. 3a, auch mir firömt peil 
und Segen: Herr, aus beiner 
Fu entgegen: In dem Elend 
meiner Sünden: Soll idy bei Dir 
Hülfe finden: Meine Schulden 
wilft du deden: Mich befrein 
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von Furcht und Schreden: WIR 
ein ewig jelig Leben: Als bes 
Glaubens Frucht mir geben. 

3. Herr, bu kommſt dich mit 
den Deinen: In dem Nachtwmahl 
zu vereinen: “Du, der Weinftod, 
giebft den Reben: Reue Kraft 
pm neuen eben: Hilf, baß ich die 

ft der Sünde: Stark von mın 
an überwinde: Ja durch dich muß 
es gelingen: Frucht der Beſſerung 
Bu | ringen. 


n 10 ſei ber Bund er- 
neuet: Unier Herz Dir ganz ge 
weihet: Auf bein Vorbild wolln 


wir sehen: Und Dir nad), mein 
eiland, gehen: Schaff ein neues 
er; ung Suͤndern: Mache ung 
zu Gottes Kindern: Die Dir le 
ben, leiden, fterben: Deine Herr: 
lichfeit zu erben. 
Johann Kaspar Ravater, Paflor an 
der Petersfirche in Zürich, + 1801. 


Mel. Balet will ich dir geben; 
obers Herzlich thut mich verlangen. 
177. Wen haft bu Dir gelas 
ben: Mein Heiland, mild und 
ut: Zu deinem Tiſch der Gna⸗ 
en: Kit, die vol Kraft 
und Muth: Die Reichen nicht 
und Suiten: Sind bir will: 
fommen dran: Die Kranken und 
die Matten: Rufft bu voll Huld 

heran. 

. 2. Da Dürfen wir ed wagen: 
Und treten mit heran: Wir müß- 
ten wohl verzagen: Gings nur 
die Starfen an: Zu dir, dem gu⸗ 
ten Hirten: Stelln wir voll 
Muth uns ein: Du wilft ja den 
Berirrten: Von Herzen gnädig 


fein. 
3. Es fei dir, unferm Fürften: 


— — — 


Abendmahlslieder. 


Fortan das Herz geweiht: Mit 
Hungern und mit Dürften: Nach 
ber Gerechtigkeit: Ad) laß und 
doch genießen: Das wahre Him- 
melöbrott: Und Lebensbäche flie- 
fen: Bon uns bis in den Tob. 
4 Laß und banieder finfen: 
An deinem Sühnaltar: .Und 
reiche uns zu trinken: Den Kelch 
bes Lebens dar: Wenn auf ber 
Pilgerreiie: Das Herz fo matt 
und franf: Iſt dies Die rechte 
Speiſe: Ift Died der rechte Tranf. 
5. Wer glaubensvoll genoffen: 
Den Leib, Dazu Das Blut: Für unire 
Schuld vergofien: Der hat «8 
ewig gut: Ter ift vom lud 
entbunden: Der jedem Sünder 
droßt: Hat Troft in ſchweren 
Stunden: Und in der legten Roth. 
Bis zur Hälfte des zweiten Verſes 
Yirp; das. Ganie, zufanemengefel 
3 u 
von Daniel in Sal ammeng 


Eigene Melsbie. 


198. Gott ſei gelobet und 
gebenedeyet: Der uns ſelber hat 
geſpeiſet: Mit ſeinem Fleiſche 
und mit ſeinem Blute: Das gieb 
uns, Herr Gott, zu gute: Kyrie 
eleiſon. 

2. Gott geb uns allen ſeiner 
Gnade Segen: Daß wir gehn 
auf ſeinen Wegen: In rechter 
Lieb und brüderlicher Treue: Daß 
ung die Speiſe nicht gereue: Ky⸗ 
rie eleilon. 

3. Herr, deinen Beilgen Geiſt 
uns immer laß: Der uns geb 
zu Halten rechte Maaß: 

Dein’ arme Ofritenheit: Leb in 
Fried und Einigkeit: Kyrie eleifon. 
Dr. Martin Luther, + 1546. 
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XV. Zum reife Chriſti. 


Eigene Melodie. und get Bi ——— er 

; wirft mid) ein 

1879. Wie fchön Teucht uns —A Preis: Aufne F in 

zu * neh 

der Morgenftern: Bol Grad das Parabels: Deß ˖ klopf ich in 

und Wahrheit von dem Herm: pie Hände: Amen: Amen: Komm 

Aus Juda aufgegangen: Du py fchöne Sreubentvone; bleib 

Davids Sohn aus Jacobs Stamm: nicht lange: einer wart Ich mit 
Du unbefledted Gotteslamm: Du Merlanaen. 

haft mein Herz umfangen: Lieb- Phil. Ricolat, Vaſtor zu Wilbungen 

a Kirn 5 Fr F in —8 —— —F in 

praͤcht und maͤchtig, rei en, n vom 

an Ga une Teber alles Bo ers burg, + 1608. 


haben. 
2. D Reinod, dem fein Kleinod Eigene Melodie 
glehät: Sohn Gottes, ben fein SO. In dir ift Freude: In 
ob erreicht: Vom Water und allem Leibe: D bu füßer Jeſu 
gegeben: Mein Herz zerfließt in Ehrift: Zurg dich wir haben: 
einem Ruhm: Dein ſuͤßes Evan- Himmliſche Gaben: Du_ ber 
elium: If lauter Geift und Les wahre Heiland bift: ‚Hilfeft von 
en: Rad) dir: Nach dir: Les Schanden: Retteft von Banden: 
bensfürften Alle duͤrſten; nicht Wer dir vertrauet: Hat wohl 
vergebens: Laß und Karren, gebauet: Wirb ewig bleiben, 
Brodt des Lebens. Hetelujg: Zu beiner Güte: 
3. Bon Gott fommt mir ein Steht unfer G'muͤthe: An bir 
Freudenlicht: So oft dein lieb⸗ wir Fleben: Im Tob und Leben: 
lich Ing ht: Sich neigt, mich Nichts kann uns ſcheiden, Hals 
anzubliden: O Jeſu, du mein lelujah. 
höchftes Gut: Dein Wort, dein 2. Wenn wir dich Haben: 
Seift, dein Leib und Blut: Kann Kann ung nichts fihaben: Teu⸗ 
mich allein erquicken: Troͤſt' mich: fel, Welt, Sünd’ oder Tod: Du 
Sremmdlih: Mit Erbarmen, Hilf ihre in Händen: Kannft. Alles 
mir Armen, Hilf in Gnaben: wenden: ie nur heißen mag 
Auf dein Wort fomm ich geladen. die Roth: Drum wir dich ehren: 
4. Herr Gott Bater, mein ſtarker Dein Lob vermehren: it hels 
Held: Du Haft mich ewig vor (em Schale: Freuen uns alle: 
der Welt: In deinem Sohn ger Zu dieſer Stumbe, Hallelujah: 
liebet: Er Hat mich durch fein Mir jubiliren: Und —* iren: 
Blut erkauft: Ich bin in feinen Lieben und loben: Dein’ Macht 
Tod getauft: Mas iſts, das mich Hort oben: Mit Herzund Munde, 
betrübet: Ewges: Selges: Goͤtt⸗ Haflelujah! 
lich Xeben wird er geben mir dort Sohann Lindemann, Cantor zu 
oben: Ewig foll mein Herz ihn Gotha, F 1630. 


Ioben. , 
5. Wie freu ich mich, Herr Mel. Serlenbräutigam. 
Jeſu Ehe Daß du ber & 11. Kbc wohl, wie bu: 
2 
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Jeiu, füße Ruh: Unter vielen Wollſt du bei mir ftehn: Mich durch's 
auserforen: Leben derer, Die ver: Tobesthal begleiten: Und zur 
foren: Und ihr Licht dazu: Jeru, Herrlichkeit bereiten: Daß ich einft 
füge Ruh! mag ſehn: Mich zur Rechten 

2. Zeben, das den Tob: Mich ſtehn. 
aus aller Roth: Zu erloͤſen Hat Ich. Anal. Breylinghanfen, (gebür- 
geichmedet: Meine Schulden zu- tig and GBanberöheim) Paſtor zu 
ae A um mid aus der Noih: Dale a. ©, + 1737. 

t gerührt zu Bott. . 

3. Glanz der Herrlichkeit: Du Das deutſche lesu dulcis 
bift vor — a gem Erloͤſer memoria. 
und geſchenket: in unſer 
Flſch geienfet: In ber Bü Die, 
der Zeit: Glanz der Herrlichkeit! 

4. Höcfte Majeflät: König 182. O Jeſu jüß, wer bein 
und Prophet: Deinen Ecepter gedenkt: Dep z mit Freude 
will ich küſſen: Ich will figen wird getränft: Roch füßer aber 
Dir zu Füßen: Wie Maria that: alles if: Wo bu, o Jeſu, felber 
Höchfte Majeftät! bif. 

5. Steure meinem Sinn: Dar 2. Jeſu, du Herzensfreub und 
zur Welt will bin: Daß ich nicht Wonn: Des Lebensbrunn, du 
mög von dir wanken: Sondern wahre Sonn’: Dir gleichet nichts 
bleiben in den Schranken: Sei auf diefer Erd': In dir if, was 
bu mein Gewinn: Gieb mir beis man je begehrt. 
nen Sinn. 3. Jeſu, o meine Seligfeit: 

6. Wede mich recht auf: Daß Du Troſt der Seel’, die zu bir 
ich meinen Lauf: Unverrüdt zu fehreit: Die heißen Thraͤnen fu 
dir fortfege: Und mich nicht in chen dich: Das Herz ruft zu Dir 
feinem Nege: Satan halte auf: inniglidh. | 
Foͤrdre meinen Lauf. 4. In Dir mein Herz hat feine 

7. Deined Deifee Trieb: In Luft: Herr, mein Degehr ift bir 
bie Seele gieb: Daß ich wachen bewußt: Auf Dich ie all mein 
mög’ und beten: Freudig vor Ruhm geftelt: Jeſu, du Heiland 
bein Antlig treten: Ungefärbte aller Welt. 

Lieb: In die Seele gieb. 5. Dein Lob im Oimmel hoch 

8. Wenn der Wellen Macht: erklingt: Kein Chor iſt, der von 
In der trüben Nacht: Will des dir nicht fingt: Jeſus erfreut bie 
Herzens Schifflein deden: Wollſt ganze Welt: Die er bei Gott in 
du deine Hand ausftreden: Habe Fried gefett 
auf mih Adıt: Hüter in der 6. Und wenn ich ende meinen 
Nacht! Lauf: So hole mich zu Dir hin 

9. Einen Heldenmuth: Der auf: Jeſu, daß ich dort Fried’ 
da Gut und Blut: Gern um dei⸗ und Freud’: Bei Dir genieß’ in 
netwillen laffe: Und des Fleiſches wigfeit. | 
Lüfte heile: Sieb mir, höcftes 7. Jeſu, dein Antlig zu mir 
Gut: Durch dein theured Blut. richt: Jeſu, verihmäh mein Seuf: 

10. Soll's zum Sterben gehn: zen nicht: Iefu, mein’ Hoffnung 
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fieht zu dir: O Jeſu, Jeſu, Hilf 
bu mir. 


Bernhard, Abt von Clairvaur, + 
1153, überfeßt von Martin Moller, 


Paſtor zu Görlis.in Schleſien, + 
1606. 


Mel. Gott des Himmels und der Erben. 


1S3. Liebe, die du mich zum 
Bilde: Deiner Gottheit haft ge- 
macht: Liebe, die du mich fo 
milde: Nach dem Yal Haft wie: 
derbracht: Liebe, Dir ergeb ich 
mich: Dein zu bleiben ewiglidh. 

2. Xiebe, die du mich erforen: 
Ch ale ich eihaffen war: Liebe, 
bie bu Menſch geboren: Und mir 


rein wardfi ganz und ge: 
iebe, bir ergeb ich mich: Dein 
zu bleiben ewiglich. 

3. Liebe, die für mich gelitten: 
Und geftorben in der Zeit: Liebe, 


bie mir hat erfiritten: Ewge Luft 
und Seligfeit: Liebe bir ergeb 


geben - Mir zum Heil und See: 
enhort: Liebe, bir ergeb ich mid: 


den: An ibe 
Sinn: Liebe, 


ch 
Liebe, die mich wird erwe⸗ 
cken: Aus dem Grab der Sterb⸗ 
lichkeit: Liebe, die mich wird be⸗ 
decken: Mit dem Glanz der Herr⸗ 


lichkeit: Liebe, dir ergeb ich mich: 
Dein zu bleiben ewiglich. 


Johannes Scheffler, t au Dels 
in Schießen, + a zu 
Eigene Melodie. 


184. Ich will dich lieben, 
meine Stärke: Ich will dich lie⸗ 
ben, meine Zier: Ich will Dich 
lieben mit dem Werte: Mit im- 
merwährender Begier: Ich will 
dich fieben, fchönftes Licht: Bis 
mit das Herze bricht. 

2. Ich lief verirrt und war 


fand dich nicht: Ich Hatte mich 
von dir gewendet: Und Tiebte 
Run aber 


Erhalte mich uf deinen 
Stegen: Und laß mich nicht mehr 
irre gehn: Laß meinen Fuß auf 
beinen Wegen: Nicht ftraucheln 
oder ſtille ſtehn: Erleucht mir 
Leib und Seele ganz: Du ſtar⸗ 
ker Hinme loglonn 
5. Sch will dich lieben, meine 
Krone: Ich will He lieben, mei» 
nen Gott: Ih will dich lieben 
ohne Lohne: Auch in ber aller 
gröbten Roth: Ich will dich Tie- 
en, fchönftes Licht: Bis mir dad 
Herze bricht. 
Johannes Scheffler, Arzt zu Oels 


in Schlefien, + 1677. 
Eigene Melobie. 
1S5. Jeſu, meine Freude: 


Meines Herzens Weide: Jeſu 


meine Zier: Ach, wie lang, ach 
lange: Iſt dem Herzen bange 
Und verlangt nach dir: Gottes 
Lamm: Mein Bräutigam: Au: 
Ber dir ſoll mir auf Erben: 
Nichts fonft Liebers werden. 

2. Unter deinem Schirmen: 
Bin ich von den Stürmen: Al⸗ 
ler Feinde frei: Mag der Fels 
zerfplittern: Mag ber Erdkreis 
zittern: Jeſus fteht mir bei: Tobt 
ein Meer: Auch um mich her: 
Obgleich Sünd und Hölle ſchre⸗ 
den: Jeſus will mich deden. 

3. MWeichet, Tod und Sünden: 
DBleibet weit dahinten: Weiche, 
Furcht dazu: Zürne, Welt, und 
tobe: Ich fteh Hier und lobe: 
Gott in fihrer Ruh: Gottes 
Macht: Hält mich in Acht: Erb 
und Abgrund mögen wüthen: 
Gott wird mid) behüten. 

4. Weg mit allen Schäßen: 
Du bift mein Ergöben: Jeſu, 
meine Luft: Weg ihr eiteln Eh 
ren: Ich mag euch nicht hören: 
Bleibt mir unbewußt: Elend, 
Noth: Kreuz, Schmach und Tod: 
Sol midy, ob ich viel muß lei- 
ben: Nicht von Jeſu fcheiden. 

5. Weicht, ihr Trauergeifter: 
Denn mein Freubenmeifter: Ie- 
ſus tritt herein: Denen, die Gott 
lieben: Muß auch ihr Betrüben: 
Lauter Wonne fein: Dulb ich 
fhon: Hier Spott und gehn: 
Dennoch bleibft du auch im Keide: 
Jeſu, meine Freude. 

Johann Brand, Bürgermeifter zu 
Guben in ber Nieberlaufig, + 1677. 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei Chr; 
ober: Es iſt gewißlich an' der Zeit. 


ASG. Such wer da will ein 
ander Ziel: Die Geligfeit zu fin- 
den: Mein Herz allein bebacht 
ſoll ſein: Auf Chriſtum fich zu 
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gründen: Sein Wort ift wahr, 


: rein Werk ift ar: Sein peilger 
b: 


Mund bat Kraft und 
AT Feind’ zu überwinden: 

2. Sud wer da will Rothhel: 
fer viel: Die und boch nichts er 
worben: Bier ift der Mann, ber 
helfen Tann: Bei dem nie was 
verborben: Und wird das Heil 
buch ihn zu Theil: Uns madıt 

erecht der treue Knecht: Der 
Fir uns ift geftorben. 

3. Ach ſucht Doch Den, laßt al- 
le ftehn: Die ihr das Heil be- 
gehret: Er ift der Herr, und fei- 
ner mehr: Der euch das Heil 
gewähret: Sucht’ ihn al’ Stund 
von Herzensgrund: Sucht ifn 
allein, denn wohl wird fein: Dem, 
der ihn Herzlich ehret. 

4. Mein’ Herzenskron, mein’ 
Sreudenfonn: Solft bu, Herr 
Sefu, bleiben: Laß mich doch nicht 
von deinem Licht: Durch Eitel- 
feit vertreiben: Bleib du mein 

reis, dein Wort mich ſpeis': 


daß ih mag nad) 
Dir ewig dort Lob fagen. 


Georg Weigel, Paftor zu Könige 
berg, + 1623. 


Eigene Melodie. 


188. Mein Sefu, dem bie 
GSeraphinen: Im Glanz der hoͤch— 
ſten Majeftät: Selbft mit bedeck⸗ 
tem Antlitz dienen: Wenn bein 
Befehl an fie ergeht: Wie foll- 
ten meine blöden Augen: Die 
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ber verhaßten Sünden Nacht: 
Mit ihrem Schatten trüb ges 
macht: Dein Helles Licht zu 
ſchauen taugen. | 

2. Doch goͤnne meinen Glau⸗ 
bensbliden: Den Eingang in 
das SHeiligthum: Laß beine 
Gnade mich erquiden: Zu mei⸗ 
nem Heil und Deinem Ruhm: 
Ich weiß, du Fannft mich nicht 
verfioßen: Wie koͤnnteſt du uns 
gmäbig fein: Dem, ben bein, Blut 
von Schuld und Bein: Erlöft, 
da du's am Kreuz vergoffen. 

3. Reih mir die Waffen aus 
ber She: Und ftärfe mich duch 
beine Macht: Daß ich im Glau⸗ 
ben flieg’ und ftehe: Wenn Stärf 
und Lift der Feinde wacht: So 
wird dein Gnadenreich auf Er- 
ben: Das und zu deiner Ehre 
führt: Und uns mit ewgen Fro- 
nen ziert: Auch in mir ausge 
breitet werben. 

A. Sa, ja, mein Herz will dich 
umfaffen: Erwähl e8, Herr, zu 
deinem Thron: Haft Du aus 
Lieb ehmals verlafien: Des Him- 
meld Pracht und Freudenfron : 
Sp würdge auch mein Herz, o 
Leben: Und laß e8 deinen Him- 
mel fein: Bis du, warn biefer 
Bau fällt ein: Mich wirft in 
beinen Himmel heben. 


5. Ich fteig hinauf zu dir im 
Glauben: Steig du in Lieb’ herab 
u mir: Laß mir nichts dieſe 

reude rauben: Erfülle mich nur 
ganz mit dir: Ich will Dich fürdh- 
ten, lieben, ehren: So lang Mn 
mir dad Herz ſich regt: Und 
wenn es endlich nicht mehr fchlägt: 
So fol doch noch die Liebe währen. 

Wolfgang Chriſtoph Con⸗ 
rector der Schule zum h. Geiſt in 
Nürnberg, + 1722. 


A 


Mel, Valet will ich bir geben. 


488. Aus irdiſchem Getuͤm⸗ 
mel: Wo nichts das Herz er⸗ 
quickt: Wer zeigt den Weg zum 
Himmel: Wohin die Hoffnung 
blickt: Wer leitet unſer Streben: 
Wenn es das Ziel vergißt: Wer 
führt durch Tod und Leben: Der 


Weg heißt Jeſus Chriſt. 
2. Dier irren wir und fehlen: 
Gehuͤllt in tiefe Nacht: Durch 


wen wird unfern Geelen: Ein 
wahres Licht gebracht: Bon oben 
fommt die Klarheit: Die alles 
und erhellt: Denn Chriſtus ift 
die Wahrheit: Er ift das Licht 
ber Welt. 

3. Wer giebt und hier fchon 
Freuden: Die Niemand rauben 
fann: Wer zeiget ung im Leiden: 
Den Himmel aufgethban: Wenn 


vor dem Tod wir beben: Wer 
iebt bem Herzen Ruh: Heil, 
hriftus N Das Leben; Führt 
uns dem Vater zu. 


Ernft Mori Arndt, geb. auf ber 
Inſel Rügen, Profefior ber Ge 
fchichte in Bonn. 


Eigene Melobie, 


189. Eins ift noth, ad 
Herr, dies Eine: Lehre mich er- 
fennen boch: Alles andre, wies 
auch fcheine: Iſt ja nur ein 
ſchweres Joch: Darunter das 
Herze ſich naget und plaget: Und 
dennoch Fein wahres DBergnügen 
erjaget: Erlang ich dies Eine, 
das alles erſetzt: So werd ich 
mit Einem in allem ergoͤtzt. 

2. Seele willſt du dieſes fin⸗ 
den: Suchs bei keiner Kreatur: 
Laß, was irrdiſch iſt, dahinten: 
Schwing dich über die Natur: 
Mo Gott und die Menfchheit in 
Einem vereint: Wo alle voll 
fommene Yülle erfcheinet: Da, 


Bin. 
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da ift das befte vollkommenſte 
Theil: Mein Ein und mein Al: 
les und feligfted Heil. 

3. Wie Maria fo geflifien: 
Nur das Eine ſich erlas: Da fie 
IN zu Iefu Füßen: Voller An- 
dacht niederfaß: Ihre Herze ent: 
brannte Died einzig zu hören: 
Was Jeſus ihr Heiland fie wollte 
belehren: Ihr Alles war gänz- 
lich in Jeſum verfenkt: So wurde 
ihre Alles in Einem gefchenft. 

4. Alfo ift auch mein Verlan⸗ 
gen: Liebfter Jeſu, nur nad dir: 

aß mich treulich an dir hangen: 
Schenfe dich zu eigen mir: Wie 
viele di auch mit der Menge 
verlaffen: So will ich in Liebe 
dich dennoch umfaffen: Denn bein 
Wort, o Jeſu, ift Leben und Geift: 
Mas ift wohl, dad man nicht in 
Jeſu geneußt. 

5. Nun fo gieb, daß meine 
Seele: Auch nach deinem Bild 
erwacht: Du bift ja, den ich er- 
wähle: Mir zur Heifigung ges 
macht: Was bienet zum göttli- 
hen Wandel und Leben: Das ift 


XXV. 


Pſalm 1. 
Mel. Werbe munter, mein Gemüthe. 
190. Wohl dem Menfchen, 


ber nicht wandelt: In gottlofer 
Leute Rath: Wohl dem, der nicht 
unrecht 


andelt: Noch tritt auf Flüffen an der Seiten: 
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mir in dir, o mein Erg ge 
geben: Entreiße mich aller ver: 
änglichen Luft: Dein Leben fei, 
efu, mir einzig bewußt. © 

6. Sa, was Ton ich mehr ver- 
langen: Auf midy firönt Der 
Gnaden Fluth: Jeſu, du bift ein; 
gegangen: In das Heilge durch 
dein Blut: Da haft du die ewge 
Erlöfung erfunden: Haft mid 
von den Mächten der Hölle ent 
bunden: Dein Eingang die vol; 
lige Freiheit mir bringt: Im kind⸗ 
lichen Geiſte das Abba nun 
klingt. 

7. Drum auch Jeſu du alleine: 
Soft mein Ein und Alles fein: 
rüp, erfahre, wie ichs meine: 
ilge allen Heuchelſchein: Sieh, 
ob ih auf böfem betrüglichen 
Stege: Und leite mich, Hochfter, 
auf ewigem Wege: Gieb, baß ich 
nicht achte Schmach, Leiden und 
Tod: Und Jeſum gewinne; Died 
Eine ift noth. 

Joh. Heinrich Schröber (aus Hal- 


Ierfpringe) Paftor zu Diefeberg bei 
Magbeburg, + 1728, 
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und Freude: Das Sie bes 
Sechften treibt: Und hier als auf 
Nr Weide: Tag und Nacht be 

Andig bleibt: Deffen Segen 
wächft und blüht: Wie ein Pa m⸗ 
baum, den man ſteht: De ven 

eine 


ber Sünder Pfab: “Der der Spöts frifihen Zweig’ ausbreiten. 


ter Freundſchaft fleucht: Und 


3. Alfo wird auch ewig grüs 


von ihren Sigen weicht: Der nen: Wer in Gottes Wort fid 


hingegen liebt und ehret: Was übt: 


uns Gott vom Himmel Tehret. 


dienen: 


Luft und Erde wird ihm 
Bis er reife Früchte 


2. Wohl dem, der mit Luft giebt: Seine Blätter werben alt: 
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Und doch niemals ungeftalt: Gott Sinn: Er laͤßt euch nicht verber- 
tebt Glück zu feinen Thaten: ben: Der Tod ift euh Gewinn. 
a8 er macht, muß wohl ges 5. Sucht ihn im Himmel dros 
vathen. ben: Im Chor der Seraphim: 
. Aber wen die Suͤnd' erfreuet: Die ihn hier liebend loben: Sind 
Mit dem gehts viel anders zu: dort auch nah bei ihm: Sucht 
Er wird wie die Spreu zerftreuet: ihn im tiefften Herzen: Da ift 
Don dem Wind im fchnellen Nu: fein Heiligthum: So preift- ihr 
Bor dem göftlidhen Gericht: frei von Schmerzen: Auf ewig 
Bleibt ein gottlos Weſen nicht: feinen Ruhm. 
Denn Gott liebet nur die Fronis Sohannes Scheffler, Arzt zu Oels 
men“ Und wer 608 ift, muß ums in Schlefien, + 1677. 
ommen. 
Yaul Gerhardt, Dialomus in Ber, Mel. Made mit mir, Herr, nach bel 
Kin, nachher Archibiafonus in Lüb⸗ " 
ben, + 1676, 192. —* nad, reicht Ehrk 
, 8, unjer Held: Mir nach, ihr 
Vel. Valet will ich bir geben. Chriften alle: Verleugnet euch, 
AI. Wollt ihr den Herren verlaßt bie Welt: Folgt meinem 
finden: So juchet ihn noch heut: Ruf und Schalle: Nehmt euer 
Eilt, ihm euch zu verbinden: Noch Kreuz und Ungeman). uf euch, 
ift Die Gnadenzeit: Wollt ihr die folgt meinem Wandel nad). 
Kron empfangen: So laufet nad . Ich bin das Licht, ich leucht 
bem Ziel: Wer Großes will euch für: Mit heilgem Tugend⸗ 
erlangen: Der mühet gern fich leben: Wer zu mir fommt und 
viel. folget mir: Darf nicht im Sins 
2. Wie Kindlein fucht auf Er⸗ flern ſchweben: Ich bin der Weg, 
ben: Den Herrn, fo mild und ich weile wohl: Wie man wahre 
treu: Denn wer fein Kind mag haftig wandeln fol. 
werden: “Der gebt ihn ſtracks 3. Ich zeig euch das, was 
vorbei: Sucht ihn, den heilgen ſchaͤdlich ift: Au fliehen und zu 
Knaben: In feiner MutterSchooß: meiden: Und euer Herz von ars 
Die ihn gefunden Haben: Macht ger Lift: Zu rein’gen und zu ſchei⸗ 
er aud) rein und groß. en: Sch bin der Seele Fels und 
3. Soll er ſich zu euch neigen: Hort: Und führ euch zu der Him⸗ 
So ſucht ihn in Geduld: Gelaf- melspfort. 
fen fein un Idmeigen: Erwirbt A Fällts euch zu ſchwer, ich 
euch feine Huld: Sol er ſich geh voran: Ich ſteh euch an ber 
euch vereinen: Sucht ihn in Seite: Ich Fämpfe felbft, ich 
Niedrigkeit: Die Hoch zu fliehen breche Bahn: Bin alles in dem 
meinen: DVerfehlen feiner weit. Streite: in boöfer Knecht, ber 
4. Sucht ihn in Kreuz und Leis fill mag fliehn: Wenn er ben 
den: In Trübfal und Elend: Feldheren fieht angehn, 
Denn durch der Weltluft Freu 5 Wer feine Seel’ zu finden 
den: Wird man von ihm getrennt: meint: Wird fie ohn mich vers 
Und kommts mit guch zum Sters lieren: Wer fie hier zu verlieren 
ben: Sucht ihn mit gläubgem fcheint: Wird fie in Gott einfüh- 
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em: Wer nicht fein Kreuz nimmt Laß dich finden: Großer Gott, 
und folgt mir: IR mein nicht ich bin bereit. 
werth und meiner Zier. Joachim Neauder, Nester der refonmn, 
6. So laßt uns benn dem lie —— ee dann Paflor 
ben Herrn: Mit Leib und Seel 
nachgehen: Und wohlgemuth, ges Mel. Ger Jeſa Ehe, meines Lebens 
troft und gern: Bei ihm im Leis Bit, 


ben fiehen: Denn wer nicht 194. Erneure mich, o ewges 
fämnpft, trägt auch die Sron: Des Pit: Ind laß von deinem 


ewgen Lebens nicht Davon. gefiht: Bein er und Ser 

Johannes Scheffler, Az zu Dels mit „einem Shen: Durchleuch⸗ 
in Schleſien, * 1677. und erfüll et fein 

ur Ertödte du in meiner Bruſt: 

Eigene Melodie. Der alten Sünden böfe Luft: 


8 mit 
2193. Sieh, Hier bin ich: € en itgz iten —A——— 


renkonig: Lege mich vor deinen umd 


Iut. 
pn ron: Schwache Thränen: Kind» 

pr —S u Ihr ich dir, bu neden re "Der bir mir, Der, oo 
enfhenfohn: Laß Dich finden: Gehorſam Leifb: —X —— ſepſt 
Laß dich finden: Von mir, ber ae was bu will, w A 
ih Aſch' und Thon. Here, mit ihm mein Sen erfüh. 

2. Sieh hoch auf mich: rag a Ken laß meine Sim 


ich bin: uͤß dich finden: — Angelicht. 
dich finden: Gieb dich mir, und Johann Friedrich Ruopp, Vrediger 
nimm mich hin. p ——— bet Sen, an 
3. Ich begehre: Nichts, o Adjunci 
erre: ale nur ne freie Gnab’: tät F 1708, 


8: du giebeftl: Den du liebeft: 
Und der bich fiebt in der That: m dert Zeſu Fr meines Lebens 


taß dich Anden: hie nr knden: 4195. Ein reines Herz, Her, 
Der hat alles, wer di ſchaff in mir: Sallep zu, ber 
4. Himmelsſonne: Selm Sünde Thor und Thür: Ders 
wonne: Unbefledtes Ootteslann: treibe fie und Laß nicht zu: Daß 
Mein Beginnen: AU mein S n⸗ fie im meinem Herzen ruh 
nen: Suchet dich, o Bräutigam: 2. Die öffn’ ich, Jeſu, meine 
Laß dich finden: Laß dich finden: Thür: Ach komm’ und wohne du 
"Starter Held aus Davids Stamm. pei mir: Treib ai Yinreinigfeit 
5. Diefer Zeiten: Eitelfeiten: Hinaus: Aus deinem Tempel, 
Reichtum, olluſt, Pay und deinem gpauß. 
Freud': Sind nur Schmerzen: 3. Laß deines guten Geiftes 
Meinem Herzen: Welches fucht Licht: I bein hellglaͤnzend An- 
bie Ewigkeit: Laß dich finden: geflcht: Erleuchten mein Hey 


Ken der Heiligung. 


und Gemüth: O Brunnquell 
unerfchöpfter Güt. 

4. Und mache dann mein Herz 
zugleih:” An Himmelsgut und 
Segen veih: Sieb Weisheit, 
Stärfe, Rath, Verſtand: Aus 
deiner milden Vaterhand. 

5. So will ich deines Namens 
Ruhm: Ausbreiten als dein Ei 
genthum: Und dieſes achten für 

ewinn: Wenn ich nur Dir erge: 
ben bin. 

Heinrich Georg Neuß, Rector zu 
Blankenburg, dann Stabtprebiger zu 
Molfenbüttel, und zuletzt Conſiſto⸗ 
sialrath zu Wernigerove, + 1716. 


Eigene Melodie. 
196. O Durchbrecher aller 


Bande: Der du immer bei uns 
bift: Bei dem Schaden, Spott 
und Schande: Lauter Luft und 

immel ift: Uebe ferner bein 


erichter Wider unfern Adams⸗ 


finn: Bis dein treues Angeſichte: 
Uns führt aus dem Kerfer hin. 

2. Iſts Doch deines Vaters 
Wille: Daß du endeſt dieſes 
Werk: Dazu wohnt in dir die 
Fuͤlle: Aller Weisheit, Lieb und 
Stärf: Daß du nichts von dem 
verliereft: Was er bir geichenfet. 
dab: Und e8 von dem Treiben 
idee: Zu ber füßen Ruheſtatt. 
3. Schau doch aber unfre Ket⸗ 
ten: Da wir mit der Kreatur: 
Seufzen, ringen, fchreien, beten: 
Um ulötung von Natur: Bon 
dem Dienft der Eitelfeiten: “Der 
uns noch fo Hart bebrüdt: Wenn 
auch unfer Geiſt beizeiten: Sich 
auf etwas Beßres ſchickt. 

4. Herricher herrſche, Sieger 
ſiege: König brauch dein Regis 
ment: Führe Deines Reiches Kriege: 
Mach der Selaverei ein End’: 
Fuͤhr nu der Grub’ bie 
Seelen: Durch des neuen Bun- 
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bes Blut: Laß uns länger nicht 
mehr quälen: Denn du meinft 
e8 mit und gut. 

5. Ad) wie theur find wir er: 
worbens Nicht der Menfchen 
Knecht’ zu fein: Drum fo mahr 
bu bift geftorben: Mußt du uns 
auch machen rein: Rein und frei 
und ganz vollfommen: Nach dem 
beften Bild gebildt: Der hat 
nad’ um Gnad' genommen: 
Mer aus deiner FU fich füllt. . 


6. Liebe, zeudh uns in dem - 


Sterben: Laß mit Dir gefreuzigt 
fein: Was dein Reich nicht kann 
erwerben: Führ ind Paradies 
uns ein: Doch wohlan, du wirft 
nicht faumen: Wo wir nur nicht 
(äflig fein: Werden wir Doch als 
wie träumen: Wann bie Freiheit 
bricht herein. 

Gottfried Amold, nach manchem 
Wechſel zuletzt Paftor und Inſpec⸗ 
au wong in ber Priegnig, 


Mel. O Ewigkeit du Donnerwort. 


197. Mein Leben iſt ein 
Pilgrimftand: Ich reife nach dem 
Vaterland: Die Ruh ift nicht 
auf Erben: Ich ſuche Die zukuͤnftge 
Stadt: Die Gott felbft feft ge 
gründet hatt Da werb ich felig 
werden: Mein Leben ift ein Bils 
rimfland: Sch reife nach dem 

aterland. 

2. Es rinnt und läuft ohn Un 
terlaß: Auch meines Lebens Stu 
benglas: Ich kann allhier nicht « 


bleiben: Ich eile nach der Ewig⸗ 


feit: Here mache mich Dazu bes 


‚reits Laß deinen Geift mich treie 


ben: Kein zeitlich Gut verblende 
ni: Mein Auge feh allein aufr 
ich. r 

3. Es gebt nicht ohne Unge⸗ 
mad: Mein Lebenspfad hat auıh 
fein Ah: Mit Irren und mit 


Etreiten: Schr weit entfernt if 
noch das Ziel: Ter Weg iſt 
ſchmal, der Feinde viel: Leicht 
bin ich zu verleiten: Ich muß 
durch oͤde Wuͤſten gehn: Und 
kann oft keinen Ausweg ſehn. 

4. Hilf du mir nun, Herr Jeſu 
Chriſt: Der du ſelbſt Menſch ge⸗ 


Bon der Heiligung. 


Geiſt: Ueber alle Himmeldhöhen: 
Laß, mas Did n eben eeiet: 
Weit von Dir entfernet ftehen: 
Suche Jeſum ımd fein Licht: AL 
les Andre Hilft dir nicht. 

5. Rahe dich dem lauten Strom: 
Der vom Thron des Lammes 
fließet: Und auf die, .io keuſch 


worden bift: Mein Fleiſch haft undfromm: Eich im reichen Maaß 


angenommen: Laß mich auf der 
Berleugnung Pfad: Den mir 
bein Fuß gezeichnet bat: Dem 
Ziele näher fommen: Mein Xe- 
ben flieht, ady eile du: Und gieb 
mir Troft und Kraft und Ruh. 
5. Verleihe mir Beftändigkeit: 
Und laß mich ſtets mit Freudig⸗ 
feit: Auf deinen Wegen geben: 
Hal ich noch oft, fo Hilf mir 
auf: Das ich vollende meinen 
Lauf: Laß ſtets mich fefte ſtehen: 
So fomm ich endlich durch dahier: 
Und herrſche ewig dann mit Dir: 
Sriedr. Adolph Lampe, Paſtor in 
Utrecht und Bremen, + 17294 


Mel, Jeſus meine Zuverſicht. 


4198. Seele, was ermüdft du 
dih: In den Dingen diefer Er- 
den: Die doch bald verzehren ſich: 
Und zu Staub und Afche werben: 
Sude Jeſum und fein Licht: Al- 
les Andre Hilft dir nicht. 
Sammle den zerftreuten 
Sinn: Laß iin fih zu Gott auf- 
fhwingen: Richt ihn ſtets zum 
Zimme hin: Laß ihn in die 
Gnad eindringen: Suche Jeſum 
. und fein Licht: Alles Andre hilft 
dir nicht. 


ergießet: Suche Jeſum und fein 
Licht: Alles Andre Hilft dir nicht. 

. Zaß dir jeine Majeftät: Im⸗ 
merdar vor Augen ſchweben: Laß 
mit brünftigem Gebet: Sich dein 
Herz zu ihm erheben: Suche Je⸗ 
tum und fein Licht: Alles Andre 
hilft dir nicht. 

Jac. Gabr. Wolf, Profeſſor der 

Rechte zu Greifswald, + 1754. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


199. RMuͤſtet euch, ihr Ehri- 
ftenleute: Die Feinde juchen euch 
zur Beute: Ja Satan felbft Hat 
eur begehrt: Wappnet euch mit 
Gottes Worte: Und fämpfet frifch 
an jedem Orte: Damit ihr blei- 
bet unverfehrt: Iſt euch der Feind 
zu ſchnell: ae it Immanuel: 
8° anna: Der Starfe fällt: 
ch diefen Held: Und wir be- 
halten mit das Felb. . 
2. Reinigt euch von euren Lü- 
ften: Beſieget fie, benn ihr feid 
Ehriften: Und ftehet in des Her- 
ren Kraft: Stärfet euch in Jeſu 
Namen: Daß ihr nicht ftrauchelt, 
wie Die Lahmen: o ift des 
Glaubens Eigenfchaft: Wer Hier 
ermüden will: Der fchaue auf das 


3. Du verlangft oft füße Ruh: Ziel: Da ift Freude: Wohlen, 
Dein betrübtes Herz zu laben: fo feid: Zum Kampf bereit: So 


Ei zum Lebensquell Hinzu: Da 
fannft bu fie reichlich Haben: 
Suche Iefum und fein Licht: Al: 
les Andre Dirt dir nicht. 

4. Schwinge dich auch oft im 


frönet euch die Ewigfeit. 

3. GStreitet reiht Die wenig 
Fahre: Eh ihre kommt auf bie 
Todtenbahres Kurz, kurz ift uns 
fer Lebenslauf: Wenn Gott wird 
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bie Todten weden: Wenn fein 
‚Gericht die Welt wird fchreden: 
So ftehen wir mit Freuden auf: 
Gottlob, wir find verföhnt: Daß 
ung die Welt no Höbnt: Mährt 
nicht lange: Und Gottes Sohn: 
Dat längitens ſchon: Uns beige 
egt die Chrenfron. 

4. Jeſu, ſtärke deine Kinder: 
Und mach aus denen Weberwins 
ber: Die du erfauft mit deinem 
Blut: Schaffe in uns neues Les 
ben: Daß wir und ftetS zu bir 
erheben: Wenn uns entfallen 
wii der Muth: Gieß aus auf 
und den Geift: ‘Dadurch die Liebe 
fleußt: In die Herzen: So ur 
ten wir: Getreu an dir: In Tod 
und Leben für und für. | 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 


200. Ser; und Herz vereint 
zufammen: Sucht in Gottes Hers 
zen Ruh: Laffet eure Liebesflam⸗ 
men: Lodern auf den Heiland zu: 
Er das Haupt, wir feine Blie- 
der: Er das Licht und wir ber 
Schein: Er der Meifter, wir die 
Brüder: Er ift unfer, wir find 


ein. 

2. Kommt, ach fommt, ihr Got: 
tesfinder: Und erneuert euren 
Bund: Schwöret unferm Ueber⸗ 
winder: Lieb und Treu von Her- 
zensgrund: Und wenn noch der 
Liebeskette: Feſtigkeit und Stärke 
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fehlt: O fo flehet um die Wette: 
Bis fie Jeſus wieder ftählt. 
.Legt ed unter euch, ihr 
Glieder: Auf fo treues Lieben 
ans Daß ein Jeder für die Brü- 
bers Auch das Leben laffen kann: 
So Hat und der Herr geliebet: 
So vergoß er dort fein Blut: 
Jeder Jünger ihn beirübet: Der 
nicht eich bem eier thut. 

4. du treufter Freund, ver- 

eine: Selbft die Dir geweihte 
Schaar: Daß fie es fo herzlich 
meine: Wie's dein letzter Wille 
war: Und daß, wie du eins mit 
ihnen: Alfo fie auch eines fein: 
Sih in wahrer Liebe dienen: 
Und fih an einander freun. 
5. Liebe, haft du ed geboten: 
Daß man Liebe üben fol: O fo 
mache doch die todten: Kalten 
Geifter lebensvoll: Zünde an die 
Liebesflamme: Daß ein Jeder 
ſehen Fann: Wir als die von eis 
nem Stamme: Stehen audy für 
einen Mann. 

6. Laß uns fo vereinigt wer- 
den: Wie du mit dem Vater bift: 
Bis fchon Hier auf dieſer Erden: 
Kein getrenntes Glied mehr ift: 
Und allein von deinem Brennen: 
Nehme unfer Licht den Schein: 
Alfo wird die Welt erkennen: 
Daß wir deine Jünger fein. 

Nicolaus Ludwig, Graf von Zin- 
zenborf, Stifter ber enangelifchen 
Brüdergemeine zu Herenhut, + 1760. 


XXxvI. Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


Pſalm 124. 
Eigene Melodie. 


201. Wir Gott nicht mit 
ung Diele Zeit: So fol der Fromme 


ſagen: Wär Gott nicht mit ung 
diefe Zeit: Wir müßten ganz ver: 
jagen: Die wir ein fchwaches 
Häuflein find: Veracht' von fo 
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viel Menichenfind: Tie an une 
jegen alle. 

2. Auf und gar zornig iſt ihr 
Einn: Hätt Gott es zugegeben: 
Berichlungen hätten fie und bin: 
Mit ganzem Leib und Leben: 
Wir wären wie im Errom er 
fauft: Und über tie groß Waſſer 


fäuft: Und mir Gewalt ver 
ſchwemmet. 
3. Gott Lob und Dank, der 


nicht zugab: Taß ung ihr Schlund 
möcht” fangen: Wie ein Vogel 
des Stricks fommt ab: Iſt unire 
Seel entgangen: Strid iſt ent 
zwei, und wir find frei: Des 
erren Name fteht uns bei: 
ott's Himmels und der Erden. 
Dr. Martin Luther, + 1546. 


Mel. Kommt ber zu mir, ſpricht — 


202. Verzage nicht, o Haͤuf⸗ 
lein klein: Ob auch die Feinde 
Willens ſein: Dich gänzlich zu 
verſtoͤren: Und ſuchen deinen Un⸗ 
tergang: Davon dir wird ganz 
angſt und bang: Es wird nicht 
lange währen. 

2. Das tröfte dich, daß deine 
Sad: Iſt Gottes; dem befiehl 
die Rah: Und laß allein ihn 
walten: Er wird durch feinen 
lieben Sohn: Den er wohl 
fennt, bir helfen fhen: Dich und 
jein Wort erhalten. 

. Sp wahr Gott lebet und 
fein Wort: Muß Teufel, Welt 
und Höllenpfort: Und was dem 
mag anhangen: Zuletzt doch wer- 


den Hohn und Spott: Gott ift fafle: Und bi) 
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Chriſtum noch: Wer will ben 
mir nehmen: Wer will mir ben‘ 
giumel rauben: Den mir chen: 

otte8 Sohn: DBeigelegt im 
Glauben? 

2. Gut und Blut, Leib, Seel 
und Leben: Iſt nicht mein: Gott 
allein: Iſt es, ders gegeben: 
Will ers wieder zu ſich kehren: 
Nehm er's hin: Ich will ihn: 
Dennoch froͤhlich ehren. 

3. Schickt er mir ein Kreuz zu 
tragen: Dringt herein: Angſt 
und Pein: Sollt ich drum verza⸗ 
gen: Der es ſchickt, der wird es 
wenden: Er weiß wohl: Wie er 
ſoll: AU mein Unglück enden. 


A. Celbft der Tod Tann und 
nicht tödten: Eondern reißt: Un: 
ſern Geil: Aus viel taufend 
Köthen: Schließt dad Thor der 
bittern Leiden: Und macht Bahn: 
Da man fann: Gehn zu Hims 
melsfreuden. 

5. Was find diefes Lebens Guͤ⸗ 
ter: Eine Hand: Boller Sand: 
Kummer der Gemüther: Dert, 
dort find die edeln Gaben: Da 
mein Hirt: Chriftus wird: Mich 
ohn Ende laben. 

6. Herr mein Hirt, Brunn als 
ler Freuden: Du bift mein: Sch 
bin dein: Niemand kann und 
fiheiden: Ich bin- dein, weil bu 
dein Leben: Und dein Blut: Mir 
zu gut: In den Tod gegeben. 

7. Du bift mein, weil ich did) 
nit: O mein 


mit und, und wir mit Gott: Licht: Aus dem Herzen laffe: 

Den Sieg wol’n wir erlangen. Laß mich, laß mich hingelangen: 
Guſtav Adolph, König von Schwe- Wo du mich: Und ih dich: Ewig 
ben, + 1632. werd umfangen. 


Eigene Melodie. Paul Gerhardt, Dialonus in Ber- 
203. Barm follt ich mich lin, dann Archibiafonus in Lübben, 
7 A . s + 1676, 
denn grämen: Hab ich doch: 
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Eigene Melodie. 


204 Was mein Bett will, 
Sein Wiß it nehm es, wie ers giebet: 


eſcheh allzeit: 

Het er befte: Zu helfen ift 
dem bereit: Der an ihn 
fefte: Der treue Gott: 


ber Noth: Und —5 mit 
Maßen: Wer Gott vertraut: Feſt 
auf ihn baut: Den will er nicht 


verlaſſen. 


laubet 
ilft aus auch ich erkieſt. 
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3. Es fann mir nichte ges 
ſchehen: Als was Gott auserfe- 
hen: Und was mir ſelig iſt: Ich 
Was 
ihm von mir beliebet: Das hab 


. Sch traue ſeiner Gnaden: 
Die mi vor allem Schaden: 
Bor allem Uebel ſchuͤtzt: Leb ich 
nach feinen Säben: So wird 


2. Gott ift mein Troſt und mid) nichts verlegen: Nichte feh⸗ 


Zuverſicht: Mein' Hoffnung und len, 
Bus mein Gott „> 

Mi In Gnaden mid 
Wort Durdiftreichen meine Schuld: Er 
Haar: wird auf mein Verbrechen: Nicht 


mein Leben: 
will, dem will ich nicht: 
Undanf widerftreben: Sein 
ift wahr: Er hat mein 


t : & 
Auf meinem Haup ae nm haben noch Geduld. 


hüt' und wacht: V 
TE Und forgt, daß uns nichts 
ehlet. 

3. Drum will ich gern aus 
dDiefee Welt: Scheiden nach Got—⸗ 
te8 Willen: Zu meinem Gott; 
wenns ihm gefällt: Wil ich ihm 
alten ftile: Dir Gott befehl: 

ch meine Seel: In meinen leh- 
ten Stunden: O frommer Gott: 
Sünd, HN und Tod: Haft du 
mir überwunden. 


Albrecht dem Jüngern, Markgrafen 
von Brandenburg Culmbah (+ 
1557) zugefchrieben. 


Eigene Melobie, 


205. In allen meinen Tha⸗ 
ten: Laß ich den Hödhften rathen: 
Der alles fann und bat: Er muß 
zu allen Dingen: Solls anders 
wohlgelingen: Selbft geben Rath 
und That. 

2. Nichts ift es fpät und frühe: 
Um alle meine Mühe: Mein 
Sorgen ift umfonft: Er mags 
mit meinen an Nach feis 
nem Willen madyen: Ih ftelld 
in feine Gunft. 


Unfall unter allen: 
fchwer mir fallen: Ich will ihn 


Dieſer Oefang wird gemeiniglich ü 


was mir nüßt. 
Er wolle meiner Sünden: 
entbinden: 


ſtracks das Urtheil Iprechen: Und 


. eg ich mich ſpaͤte nieder: 
Erwach ich frühe wieder: Bleib 
oder zieh ich fort: In Schwach⸗ 
heit und in Banden: Und mas 
mir ftößt zu Handen: So treöftet 
mich fein Wort. 

. Hat er es denn befchloflen: 

o will ich unverdroffeen: An 
mein Berhängniß sehn: Kein 
ivd je zu 


beritehn. 
8. Ihm hab ich mich ergeben: 
u fterben und zu leben: So 
bald er mir gebeut: Es fei heut 
oder morgen: Dafür laß ich ihm 
forgen: r weiß die rechte Zeit. 
.So fei nun, Seele, feine: 
Und traue dem alleine: “Der dich 
gefchaffen hat: Es gehe, wie es 
ehe: Dein Vater aus der Höhe: 
eiß allen- Sachen Rath. 
Paul Flemming, Dr. Med,, ftarb 
nach weiten Reifen im beften. Man- 
nesalfer zu Hamburg’ 1640. 


Röm. 8, 31—39. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
206. ft Sott für mich, fo 
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trete: Gleich alles wider mid: chen: Du ſtehſt mir ewiglid: 
So oft ich ruf und bete: Weicht Kein Brennen und Fein Stechen: 
alles Hinter fih: Hab ich das Sol trennen mich und big: 
Haupt zum Freunde: Und bin Kein Hungern und Fein Duͤrſten: 
geliebt bei Gott: Was kann mir Kein’ Armuth, Feine Bein: Kein 
thun ber Feinde: DBerfolgung, Zorn von großen Fürſten: Sol 
Haß und Spott. mir zur Hindrung fein. 

2. Run weiß und glaub ih 8. Mein Herzwill fröhlich ſprin 
fee: Sch rühm e8 ohne Scheu: er Und kann nicht traurig jein: 

aß Gott, der Höchft’ und Befte: Iſt voller Freud und Singen: 
Mein Freund und Vater fei: Sieht lauter Sonnenfihein: Die 
Und daß in allen Fällen: Er Sonne, die mir lachet: Iſt mein 
mie zur Rechten fteh: Und dampfe Herr Jeſus Chrift: Und was 
Sturm und Wellen: Daß ich mich fingen macet: Iſt, was im 
nicht untergeh. . Himmel if. 

Der Grund, drauf id; mih Paul Gerard, Diakonus in Ber 

runde: Iſt Chriftus und fein lin, dann Archidiakonus in Lübben, 

lut: In ihm ifts, daß ich finde: + 1676. 
Das ewge wahre Gut: An mir 
und meinem Leben a SM nie Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
auf diefer Erd’: as Chriftus 
mir gegeben: Das ift der Liebe 202. 8 eheh! ee 
werth, Der allertreuften Pfiege: Deh, 

4. In ihm Tann ich mich freuen: der den Weltfreis lenkt: der 


Und hab nun guten Muth: Darf „ent 
das Gericht nicht feheuen: Wie Wolfen, Luft und Winden: Giebt 


. Wege, Lauf und Bahn: Der 

fonft ein Sünder thut: Nichts, It | { 
nichts kann mid verbammen: wie en Pege finden: Da bein 
Mich teifft nichtmehr ein Schmerz: "5 gem Heren mußt Du ber 
Und ſelbſt der Hölle Flammen: en: Wenn dirs fol wohler 
Sie Angiten nicht mein He. ehn: Auf fein Merk mußt du 

5. Sein Geift fpricht meinem ſchauen: Wenn bein Werk fol 
Geifte: Mandy füßes Troftwort Heftehn: Mit Sorgen unb mit 
zu: Wie Gott dem Hülfe leiſte: Grämen: Und felbfigemadte 
Der bei ihm fuhet Ru 2 Und Bein: Laßt Gott ſich gar nichts 
wie er hab erbauet: in’ edle nehmen: Es muß erbeten ſein. 
neue Stadt: Wo Aug und Herze 3, Dein’ ewge Treu und Gnade: 
fhauet: Was es geglaubet hat. O Vater, weiß und fteht: Mas 

6. Da ift mein Theil, mein gut fei ober ſchade: Dem fterbli 
Erbe: Mir prächtig zugericht: chen Geblüt: Und was bu dam 
Wenn ich gleich fall und flerbe: erleien: Das treibft bu, ſtarker 
Faͤllt doch mein Himmel nicht: pe: Und bringft zu Stand um 
Muß ich auch gleich hier feuch- Weſen: Was deinem Rath ge 
ten: Mit Thränen meine Zeit: Fällt. 
Mein Jeſus und fein Leuchten: A. Rath haft bu allerwegen: 
Durchfüßet alles Leid. An Mitteln fehlt Dirs nid: 

7. Die Welt, die mag zerbres Dein Thun ift Tauter Segen: 
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Dein Gang iſt lauter Licht: der Noth: Mich wohl weiß zu er⸗ 
Dein. Werk kann Niemand hin⸗ halten: Drum laß ich ihn nur walten. 
bern: Dein’ Arbeit darf nicht 2. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
ruhn: Wenn du, was deinen gethan: Er wird mich nicht betrüis 


ne Erſprießlich ift, willſt 
thun. 

5. Hoff', o du arme Seele: 
Hoff und ſei unverzagt: Gott 
wird dich aus ber le: Wo 
dih der Kummer nagt: Mit 
großen Gnaden rüden: Erwarte 
nur der Zeit: So wirft du fchon 
erbliden: Die Sonn’ der fchön- 
ſten Freud. 

6. Auf, auf, 
Schmerze: Und Sorgen gute 
Nacht: Laß fahren, was dein 
ge Betrübt und traurig macht: 

ift Du Doch nicht Negente: Der 
alles führen fol: Gott figt im 
Regimente: Und führet alles 


wohl. . 

T. Wohl dir, du Kind der Lei⸗ 
den: Einft trägft du noch davon: 
Mit Ruhm und taufend Freuden: 
Des Sieges Chrenfron: Gott 
giebt dir felbft die Balmen: In 

eine rechte Hand: Und du Nngft 
Freudenplalmen: Dem, ber bein 


Leid gewandt. 
De , mad) 


gieb deinem 


8 Madı End, o 
Ende: An aller unſrer Noth: 
Stärf’ unfre Fuͤß' und Hände: 
Und laß bis in den Tod: Uns 
allzeit deiner Pflege: Und Treu 
befohlen fein: So gehen unfre 
Wege: Gewiß gen Himmel ein. 

Paul Gerhardt, Diafonus in Ber- 
Yin, dann Archidiakonus in Lübben, 
+ 1676. 


Eigene Melobie. 


208. Was Gott hut, das 
ift wo igethan Es bleibt gerecht 
fein Wille: Wie er fängt meine 
Sachen an: Will ich ihm halten 
ftile: Er ift mein Gott: Der in 


gen: Er führet mich auf rechter 
ahn: So laß ich mich begnügen: 
An feiner Huld: Und hab Geduld: 
Er wird mein Unglüd wenden: 
Es fteht in feinen Händen. 

3. Was Gott thut, Das ift wohl⸗ 
gethan: Er ift mein Licht und 
eben: Der mir nichts Boͤſes goͤn⸗ 
nen fann: Ihm will ich mich ers 
eben: In Freud und Leid: Es 
ommt die Zeit: Da Hffentlich ers 
fcheinet: Wie treulich er ed meinet. 

4. Was Gott thut, das ift wohl: 
ethban: Muß ich den Kelch gleich 

Femeden: Der bitter ift nach mei⸗ 
nem Wahn: Laß ich mich doch 
nicht fehreden: Weil Doch zuletzt: 
Ich werd ergögt: Mit fügen Troft 
im Herzen: Da weichen alle 
Schmerzen. 

5. Was Gott thut, das iſt wohls 
etban : Dabei will ich verblei- 
en: Es mag mich auf die rauhe 

Bahn: Noth, Tod und Elend trei- 
ben: So wird Gott mi: Ganz 
väterlich: In feinen Armen hal 
ten: Drum laß ich ihn nur wal⸗ 
ter. 
Samuel Rodigaft, Adjunct der philof. 
Facultät zu Jena, darnach Rector 
des Gymnaſiums zum grauen Kloſter 
in Berlin, + 1708, 


Eigene Melodie. 


209. er nur den leben Gott 
läßt walten: Und Hoffet auf ihn 
alle Zeit: Den wird er wunderbar 
erhalten: In aller Noth und Traus 
tigkeit: Wer Gott, dem Allerhoͤch⸗ 
ften traut: Der Hat auf feinen 
Sand gebaut. Ä 

2. Was helfen und bie ſchwe⸗ 
ren Sorgen: Was Hilft und unjer 
Weh und AH: Was Hilft es, daß 
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trete: Gleich alles wider mich: chen: Du flehft mir ewiglid: 
So oft ich ruf und bete: Weicht Kein Brennen und fein Stechen: 
alles Hinter fih: Hab idy Das Coll trennen mich und bid: 
Haupt zum Freunde: Und bin Kein Hungern und kein Dürften: 
geliebt bei Gott: Was fann mir Kein’ Armuth, Feine Bein: Kein 
thun der Yeinde: Berfolgung, Zorn von großen Fürſten: Soll 
Haß und Spott. mir zur Hindrung jein. 

2. Nun weiß und glaub ih 8. Mein Herzwill fröhlich ſprin⸗ 
fette: Ich rühm_e8 ohne Scheu: gen: Und kann nicht traurig jein: 
Daß Gott, der Höchft’ und Befte: Iſt voller Freud und Singen: 
Mein Freund und Water tei: Sieht lauter Sonnenfihein: Die 
Und daß in allen Fällen: Er Sonne, die mir lachet: If mein 
mir zur Rechten fteh: Und Dämpfe Herr Jeſus Chriſt: Und was 
Stimm und Wellen: Daß ic) mich fingen madet: Ift, was im 
nicht unteraeb. Himmel if. 

. Der rund, drauf ih mid Paunl Gerhardt, Dialonus in Ber 
ründe: Iſt Chriftus und jein In, dann Archidiakonus in Lübben, 

ut: In ihm iſts, daß ich finde: + 1676. 
Das ewge wahre Gut: An mir 
und meinem Leben: ft nichts Mel. Herzlich thut mic verlangen. 


auf diefer Erd’: Was Chriftus 
mir gegeben: Das ift der Liebe 207. Bi eheh! a 
R% ber den Mbeltfreie Tenft: De 
' er den eltkreis lenkt: er 
Und hab nun guten Muth: Darf Bolten, gut und Minen: Sieh 
fonft ein Sünder thut: Nichts, ege, say un apn: er 
nichts kann mich verbammen: Fb —— wege finden: Da bein 
Mich trifft nicht mehr ein Schmerz: 9. Dem Heren mußt du ver 
Und ſelbſt ber Hölle Flammen: | yon: Wenn bire fol wohl er 
Sie ängften nicht mein Herz. ehn: Auf fein Werft mußt bu 
9. Sein Geift jpricht meinem hauen: Wenn bein Werk fol 
Geifte: Manch füßes Troftwort peftehn: Mit Sorgen und mit 
zu: Wie Gott dem Hülfe leiſte: Grämen: Und felbftgemachter 
Der bei ihm fuchet Ruh: Und Hein: Laßt Gott ſich gar nichts 
wie er Hab’ erbauet: Ein’ edle nehmen: Es muß erbeten fein. 
neue Stadt: Wo Aug und Herze y Dein’ ewge Treu und Gnade: 
fhauet: Was es geglaubet Bat. O Vater, weis und fieht: Was 
6. Da ift mein Theil, mein gut fei oder ſchade: Dem fterbli- 
Erbe: Mir prächtig zugericht: chen Geblüt: Und was du bann 
Wenn ich gleich fall und flerbe: erleien: Das treibft du, flarfer 
Faͤllt doch mein Himmel nicht: pe: Und bringft zu Stand und 
Muß ich aud) gleich Hier feuch- Wefen: Was Deinem Rath ge: 
ten: Mit Thraͤnen meine Zeit: fällt. 
Mein Jeſus und fein Leuchten: 4A. Rath, haft bu allerwegen: 
Durchfüßet alles Leid. An Mitteln fehlt dirs nicht: 
7. Die Welt, Die mag zerbres Dein Thun ift lauter Segen: 


| Kreuze und Troftlieder. “ 
Dein Gang ift lauter Licht: der Noth: Mich wohl weiß zu er⸗ 
Dein. Werk kann Niemand hin⸗ halten: Drumlaßichihnnurwalten. 
dern: Dein’ Arbeit darf nicht 2. Was Gott thut, das ift wohl- 
ruhn: Wenn du, was Deinen gethan: Ex wird mich nicht betrüs 


a Erſprießlich ift, willſt 
thun. 

5. Hoff', o du arme Seele: 
Hoff' und ſei unverzagt: Gott 
wird dich aus der 80. Wo 
dich der Kummer nagt: Mit 
großen Gnaden rüden: Erwarte 
nur der Zeit: So wirft du fchon 
erbliden: Die Sonn’ der fchön- 
ften Freud. 

6. Auf, auf, gieb Deinem 
Schmerze: Und Sorgen gute 
Naht: Laß fahren, was dein 
Dee Betrübt und traurig macht: 

ift du Doch nicht Regente: Der 
alles führen fol: Gott fist im 
u Und führet alles 


wohl. . 

. Wohl dir, du Kind der Lei⸗ 
ben: Einft trägft du noch davon; 
Mit Ruhm und taufend Freuden: 
Des Sieges Chrenfron: Gott 

tebt dir felbft Die Palmen: In 
eine rechte Hand: Und du ſingt 
Freudenpſalmen: Dem, der dein 
Leid gewandt. 

8. Mach End, o Herr, mach 


Ende: An aller unſrer Noth: ter 


Stärf’ unfre Füß' und Hände: 

Und laß bis in den Tod: Uns 

allzeit deiner Pflege: Und Treu 

befohlen fein: So gehen unfre 

Wege: Gewiß gen Himmel ein. 
Paul Gerharbt, Diakonus in Ber- 
In, dann Archidiakonus in Lübben, 
+ 1676. 


Eigene Melobie. 


208. Was Gott hut das 
iſt wo igethan Es bleibt gerecht 
fein Wille: Wie er fängt meine 
Sachen an: Will ich ihm halten 
file: Er ift mein Gott: Der in 


en: Er führet mich auf reihter 
Bahn: So laß ich mich begnügen: 
An feiner Huld: Und hab Geduld: 
Er wird mein Unglüdf wenden: 
Es fteht in feinen Händen. 
3. Was Gott thut, das ift wohls 
ethan: Er ift mein Licht und 
eben: Der mir nichts Boͤſes göns 
nen fann: Ihm will ich mich ers 
eben: In Freud und Leid: Es 
ommt die Zeit: Da öffentlich ers 
fcheinet: Wie treulich er es meinet. 

4. Was Gott thut, das ift wohl: 

ethban: Muß ich den Kelch gleich 
chmeden: Der bitter ift nach mei- 
nem Wahn: Laß ich mich Doch 
nicht ſchrecken: Weil Doch zulegt: 
Ich werd ergögt: Mit füßem Troft 
im Herzen: Da weichen alle 
Schmerzen. 

5. Was Gott thut, Das iſt wohls 
ethban : Dabei will ich verblei- 
en: Es mag mich auf die rauhe . 

Bahn: Noth, Tod und Elend trei- 
ben: So wird Gott mi: Ganz 
väterlih: In feinen Armen hal⸗ 
ten: Drum laß ich ihn nur wal- 


* 


Samuel Rodigaſt, Adjunct der guet 
Facultät zu Jena, darnach Rector 
bes Gymnaſiums zum grauen Kloſter 
in Berlin, 1708. 


Eigene Melodie. 


209. Ber nur den lieben Gott 
läßt walten: Und hoffet auf ihn 
alle Zeit: Den wird er wunderbar 
erhalten: In aller Roth und Traus 
tigkeit: Wer Gott, dem Allerhoͤch⸗ 
fien traut: Der Hat auf feinen 
Sand gebaut. 

2. Was helfen uns bie ſchwe⸗ 
ren Sorgen: Was hilft uns unjer 
Weh nd AH: Was Hilft es, daß 
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wir alle Morgen: Beieufzen un: 
ier Ungemach: Wir machen unier 
Kreuz und Leid: Nur größer Durch 
die Traurigfeit. 

3. Trum halte nur ein menig 
ſtille: Und sei in Deinem Gott vers 
gnügt: Erwarte, wie ein Gnas 
denwille: Und sein’ Allwiſſenheit 
ed fügt: Gott, der und ihm hut 
auderwählt: Ter weiß auch ſehr 
wohl, was uns fehlt. 

4. Er fennt tie rechten Freus 
denftunden: Er weiß wohl, wenn 
es nüglich fei: Wenn er und nur 

t treu erfunden: Und merfet 
eine Heuchelei: So fommt Gott, 
eb wird und verichn: Und läßet 
uns viel Guts geichehn. 

5. Denk nicht in beiner Drang: 
ſalshitze: Tag Du von Gott vers 
lagen feift: Lind daß der Gott im 
Echoße fige: Ter ſich mit ftetem 
Glüde ſpeiſt: Die Folgezeit vers 
ändert viel: Und ſetzet jechlichem 
jein Ziel. 

6. Es ind ja Gott jehr leichte 
Sachen: Und ift dem Hoͤchſten 
alles gleih: Den Reichen Klein 
und arm zu machen: Den Armen 
aber groß und reich: Gott ift ber 
rechte Wundermann: Der bald 
erhöhn, bald ftürzen Fann. 

7. Sing, bet und geh auf Got⸗ 
tes Wegen: Verricht' Das Deine 
nur getreu: Und trau des Himmels 
reichen Segen: So wird er bei Dir 
werden neu: Denn welcher jeine 
Zuverfiht: Auf Gott test, den 
verläßt er nicht. 

Georg Neumark, Archioferretär zu 
Weimar, + 1681, 


Mel. Mas Gott thut, das tft wohlgethan. 


210. Auf Gott, und nicht 
auf meinen Rath: Will ich mein 
Glück ftetd bauen: Und dem, der 
mich erjchaffen hat: Mit ganzer 


Kreuz⸗ unb Trortlieder. 


Seele trauen: Er, der bie Welt: 
Allmaͤchtig Hält: Wird mich in 
meinen Sagen: Als Gott umd 
Vater tragen. 

2. Er ſah von aller Ewigkeit: 
Mieviel mir nügen würde: Be 
ftimmte meine Lebenszeit: Mein 
Gfüf und meine Bürde: Was 
sagt mein Herz: IA auch ein 
Schmerz: Ter zu des Glaubens 
Ehre: Richt zu befiegen wäre. 

3. Gott fennet, was mein. Herz 
begehrt: Und hätte, was ich bitte: 
Mir gnädig, eh ich's bat, gewährt: 
Wenn's ſeine Weisheit litte: Cr 
forgt für mi: Stets väterlid: 
Richt was ich mir eriehe: Sein 
Mille, der geihehe. 

4. Was iſt des Lebens Her 
lichkeit: Wie bald iſt fie verichwuns 
den: Was iſt Das Leiden biejer 
Zeit: Wie bald iſts überwunden: 
Hofft aufden Herrn: Er hilft und 
gern: Seid froͤhlich ihr Gerech— 
ten: Der Herr hilft jeinen Knech—⸗ 
ten. 

Chriſt. Fürchtegott Gellert, Profeffor 
ker Philoſophie zu Leipzig, + 1769. 


Mei. Mas Gott thut, has iſt wohlgethan. 


211. Der Herr iſt meine 
Zuveriht: Mein einzger Troſt 
im Leben: Dem fehlt e8 nie an 
eil und Licht: Der fich bem 
ern ergeben: Gott ift mein 
ott: Auf fein Gebot: Wird 
meine Seele ftile: Mir gnügt 
bes Vaters Wille. 

2. Wer wollte dir, Herr, nicht 
vertraun: Du bift des Schwa⸗ 
chen Stärke: Die Augen, welche 
auf Dich ſchaun: Sehn beine 
Wunderwerke: Herr, groß von 
Rath: Und ſtark von That: Mit 
gnabenbollen Händen: Wirft bu 
ein Werk vollenden. 

3. Noch nie hat fih, wer bi 


Sterbe- und Begräbnißlteder. 


gelieht: Verlaffen fehen müffen: 
u läßt ibn, wenn ihn Roth 
umgiebt: Doch deinen Troft ge: 
nießen: Des Frommen Herz: 
Wird frei von Schmerz: Der 
Sünder eitles Dichten: Wirſt du 
gar bald vernichten. 

4. Trum hoff, o Seele, hoff 
auf Gott: Der Thoren Troft ver- 
ichwindet: Wenn der Gereihte in 
der Noih: Das Herz des Vaters 
findet: Wenn jener fällt: Ift er 
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ein Held: Er fteht, wenn jene 
zittern: Ein Feld in Ungewittern. 
9. In Deine Hand, Herr, lege 
ih: Mein Wohlſein und mein 
Lchen: Mein hoffend Auge blidt 
auf dich: Dir will ich mich er- 
geben: Sei du mein Gott: Und 
einft im Tod: Mein Fels, aufden ich 
traue: Bis ich dein Antlig ſchaue. 
Chriſtoph Chriftian Sturm, nad 
einander Paftor in Halle, Magde⸗ 
burg und Hamburg, + 1786. 


XV. Sterbe⸗ und Begräbniflieder. 


Eigene Melobie. 


213.M itten wir im Leben find: 
Von dem Tod umfangen: Wen 
ſuch'n wir, der Hülfe thu: Daß 
wir Gnad erlangen: Das bift 
bu, Herr, alleine: Uns reuet unire 
Miſſethat: Die did) Herr erzür: 
net bat: Heiliger Herre Gott: 
Heiliger, ftarfer Gott: Heiliger, 
barmherziger Heiland: “Du ewis 
er Gott: Laß uns nicht verfin- 
en: In des bittern Todes Noth: 
Kyrie eleiton! — 

2. Mitten in dem Tod an 
fiht: Uns der Höllen Rachen: 
Mer will und aus jolcher Noth: 
Frei und ledig machen: Das 
thuft du, Sem alleine: Es jam⸗ 
mert dein Barmherzigkeit: Unire 
Suͤnd und großes Leid: Heilis 
ger Herre Gott: Heiliger, flarfer 
Sott: Heiliger, barmherziger Hei⸗ 
land: Du ewiger Gott: Laß uns 
nicht verzagen: Vor der tiefen 
Höllenglut: Kyrie eleiſon! — 

3. Mitten in der Hoͤllen Angſt: 
Unſre Sünd uns treiben: I 
ſolln wir denn fliehen hin: Da 
wir mögen bleiben: Zu dir, Herr 


Chriſt, alleine: Vergoffen ift bein 
theures Blut: Das gnug für 
unire Sünde thut: Heiliger Herre 
Gott: Beil er, ftarfer Gott: Hel⸗ 
liger, armergiger Heiland: Du 
ewiger Gott: Laß ung nicht ent- 
fallen: Bon des rechten Glaus 
bens Troſt: Kyrie eleifon! — 
Das deutſche Media vita in mor- 
te sumus, üherfeßt von Dr. Martin 
Luther, + 1546. 


Eigene Melodie. 


213 D Welt, ich muß dich 
laſſen: Ich ziehe meine Straßen: 
Ind ewge Vaterland: Den Geift 
will ich aufgeben: Ich feße Leib 
und Lebens In Gottes gnädge 
Vaterhand. 

2. Mein’ Zeit iſt bald vollen⸗ 
bet: Der Tod Died Leben endet: 
Sterben ift mein Gewinn: Rein 
Bleiben ift auf Erden: Das Ewge 
muß mir werden: Mit Fried und 
Freud fahr ich dahin. 

3. Auf Gott fteht mein Ver: 
trauen: SeinAntlig will ich ſchauen: 
Gewiß durch Jeſum Chrijt: Der 
für mich ift geitorben: Des Va⸗ 

29 
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ters Huld erworben: Mein ew- 
ger Mittler worden ift. 

4. Die Schuld mag mir nicht 
fchaden: Ich bin erlöft aus Gna⸗ 
den: Turch Ehrifti theures Blut: 
Kein Werf fommt mir zu from⸗ 
men: Eo will ich zu ihn kom— 
men: Allein durch wahren Glau— 
ben gut. 

5. D Welt, laß ab von Ein: 
ben: Ter Tod wird Dich auch 
finden: Drum gieb Dich auf Die 
Bahn: Mit Beten und mit Wa: 
hen: Laß alle eiteln Suchen: 
Und fang ein göttlicy Leben an. 

Johannes Heffe, aus Nürnberg, 
Canonicus und dann Paſtor an ber 
Teanpalenenlirche in Breslau, + 


Eigene Melodie. 


214. Wenn mein Stündlein 
vorhanden ift: Zu ziehen meine 
Etraße: So leit du mid), Herr 
Jeſu Ehrift: Mit Hülf’ mich nicht 
verlaffe: Here, meine Seel am 
legten End: Befehl ich Dir in 
deine Hand’: Tu wirft fie wohl 
bewahren. 

2. Ob meine Sind’ mich frän- 
fen jehr: Und mein Gewiſſen 
nagen: Denn ihrer find wie Sand 
am Meer: Doch will ich nicht 
verzagen: Ich denk, Herr Chrift, 
in meiner Noth: An deine Wun⸗ 
ben, Deinen Tod: Der wird mid) 
wohl erhalten. 

3. Sch bin ein Glied an bei- 
nem Leib: Deß tröft ich mich 
von Herzen: Bon Dir ich unge: 
fhieden bleib: In Todesnoth 
und Edymerzen: Wenn ich gleich 
fterb, io fterb ih dir: Ein ew⸗ 
g® Leben Haft du mir: Durch 

einen Tod erworben. 

4. Weil du vom Tod erftan- 
ben bift: Werd ich im Grab nicht 
bleiben: Mein Troſt, Herr, beine 


Sterbes und Begräbnißlieder. 


Auffahrt ift: Das wird die Furcht 
vertreiben: Denn wo bu bil, 
da fomm ich hin: Daß ich ftets 
bei dir leb und bin: Drum fahr 
ich hin mit Freuden. 

Nikolaus Hermann, Eantor zu 

Joachimsthal in Böhmen, + 1561. 
Mel. Aus tiefer Noth fchrei ich zu bir; 

ober: Herr Jeſu Chrift, ich weiß. 


215. Ser, wie bu willſt, jo 
his mit mir: Im Leben und 
im Sterben: Allein zu Dir fteht 
mein Begier: Entreiß mich dem 
Verderben: Erhalte mich in deis 
ner Huld: Sonft, wie du willft, 
ieb mir Gebuld: Dein Wille ift 
er beſte. 

2. Zudyt, Ehr und Treue gieb 
mir, Herr: Und Lieb’ zu deinem 
Worte: Behüte mich vor faljcher 
Lehr: Und gieb mir Hier und 
dorte: Was dient zu meiner Se 
ligfeit: Wend ab al’ Ungered) 
tigfeit: In meinem ganzen Leben. 

. Soll ih einmal nad} deis 
nem Rath: Von diejer Welt abs 
fcheiden: Tann gieb mir, Herr, 
ja deine Gnad: Daß ich es thu 
mit Freuden: Mein Leib und 
Seel befehl ih dir: Ein ſeli 
Ende, Herr, gieb mir: Durd 
Jeſum Chriftum; Amen. 

Kaspar Bienemann (Meliffander) aus 

Nürnberg, nach vielem Mechfel ber 

Geſchicke zulegt Generalfuperinten- 

bent in Altenburg, + 1591. 

Eigene Melobie, 


216. Freu bih ſehr, o 
meine Seele: Und vergiß all 
Angft und Dual: Weil Dich 
Ehriftus nun der Herre: Ruft 
aus dieſem Jammerthal: Aus 
Zrübjal und großem Leid: Soft 
bu ziehen in Die Freud: Die fein 
Ohr hat je gehöret: Die in Emwig- 
feit auch währet. 


Sterbe- und Begraͤbnißlieder. 


2. Tag und Nacht Hab ich ger 
rufen: Zu dem Herren, meinem 
Gott: Weil mid) fo viel Kreuz 
betroffen: Daß er. helfe aus ber 
Noth: Wie ſich fehnt ein Wan- 
berdmann: Rad) dem Ende feiner 
Bahn: So hab ich gewuͤnſchet 
eben: Daß ſich enden möcht mein 
Leben. I 

3. Jeſu, Stern der Morgen⸗ 
ſterne: Der du ewiglich aufgehſt: 
Sei mir jetzo nicht mehr: ferne: 
Weil dein Blut mich hat erlöft: 

ilf, daß ich mit Fried und Freud: 

cheiden mag aus dieſem Xeib: 
Ach, fei du mir Licht und Straße: 
Mich mit Beiftand nicht verlaffe. 

4. Ob mir fchon die Augen 
brechen: Ob mir das Gehör aud) 
ſchwindt: Ob mein Mund nicht 
mehr Tann fprechen: Ob mein 
Geiſt ſich ſchwer befinnt: Bift du 
doch mein Licht und Hort: Ew⸗ 
ges Leben, Weg und Pfort: Du 
wirft jelig mic regieren: Und 
die Bahn zum Himmel führen. 

5. Freu dich fehr, o meine 
Seele: Und vergl am’ Roth und 
Dual: Weil dich Ehriftus nun 
bee Herre: Ruft aus Diefem 
Sammerthal: Seine Freud und 

errlichfeit: Soft du fehn in 

igfeit: Mit den Engelichaaren 
droben: Solft du ewiglich ihn 
loben. 

Unbekannier Dichter ums Jahr 1620. 


Eigene Melobie. 


21T. Herzlich thut mich ver» 
langen: Nach einem felgen End: 
Weil ich Hier bin umfangen: 
Mit Trübfal und Elend: Ich 
habe Luft zu fiheiden: Daheim 
bei Gott zu fein: Sehn’ mid) nad) 
ewigen Freuden: O Jeſu, führ 
iD ei 


Du haft mich je erloͤfet: 
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Bon Sünde, Tod und HN: Es 
hat dein Blut gefoftet: Drauf 
ih mein’ Hoffnung ftel: Wie 
folte mir denn grauen: Wenn 
meine Kraft zerrinnt: Weil ich 
auf Dich kann bauen: Bin ich 
ein ſelig Kind. 

3. Obgleich ſo ſuͤß das Leben: 
Der Tod ſo bitter mir: Will ich 
mich doch on Zu fterben 
willig dir: Sch weiß ein beffer 
Leben: Da meine Seel’ fährt 
hin: Mein Jeſus wird mird ger 
ben: Sterben ift mein Gewinn. 

. Drum id mid) gläubig 
wende: Zu Dir, Herr Chriſt, als 
fein: Gieb mir ein felig Ende: 
Send mir Die Engel dein: Führ 
mich in’8 ewge Leben: Das du 
erworben Haft: Weil du dich hin⸗ 
gegeben: Für meine Sünbenlaft. 

5. Hilf, daß ich ja nicht wanfe: 
Bon dir, Herr Jeſu Ehrift: Den 
ſchwachen Glauben ftärfe: Sn 
mir zur legten Friſt: Hilf ritter- 
lich mir ringen: Nimm, Heiland, 
mich in Acht: Daß ich mag fröh- 
ih fingen: Gott Lob, es ift 
vollbracht. 

Chriſtoph Knoll, Diafonus zu Sprot- 

tau in Schieflen, + 1621. 


Mel. Herzlig thut mich verlangen. 


218. Ich bin ein Gaft auf 
Erden: Und Hab Hier feinen 
Stand: Der Himmel fol mir 
werden: Dort ift mein Vater⸗ 
land: Hier wall ich zu dem Grabe: 
Dort in der ewgen Ruh: If 
Gottes Gnadengabe: Die jchließt 
al Arbeit zu. 

2. Was ift mein ganzes We⸗ 
fen: Von meiner Jugend ant 
As Müh und Noth gewelen: 
So lang id, denken fann: Hab 
ih fo manden Morgen: Go 
manche liebe Naht: Mit Kum⸗ 
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mer und mit Sorgen: Des Her- 
zens zugebracht. 


Sterbe⸗ und Begraͤbniplicder. 


3. Jeſus iſt für mich geſtorben: 
Und jein Tod iſt mein Gewim: 


3. So will ich zwar mun freis Er hat mir das Heil erworben: 


ben: Mein Leben durch die Welt: 
Doch denk ich nicht zu bleiben: 
In dieſem fremden Zelt: Id) 
wandle meine Straßen: Die zu 
ber Heimath führt: Ta mid 
ohn’ alle Maßen: Mein Bater 
tröften wird. 

4. O Seju, meine Freude: Du 
meines Lebend Licht: Tu ziehft 
mich, wenn Erd iheide: Hin vor 
bein den Komm Sn Haus ber 

onne: ich ſtets 
—— Gleicnnie die belle 
Senne: Nächſt Andern leuchten 


"5. Da will ich immer wohnen: 
Und nidyt nur als ein Gaft: Bei 
denen, bie mit Kronen: Du aus⸗ 

eihmüdet haſt: Da will id) 

bei fingen: Bon beinem gro- 
en Thun: Und frei von eiteln- 
Dingen: In meinem Erbtheil 
ru 


hn. 
Paul Gerhardt, Diakonus zu Ber⸗ 
lin, nachher Archidiakonus zu Lüb⸗ 
ben, + 1676. 


Eigene Melodie. 


219. Au: Menfhen müffen 


fterben: Alles Fleiſch vergeht 
wie Heu: Was da lebet, muß 
verderben: Sol es anders wer 


den neu: Diefer Leib, der muß 
verweien: Wenn er ewig ſoll ge⸗ 
neſen: Der ſo großen errlich⸗ 
keit: Die den Frommen iſt bereit. 

Drum ſo will ich dieſes 
Leben: Wann es meinem Gott 
beliebt: Auch ganz willig von 
mir geben: Bin darüber nicht be> 
trübt: Denn in meines Sefu 
Wunden: Hab ih ſchon Erlö- 
fung funden: Und mein Troft in 
—** Iſt des Herren Jeſu 


Drum fahr ich mit Freuden hin: 
in aus dieſem Weltgetümmel: 
In des großen Gottes Himmel: 

Da ich werde allezeit: Schauen 

Gottes Herrlichkeit. 

4. Ta wird fein das Freuden⸗ 
leben: Wo viel tauiend Seelen 


ton: Sind mit Himmelsglanz 
umgeben: Dienen Bott vor ſei⸗ 
nem Thron: Wo die Seraphinen 


en: Sl das —8*r no ar 
angen: eili eili eilt 
heißt: Gott ber Vater, Sohn und 
Geiſt. 

5. Wo die Patriarchen woh- 
nen: Die Propheten allzumal: Wo 
auf ihren Chrenthronen: Sitzt 
der zwoͤlf Apoſtel Zahl: Wo in 
ſo viel tauſend Jahren: Alle 
Frommen hingefahren: Wo dem 

errn, der uns verſoͤhnt: Ewig 
Salelunh tönt. 

6. O Jerufalem, bu ur 
Ach wie helle glängef bu: 
weh lieblich Lobgetoͤne: —* 
man da in ſanfter Ruh: O der 
großen Freud und Wonne: Jet⸗ 

ehet auf Die Sonne: Jetzo g 
bet an ber Tag: Der fein Ende 
nehmen —F 

7. Ach, ich habe ſchon erbli⸗ 
cket: Alle diefe Herrlichkeit: Bald, 

ar bald werd ich gefchmüdet: 

it dem weißen Himmelskleid: 
Mit der güldnen Ehrenkrone: 
Stehe da vor Gottes Sohne: 


Schaue folhe Freude an! Die 
fein Ende nehmen kann. 
Joh. Georg Albinus, Nector der 


Domſchule und darauf Paftor zu 
Naumburg, + 1679. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt 
walten. 


220. Ber weiß, wie nahe 


Sterbes und Begräbnißlieber. 


mir mein Ende: Hin geht Die 
Zeit, her fommt der Tod: Ad 
wie geichwinde und behende: 
ann fommen meine Todesnoth: 
Mein Gott, ich bitt durch Ehriftt 
Blut: Mache nur mit meinem 
Ende aut. 

2. Es Fann vor Abend andere 
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Bahn: Wir find Gäfte nur auf 
Erden; Bis wir dort nach Gas 
naan: Durch die Wüfte fommen 
werden: Hier ift unfer Pilgrim> 
ftand: Droben ift das Vaterland. 

2. Himmelan fchwing Dich, 
mein Geift: Denn du bi ein 
himmliſch Wefen: Und kannſt 


werden: Als es am frühen Mors das, was Irdifch heißt: Nicht zu 


en war: 


Sp lang ich leb auf deinem Zwed erlelen: 


Ein von 


g 
dieſer Erden: Schweb ich in ſte- Gott erleuchter Sinn: Kehrt zu 


ter Todsgefahr: Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut: Machs 
nur mit meinem Ende gut. 

3. Ach Vater, deck all meine 
Suͤnde: Mit dem Verdienſte 
Chriſti gu: Darin ich dein Er—⸗ 
barmen finde: Und meines Her: 
zens ganze Ruh: Mein Gott, ich 
bitt durch Chrifti Blut: Machs 
nur mit meinem Ende gut. 

4. Ich habe Jeſu Leib gegel- 
fen: Und hab jein Blut getrun- 
fen bier: Nun kannſt du meiner 
nicht vergeffen: Ich bleib in 
ihm und er in mir: Mein Gott, 
ih bitt duch Chrifti Blut: 
Macs nur mit meinem Ende gut. 

5. Nun laß mich früh mein 
Haus beftellen: Daß ich bereit 
jei für und für: Und fage ftet3 
in allen Fällen: Herr, wie bu 
willft, fo jchiedd mit mir: Mein 
Gott, ich bitt durch Chrifti Blut: 
Machs nur mit meinem Ende gut. 

Ich leb indeß in Dir vers 
gnügets Und fterb ohn alle 
Fümmerniß: Es gehe, wie mein 
Gott es füget: Ich glaub und 
bin e8 ganz gewiß: Durch beine 
Gnad' und Chrifti Blut: Machft 
du's mit meinem Ende gut. 

Amalie Juliane, Gräfin von Schwarz- 
burg Rubolftabt, + 1706. 


„. Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 
224. Himmelan geht: unfee 


feinem Uriprung Hin. 

3. Himmelan, ruft er mir zu: 
Wenn Mi ihn im Worte Höre: 
Das weift mir den Ort ber Ruf: 
Wo ih einmal bin gehöre: 
Wenn mich diefes Wort bewahrt: 


Halt ich felge Himmelfahrt. 
4. SHimmelan, mein Glaube 
zeigt: Mir das fchöne Loos von 


ferne: Daß mein Herz fchon aufs 
wärtd fteigt: Ueber Sonne, 
Mond und Sterne: Denn ihr 
Licht ift viel zu Hein: Gegen 
jenen Glanz und Schein. 

5. Himmelan wird mid) ber 
Tod: In die rechte Heimath füh- 
ven: Da ich über alle Noth ewig 
werde triumphiren: Jefus geht 
mir felbft voran: Daß ich freu- 
dig folgen kann. 

6. Himmelan, ja himmelan: 
Das Soll meine Loofung bleiben: 
Ich will allen eiteln Wahn: 
Durch die Himmelsluft vertreiben: 
FA fteht nur mein Sinn: 

ühr du mich zum Himmel Bin. 


Benjamin Schmolde, Paſtor zu 
Schweidnitz in Schlefien, + 1737. 


Mel. Nun laßt und ben Leib begraben. 


222. Begraben laßt uns nun 
ben Leib: Doch nicht, daß er im 
Grabe bleib: Er wird am legten 
Tag erftehn: Und in ein neues 
Leben gehn. 

Antwort bes Derftorbenen von einer 
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oder einigen Stimmen zu fingen: 
Begrabet mid nun immerhin: 
Daß ih fo lang verwahret 
bin: Bis Gott, mein treuer 
Geelenhirt: Mich wieder aufs 
erweden wird. 

2. Gleichwie er von der Erden 
war: Wird er zur Erden offenbar: 
Doch herrlich fol er auferftehn: 
Menn Gottes Stimme wird er- 


gehn. 

Antw.: Dies ift Die Saat von 
Gott geiät: Die künftig fchöner 
auferfieht: Dann wird Dies 
ſchwache Fleiih und Bein: Zu 
ewgem Glanz verfläret fein. 

3. Die Seele ewig lebt in 
Gott: Der fie von aller Sün- 
bennoth: Aus lauter väterlicher 
Gnad: Durch feinen Sohn erlö- 
fet Hat. 

Antw.: Wird hier mein Leib 
der Würmer Spott: Die Seele 
[ebt bei meinem Gott: Der fie 
durch Chrifti bittres Leid: Erlös 
fet hat zur Seligfeit. 

4. Sein Arbeit, Trübjal und 
Elend: Iſt fommen nun zum ſel⸗ 
en End: Er hat getragen Ehrifti 

och: Hier farb er und bort 
lebt er noch. 

Antw.: Die Trübfal, die mid) 
hier verlegt: Wird nun mit Him- 
melsluft eriegt: Die Welt ift hier 
ein Jammerthal: Dort ift der 
rechte Freudenfaal. 


ef 
Bu 


Sterbes und Begrähsißlishen. 


6. Hier war er in der Angſt 
und Pein: Dort wird er ganz 
geneien fein: In eimger im; 
melsfreud und Wonn: Beim Ba 
ter leuchten wie die Sonn. _ 

Antw: Wie mandhe Wider 
wärtigfeit: Betraf mich in ber 
Lebenszeit: Nun aber ift mir 
nichts bewußt: Als ewigliche 
Himmelsluft. 

7. Drum laflen wir ihn nun 
in Ruh: Gehn wieder uniern 
Häufern zu: Und fdyiden und 
mit allem Fleiß: Der Tod kommt 
uns in gleicher Weis. 

YAntw.: So laßt mich nun in 
meiner Ruh: Und geht nach eus 
ren Häufern zu: Ein jeber denke 
Naht und Tag: ie er auch 
felig fterben mag. 

8. Das helf und Chriftus, un- 
fer Troſt: Der durch fein Blut 
uns hat erlöfl: Bon Sünd und 
Tod und ewger Bein: Ihm ei 
Lob, Preis und Chr allein. 

Das erſte Lied, das ältefte Begräb⸗ 
nißlied ber evangeliſchen Kirche, if 
von Michael Weiße, Paſtor der Ge⸗ 
meinen der böhmiſchen Brüder zu 
Landskron und Fullneck in Böhmen, 
4 1540. 

Die Antwort if von Georg New 
Tan: Archivfeeretär zu Weimar, + 


Mel. Run laßt uns ben Leib begraben. 
223. Hoͤrt auf mit Trauern 


5. Die Seele lebt ohn alle und mit Klagen: Ob dem Tod 


Flag: Der Leib fchläft bis zum 
legten Sag: An welchem Gott 
ihn ichön verflärt: Und ihm bie 
Herrlichkeit gewährt. 

Antw: Wenn ale Welt in 
Trümmern bricht: Und Gott 
wird halten fein Gericht: So 


wird mein Leib verfläret ſtehn: und 


Und in das Himmelreih eins 
sehn. _ 


fol Niemand jagen: Er ift 3% 
ftorben als ein Ehrift: Sein Tod 
ein Gang zum Leben ft. 

2. Drum Sarg und Grab.aud) 
wird geziert: Der Leib in Ehr 
begraben wird: Um fund zu 
thun, er ift nicht tobt: Er Ichläft 
et fanft in Gott. 

3. Wohl fcheints, es fei nun 


alles hin: Weil er da liegt ohn 


ru 


Sterbes und Begräbnißlieder. 


Muth und Sinn: Doch es wird 
ihm Kraft und Leben: Gott gar 
herrlich wiedergeben. 


4. Ein Waizenförnlein in der 
Erd: Liegt erft ganz todt, dürr 
und unwerth: Doch fommts her: 
vor garrein und zart: Ind bringt 
viel Frucht nach feiner Art. 

5. Der Leib, gemacht vom Er: 
denfloß: Sol liegen in der Er- 
den Schooß: Und toll da ruhen 
ohne Leid: Dis auf die liebe 
jüngfte Zeit. 

6. Er mußt das Haus ber 
Seele fein: Die Gottes Athem 
blie8 darein: Ein edel Herz, 
reiht Muth und Sinn: War durch 
die Gabe Chriſti drin. 

7. Den Leib hat nun die Erb 
bededt: Bis ihn Gott wieder 
auferivedt: Der bes Geſchoͤpfs 
gedenfen wird: Das er mit ſei— 
nem Bild geziert. 

8. Ach daß nur fäm der jüngfte 
Tag: Da Chriftus jeiner Zuſag 
nad): Hervor wird bringen heil 
und far: Was in die Erd ge 
fäet war. 

Das deutſche lam moesta quiesce 
querela, von tem Epanier Aurelius 
Prudentius Clemens, der gegen 
bas Jahr 400 römifcher Rechtsge⸗ 
Vehrter war; überſetzt iſt es von 
Nikolaus Hermann, Kantor zu 
Joachimthal in Böhmen, + 1561. 


In Eterbensläuften. 


Mel. Jefus meine Zuverficht. 
224. Heute mir und morgen 


dir: So Hört man die ©loden 
klingen: Wenn wir die Verftorb- 
nen hier: Auf den Gottesader 
bringen: Der Begrabne ruft her⸗ 
für: Heute mir und morgen Dir. 
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2. Heute roth und morgen 
todt: Unſer Leben eilt auf Flüs 
geln: Und wir habens täglich 
noth: Daß wir ung an Anden 
ipiegeln: Wie bald ißt man Aſchen⸗ 
brod: Heute roth und morgen 
todt. 


3. Einer folgt dem Andern 
nach: Niemand findet einen Bür- 
gen: Und was Adam einft vers 
brach: Wird ung alle noch er- 
würgen: Jeder findt fein Schlafs 
gemach: Einer folgt dem Andern 
nach. 


4. Menſch, es iſt der alte 
Bund: Und der Tod zählt Feine 
Jahre: Biſt Du heute noch ges 
fund: Morgen liegt du auf der 
Bahre: Morgen faͤllt, wer heute 
ſtund: Menſch, es iſt der alte 
Bund. 

5. Ach wer weiß, wie nah 
mein Tod: Ich will ſterben, eh 
ich ſterbe: Dann wird mir die 
letzte Noth: Wenn ſie kommet, 
nicht ſo herbe: Ruͤſte mich dazu 
mein Gott: Ach wer weiß, wie 
nah mein Tod. 

6. Selig wer in Chriſto ſtirbt: 
Chriſti Tod wird ihm zum es 
ben: Wer ſich um jein Blut be 
wirbt: Kann den Geift getroft 
aufgeben: Weil er nicht alſo ver: 
dirbt: Selig wer in Chrifto ftirbt. 

Benjamin Schmolde, Paſtor in 
Schweidnitz, + 1737. Bei plötzli⸗ 
chen Zobesfällen zu fingen. 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. 
225. Dilelujah , Amen, 


Amen: In meines Herren Jeſu 
Namen: Eil ich dem eiwgen Ziele 
zu: Ueber mir ſchwebt Gottes 
Segen: Sein Fried ift nah auf 
allen Wegen: Mein Herz erquidt 
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XxxvIII. Vom Weltgericht und eivigen Leben. 


Tas deutſche Dies irae dies _I. Ir, Leine, Sieb gedenfe: 

illa Ts tu für mih Sam, Pebenfe: 

" Tarum ernmim Guade ſcenke. 

Fer Mine, 10. Bin vrcü <fxer; mich 

" uber sangen! Sam far mid 

226. Tag dee Ioraus, e Tas am Prinz gefangen: Mir ums 
sel Araz:n: Sue He Wer den sont *⁊i Id und Razer. 

Hrn ch’ fu. Nasremläc 11. Risterber sırihten Tate: 

tem wir zeriraien. Teiner Auldmit tbeilbart made 

2. Zitn in ter Orte für Eh Der Taa Did Zorns erwache. 

ben: rn bs Riftirs Te 12% Gib Nermormen fühl 

serfürten: Ter tie Herzen will id Bangen: Svuld mackht glü— 

ergruͤnden. ben meine Wangen: Mein Ge 

3. Wunderbar Poſaunenballen: ber las Grat erlangen. 

Kir Puch jedes Grab erſchalen: 13. Tu, tr led'yrah einft 

Auf sum Ikrere: rufend len Marien: Und tem Schächer bat 

4 Gr une Tet wirt 'chn wird eher: Hañ auch Hofnung 


Geiſſcheͤpfe der 
Antwort rei⸗ 


mit Beben: Tas 
Gruft entichweben: 
nem Herrn zu geben 

5. ürt ein Kuh wirt üben 
falten: Trin fie Schuld der Weu 
enthalten: Ueber die Gericht zu 
balten. 

6. Wenn er nun ützt auf Dem 


Throne: Kommt alsbald ver Gier: 
tes Sohne: Alles zu verdientem 


Lobne. 
7. Was ſoll dann ich Armer 


ſagen: Wer mich zu vertreiten 
wagen: Wo telkit Die Gerechten 
zagen. 


8. Furchtbar bocherhabner Kö— 
nig: Quell ter Liebe, Heiland 
gnaͤtfig: Mache mich ber Sün—⸗ 
den ledig. 


Grauen: 


mir verlichen. 

14. Gar urmürkig in mein 
slchen: Las tu, Heiland, Gnad 
» mich schen: Nicht ind ewge Feuer 
gehen. 


15. Mole mich von ben Ro: 


fen rennen: Und ten Schafen 
zuerkennen: Plag zu Deiner Ned» 
ten ger ‚nen. 

Ruf, mann in Die ewgen 


Sammer, Einfen, Die ru willſt 
verdammen: Mit den Deinen 
mich zuſammen. 
—17. Sieh, nach Dir ſtreck ich Die 
ante: Zum Zerfnirichten, Her, 
dich mente: O gieb mir cin iel—⸗ 
ges Ende. 
18. Tag voll Thraͤnen, wo mit 
Gen bie Creatur ſoll 
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Vom Weltgericht- und ewigen Leben. 


ſchauen: Auferſtehend aus bem 
Grabe: Nimm die Schuld, Herr, 
Allen abe. 

Frommer Jeſu, Heiland bu: 
Schenke Aln Die cwge Ruh. 
Amen. 


Thomas von Celano um 1250. 
Eigene Melotie. 


222.816 auf, wad 
bu fichre Welt: Ter letzte Tag 
wird wahrlich fommen: Tenn 
was im Himmel feitgeitellt: 
Wird Durch Die Zeit nicht. hinge⸗ 
nommen: Ja was ber Heiland 
ſelbſt geichworen: Coll endlich 
allzumal geichehn: Obgleich Die 
Welt muß untergehn: So wird 
fein Wort doch nicht verloren. 

2. Wach auf, der Herr fommt 
zum Gericht: Er wird ſehr praͤch⸗ 
tig laſſen ſchauen: Sein richterli- 
ches Angeliht: Tas den Ver: 
dammten weder Grauen: Scht, 
den der Vater läffet jigen: Zu 
ieiner Rechten, der die Welt: Zu 
jeinen Füßen hat geftellt: Der 
fommt mit TDonnern und mit 
Blitzen. 

3. Tu wirſt ihn ſehen, Caiphas: 
Der bu ſo fälſchlich ihn verdammet: 
Pilatus, du wirſt werden blaß: 
Wenn dieſes Richters Antlitz 
flammet: Und Judas, der du ihn 
verrathen: Herodes, du mit Dei- 
nem Spott: Ihr werdet dann, 
o großer Gott: Verfluchen eure 
boͤſen Thaten. 

4. Wach auf, wach auf, Du 
fichre Welt: Schr bald wird Die- 
ier Tag einbrechen: Wer weiß 
wie bald ed Gott gefällt: Sein 
Mille iſt nicht auszuſprechen: 
Ach, willit du Dir nicht rathen 
laſſen: Gleichwie der Blig zuckt 
durch die Nacht: Und wie ein 
Dieb, wann Niemand wacht: So 


auf, 
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ſchnell wird dieſer Tag Dich 


faflen. 
5. Wohlen, wir wollen 
und Nacht: Im Geift und unabs 
läfjig beten: Wir wollen immer 
geben Acht: Auf unten Herrn 
und vor ihn treten: Kommt, lat 
jet und entgegengehen: Tem 
Bräutigam zu rechter Zeit: Tas 
mit wir in der Ewigkeit: Mit 
allen Engeln vor ikm ftehen. 
Johannes Rift, Paſtor zu Mebel 
in Öolftein, + 1667. 


Eigene Weije. 


223. O Cwigfeit, tu Ton- 
nerwort: O Schwerdt, Das durch 
die Seele bohrt: O Anfang ſon— 
der Ende: O Ewigkeit, Zeit ohne 
Zeit: Vielleicht ſchon morgen 
oder heut: Fall ich in deine Hände: 
Das ganz erichrodne Herz ers 
bebt: Wenn mir Died Wort im 
Sinne ſchwebt. 

2. Kein Unglüd ift in dieſer 
Melt: Tas ohne Maßen brüdt 
und quält: Tas niemald wird 
elindert: Allein der Hölle Ewig⸗ 
eit: Iſt ohne Schranken, Ziel 
und Zeit: Wird nie durch Troit 
emindert: Ja, wie der Heiland 
telber ipricht: Ihr Wurm und 
Feuer ftirbet nicht. 

3. Ad jichrer Menſch, wach 
auf, wach auf: Halt ein in bei- 
ner Eünden Lauf: Auf, wandle 
um dein Leben: Wach auf, denn 
es ift hohe Zeit: Dich übereilt 
die Ewigfeit: Tir Deinen Lohn 
zu geben: Vielleicht ift heut der 
legte Tag: Wer weiß Doch, wann 
er fterben mag. 

4. O Ewigkeit, du Donner: 
wort: Tu Schmwerdt, das durch 
die Seele bohrt: Dem, den die 
Sünde lodet: Wer denft ed ganz, 
das ewge Leid: Das Gott dem 


Sünber hat gebräut: Der fre⸗ 
ventlich veritodet: Gedenket, was 
der Heiland ipricht: Ihe Wurm 
und Feuer ftirbet nicht. 
Sohannes Ritt, Paftor zu Wedel in 
l 1667. 
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Eigene Melodie. 
229. Wachet auf, ruft uns 


bie Stimme: Ter Wächter ſehr 
hoch auf der Zinne: Wach auf, 
du Stadt Jeruſalem: Mitternacht 
heißt Dieie Stunde: Sie rufen 
uns mit hellem Munte: Wo seid 
ihr klugen Jungfrauen: Wohlauf, 
ber Braut’gam kömmt: Steht auf, 
die Lampen nehmt: Macht euch 
bereit: Zur Hochzeitsfreud: Ihr 
müſſet ihm entgegengehn. 
2. Zion hört die Wächter ſin— 
en: Tas Herz thut ihr vor 
Freuten ipringen: Sie wachet 
und fteht eilend auf: Ihr Freund 
fommt vom Himmel prächtig: 
Von Gnaden ftarf, von Wahr: 
heit mächtig: Ihr Licht wird heil, 
hr Stern geht auf: Nun fomm 
du werthe Kron': Herr Jeſu, 
Gotted Sohn: Hoſianna: Wir 
folgen all: Zum Freudenſaal: 
Und halten mit da8 Abendmahl. 
3. Gloria ſei Dir gelungen: 
Mit Menichen- und mit Engel: 
zungen: Mit Harfen und mit 
Zymbeln ichön: Bon zwölf Per: 
len find die Thore: An deiner 
Stadt, wir ftehn im Ghore: Der 
Engel hoch um deinen Thron: 
Kein Aug’ hat je geipürt: Sein 
Ohr hat je gehört: Solche Freude: 
Dep jauchzen wir: Und fingen 
dir: Das Hallelujah für und Ahr 
Philipp Nicolat, Paftor zu Wildun- 
gen in Malded, nachher zu Unna 
in Weltphalen, und zulept in Ham⸗ 
burg, + 1608. 


- 


Bom Weltgericht und ewigen Leben. 


Eigene Meletie. 
230. Jeruſalem, bu 
gebaute Stadt: Wollt‘ Gott, ich 
wär in fir: Mein iehnent "Her 
io groß Verlangen hat: Und ie 
nicht mehr kei mir: Meil über 


Perg und Thule: Weit übers 
blache Feld: Schwingt es fi 


überalfe: Und eilt aus dieſer Melt. 

2. O ichoner Tag und noch 
viel ichönre Stunt: Wann wirft 
bu fommen ſchier: Wo ich mit 
Luft, mit hocherfreutem Mund: Tie 
Seele geb' von mir: In Gottes 
treue Hänte: Zum auscrmwählten 
Brand: Taß fie mit Seil ans 
länte: In jenem Baterland. 

3. O Chrenburg, iei nun ge 
grüßet mir: Thu auf Die Gna— 
denpfort’: Wie große Zeit Bat 
mich verlangt nach fir: Eh ich 
bin fommen fort: Aus jenem bö- 
ien Leben: Aus jener Nichtigkeit: 
Und mir Gott Hat gegeben: Das 
Erb’ der Emigfeit. 

4. Was für ein Volk, mad 
für ein’ edle Scaar: Kommt 
Dort gezogen ichon: Was in ber 
Melt von Auserwählten war: 
Seh ich, Die beſte Kron': Die 
Jefus mir der Herre: Entgegen 
hat geſandt: Da ich noch war to 
erne: In meinem Thränenlant. 

5. Propheten groß und Batriar- 
hen hoch: Auch Chriften insge⸗ 
mein: Die weiland dort trugen 
des Kreuzes Joch: Und der Ty— 
rannen Pein: Schau ich in Eh⸗ 
ren ſchweben: In Freiheit über: 
al: Mit Klarheit hell umgeben: 
Mit ionnenlichtem Strahl. 

Wenn dann zulegt ich an- 


ir. gelanget bin: Im ichönen Para— 


deis: Don hHöchfter Freud erfüls 
let wird der Einn: Der Mund 
von Lob und Preis: Das Halle 
Iujah reine: Singt man in Hei- 
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ligteit: Das Hoftanna feine: Eigene Melodie. 
Ohn End in Cwigfeit; 232. D wie jelig feid ihr 
7. Mit AJubelflang dort vor doch, ihr Frommen: Die ihr 
des Lammes Thron: In Chören duch den Tod zu Gott gefoms 
ohne Zahl: Daß von dem Schal men: Ihr feld entgangen: Aller 
und von dem füßen Ton: Erbebt Roth, Die und noch hält ger 
—F an: zit gundert- ngen. 
tauſend Zungen: Dit Stimmen 9 Muß man hier doch wie im 
noch vielmehr: Wie von Anfang gerfer Ieben: 36 Ban Sorge, 
en Des Himmels felig Furcht und Schreden ſchweben! 
eer Was wir hier kennen: Iſt nur 
Tohannes Matthäus Meyfart, Pa- Muͤh und Herzeleid zu nennen. 
‚ for in Erfurt, + 1642. 3. Ihr Hingegen ruht in eu— 
Mei. Was Gott thut, das iſt wohlgeihan. ker Kammer: icher und befreit 
von allem Jammer: Kein Kreuz 
231. Ich freue mid) der fro- und Leiden: Iſt euch hinderlich 
hen Zeit: Da ich werd auferfte- in euren Freuden. 
hen: Dann werd ich in der Herr _ A. Ehriftus wiſchet ab all eure 
lichfeit: Dich Gott, mein Hei⸗ Thränen: Habt das fchon, wo: 
land, fehen: Dann werb auch ich: nach wir und erft fehnen: Euch 
D Herr, durch dich: Vereint mit wird gefungen: Was durch kei— 
allen Srommen: Zur ewgen Ruhe ned Sl allyier gedrungen. 
fommen. 5. Ach wer wollte denn nicht 
2. Ach käm' die Stunde bald gerne fterben: Und den Himmel 
heran: Die Stunde der Erlöfung: für die Welt ererben: Wer wollt 
ie Stunde, ba ich hoffen Fann: Bier bleiben: Sich den Jammer 
Troſt, Freiheit und Genefung: länger laffen treiben. 
Da Engeln glei: Im Himmels 6. Komm o Chrifte, fomm, ung 
reih: Mich Ruhe, Luft und Le⸗ zu erlöfen: Won ber Erde Laft 
ben: In Ewigfeit umgeben. und allem Böfen: Bei Dir, o 
3. Der du die Auferftehung Sonne: Iſt der frommen Seelen 
bift: Du bifte, an den ich gläube: Freud und Wonne. 
Ich weiß, daß ich durch did), Herr Simon Dad, Profeffor der Dichte 
Sheift: Sn Tode nicht Derbi kunſt zu Königsberg, + 1659. 
uch wer nicht: in 
—* BE Ka bie dich Ders Mel. Wachet auf, ruft und bie Stimme. 
fchmähten: Mit Angft und Schr 233. Selig find des Him- 
den treten. meld Erben: Die Todten, die im 
4. Ich Hoffe dann mit Freudig- Herren fterben: Zur Auferftehung 
feit: Bor Dir, mein Haupt, zu eingeweiht: Nach den legten Aus 
ftehen: Und mit dir in die Herr= genbliden: Des Todesichlummere 
lichkeit: Srohlodend einzugehen: —* Entzücken: Folgt Wonne 
O Hilf mir doch: Aus Gnaden der Unſterblichkeit: In Frieden 
noch: Fuͤr jene Ewigkeiten: Mich ruhen ſie: Los von der Erde 
wuͤrdig zu bereiten. Müh: Hofianna: Vor Gottes 
Peter Buſch (aus Lübech Paftor in Thron: Zu feinem Sohn: Bes 
Hannover, + 1744. gleiten ihre Werke fie. 


460 


2. Tank, Anbetung, Preis und 
Ehre: Macht, Weisheit, ewig, 
ewig Ehre: Zei bir, Verröhner 
Jeſu Chriſt: Ihr, der Ueberwin⸗ 
der Choͤre: Bringt Dank, Anbe⸗ 
tung, Preis und Ehre: Dem 
Lamme, Das geopfert ift: Er 
ſank, wie wir, ins Grab: Wiſcht 
unſre Thränen ab: Alle Thrä—⸗ 
nen: Er hats vollbracht: Nicht 
Tag noch Nacht: Wird an des 
Lammes Throne ſein. 


3. Nicht der Mond, nicht mehr 


Vom Weltgericht und ewigen Leben. 


die Sonne: Scheint und alsdann: 
er ift und Sonne: Ter Eohn, 
bie Herrlichkeit des Herrn: Heil, 
nad) dem mir weinend rangen: 
Run bift Du Heil und aufigegan 
gen: Nichte mehr im Dunkeln, 
nicht von fern: Nun weinen wir 
nicht mehr: Tas Alr iſt nun 
nicht mehr: Hallelujah: Er ſank 
hinab: Wie wir ind Grab: Er 
ging zu Gott, wir folgen ihm. 
Friedrich Gottlob Klopſtock, geb. zu 
Quedlinburg, lebte meiftens in Ko⸗ 
penbagen und Hamburg, + 1803. 


Ehre ſei Gott in Ewigkeit! Amen. 


Verzeichniß der Lieder. 


. Ach bleib bei und, Herr Jeſu ER. 

. Ach bleib mit deiner Gnade . 

. Ach Gott und Herr. en 

. Ach Gott, verlag mich nicht. . .. 
.Ach Gott, vom Himmel ſieh darein . 

. Ach was bab’ ich ausgerichtet. . 

. Alle Menfchen müflen fterben. 

. Alle Welt, was Iebt und webet 

. Allein Gott in der Höh fei Ehr. . 

. Allmächtger Vater, Gott der Hub . 

. An diefem Morgen wollen wir dich Ioben . 

. Auf, auf, ihr Neichögenoffen . 

. Auf Gott, und nicht auf meinen nz 

. Auf, mein Herz, auf, rüfte dich. .. 

. Auf, Seele, ſchwinge dich empor. 

. Aus irdiſchem Getümme . 

.Aus Lieb läßt Gott der Ghriftenheit. . . 
. Aus tiefer Noth laßt ung zu Gott..... 
. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir . . 


B. 


.Befiehl du deine Wege. . . 
. Begraben laßt und nun den Leib. 
. Brunn alle Heils, dich ehren wir 
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. ei der bu bift der belle Tag 


Chr fuhr gen Simmel . 

Ehrift ift erftanden. . . - .. 
Chriſte du Beiſtand, deiner Kreuggemein . 
zul, bu Lamm Gotteß .. . 
Chriſtus in Todesbanden lag 


D. 


. Das alte Je ft nun dahin . . . .. 

. Das alte Ja . .. 

. Den die Engel droben . . 

. Der du, Herr, Iefu Ruh und Ruf. 

. Der du ſtets unfre Zuflucht biſt . 
. ah heil’ Be Chriſt ift ommn . . . . .» 


r vergangen ift 


er Herr ift meine Zuverfiht . . 


. Der Tag, ber ift fo freudenteich 


18. 


Verzeichniß der Lieder. 


Dein Wort, o Herr, bringt und zujammen 


. Dein Wort, o Höchfter, ift volfommen . 
. Des heil’gen Geifted Gnade groß · 

. Die goldene Sonne 

. Die ihr Jeſu Jünger jeid . 

. Dies ift der Tag, den Gott gemacht . 

. Dreiein’ger Gott, ich preile dich 

. Du Brunnquell aller Xiebe . 

. Du Herr der Seraphinen 

. Du weſentliches Wort. 


E. 


. Ein Kindelein fo löbelich . . 
. Ein Lamm gebt bin ımd trägt die Schuld . 

. Ein reines Gerz, Herr, ſchaff in mir 
. Eine fefte Burg ift unſer Gott 

. Ein ift noth, ach Herr died eine 

. & alt und, Herr, bei deinem Wort 
. Erbör', o Gott, dad heiße Flehn . - 
. Er kommt, er fommt , der ftarfe Se 
. Erneure mich, 0 ew ges Licht 

. Erſchienen iſt der herrlich Tag . 

. Es ift da8 Heil und kommen ber .. 
. Es kommt daher des Tages Schein . 
. Es wolle Gott und gnaͤdig fein 


F. 


.Freu dich ſehr, meine Seele . . - . 
. &rüh morgend, da die Sonn’ aufgeht 


G. 


. Gelobet ſei der Herr, der Gott Israel 
. Gelobet feift du, Jeſu Chrift . 

. Gen Himmel aufgefahren ft . . 

. Gott der Juden, Gott der Heiden . 

. Gott der Vater wohn’ und bei . 

. Gott de8 Himmeld und der Erden 

. Gott Lob, der Sonntag fommt herbei. 
. Gottlob, ein Schritt zur Ewigkeit. . . . 
. Gott ruft der Sonn’ und fchafft den Mond 

. Gott fei gelobet und gebenedeyet 


9. 


. Hallelujab, Amen, Amen . 
. —8 Jeſus lebt . 


Hallelujah, ſchöner Morgen . 


. Herr, der du als ein ftilles Lamm 
. Herr, der du mir dad Leben . . 
. Herr, du fährft mit Glanz und Freuden 


Herr Gott, der du mein Vater bift 


2. Herr Gott, dich Ioben wir . 


Derzeichnig der Rieder. 


. Kerr Gott, dich loben wir . 

. Herr Gott, Vater in Ewigkeit 

. Serr, ich will mit Simeon . . 

. Herr Jeſu Ehrift, dich zu und wend 
. Herr Iefu, Licht der Heiden , . .. 
. Herr, nun läſſeſt du deinen Diener in Beieden fahren 
. Herr, Öffne mir die Herzendthür . . 

.. Herr, unfer Gott, mit Ehrfurcht dienen . 
. Herr, wie du willft fo, fchi’8 mit mir . 

. Herzlich thut mich verlange . 

. Serzliebfter Jeſu, was bat du verbrochen 
. Herz und Herz vereint gel ufanmen . 

. Heute mir und morgen . 

. Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen 

. Himmelan geht unfre Bahn . . 
. Hört auf mit Trauern und mit Klagen 

. Hoflanna David Sohn . .. 


.o [7 


J. 


. Ich armer Menſch, u armer Sünder 
. Sch bin ein Gaft auf Eden . . . 
. Ih bin getauft auf deinen Namen 

. Sch erde . 


mein Gemüthe . 
Ich freue mich der frohen Zeit . 


. Ich freue mich, die Stätte zu begrüßen .. 

. Ich habe nun den Grund gefunden . . » 

. Sch finge dir mit Herz ud Mund . . . .. 
. Ich will dich Lieben, meine Stärfe. . . . . 

. Sch will von meiner Wiffetbat . . . . . 

. Serufalen, du bochgebaute Stadt 

. Sefu, Freund der Menfchenkinder 

. Jeſu, großer Wunberftern 


Jeſu, meine Freude 


. Sefu, meined Lebens Leben .. ..55 
. Jeſus Chriſtus, unſer Heiland . 

. Jeſus lebt, mit ihm auch ich 

. Jeſus meine Zuverſicht ren 

. Sefus nimmt die Sünder an . . 2. 


Ihr Menjchen auserkoren 


. In allen meinen Thatn . . . » 
. In dir ift Freude . 
. Iſt Gott für mich, fo treten” 


R. 


. Komm, Heidenheiland, Köfegeld. 
. Komm beil’ger Geiſt: Erfül . . 
. Konmt eher Geift, Herre Gott . 
. Komm 


eil’ger Geiſt, o Schöpfer du . 


®. 


Zap mich dein fein und bleiben ... 
. Liebe, die du mich zum Bilde . . 2... 


89. 
32, 
36, 
110. 
100. 


Verzeichniß der Lieder. 


. Liebfter Iefu, bier find wir . 
. Liebſter Jeſu, wir find bier . 
. Licht vom Licht, erleuchte mich . . 
. Rob und Preis fei Gott dem Vater und dem Sohne . 
8. Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren. . 
. Lobe Zion, den Erlöfer . . . 
. Lobet den Herrn alle, die ihn ehren . 
.Lobt Gott, ihr Ehriften alle glei 


. Mein Iefu, dem die Seraphinen . 
. Mein Leben ift ein Pilgrimftand . . 
. Meine Seele erhebet den Herrn . . . 
. Mir nach, fpricht Chriſtus, unfer Held . 

. Mit allen Engeln beugen wir . .. 

. Mit Ernft, o Menjchenfinder 
. Mitten wir im Leben find 

. Morgenglanz der Ewigfeit 


N. 
. Nach dir, o Gott, verlanget mich. 
. Nun danket ale Gott. . 
. Nun freut euch, Gotted Kinder al’ 
. Nun freut euch, lieben Chrifteng’'mein 
. Nun jauchzet al’, ihr Frommen 
. Nun jauchzt dem Herren alle Welt . 
. Nun kommt dad neue Kirchenjahr . 
. Nun laßt uns gehn und treten . . . 
. Nun preifet alle: Gottes Barmherzigkeit . 
. Nun ruhen alle Wälder . . . 


Nun finget und feid froh 


. Nun treten wir ind neue Jahr . 


. O auferflandner Siegeöfürft . . 

. O daß ich taufend Zungen bätte 

. O du allerfüßte Freude 

. O Durchbrecher aller Bande 

. O Ewigfeit, du Donnerwort . . 
. 8 Gott, du Schöpfer aller Welt 


5 


® 


eil’ger Gott, Fehr bei und ein. 


roßes Werk, np ei 
bi Ghrifte Gottes Sohn 


O 


. O Haupt voll Blut und Wunden. 
. DO Jeſu Chrifte, wahres Licht 

. DO Iefu, dir fei ewig Dank . . 

. O Jeſu füß, wer dein gedenft . 


O König aller Ehren . 


. O König, deſſen Majeftät” 


D Lamm Gottes, unfchuldig. . . 
D Licht, geboren aus dem Lichte . 
O fel'ges ch Dreifaltigkeit . 
O Tod, wo ift dein Stachel nun . 
O Traurigkeit ‚o Herzeleid . 


Verzeichniß ber Lieder. 465 


Nr. Seite 
151. O Vater der Varmherzgteit ee een. 419 
213. O Welt ih muß dich lafien . - > 2 2 2 2 0. ... 448 
92. O Welt fleh Hier dein Leben . > 2 2 er 2 2 2 ne. 806 
232. O wie felig feid ihre doch ihre Srommen . © © 22 0.459 
| N. 
199. Nüftet euch ihre Ehriftenleute - © > 2 2 2 2 nenne MR. 
©. 


170. Schmüde dich o liebe Selle - » : 2 2 2 2 2 2. . 489 
130. Schmüdt das Feft mit Main . . 2 2 2 2 2 2 0 0. 40 
163. Schweiget, bange Zweifel, fhmweigt - » 2 2 2 2 0 0. 45 
198. Seele, wa8 ermüdft du ih . » 2 2 22. . . 

7. Sei Lob und Ehr dem höchften Gut. . . . 
233. Selig find des Himmeld Erben . . . x 2... 
165. il Kmieher auf die deinen . 2 2 0 0. 
193, Sieh hier bin ich Ehrenlönig -. - » 2 2. 2.0. 
101. So rubeft du: o meine Aub . . . . 2. ee. 

6. Soft’ ich meinem Gott nicht finden . . » . 
149. Straf’ mich nicht in Deinem Jom . » 2» 2 2 2 2 2.49 
186. Such wer da will ein ander Bil. » 2 2 2 2 2 22. 86 


T. 


226. Tag des Zorns, o Tag vol Graue...... .. 
173. Tretet bin zum Tiſch des Hernn. .4430 
99. Treuer Heiland babe Danf . » 2 2 2 2 2 en nenn. 8399 
113. Triumph, verlaßt die leere Gruft » . >» "2 0 nn. 403 
132. Tröftet, tröftet meine Lieben. - - > 0 2 2 00 0... 4 


u. 
51. Unfern Ausgang fegne Eott. - 2 > 220 nn... 881 


V. 
17. Bater unſer im Himmelreich... 388 
52. Verleih und Frieden gnaͤdiglich... 381 
202. Verzage nicht o Säuflein flen . . 2 2 2 0 ee 444 
60. Bom Himmel hoch da fomm ich her . . .. 
150. Vor dir, Herr Jeſu, ſteh ich bie . 


W. 


111. Wach auf mein Herz, die Nacht iſt hin....... 402 
33, Wach auf, mein Herz und finge . 2 2 2 0 nen. 37. 
227. Wach auf, wach auf, du fihre Welt - © 2 2 0 2 2 0.457 
229. Machet auf ruft und die Stimme. - - » 2 2 2 0 0. 458 
201. Wär’ Gott nicht mit und diefe Bit. . 2 2 2 2 20. 443 
200. Warum ſollt' ich mich denn grämen . © » 2 2 2 22. 444 
208. Was Gott thut das ift wohlgetban . » . 2 2 2 0 2.447 
204. Was mein Gott will geſcheh' alget. - » - 2 20 2. 445 
177. Wen haft du dir geladen . . » ..» nen 
140. Wenn Chriſtus feine Kirche fhübt - - : >» 2 2 0. + 45 
214. Wenn mein Stündlein vorhanden ft. . » 2 2 2 20. 450 
95. Wenn meine Sünd’ mih Franfen . - > 0 2 020. 398 
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Verzeichniß der Lieder. 


. Wenn wir in böchften Nöthen jein 

. Wer ift wohl wie u . . ... 
. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten 
. Wer weiß wie nahe mir mein Ende . . . 
. Wie ichön leucht” und der Morgenftern . 

. Wie joll ich dich empfangen .. 

. Billftommen Held im Streite 

. Willfommen Duell der Freuden . 
. Wir danken dir Herr Jeſu Chriſt 

. Wir danfen dir Herr Jeſu Chriſt 

. Wir danfen dir Herr Jeſu Ehrift - 


Wir glauben all an einen Sott . . 


. Wir liegen bier zu deinen Zügen. - . 
. Mir fagen dir Gott Preid und Danf . 
. Wir fingen dir Immanuel . . . . . 
- Wohl dem Menjchen der nicht wandelt . 

. Wollt ihr den Herren finden . - . . 
. Womit follen wir dich loben 


3. 


. Zeige Dich und ohne Hülle. . . 
. Zeuch ein zu Deinen Thoren . 


— — — un. 


0 


Bei dem Unterzeichneten find von Herrn Hof- und Domprediger 
Seinrich Thiele In Braunfchweig folgende Werke erfchtenen und 
durch alle foliden Buchhandlungen zu beziehen: 


Kurze Gefchichte der chriftlicden Kirche für alle 
Stände. (Hiervon befindet ſich eine zweite durchaus um— 
gearbeitete und vermehrte Auflage unter der Prefie.) 


Die Kirche Ehrifti in ihrer Geftaltung auf Erden. 
Ein Berfuch zur Hebung verichiedener Irrthümer. 8. Herab⸗ 
gef. Preis 18 Ngr. od. 1 81. 


Die Snechtsgeftalt der evangelifchen Kirche oder 
Noth und Hülfe. 8. Herabg. Pr. 12 Ngr. od. 40 Kr. 


Sechszehn Predigten, gehalten zu Rom. Mit der bei der 
proteſtant. Gemeinde in Rom üblichen eiturgie. 8. Herabgef. 
Pr. 12 Ngr. od. 40 Ar. 


Allgemeines chriftlicdes Gebetbuch, zur Förderung wah⸗ 
rer. Gottesfurdht. 16. Neue wohlfeile Ausg. 12 Ngr. od. 
40. Fr. 


Chriftlide Meditationen nebft einem Gefpräche über bie 
Berföhnung mit Gott 16. Neue wohlfeile Ausgabe. 12 - 
Nor. od. 40 Er. 


James, J., A. Wegweifer für den eifrigen Sucher 
nach der Seligkeit. Nach der fechften Aufl. des Engl. 
überfegt. 8. 18 Nor. od. 1 Fl. 

Züri, Sebruar. 1852. | 
Meyer & Zeller. 
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